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Erster Briest

«Oor allcni , mein Werther ! hab ich Zhnen et «

was zu erzählen . Ihnen , weil Sie hören kön¬

nen , ohne vorzugr 'eisen . Bey dein seltsamen Lord

B . in L. sah ich einen Baumgarten von einer O . ua -

dranncile . Er hatte ihn unlängst angelegt . Mehr

als zwanzig Baumarten waren drein gepflanzt .

Sein Gärtner behauptete , die Baumarten alle

durcheinander wären in einer gewissen Ordnung ge -

sezt ; er wollte aber diese Ordnung nicht zeigen .

Und zu sehen , und zu errathen war sie nicht . Es

kamen nun sehr viele Leute dahin lustwandeln ;

machten sich klirze und allmähling immer längere

Zeit damit , die Ordnung dieses Gartens zu finden ;

und nicht Einer von Hunderten fand sie . Endlich

fieng man sich allgemein an über den Gärtner zu

moquiren , daß da eine Ordnung seyn sollte , , wo al¬

ler Augen nur lluordnung und Zufall sähen , und

die sich müde giengen , Ordnung zu suchen , doch

keine fänden . Unter dieser Menge waren auch

große Gärtner und große Botaniker , und große

Physiker und große Bauern - — große Herren ,

Zroße Damen . Einsmals rief ein gemeiner June

Ar ge
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Ht überlaut : , .Jch hab ' sie ! Kommt nurhi ' eher !

da seht ihr die schönste Ordnung ! " Aber wer

rnogte auch auf den Ruf eines solchen Jungen hin¬

gehen ? — man lachte seiner — viele waren

schon fort , und behaupteten , was sie nicht fanden ,

sey nicht ; einige traten hin , blieben aber noch ei¬

trige Schritte entfernt von jenem Standpunkt , sa¬

hen also seine Symetrie auch da noch nicht , giengcn

aber fort zu sagen , sie wären hingegangen , wo

rnan gesagt hatte : „ da sollte man die Symetrie

erblicken ? ' hätten aber gleichwol nichts gesehen ."

Ein Paar traten wirklich auf den gleichen Fleck , und

sahen die ' Ordnung , und sagten herum , sie hätten

sie — nicht gesehen . Sehr wenige waren demü¬

thig und muthlos genug hinzugehen , und dem schlech¬

ten Zungen es zu lassen , daß er sie gefunden hätte ,

und daß sie dort selbst zu sehen wäre . Unterdessen

lag hier so viel als nichts daran , wer recht hätte ,

aber was Lord B . sagte , frappirte mich . Was

haben Sie da seltsames mit dem Garten , sagte ich

zu ihm . „ Hm ! ja , sagte er , er ist eine kleine

Fabel für die Logiker ! "

Ihr . . .

Zweiter Brief .

Von Ihnen bin ich sicher mein Werthester !

beydes , daß Sie jene Fabel auf zwanzig Dinge

recht ,

I
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recht , und auf die Offenbarung Johannes nicht

unrecht anwenden werden .

Und eben darum , um Ihrer unvorgreifendcir

Unpartheylichkeit willen , hab ich mich entschlossen ,

Ihnen über dies Buch und dessen Ausleger von Zeit

zu Zeit meine Gedanken zur strengsten Prüfung

vorzulegen ; und es zugleich manchem Andern von

Ihrem Verstände und Ihrem Interesse für Wahr¬

heit durch den Druck zukommen zu lassen . ES

sind Früchte von Belehrungen und von eigenem

Nachdenken , und sollen Samenkörner von Beleh¬

rungen und Nachdenken anderer werden .

Ueber die Methode und die Ordnung , in der

ich Ihnen mancherley zur Aufklärung dieses Buches ,

und zur Wegräumung dessen , was er verdunkelt ,

dienliches vortrage , bitte ich Sie am Ende zu ur¬

theilen ; und unterdessen jedesmal , was ich gebe ,

für nicht weniger und nicht mehr zu nehmen ,

als es seyn soll , damit Sie es sodann für nicht

mehr und nicht weniger taxiren , als es soll .

So lassen Sie mich in Briefen erst Materia¬

lien zurecht machen zu einem Gebäude , das sodann

jeder leicht wird in einander fügen können . Wor¬

über ich unbefriedigt bleibe will ich Ihnen treu sa¬

gen , thun Sie das mir eben so treu . Ich hoffe ,

es soll am Ende keine Hauptsachen mehr betreffen .

Am Ende werden Sie auch zufrieden seyn mit

dem aufrichtigsten Bekenntniß , was mein und nicht
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mein an diesem Geschreib sey — unterdessen ist

alles Licht von des Lichtes Vater !

Vor mehr als einem Jahre schon erinnere ich

mich , wo unter künftigen Schriften angezeigt gele¬

sen zu haben „ Lavater und Pftnningcr über die

Apokalypsis . " Ich wartete lange ; es kam nichts .

So mogte ichs mit diesen Briefen nicht länger an¬

stehen lassen .

,
Dritter Brief .

Sie wissen , mein Lieber ! Wie viel Wesens

man macht aus den Worten der Apokalypsis ; „ Ich

will Dir zeigen , was in kurzem geschehen soll ; "

und : „ Siehe , ich komme bald . " Sie Wissens ,

wie großes Gewicht man der Einwendung giebt ,

die man eben hicmit gegen die Offenbarung Johan -

« is überhaupt , oder gegen ihren sonstigen erweis¬

lich wahren Sinn macht ; wissen wie viel Zauber¬

kraft der Schluß hat auf eine Menge Menschen ,

die so unendlich leicht , oft mit einem einzigen Zwei¬

fel von der biblischen Wahrheit wegzuzaubern sind ,

der Schluß nämlich :

Jesus spricht : Ich will zeigen was in kur¬

zem geschehen soll . Entweder muß also die

Apokalypse in etwas Nahem ihre Erfüllung

schon
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schon gehabt haben . Oder dies Buch selbst

ist falsch und unächt .

Allerdings ist die Prüfung dieses Einwurfs eine

wichtige Sache , der ich allen möglichen Fleiß und

Treue widmen werde .

Izt wollte ich nur , damit nicht etwa auch Ih¬

nen dieser Zweifel zu sehr dsn Muth schwache , mir

in meinen Betrachtungen und Anmerkungen über

dies heilige Buch zu folgen , voran die Worte deS

Petrus setzen , die er denen antwortet , die da sa¬

gen : , Wo ist die Verheissung seiner Zukunft ? denn

von dem an , daß unsre Väter entschlafen sind ,

- leibt er alles , wie vom Anfang der Erschaffung ! "

„ Dies einige sey euch unverborgen ihr Ge¬

liebte ! daß ein einiger Tag vor dem Herrn

ist , wie tausend Jahre , und tausend Jahre

wie ein einiger Tag ."

Der Herr verzeucht die Verheissung nicht ,

wie etliche den Verzug achten , sondern Er ist

langmüthig gegen uns , als der nicht will ,

daß jemand verloren werde , sondern daß allo

zur Buße kehren . "

Oder mit andern Worten : Sein Säumen ist

nicht Aufschub der Verheissung , sondern Aufschub

der Drohung .

Und dann noch die goldenen , unschäzbaren Pa >

rallrlwerrr Sesams , dir den Sinn des „ Bald " so
richtig
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richtig umschreiben , und wie gemacht sind , über

jenen Zweifel Aufschluß zu geben : „ Ich will sol¬

ches eilends ausrichten zu — seiner Zeit . " —

Eilend , zu seiner Zeit !

Ucbrigens freue -ich mich recht sehr drauf , Ih¬

nen hernach alles vorzulegen , was Sie wol ganz

über diesen Zweifel wird beruhigen können , so gut

als Ihren Freund .

Vierter Brief .
t

Daß viele gelehrte und denkende Männer aus

exegetischen , und aus philosophischen Gründen

wirkliche eigentliche Abneigung gegen die Apokalypse

haben , ist Ihnen bekannt . Daß ich keine Abnei¬

gung dagegen habe geschieht aus folgenden Gründen :

Weil ich immer mehr sehe ,

daß alle Haupttheile dieser prophetischen Schrift

mit prophetischen Stellen des alten und neuen Te¬

staments in Paralcll stehn ;

Weil ich immer mehr sehe ,

daß die geweissagten Begebenheiten beynahe

alle theils mit Naturbegebenheiten , theils mit bibli¬

schen Begebenheiten in Analogie stehen ;

Weil
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Weil ich immer mehr sehe ,

daß nach Wegräumung eines einigen Wahns , der

im Weg stund , das Buch gröstenlhcils sehr deut¬

lich ist ;

Weil ich immer mehr sehe ,

daß alle wichtigen theologischen und philosophischen

Einwendungen gegen dasselbe auch .zugleich dcnJnnr

halt der heiligen Schriften überhaupt treffen ;

Ja weil ich immer mehr sehe ,

daß die wichtigsten theologischen und philosophi¬

schen Einwendungen dagegen auch die Theodicee

des Deisten treffen .

Sie wissen wohl mein Freund , wir sind uns

gewöhnt , diese Schwachheit , gar oft auch an den

stärksten und Kennmjßrcichsten Geistern zu sehen ,

daß sie einer Einwendung das eine Mal so weit

Gewicht geben , die sie selbst in zehrn andern Fällen

als ungültig oder unwichtig dahin stellen . Eins

der besten logischen Mittel , sich über viele Zweifel

und Einwürfe zu beruhigen , ist unstreitig das , sich

zu fragen : „ Gegen welche die ausgemachte Wahr¬

heiten ließe sich eben dieselbe Einwendung machen ?

Und verwirfst du darum jene anderweitig - bestätigte

Wahrheit ? " Das sollte nun ja freylich etwas

seyn , woran man einen Denker nicht erst erinnern

sollte . Allein es geschieht zum Beyspiel eben gegen

die Apokalypse unzählige Male , daß Theologen und

Philosophen mit Einwendungen gegen die Apokar

lypse
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iypse a » - und aufgezogen kommen , und nicht der¬

gleichen thun , oder nicht dran denken , daß dieselbe

Einwendung etwa gegen ihre eigene Theologie , oder

gegen ihre eigene Philosophie stößt .

Wenn Sie nun M . L . mit mir je länger je

besser einsehen lernen ,

„ daß die Offenbarung Johannes mit der
„ ganzen Bibel parallel und ihre Bege¬
benheiten mit der biblischen und Natur¬
geschichte analog sind ; und daß die
„ wichtigsten Einwendungen gegen diesel -
„ be , bald auch biblische bald natürliche
„ Geschichte , bald biblische bald natürli -
„ che Religion , bald beyde zusammen —
„ treffen — und sich also allen consequent
„ denkenden Freunden der biblischen und
„ der natürlichen Religion selbst beant¬
worten , "

So werden Sie auch mit mir je langer je

gtcichgültigcd werden müssen über die 'Abneigung ,

Die so viele andre gegen dies Buch haben , und so

Wird sich auch bc » manchen andern , die diese Brie¬

fe lesen werden , diese Abneigung verringern müssen .

Drmr dies soll sich , so Gort will , aus diesen Bries

NN ergeben .

Fünf -
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Fünfter Brief .

Jnnhalt der Apokalypse .

Sie wissen schon , daß ich mich , wo es meiner

Hauptabsicht nicht schadet , an keine strenge Ord¬

nung in dieser Reihe Briefe an Sie zu binden ha¬

be ; Jedoch sezr mich die Wahl der Ordnung , da

wo ich Ordnung zu beobachten habe , wirklich in ei¬

nige Verlegenheit . Arbeit ' ich nur vor im Weg

einige einzele Materialien zu , so schwächt sich Ih¬

re Zlufmerksamkeit , denn Sie können die Wichtig¬

keit der Beziehung jedes einzelen aufs Ganze nicht

immer vor dem Auge haben . Und das Resultat

wird sodann weniger Eindruck der Evidenz auf Sie

machen , weniger als wirklich bloßes Resultat aus

allen vorigen auf Sie wirken . Geb ' ich aber das
Resultat zuerst , um Sie in den Gesichtspunkt zu
stellen , aus dem Sie die einzelen Stücke unsrer Un¬

tersuchungen anzusehen haben , so kann das Resul¬
tat , als noch unerwiesen abermal gar nicht das Ge¬
wicht von Wahrheit in Ihrer Empfindung haben ,

das es zu haben verdient — r Ich weiß .Ihnen

und mir einen Rath . Mir — eine Art von Re¬

sultat nur als bedingten Schluß voran zu geben ,

wobey Sie nur denken , MNN die Bedinge erwirk ,

sen werden , so ist denn der Schluß so und so wich¬

tig , von solchem Belang , rc . Und Ihnen — die

Reihe meiner Briefe zweymal zu lesen .

Hieß
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Hier eine Pause .

Zch wollte schon anfangen , die Erzählung des

Jnnhalts der Apokalypse zu schreiben , als mich der

Gedanke ergreift : Und wenn das nun Wahrheit

ist , was du da schreibst , wenns Gottes Ausschluß

über die Heil * und Gerichtbringende Zukunft ist — >

wie geweiht sollte dein und deines Freundes Herz

seyn , von solchen Dingen zu sprechen . Wahr ist

es , und von niemand gclaugnet , daß die Scene

nicht erhabener beschrieben , die Zubereitung nicht

heiliger gedacht werden kann ,

Sie haben Tag und Nacht nicht Ruhe ,

Und rufen : „ Heftig , heilig , heilig

„ ist Gott der Herr , der AUbehcrrscher !

„ der war , und ist und kommt ! "

Wann die Lebendigen

Preis , Dank und Ehre geben

dem , welcher auf dem Throne sizt ,

und von Aeonen zu Aeonen lebet —

Dann fallen hin die vier und zwanzig Aelteste

vor dem , der auf dem Throne sizt ,

und beten an den Lebenden

in die Aeonen der Aeonen . .

Sie werfen nieder vor dem Thron die Kronen ,

und sprechen : „ Würdig bist du , Herr ,

„ zu nehmen Preis und Ehr und Macht !

„ Du hast geschaffen alles ;

, und alles ist und alles ward

„ Durch Deinen Wftlcn ! " — Da
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Da weint ' ich sehr ,

daß keiner würdig ward erfunden ,

zu öftren , zu entziffern diese Rolle ,

sie unverwandt nur anzuschaun .

Sie sangen All ' ein neues Lied :

„ Nur du bist würdig

„ zu nehmen diese Rolle —

- ,zn öfnen ihre Siegel !

„ Du bist geschlachtet worden !

„ Aus allen .Stämmen , Völkern , Sprächet ; ,
Nationen

„ hast du uns durch dein VlutGott losgekauft ,

„ zu Priesterkünigen un§ unserm Gott geweiht ;

„ Wir werden ' herrschen auf der Erde ! "

Ich sah und horte vieler Engel Stimme

rings um den Thron —

um die Lebendigen und Aeltesten .

Zehntausendmal zehntausend war

und tausendmal « tausend ihre Zahl .

Mit lauter Stimme riefen all :

„ Das Opferiantm ist würdig , daß es nehme

„ Macht , Reichthum , Weisheit , Starke , Ehre ,

Preis ! "

Im Himmel , auf der Erd ' , darunter , und im

Meere ,

hört ich sie alle , dir Geschöpfe , rufen :

„ Anbetung , Ehre , Preis und Macht sey Ihm ,
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„ Der auf dem Thron sizt , und dem Gcopfer -
ton Gottes ,

i , m die Aeonen der Aeonen ! "

Die vier Lebendigen

sie sprachen ; Amen !

Die vier und zwanzig Acltcste ,

Sie fielen hin , anbeteten

Ihn , welcher lebr in die Aeonen der Aconen ! ^

Und hier die kurze Erzählung des Znnhalts .

„ Glorreiche Siege eines Monarchen ohne Krle -

; ,ge werden die Zeit auszeichnen , wo sich die lezten

„ Dinge anheben sollen ; hierauf wird sehr abste -

„ chend , und die Zeit noch mehr auszeichnend Über¬

fall Krieg , dann Thcurunz , Hunger und man -

z .cherley tödtliche Plagen erfolgen . Die nach Of¬

fenbarung ihrer Unschuld verlangenden Märtyrer

„ auf noch eine kleine Zeit zur Ruhe gewiesen ;

„ dann ein Erdbeben und Schrcckenstag erfolgen ,

„ der allen der lezte scheinen wird . Nach Besieg -

„ lung vieler aus Zudcn und Heydcn werden über

„ Land und Meer und Flüsse furchtbare Plagen er -

„ gehen , Hagel , Feuer , Verbitterung , und außer -

„ ordemliche Verfinsterungen der Himmelskörper er¬

folgen ; sodann aufs neue durch Insekten und an -

„ dere Mittel ungebesserte Menschen gepeinigt und

, ,getödket werden . Drey und ein halb Jahr nun

„ noch soll die heilige Stadt von Heyden zertreten

„ werden , drey und ein halbes Jahr sollen zween

„ Propheten , wie , Moses und Ellas auf der Erde

„ mit
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5 , tm ' t Lehre und Wundern bereiten , wecken ,, war :

„ nen , strafen ; diese zulczt von einem gewissen

„ Monarchen gerödket , aber wieder erweckt in den

„ Himmel genommen werden ; und die Einwohner

, , Jerusalems durch ein Erdbeben zur selben Stum

„ de zu sich selbst gebracht werde » . Während den

„ drey und ein halb Jahren soll das an Meßias

„ gläubig gewordne verfolgte Israel in einer Einöde

„ beschüzt und genährt werden . Der furchtbare

„ gottlasternde Monarch wird die drey und Jahre

„ die Heiligen Gottes verfolgen , und so lange alle

„ Völker unter seinem Scepter und zu seiner Anbe :

„ tung bringen ; sein großer Erzmagicr wird ihm

„ hiezu helfen . Ohne jenes Monarchen Handzei :

„ chcn oder Stirnzeichen zu tragen , wird keiner bür -

„ gerliche Freyheit mehr erhalten . Gar viele wer :

„ den unterzwischen weggeraft aus dem Land der

„ Lebenden und abscheuliche Blutbäder angerichtet wer :

„ den . Erde , Meer , Flüsse , Sonne werden aufs

„ neue zur Plage der abgöttischen Verehrer jenes

„ Monarchen zugerichtet ; und eine sich auszeichnen :

„ de Plage wird über den Thron des lästernden

„ Monarchen kommen . Orientalischen Fürsten Weg

„ zu bahnen , soll der E . phrat austrokncn ; und

„ mancherley böse Inspirationen sollen mitwirke » ,

„ alles zu einem großen Streite des großen Tages

„ Gottes zu versammeln . Das größte Erdbeben ,

„ das je geschah , und Hagelstein ohne Beyspiel

„ wird dem ausmachenden Gerichte der fiebenhüg -

„ ligceii
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„ ligtcn Stadt allernächst vorgehen . Zehen Könige

„ werden sich mit jenem Monarchen vereinigen , die

„ heilige Koquette , die ihren Deurel bereicherte und

„ alles sündigen machte — gänzlich zu stürzen .

„ Hunger , Tod , und Feuer werden jener Stadt

„ plözlichen Garaus machen .

„ Dann wird der Herr kommen mit Seinen

„ Heerschaarcn , und den „ Vöscwicht " samt seine »

„ Heeren mit dem Geist seines Mundes ausrua -

„ chcn , und ihn durch die Erscheinung seiner Zu¬

kunft abthun . ( 2 Thessal . 11 , 8 .) Der Monarch

„ und sein Erzmagier werden ihre Strafe cmpfan -

„ gen . Die übrigen sterben . Satan eine Perio -

„ de gehemmt ; zu dieser Periode alle Heiligen Gokr

„ tes belebt , und zu des Meßias Mitregentcn er -

„ höht . Nachher alle Todten gewckt und gerichtet

werden . Neuer Himmel , neue Erde , neue Re -

„ sidenz Zchovahs und der Seinigsten . ”

Dies mein Lieber ! Ist des Buches Jnnhalt

ins sehr kurze gezogen . So viele Zeilen so viele

Anstöße vielleicht vor Sie . Aber Geduld ! Viel¬

leicht auch so viel Briefe nun , so viele Anstöße ge¬

hoben .

Sechster Brief .
Skizze von einer andern Hand gezeichnet .

Doch noch eins , ehe wir ins Detail gehen . Le¬

sen Sie hier in eines andern Sprache aus allgcmeir
ncrm
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r .cmt Gesichtspunkt , was Gottes Offenbarungen

aus die leztc Zeit erwarten lassen .

„ Es giebt gewisse Revolutionen , welche der

Wiederkunft unsers Herrn vorangehen und dieselbe

theils anzeigen , theils befördern sollen . Und hier

muß mandas , was schon bor Alters von gewissen

Begebenheiten , welche der Aufrichtung dieses Reichs

vorangehen werden gewcissagt ist , mit gewissen nat

Hern Anzeigen unsers Herrn und seiner Jünger ,

zusammennehmen sda ich denn besonders auch die
opokaliptisthen Ideen und Bilder für eine Entr

Wicklung und prophetische Ausführung dessen halte ,

was schon in einigen Reden und Winken unsers Herrn

selbst lag .) "

„ Schon der Geist der Weissagung des Alten BuM

des hatte gewisse Revolutionen und WelcverandcruN '

gen gesehn , welche um die Zeit des entstehenden gross

sen Reichs sich zutragen selten . Er hatte dasselbe

als etwas betrachtet , „ das sich an gewisse noch zum

Zeitkauf und Schauplatz dieser sichtbaren Welt ger

hörende Begebenheiten anschliessen werde . " Der

Geist der Weissagung des Neuen Bundes hat noch

bestimter , so wohl physische als politische Weltverr

änderungen vorausgesehen , welche die Annäherung

„ des grossen Tages " anzeigen würden . Dahin rechne

ich , was ( Luk . ri . 25 . 26 ) in solchen Zusammen -

hange gesagt ist , daß es nur auf Begebenheiten zier

len kann , welche sich erst dann zutragen solle ,

„ wann die Zeiten der Weltvölker werden abgelaufen

Dr . üb . d. Offb . 3 ch . D ftp . ’*
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seyn ." Wenn ich dies mit ausführlichern Bildern

und Beschreibungen , die in dem Buche , welche die

Ausschrift „ Offenbahrung " hat , vergleiche ; so sind

es wichtige drohende Naturereignisse , politische Un¬

ruhen , Kriege , womit die Zeiten , welche der Wie¬

derkunft unsers Herrn nächst vorangehen , sich aus¬

zeichnen werden ; und zwar um so stärker sich aus¬

zeichnen , weil vorher Leichtsinn und Sorglosigkeit

sich der Menschen , eben wie in den Tagen vor der

Wasserfluth , bemächtigt haben wird , ( Luk . 17 ,
26 - Z0 . ) " f

„ Aber zu eben diesen Zeiten , lehrt die „ Offen «

bahrung , " werde es auch geschehen , daß die Lehre

von Reiche und der Wiederkunft des Herrn sich noch¬

mals weiter , schneller , und mit grosser Kraft aus¬

breiten , und ein neuer Aufruf zur Vorbereitung —

( eben wie vor jener ersten nationalen Ankunft in

Israel ) — an die Weltvölker ergehen wird . "

„ Diese neue kraftvolle Ausbreitung der Mcßias -

Angelcgenheitcn in einen ausnehmend starken Ge -

gensaz gegen das Reich der Finsterniß setzen ; und

das um so mehr , weil eben dann Unglauben , Aber¬

glauben und Laster aufs höchste gestiegen seyn , und

alle seine Kraft in jenem „ Erhbösewicht , " jenem

„ Menschen der Sünde " gesammlct haben werde —

welcher in den vorzüglichen Sinne . Gegenmeßias

heißt , und dessen verführende sowohl als verfol¬

gen -
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gende Macht in denselben Tagen ckuf das furcht¬

barste wüthen , und nichts geringer » , als die Aus¬

rottung des Christenthums zum Zwecke haben werde .

Mir dessen weltlicher Macht werde sich nämlich auch

die Macht einer wicderchristlichen Hierarchie ver¬

binden , und diese beide , auf einen Zweck wirkend ,

seyen eben das Werkzeug , dessen sich in denselben Ta¬

gen der Satan bedienen werde , um dem wieder

in alle seiner alten Kraft emvorgckommnen Christen¬

thum alle List und Wuth der Hölle entgegen zusetzen . "

„ Bey den daraus entstehenden neuen und un¬

gewohnten Glaubensprüfungen , werde sichs wieder

an den sichersten Merckmalen zeigen , wer Christ

sey oder nicht ; >eder , der es sey , werde dann sei¬

nen Glauben und sein Bekenntnis gleichsam an der

Stirne geschrieben haben . Es werden aber nicht

nur aus denen Nationen , welchen die christliche

Lehre schon lange bekannt gewesen , sondern auch aus
Juden und Heiden ächte Verehrer Gottes und des
Meßias erweckt werden ; so daß es sich dann zu ei¬
ner noch größer » und tiefer gehenden Scheidung
anlassen werde , als vormals eine bey der ersten

Ankündigung der Meßiaslehre entstanden ."

„ Dem Scheine nach , werde bey solchen Kam¬

pfe zwischen dem Reiche der Finsternis und den Ver¬

ehrern des Meßias ( die freylich nur mit den Waffen

ihren Herrn , mit Geist und Glauben , kämpfen )

das erstere obsiegen ,"

B 2 « Zn-
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, .Indessen werden jene Naturveränderungen

von solcher Art seyn , daß sie theils schon wirkliche

Strafen für diese » Ausiührer gegen Gott mit brin¬

gen , theils ihm und andern den gewissesten Unter¬

gang prophezeyen . Aber , anstatt sich dadurch

aus bessere Gesinnungen bringen zu lassen , werde

seine Wuth gegen die Meßiasgemeine nur noch mehr

gereiht werden ."

„ Es werde endlich dazu kommen , baß um

diesen aufs höchste gestiegnen Frevel des Aufruhrs

wieder alles , was gur und heilig ist , zu unterdrü¬

cken , und der verdrängten Sache seiner Verehrer

empor zu helfen , der göttliche König selbst sich

ins Mittel schlagen , „ den Bösewichtmit dem Geiste

seines Mundes ausmachen und durch die Erschei¬

nung seiner Zukunft abthun werde . , , — Ereignisse ,

die allerdings ihre hohe Wahrscheinlichkeit haben ,

wenn man sie in dem Lichte der Thcokratie und in

Vergleichung mit jenem ältern göttlichen Führungen

betrachtet . Im Grossen wären sie das , was im

kleinen jene Bedrängnisse , welche die Jsracliten

vormals in Aegypten erfuhren , und jene ersten

Proben einer zu ihrer Rettung sich aufmachenden

Gottheit gewesen . Es ist an seinen Orte gezeigt

worden , wie sehr es dem göttlichen Entwurf ange¬

messen gewesen , daß ihrer Defreyung eine solche

Bedrängnis und Verfolgung habe vorhergehen , und

erst auf einen gewissen Grad steigen müssen , ehe

die göttliche Dazwischenkunft , nach vorhergesandten
klei -
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kleinern Strafgerichten , chie Sache zur Demüthi -
gung ihrer Feinde , und zu ihrer Rettung völlig ent¬
scheiden tonte . Solle nicht etwas ähnliches im
Grossen für die Gemeine des Herrn zu erwarten
seyn ?

Unter diesen Vorboten der Wiederkunft un¬
sers Herrn kömmt hier vornehmlich die vorläufige
Scheidung in Betrachtung . Wie übereinstimmend
mit dem , was schon bey der ersten Ankündigung der
Mcßiaslehre geschehen ! —- Seither vermischte sich
wieder untereinander , was damals angefangen hat¬
te sich zu scheiden . Die Meßiasgemeine nahm wie¬
der alles auf , was nur den Namen und die äußern
Zeichen des Christenthums hatte . Sobald aber die
Meßiaslehre wieder in ihrer ersten Einfalt und Gei¬
steskraft zu wirken anfängt , so muß es sich auch
wieder zu einer ( freylich mehr als nationalen ) Schei¬
dung anlassen .

„Und eben dies ist dann ohne Zweifel auch
die Zeit , wo das Sammlen der Zerstreuten aus
Israel , wovon der Geist der Weissagung in so
starken Ausdrücken geredet hak , schon in so weit den
Anfang nimmt , daß viele aus diesem Volke zur
Partey der wahren Verehrer Gottes und des Meßis
äs übergehen , und mit diesen Ein Israel ausmachen ,
welches der Gegenstand neuer grösserer Gunstbe¬
zeugungen bey und nach unsers Herrn Wiederkunft
seyn soll . —- Es ist aber auch leicht zu erachten ,
daß es auch bey Näherung derselben Zeit den Geist

ei ;

i
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eines weissagenden Henochö und eines eifervollen

Eliaö erfodern wird , um die Gemüther in die

Verfassung zu bringen , daß sie mit begieriger Ane

nähme der alten Meßiaslehre sich ach die neuen

grossen Auftritte feiner Wiederkunft und feines

Reichs vorbereiten ”

Aber wie wird denn die Wiederkunft unsers

Herrn selbst beschaffen , und was werden ihre Fol¬

gen seyn ?

Er selbst und seine Schüler reden davon , als

von einer Sacke , die eigentlich zu verstehen sey .

Und darauf kommt auch viel an , daß man nicht

in uncigentlicken Sinne nehme , oder aus eine langst

geschehene Begebenheit dcme , was sie für die Haupt -

cxoche geben , auf welche alle vorhergegangenen

Führungen zusammeuzielen . . Wiederkunft , Ge¬

genwart des Meßias " — ist ein herschendcr Ge¬

danke ; und obgleich die Zeit , wann diese grosse

Begebenheit eintreffen soll , ungewis ist , wird

dock von der Sache selbst mit der größten Zuversicht

geredet ; und gerade da , wo von andern künftigen

Thaclachen , von Auferweckung der Todten , vom

Gerickt , u . s. w . die Rede ist .

Und der ganze göttliche Plan , so wie er aus

Geschichte und dem Geiste der Weissagung erkannt

werden kann , scheint eine solche Entwickelung zu

fcrdern . Eigentlich ist also diese Wiederkunft zu

verstehen ; aber docb so würdig und Gott geziemend ,

daß es der Würde aller frühern Theokrarischen Bc -

ge -



Sechster Brief . 2 Z

fli«

H

auf t«
«[(i

fcfunff n -fj

« tosn , t
twiste 'e,

tax iw sit

■' aufeintl« i

sütdishG
tkrutjjr «

t .Tknst , 6t

triMer K

in feit grm

lS ist, ttü

tetn kilnst-
Äilkll , tfl

ii, tricer s -

rtiridtl®? f
jititrfwf1?

trat# '" *
f

gebenheiten entspreche . Die seligen Geister und

Himmelsboten , sie , die schon bey der ersten Ankunft

und beym Wiederaufleben unsers Herrn Dienste ge¬

leistet haben sind sein Gefolge . „ Er kommt in alle

der Majestät seines Vaters . Er koml sich seinen

Geweihten zu osscnbahren , und bewundert zu wer¬

den von seinen Getreuen . " Wer wird da nicht

eher an das , was in der Natur groß und ma¬

jestätisch ist , als an glänzende Kunstpracht den¬

ken ? Daniel hat es schon würdig gesehen und

würdig ausgedrückt . Und alle poetische Ausschmür „

ckung sagt nicht so viel , als unsers Herrn : Ihr

werdet ihn ( mich ) sehen auf himmlischen Wolken

kommen . — „ Wie wenn der Blitz ausgeht und

leuchtet von Aufgang bis zum Niedergang " —

so daß man nicht erst fragen darf : Wo ? "

Ueber das Wann ist ein Vorhang gezogen .

„ Auch uns gebührt nicht zu wissen , die Zeiten und

Gelegenheiten , welche der Vater ihm selbst vorbe¬

halten hat . " ( Nur daß man aus dem Ausschla -

gen des Baums auf die Nähe des Sommers schlief -

sen darf und soll ; und was dies für Blüthen seyn ,

haben wir gesehen . ) „ Wissen wir doch zuverläs¬

sig , daß der Tag des Herrn kommt , wie ein Dieb

in der Nacht . Wann sie sagen werden : Frieden !

Sicherheit ! wird sie urplötzlich Verderben überfallen ,

wie die Wehen eine Schwangere . — Gleichwie

ein Mensch , der über Land zog , sein Haus verließ ,

und seinen Knechten die Vollmacht und jedem sein

, Werk
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Werk aufgab , und dem Thürhüter befahl , daß er

wachen solle . — So wachet nun , denn ihr wisset

nicht , wann der Herr des Hauses kommt , an »

Abend , oder zu Mitternacht , oder ums Hahnenge -

schrey , oder am Morgen " . Dies sind freylich alles

Bilder — - Wer wird aber daraus folgern können ,

baß von nichts Eigentlichen die Rede sey ? — Ist

doch die Bildersprache auch zur Beschreibung der ei¬

gentlichsten Thatsachen oft die Treffendste .

Und was wird die nächste Folge dieser seiner

persönlichen Darstellung seyn ? -— Das seine Ge¬

treuen sich zu ihm versammlen , und sich unter ihn ,

als ihr Haupt , vereinigen . Auch wenn man sich

sein Kommen , fein Daseyn , so groß und ma¬

jestätisch , wie jene Niederlassung Jehova auf den

Berg Sinai vorstellt ( und dies dürste unter den

historischen Vergleichungen die bequemste seyn ) so

wird sich doch auch ein eigentliches Kommen sei¬

ner Verehrer an dem Orte , wo sich seine Herr¬

lichkeit offenbart , zu diesem Auftritte sehr wohl

schicken . Paulus nennt es , . unsere Versammlung

zu ihm ." Und so bezeichnen es des Herrn eigne

Worte ; , Er wird seine Boten aussenden mit star¬

ken Posaunenschall , und sie werden seine Auser¬

lesenen von den vier Winden , von eifern Ende des

Himmels bis zum andern versammlen ."

Und solle nicht eben dies auch der Zeitpunkt

der vom Geiste der Weissagung längst vorhergcsag -

ten Sammlung der Zerstreuten aus Israel seyn ?

( Wir
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( Wir haben gesehen , daß die Propheten sich über

das Fortbesteht ! , und eine nochmalige Samm -

jung der zerstreuten Nation sehr entscheidend aus¬

drückten ? ( Solle nicht des Meßias Wiederkunft so¬

wohl die Art der Sammlung , als die Anzahl der

zulammlenden , und den Sammelplatz selbst bestim¬

men ? — Ich höre ihn noch , wie er , das letzte -

mal aus dem Tempel gehend , sagte : , Ihr werdet

mich hinfort nicht mehr sehen , bis eine Zeit kommt ,

da ihr iprechen werdet : Gelobt sey der Kommende

im Namen Iehova !" Nun die Herolden , die er

bey seiner Wiederkunft auszusenden verspricht , wer¬

den sie nicht auch Jsraeliten zusammenbringen , so¬

viel ihrer schon durch die Voranzeigen dieser grossen

Austritte sich haben zum Nachdenken bringen lassen -,

und wann sie auch schon nie eben förmlich zu einer

christlichen Religions -Partey übergetreten sind , sich

doch willig und bereit befinden , den anzunehmen ,

den ihre Vocallern verworfen hatten ? Man nehme

nochmals jene prophetischen Aussichten vor sich .

Aber da treten auch schon wieder andere . Schrift -

Begriffe ein , welche verhindern , daß von so hohen

»heokratischen Ereignissen nicht zu niedrig und irdisch

sinnlich gedacht werde : Der Begriff einer Verwand¬

lung — und einer Auferstehung derer , die Christi

sind , bey seiner Zukunft . , , Eo ist nämlich dann

zumahl freylich noch ein Theil seiner Verehrer am

Leben ; da die andern längst , oder vor kurzem end «

schlafen sind . Nun die noch lebenden , sagt Paulus ,
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werden verwandelt , d . h . so verändert , daß sich nun

auch ihre Leibsbeschaffenheit zu dcni aufzurichtenden

Reiche schicke . Die entschlafnen aber ( es ist näm¬

lich hier nun von seinen „ Angehörigen und Vereh¬

rern in besondern Sinne " die Rede ) erwachen in ei¬

nen Körper , wie er sich dann gleich für den neuen

Lebenszustand schickt . Man erinnere sich , was

mehrmal von der Dclcbungskraft , die im geglaub¬

ten Wort und empfangenen Geist unsers Herrn

selber liege , gesagt worden . Diese Dclebungs -

krast wird sich denn nun bey seiner Wiederkunft an

diesen , Vorzugsweise so genannten , Angehörigen

unsers Herrn äusser » . — Beyde , die Veränder¬

ten und die Auferstandenen sind jetzt zu einen sol¬

chen Lebenszustande reif und tüchtig , wie der unsers

Herrn selbst ist . „ Sie werden ihm entgegen gerückt

in die Luft d . h . sie holen ihm da gleichsam ein ,

und sind dann fürhin bey dem Herrn . "

Der Schauplatz dieser Austritte ist noch iinmer

die Erde , und die höhcrn Gegenden , die zu dersel¬

ben mit gehören . Dieser Schauplatz wird nun auch

nickt gleich umgcschaffcn ; und die welche theils

aus ihren Gräbern , theils aus ihren Wohnungen

auf Erden , sich zu ihm versammlet haben , werben

nun nicht gleich in den Himmel gerückt ; sondern so

wie unser Herr auch nach .seiner Auferstehung noch

eine ge >aume Zeit auf Erden zubrachte , ’ und viele ,

die mit ihm auferstanden , auch zu Jerusalem vielen

erschienen ; so wird auch nach dieser Verwandlung
und
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und ersten 7luferstehnng , der Schauplatz göttlicher

Führungen noch immer diese Erde bleiben . Die

Zeiren der Erfüllung dessen , was die Propheten

Grosses und Herrliches voraussahen , haben nur erst

angefangen . Der Schauplatz hat sich , mit seiner

Wiederkunft , erst von neuen geöfnet : Solle er sich

schon wieder zuschließen ? — Wo bliebe so die

Auferweckung aller ? — Wo die grosse Gerichts -

Handlung ? — Für einmal so lehrt der Geist der

Weissagung des neuen Bundes , ist es denn um

Ausreürung des Geqenmeßlas und seiner Tyran¬

nei und Verführung zu thun . Hat er auch alle

Macht der Erde für sich , und dem grossen Haupt -

verführer selbst zum Beystand und Angeber ; so

wird ihm doch das Machtwort dessen , der jetzt wie¬

der gekommen ist , ein Ende machen . Die Messias -

Gemeine , und das zur Treue an seinem Könige zu¬

rückgebrachte Israel wird befreyt . Mächte der Erde ,

die jene wieder Gott sich empörende Macht unter -

stüzt hatten , werden geschlagen ; wie Pharaons

Armee durch eine höhere Hand . Der Satan selbst

wird gebunden , d . h . ausser Stand gesetzt zu ver¬

führen . "

„ Seht wie hier alles an jene durch ältere und die

neuere Theokratie durchgeführten Hauptbegrisfe

sich anschließt , und wie das Grosse von Jahrtau¬

senden her zubereitete Werk Gottes seiner Vollen¬

dung entgegen reist . Durch Versammlung der Ge¬

treuen zu ihrem nun wieder vorhandncn Oberhaupt

ist
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ist eine noch grössere Scheidung erfolgt , als vor -

her keine gewesen ; von jener ersten Absonderung

Israels an bis zu derjenigen , welche die letzte An -

kündigung der Wiederkunft unsers Herrn nach sich

ziehen wird . Die Getreuen unsers Herrn die nun

»bieder sein Zsrael heissen und sind , ( wo denn auch

geborne Israeliten einen beträchtlichen Theil wieder

ausmachen ) .haben sich in eigentlichsten Sinn unter

ihn als ihr Oberhaupt begeben , mithin von der

übrigen Welt sich abgesondert . Diese Scheidung

wird bann auch erst recht den Gegensatz ins Licht

sehen , welchen unser Herr zwischen sich und der

Welt , seinem Reiche , und den Weltreichen , im¬

mer gemacher hat ; sie wird erst recht die Obermacht

seiner Reiche , dem die andern sich alle unterwer¬

fen müssen , an den Tag geben . Nämlich diese zu

ihm gesammelten Zeugen , die ihm bis in den Tod

getreu geblieben , und ihr Zeugnis von seinen Leben

und Reiche entweder mit ihren Blute versiegelt , oder

doch mit Glaubenstreu und Gehorsam vorzüglich

geehrek , haben , jene längst entschlafenen ; die im

Glauben an sein Reich gelebt hatten , ein Abrahmn ,

Jsaak , Jacob , ein Moses — ein David — so

viele Glaubenshelden der alten Zeit , welche auf seinen

Tag sich gefreut , ' aber denselben nicht erlebt hat¬

ten — jene bessern Führer , Priester , Lehrer ,des

Dolks , zu welchen er dem Leibe nach gehört — sie ,

die ihn in Geiste vorausgcschn , und geforschet

hatten , auf was für Zeiten der Geist , der in ih¬
nen
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um war , deuten mögte — jene ächten Israeli »

ten , so viel ihrer von Abraham an bis aufseine Er¬

scheinung im Fleische das Wort , das auf ihn

wies — glaubien und hochschätzten ( sie mögen nun

vor oder unter dein Gesetze gelebt haben ) und dem

Trost Israels , mit Verlangen entgegen sahen —

ein Simcvn — seine Apostel , seine Mitisracliten ,

die auf das Haus Davids , und dessen grossen Nach¬

kömmling , im glauben an die Aussprüche , ihre

Blicke gerichtet und bey ihren Erwartungen sich ei¬

nes Gortverehrcnden Wandels beflissen harren ; —

diese oder dergleichen Personen ; — und denn auch

die , welche mit seiner Himmelfahrt diesem Israel

Gokres sich angefügt haben , , , aus allen Völkern ,

Geschlechtern und Sprachen , " deren Thun oder

Leiden ihm vorzüglich Ehre gemacht hat . — Diese

werden nun „ das Volk der Heiligen des Höch¬

sten " ausmachen , welchen , das Gericht ( die Negier

rung übergeben wird , und welche „ mit ihm re¬

gieren " — mit ihm „ die Welt richten " —

werden . Wie es die Aussprüche bezeugen .

Nämlich Er ist doch immer noch , auch wenn

er in seiner höchsten Würde kömmt , David -
Sohn , der König Israels , dem der Thron
seines Vaters Davids , in so vielen Propheten,
und vor dein Ankündiger seiner Geburt verheißen

war . Diese Würde ist durch die höhere eines
Gotteö - Sohns nicht zernichtet , sondern veredelt . , Er
wird sich eben in diesem Verhältniße , worinn er

mit
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mit den Nachkommen Abrahams und Israel , beyde

ale Abrahams Nachkömmling , und als Thron -Erbe

Davids steht , ossmbaren . Und so ist auch das

langst begünstigte Israel durch das , daß er nach seiner

Hnnmelsarth sich dem ganzen Rc ' cnschengeschlccht am

bieten lassen , nicht verflossen , sondern geläutert

und veredelt worden . Nun der Herr wiederkommt ,

' besteht es aus lauter ächten Glaubensnachkow .men

Abrahams sie mögen nun von ihm hergestammt ,

oder diesen Stamm durch den Glauben einve ^le -bt

seyn . — Und da also immer noch ein Israel ,

immer noch ein König Israels , ein Sohn Ab rar

Hains und Davids ist ( bcvde veredelt ) so wird auch

ein Königreich Israel wieder aufgerichtet ; wel¬

ches in Vergleichung mit jenem ersten Davidischen

eben soviel edler und vollkcmmner wird , als er ,

dieser König selbst , alle vorigen Führer Israels ,

und dies neue Volk Gottes jenes alle an Treu und

Gehorsam gegen den Gott Abrahams , Zsaaks und

Jakobs ( dann das ist er immer noch ) übertrift .

Ein eigentlich Reich also — und der Scham

platz der Erde — ■ Verehrer Gottes beherrschen

die übrigen Weltvölkcr — unser Herr selbst ist so

gegenwärtig , wie ers in verklärten Körper , nach

der Verbindung , worinn er mit dem Menschengee

schlecht jcho noch steht , seyn kann .

Aber anstatt aller weitern Beschreibung

dieses Reichs ( eine noch nicht vorhandne Sache läßt

sich eigentlich nicht beschreiben ) lese man nochmals

je -
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jene grossen Ideen , welche sich verlangst der Geist

der Weissagung davon machte .

„ Und dieses Reich , sagt die Offenbahrung

hat auch seinen bestimmten Zeitraum ; aber so ,

daß es eigentlich doch nie aufhört , ein Reich Got¬

tes zu seyn ; sondern nach Vetflus dieser Zeit sich nur

in eine noch vollkommnere Anstalt auflößt . — Namr

lieh erst nach diesem Zeitrauur wird des Verfüh¬

rers List und Macht sich noch einmal regen . Er

wird zahllose Heere von Weltvölcern aufwiegeln ger

gen die Stadt und das Volk des grossen Königs —

und dies wird der lezte Gegensaz seyn , worein das

Reich unsers Herrn gegen die Macht der Finster¬

nis zustehen kommt . „ Sie haben das Heerlager

der Heiligen " und die geliebte Stadt umringt .

Nämlich das Reich des Dösen hat seine ' Perioden ,

sein Wachsthum , Steigen und Fallen , seine gewisse

Höhe , wie das Reich des Guten . Wir haben den

Gegensaz zwischen diesen beyden von Anfang an bis

auf diese End - Anstalten , unter tausend Gestalten

gefunden . Aber so lange noch Gutes und Böses in

der Welt mit einander vermengt war , und selbst

das Reich des Meßias in seinen Anfangen und sei¬

nen Fortgang auf Erden einen mit Unkraut vermisch¬

ten Waitzenacker ähnlich sahe ; ' so lange fönte dieser

Gegensaz zwischen dem Reiche des Meßias und dem

Reich oder Wirkungskraise des Satans nicht so auf¬

fallend seyn . Freylich zog schon die erste Ankunft

unsers Herrn diesen grossen Feind und Verführer ,
der
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der seit dem ersten Fehltritt mehr in verborgenen

gcwirkct hatte , aus Licht hervor , und veranlaßte

ihn zu solchen Schritten gegen den Herrn und nach «

her gegen seine Jünger und seine Gemeine , die seine

Absichten , Kunstgriffe , und Machinationen klarer

aufdeckten , als man sie nie vorher erkannt harte .

Aber so ausfallend war dock der Gegensaz zwischen

seinem , und des Meßias Wrrkungskraise noch nicht ,

wie derselbe seyn wird , theils bey jenem Revoluti «

onen , die der zweyten .Ankunft des Meßias vor¬

hergehen , wo alles Licht und alle Macht des Böten

sich in jenen . »Menschen der Sünde " gesamlet haben

wird , theils in einem noch spätern Zeirlauft , wenn

sich das Reich des Meßias auch schon auf Erden in

so weit von Unkraut entladen haben wird , daß die

Gerechten unter unsers Herrn selbsteigner Anführung

eine lange Zeit die herrschende Partey werden ge «

wesen seyn . Auch dann noch sieht der Geist der

Weissagung einen Auftritt der Verführung ; einen

letzten Versuch des nun wieder zu Kräften gekommen

( losgclaßnens - Verführers gegen das Reich des Meßt «

as , sofern solches dann in der Welt das herrschen «

de Reich seyn wird . Und eben dieser Geist der

Weissagung weiset uns dadurch , daß er diesen Verr

sührer hier „ die alte Schlange " nennt , auf jenen

ersten Auftritt zurücke , daß es nehmlich ein und

eben derselbe Verführer seyn , der schon in der Zur

gend des Menschen - Geschlechts sein Gift ausger

streut habe ) und der auch dann noch wenn das Reich
der
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der Heiligen schon wirklich lange bestanden hat , Ee -

legenheir finden wird , , die Nationen zu verführen

die an den Suden der Erden " sind , und ihrer ein

zahlloses Heer zum Streit ( gegen das Meßias

Neick ) zusammen zu bringen . „ Es sind dieselben

Aussichten , die auch ein Ezcchicl gehabt hat ( Kap .

Z8 - z - . ) welchem auch angezeigt ward , es werde

erst in denen letzten Zeilen geschehen , wann das

Volk scheu wieder aus fcti . cn Zerstreuungen ver -

sammlet und in ruhigen Besitze des vcrheissenen

Landes seyn werde .

Wie vortreflich hier alles zur letzten und wür¬

digsten Entwicklung des grossen göttlichen Plans

und Werks sich anlaßt ! Es ist jetzt dazugekommen ,

daß das aus Christen , Juden und Heiden nun wie¬

der unter den Sohn Davids vereinigte beßcre

Israel im ruhigen Besitze des verheißnen Landes

ist . Das vorlängst den Händen der Götzendiener

entrissene , von Israel unter verschiednen Schick¬

salen lange bewohnte , endlich um seiner Untreu

und Strafwürdigkeil willen ihn wieder abgenomme¬

ne Land , ist nun wieder von neuen an die - . Nach¬

kommenschaft Abrahams , " dem es verhcissen war ,

gekommen , und dem „ grossen Nachkömmling des

Hauses Davids " heimghfallen ist . Er wird nun

nicht mehr von Horden der Araber durchstreift und

verwüstet . Es ist wieder geworden , was es ehe¬

mals war , oder noch viel schöner . Man stelle sich

das Wohnen unsers Herrn bey seinem , nun auf im -

Dr üb . d. Offb . J°d . ^ nKl ‘
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mer getreuen Israel , so würdig und majestätisch

vor , wie jenen Aufenthalt Ichova auf Sinai ; so

ist es doch immer eine eigentliche Gegenwart ! — >

Wie sich denn solche der Geist der Weissagung langst

versprach , und unsers Herrn Jünger selbst erwar¬

teten . Aber auch dieser Wiederbesiz ' des erwünsch¬

ten Landes , und der geliebten Stadt ist noch lange

nicht alles , was in dem , Zeit und Ewigkeit , Erd

und Himmel umfassenden Plane liegt . Es ist wir¬

rer nur eine Vorseligkeik , wenn ich sagen mag ;

eine nähere , eigentlichere , aher noch nicht letzte

vollkommenste Erfüllung dessen , was Gott denen ,

Die ihn lieben , bereitet hat . Es isteinSchauplatz ,

welcher nach einem gewissen Zeitraume sich wieder

schließt , aber nur , damit ein noch grösserer und

seligerer möge geöfnet werden . Würdig scheint es

doch allerdings des Herren , von dessen Thaten und

Leiden vormals diese Erde und besonders Kanaan

der Schauplatz war , daß eben auch noch diese Erde

der Schauplatz seiner Grösse und Herrlichkeit , in

gewissem Grad und Masse werde : und was der

Geist der Weissagung vor Alters so stark von einer

noch zu erwartenden Verschönerung , und wieder¬

hergestellet : Fruchtbarkeit dieses Landes hie und da

sagte , das lehrt uns , es sey nicht eine blosse Idee ,

wenn man dem Israel auch einen glückseligern

Zustand auf Erden verspreche : Wiewohl immer

wahr bleiben die Worte unsers Herrn : Mein Reich

ist nicht von dieser . Welt ( es hat mit jenen gewalta -

tigen
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tigen Produkten des Eroberungsgcistes nichts zu thun ;
es ist von weit edlerer uud höherer Art .) Selbst der
edeldenkende Jftaelite , auch wenn er unsere Mcßi -
asiehre nicht annimmt , wirklich das Ürelch , wel¬
ches er erwartet , nicht so klein und abgeschmackt -
slnitlich oder gar wollüstig vorstellen , wie wir etwa
meynen . Zch möchte einen Mendelsohn davon re¬
den hören . — * ) . Es dürfte auch da noch der

C r rieh -

* ) Un5 , da ich hie .; u keine Gelegenheit habe , führe ich
doch eine Stelle aus dem rein » Icripe « ! ud ei in
ri .11borgs amica collatione sln : „ Utramque
redemptionem Dntninus promisit , videlicet redu¬
ctionem in puvi .im jam oh hostibus liberam , etcor -

' dium mirabilem Circumcisionem - Hoc beneficium

non nobis solis ludaris expectamus , sed omr .ibus
simul gentibus , cum Davide desiderantes , quod lau¬
dent Deum omnes populi et pure adorent Deum
omnes nationes sed haec omnia et temporalia er ,spi¬
ritualia non praecipue in nostram et totius gene¬
ns humani utilitatem expetimus , sed ob principa¬
lem scopum propter Dei HVaelij gloriam et hono¬
rem , qui solus regnet in suo mundo , cui cunctae
gemes / cum amove et humilitate obsequantur . Hoc
est regniim Dei , quod desideramus , et quod unite
in nostra Lirnrgia perimus : Quod ita temporali Is¬
raelis ex gentibus redemptioni colligatur , ut nun¬
quam unum absque altero praedixerint divini vates .
Neque erit inefficax medium , ut omnes gentes ad
verum Deum converramur — si viderint populuma Dto per tot saecula abjectum et dispcrlum ejus
omnipotenti manu , contra omnium hominum opi¬
nionem collectum , subfimatum exaltatum , quem ne¬
que adspicere dignabantur . , , _ . pag 127 . 128 .
Ich dächte , diese letzten Worte wären , dem Ginn «
nach nicht so aar weit entfernt von der Paulus :

t , s £ ^ ovAd4 /<V <* vt m , « ft -1 £a >) ix ttx ^m ;
Rom . Cap . XI , 15.
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richtig erkante Geist jener alten Verfassung beyde

Jsraeliten und Christen auf eine Vorstellung führen

die ihnen beyden einleuchtete . Und was denn ? —

Wenn zugegeben würde , der Meßias dürste sich —

etwa zu einer Zeit , wo er selbst bey den Christen

wenig Glauben mehr fände -— - seiner verwandten

Nation auf eine ihrer Lage angemessene Art wieder

zu erkennen geben — so daß freylich Grösseres dar¬

aus entstünde , als hie und da ein einzelner Pro¬

selyte — er würde von ihr angenommen wer¬

den — er würde mittelst solcher Führungen die sich

aufjene ältere wieder bezögen , sie , und wer mit ihnen

verdiente , das Israel Gottes zu heissen , in ihr «

alten Rechte und Vorzüge wieder einsetzen , und

sie beyde sittlich gut — und glückselig und zum

herrschenden Volke machen ? — Ware das im

Grund etwas anders , als was der Geist der Weis¬

sagung , und auch noch Paulus auf die letzten Zei¬

ten verspricht ? „ Es wird ein Erlöser aus Sion

kommen , und das Gottmißfällige von Jacob weg¬

thun u . s. w . , , denn freylich ist hier vor allen aus an

Umkehr und Sinnesänderung zu denken ; aber , die¬

se vorausgesetzt hatten wir denn doch auch wieder

ein eigentlich glückseliges erhöhetes Israel ein besse¬

res Davids - Reich . Und würde man sich darum

genöthiget schen , nun auch gleich alle die seltsamen

Meynungen , die etwa mit dieser Lehre sind ver¬

mischt worden ) mit anzunehmen ? — Ich denke ,

man hat zu frühe die Vater der ersten christlichen

Zahr -
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Sechster Brief . z 7

Jahrhunderte hierüber des Aberglaubens beschul -

digt .

Wenn denn aber ein solches neu -ischraelitisches

Reich , angeschlossen an frühere und spatere Auf¬

tritte dieser sichtbaren Welt , wirklich statt findet ; — <

Nämlich so moralisch , so religiös , so heilsam auch

für dieWeltvölker , wie die Propheten es mahlen ;

so lasts sichs leicht erachten , daß dieser für Israel

und alle Gottes Verehrer höchsterwünschte Zu¬

stand ein Gegenstand des Hasses , und so weit sie

es vermögen , auch der feindseligen Wiedersetzung

der satanischen Mächte seyn wird . So wie schon

bey Annäherung desselben alle Lift und Macht der

Finsternis sich in Gegenverfassung setzen , und einen

Gegen - Meßiaö ausbringen wird ; so wird auch
noch in späterer Zeit , wann dis Reich schon Jahrhun¬

derte Bestand gehabt hat , ein Angriff aufdaffelbe von

Seite des Verführers und der Verführten geschehen .

Aber wie allemahl bey jedem solchem Gegensatze das

Reich des Meßias nur gewonnen hat , so wird
auch dieser allerletzte feindselige Versuch nur zu desto

grösserer Verherrlichung der gerechten Sache Got¬

tes und seines Gesalbten ausschlagen . Auch dieser

letzte Wiederstand wird nur zu einer desto entscheir

dendern Dazwischenkunfl der göttlichen Macht un¬

sers Herrn Gelegenheit geben , und die des Ver¬

führers wird vollkommen gestürtzt . „ Feuer ist aus

den Himmel herab gefallen und hat die Frevler ver¬

zehrt . Und der Satan , der sie verführt hat , ist
in
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in den Pfuhl des Feuers und Schwefels geworfen
worden ."

So wie nun alle Kraft des Reichs des Meßias

schon in feindn frühern Aeusserungen immer theils

ftbendigmachung , theils auf Scheidung abziel¬

te , so wird auch diese letzte und alles entscheidende

Dazwischcnkunft des Meßias lauter kebcndigma -

chung , lauter Scheidung seyn , eine volikownere

Belebung als - noch keine war ; aber auch eine voll -

komnerc Scheidung . Unter der erstem versiehe ich

die allgemeine Auferstehung . Unter der lehtern

das allgemeine Gericht .

Siebenter Brief .

Nach diesen hingelegten Resultaten die S ie nach

ihrem Erweise ja nicht annehmen scllen , lassen Sie

uns in die Untersuchungen eintreten , auf die sich

diese Resultate gründe » sollen .

Und da frag ich sie vor allem andern : finden

Sie nicht , n : ein Freund ! folgende zwey Sazc wahr ,

und den Schluß brlllg ?
a . Der Saz : „ Daß eine Reibe der wich¬

tigsten Kirchen begeben heuen inZeuftl - .
ge von des Christenthums frühster
Zeit bis uu ' Wiederkunft des ?Acsia6 ,
der Inhalt der Apok'alipsis sey ? ' ist
eine Hypothese .

b . Die --
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b . Diese Hypothese muß , wenn sie falsch

ist , sehr irre führen .

c . Wir lassen sie allso bis auf weiter stehen

und verlassen diesen mißlichen Weg , des

Buches Sinn zu erkennen .

,t£r iÊ . Brauchen Sie ja mein lieber ! die Zwischen - Zeit
f von einem Briefe zum andern zur genauen wieder /

:ts!« n ütrpc, ; _
U-' N iiife

Achter Brief .

— — Lassen Sie uns einen andern Weg , den Weg

des Prophetischen Parallelismus einschlagen ,

lts - Das letzte Buch in der Sammlung der neutesta /

mentischen Schriften , redet offenbar auch von der

Wtik Äll SssenNichen herrlichen Erscheinung des Meßias ; am

iMllo hoe alt / und neutestamenkische Schriften ebenfals .

int , aiiftitii Wie natürlich also , zu vergleichen , was in diesen

und jenen ähnliches angetroffen werde . Ich habe

artn , : is « s versucht , , und werde Ihnen nächstens mittheilen ,
jcff & iit *- was ich fand .

Es wird , wie ich hoffe , aus diesem prophetü

Kt ftNk » schen Parallelismus sodann zeigen , daß alle Haupt «

HKPilijf ^ parthien dieses prophetischen Buches schon einzeln

.M D und verstreut in prophetischen Schriften und

Stellen des alten und neuen Testaments vor /
f kommen ; zeigen , daß das Hauptverdienst der

Apokalipsis darin besteht : i . Daß sie alle jene

b, $ , ge /

I
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geweissaqten Begebenheiten , mit mehr Umständ¬

lichkeiten , mehr Detail vortragt . 2 . Daß sie

dieselben alle aus ihrer Zerstreuung sammelt , ord¬

net und in bestimmtere Haupttheile und Ein -

Ganzes bringt . 4 . Daß sie auf alle jene Weis¬

sagungen das Siegel drückt ; das Siegel drückt

auf das was vom . prophetischen Geiste überhaupt

gesagt ward ; indem sie nehmlich aufeine eigne Weise

alle jene Weissagungen wiederholt , ohne sie zu ko¬

pieren , das Siegel drückt auf die Wahrheit , daß

der Geist des Mcßias in den Propheten vor dem

Messias , derselbe Geist im Messias als erniedrig¬

ten Menschensohn , der Geist des Meßias in den

Aposteln , und derselbe Geist durch die Ossenbah - .

rnngen des verherrlichten Menschensohns an

Johannes gesprochen habe ; Daß immer derselbe

Geist , theils dasselbe , theils neues hinzu , und

jedesmal Original gesprochen habe .

Es wird sich , hoffe ich , zeigen aus diesem

prophetischen Parallelismus , ob man recht habe

aus dem Inhalte der Offenbahrung Johannes eine

Einwendung gegen ihre Acchlheir und Göttlichkeit zu

nehmen ; zeigen , ob die , weiche das thun , nicht

ihre Unbekantttheic mit den übrigen prophetischen

Schriften der Bibel verrathen ; entweder oder ver - '

rathen , daß sie eben so von andern prophetischen

Schriften und Stellen der Bibel urtheilen , als von

der Offenbahrung Johannes ; Und das ist denn

auch viel besser ; so denkt man doch auch konsequent .

Neun -
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Neunter Brief ,

Parallclismus der Bibel mir der Apokalipsis .

Nehmen Sie nur Ihre Geduld zusammen .

Gegen Ihnen bedarf es keine Entschuldigung , wenn

ich Stelle neben Stelle ausschreibe und neben ein .'

ander vor Augen lege . Eö hatte vielmehr keine

Entschuldigung , wenn ich es unterließe .

Bemerken sie nur be » dieser Vergleichung im¬

mer , ohne daß ich jedesmahl darauf deute , daß

in den Worten der Apokalipsis mehr Umstände ,

und mehr Ordnung der Folge und der Lage , und

Originale Weise in dem , was wiederholt wird , an¬

zutreffen ist . ( Sie sehen , ich bediene mich der

Uebersezung die Sie mir schenkten , als ich , bey Ih¬

nen war .)

Offenb . Ioh .
Offenb . 6 , 4 - 8 .

Innhalt des 2 . 3 . u .
4 . Siegels

4 . Und es zog ein

ander Pferd aus , ein

fcuerrothes ; und dem der

darauf saß ist gegeben

worden , den Frieden von

der Erde hinzunehmen ,

und daß sie einander

schlachr

Schriftstellen .
Mach : 14 , 6 . '7 .

Ihr aber werdet Krieg

und Kriegsgeschrey hören ;

sehet zu , erschrecket nicht ,

denn das muß alles gesche¬

hen ; aber es ist das Ende

noch nicht ; denn es wird

Volk wieder Volk , und

Reich wieder Reich auf¬

stehen ; und es werden

Huw
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Offenb . Ioh .
schlachten , und ihm ist

ein großes Schwerdt ge¬

geben worden .

5 . Und als er das drit .'

te Siegel ösnete — Sie¬

he ein schwarzes Pferd ,

und der darauf saß , hatte

eine Wange in seiner

Hand ; ( 6 ) . Und ich

horte cineSrmme mitten

unter den vi ^r Lebendigen

die sagte : Ein Maaß

Waizcn um einen Denar ,

und drey Maaß Gersten

um einen Denar : und

das Oehl und den Wein

sollst du nicht beschädigen .

8 . Und als er das

vierte Siegel öfnete ; siehe

ein falb Pferd , und der

darauf saß , hatte den

Namen der Tod ; und

die Hölle folgte mir ihm ;

und es ward ihm Gewalt

gegeben zu tödten , bis

auf den vierten Theil der

Erde , mit dem Schwerdt

und mit Hunger und mit

Tod ,

Schriftstellen .
Hanger und Pesten ( und

Erdbeben seyn ) hie und

dort . Dieß alles aber

ist ein Anfang der

Schmerzen . '
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Off- nb . Ioh . '
Tod , und durch die wil -

den Thiere der Erde .

6 , 12 . 17 -

Das 6 . Siegel .

Und ich sah , als er das

sechste Siegel öfnete , ' sie¬

he da geschah ein größer

Erobcben , und die Son¬

ne ward schwarz wie ein

häärcncr Sack , und der
Mond ward wie Blut ;

und die Sterne des Him¬

mels fielen aus die Erde ,

wie ein Feigenbaum seine

unzeirigen Feigen abwirft ,

wenn er von einem

Sturmwind erschüttert

wird . Und der Himmel

entwich wie ein Zusam¬

mengewickelt Buch , und

alle Berge und Inseln

sind aus ihren Ocrtcrn

bewegt worden . Und die

Lönige der Erde , und

die Großen , und die

Reichen , und die Obriste ,

und die Mächtigen , und

je -

Schrifisicllcn .

Matlh . 24 , 7 . Und es

werden ( Hunger und Per

freu und ) Erdbeben seyn .

29 u . 30 . Bald aber

nach der Trübsal >encr

Tagen wird die Sonne

verfinstert werden , und

der Mond wird seinen

Glanz nicht mehr geben ,

und die Sterne werden

vom Himmel fallen , und

die ödraste der Himmel

werden bewegt werden .

Und alsdann wird LasZeir

chen des Mensckensthns

am Himmel erscheinen ;

und dann werden alle ge¬

schleckter der Erde heulen .

Ies . 34 , 4 . Alles Ge¬

stirn LerHimmel wird ver¬

welken , und die Himmel

werden zusammengewi -

ckelt werden wie ein Buch ;

« Nh
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Offenb . Ioh .
jeden Knecht und jeder

Freye verbarg sich in die

Klüfte und Fclßen der

Berge ; und sagten zu

den Bcrtzen und Felsen :

fallet über uns , und ver -

berget uns vor dem An -

gesicht dessen , der auf

dem Thrcn sizt und vor¬

dem Zorn des Lammes ,

den der gross : Tag seines

Zorns ist gekommen , und

wer mag bestehen ?

7 , Z - 8 . Y - 14 .

Versieglung der Knechte

Gottes .

Haufe Erlößter .

Beschädigt die Erde

nicht , noch das Meer ,

noch die Baume , bis wir

die Knechte Gottes an ih¬

ren Stirnen besiegeln ;

und ich habe die Zahl der
Be -

Schriststellen .
und ihr Gestirn wird

fallen , wie die Blatter

von den Weinreben und

Feigenbäumen fallen .

Joel i , io . Die Er¬

de wird ab ihnen erbeben

und die Himmel werden

bewegt werden . Sonne

und Mond werden ver¬

finstert werden und die

Sterne ihren Schein ver¬

lieren , Zv . z i . Ich will

Wunderzeichen thun am

Himmel und auf Erde ;

Dlur und Feuer , Rauch

und Dampf . Die Sonne

wird in Finsterniß und

der Mond in Blut ver¬

kehret werden , ehe der

große und erschreckliche

Tag des Herrn kommt .

Ezech . 9 , z . 4 . Der

Herr sprach zu ihm : Ge¬

he mitten durch die Stadt ,

mitten durch Jerusalem ,

und zeichne ein Zeichen

an die Stirne derer die

seuf -
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Nach diesem hab ich

gesehen , und siehe , viel

Volks welches niemand

zählen mogte aus allen

Völkern und Stammen

und Sprachen , die stun¬

den vor dem Thron und

vor dem Lamme , mit

weißen Röcken bekleidet

und Palmen in ihren

Handen . Wer sind sie ? —

diese sind es die aus der

großen Trübsal gekom¬

men sind , und haben ihre

Röcke gewaschen , und

haben ihre Kleider mit

dem Blute des Lammes

weiß gemacht .

Schriftstellen ,
seufzen und trauern um

aller Greuel willen , die

darinn geschehen , zu den

andern sprach er ; gehet

diesem nach und wür¬

get — - aber die Be¬

zeichneten sollet ihr nicht

anrühren .

• 4 . Esra . 11 , ^ . Ste¬

het auf , sehet die Zahl

der Bezeichneten zu dem

Mahle des Heern ; die

sich von den Schatten

der Welt entzogen , und

von dem Herrn schöne

Röcke empfangen . Ich

hab auf dem Berg Zion

ein großes Volk gesehn ,

das ich nicht habe zah¬

len können , diese alle ha¬

ben den Herrn mit Lebge -

sängen gelobt . — Wer

sind diese ? — sie sind

die , welche den tödtli -

chen Rock abgezogen und

einen untödtiichen ange¬

legt , und den Namen
(ä >o *

/
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Offenb . Ioh .

8 - y . Sechs Posaunen¬

de Engel mit ihren Pla¬

gen .

Hier sind die Schmer¬

zen , Qualen , Plagen

umständlich genannt , die

von Jesu mit einem Wor¬

te derührt waren .

Hagel . Feuer . Meer

in Blut . Waßer verbit¬

tert . Verfinsterung der

Sonne . u . s. w . Heu¬

schrecken . Furchtbare

Krieger .

Schriftstcllen .
Gottes bekennt haben .

Jtz werden sie gckrLnet

und empfanden Beloh¬

nung . — „ Wer ist aber

der Jüngling der ihnen

die Krone aussezt und .

die Palmenzweige in die

Hände giebt ? . Da sprach

der Engel : Er isiGottes -

Sohn , denn sie in der

Welt bekennt haben .

Match : 24 , zi . Er

wird seine Engel aussen¬

den . mit großem Schall

der Posaunen .

So lehrt die Offen -

bahrung Johannes um¬

ständlicher , daß er auch

voraus senden werde zu

vorbereitenden Gerichten .

Von jenen Pcsicn ,

Hunger , Erdbeben , Krie¬

gen sagte Jesus : Dieses

alles ist der Schmerzen

Anfang .
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Offenb . Ioh .
10 , 7 . Wink auf Pro¬

pheten .

So wird das Geheim .'

niß Gottes vollendet wer¬

den ; wie er seinen Knech¬

ten den Propheten ver¬

kündiget hat .

Das becrist also alle

solche Stellen , die wir in

diesem Parallelismus an¬

führen .

11 , i . Tempelgemcßen .

Und es ist mir ein

Rohr gleich einem Stäbe

gegeben worden ; und der

Engel stund und sagte :

Steh auf und miß den

Tempel Gottes , und den

Altar , und die darinnen

anbethen .

n . z , 4 . Zween Zeugen .

Und ich will meinen

zween Zeugen geben ; und

Schriftstelleli .

Apostgsch . z , 21 . Wel¬

chen der Himmel aufneh¬

men muß bis auf die Zei¬

ten der / Wicderbringung

aller derer Dingen , die

Gott durch den Mund

aller seiner heiligen Pro¬

pheten von der Welt ge¬

redet hat .

Ezech . 40 ,

Und er führte mich in Ge¬

sichten Gottes ins Land

Israel — und er hatte

eine Schnur in seiner

Hand , und eine Meßru -

lhe .

Auf dem Berg war

ein Gebäude gleich einer

Stadt . Und er maß .

41 . 42 . 43 . enthält dir

Beschreibung des neuen

Tempels .

Zachar . 4 . z . 11 . 14 .

Und ich sprach zu ihm :



48 Neunter Brief.

Offenb . Joh .
sie werden prophczeyen

tausend , zwey hundert

und sechzig Tage , mit

Säcken angethan , Diese

sind die zween Olivenbäu «

me , und zween Leuchter ,

die da vor dem Gott der

Erde stehen ,

ii , 3 . Geschäft der

Zeugen .

Und . ich will meinen

zween Zeugen geben , und

sie werden prophezeyen .

Sie werden mir Feuer

aus ihrem Munde ver¬

zehren , wer sie schädigen

will ; und Gewalt haben

den Himmel zu verschlie -

ßcn daß es nicht regne ,

u . s. f . Die aus den

Völkern , Geschlechtern ,

Zeugen , Heyden werden

sich freuen , daß sie um¬

gebracht worden : c . Al¬

so , unter allen Völkern

werden sie ' ihre Lehre be¬

zeuget haben .

Schnftstellen .
was bedeu denn diese

zween Ochwäumc au ; der

rechten und linken Seite

des Leuchters ? — da

sprach er : das sind die

zween Oehlzweige welche

vor demHerrschcr der gan¬

zen Welt pehen .

Malach . 4 . ; . Neh¬

met wahr , ich will euch

den Propheten Eiiaö sen¬

den , eh der Tag des

Herrn kommt , der große

und erschreckuche .

Match : 17 . 11 . Ellas

zwar kommt zuvor , und

wird alles wiederbringen .

Match . 24 . 14 . Es

wird dieses -Evangelium

des Königreichs auf dem

ganzen bewohnten Erd¬

boden allen Völkern ge -

prediget werden zu einen

Zeugniß , und dann wird

das Ende kommen .

Dan .ii / 15 .
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Offenb . Ioh .

ii , 15 . 18 . Vorpreis

über dasMeßias - Rcich .

Der siebente Engel

hat gcposaunct , und es

geschahen große Stim -

inen in deni 'Himmel die

sprachen : Es sind die

Reiche der Welt unsers

Herrn und seines Gesalbt

ten worden , und er wird

von Ewigkeit zu Ewig¬

keit regieren . Und die

vier und zwanzig Aclresien

sprachen : wir danken dir

Gott , daß du deine gro¬

ße Kraft angenommen

und regieret hast ; und

die Hcyden sind zornig

worden , und dein Zorn

ist kommen , und die

Zeit der Todten daß sie

gerichtet werden , und daß

du den Löhn deinen Knech¬

ten den Propheten , Hei¬

ligen , deinen Verehrern

gebest ; und die ! die dicEr -

de verderben verderbest .

Schriststellen .

Dan . 7 , i4 . Ich sa¬

he , es kam einer in den

Wolken wie eines Men¬

schen Sohn , der reichte

bis zu dem Alten — Da

ward ihm Gewalt und

königliche Würde gegeben ,

daß ihnr alle Geschlechter ,

Völker und Sprachen

dienen sollten .

Zvel r , z i . Malach .

4 , 5 . Der große und er¬

schreckliche Tag desHerrn .

Iesaj . 40 , 10 . Neh¬

met wahr , der Herr Herr
wird wider den Star¬

ken kommen — und er

bringet seinen Lohn mit

sich , und sein Werk fährt ,

vor ihm her .

Iesaj . ; 9 , 17 , 18 , 19 .

Er legte Gerechtigkeit an ,

wie einen Panzer , und

sczte den Helm des Heils

auf sein Haupt . Er

zog Rache an für sein

D Kleid ,Dr . üb . d. Offb . Ioh .
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Offenb Joh . Schriftstellen .

Kleid , und nahm Eifer

wie einen Mantel um sich.

Wie die Werke sind so

wird er wicdergcltcn — >

Zorn seinen Widersa¬

chern . Ja den Inseln wird

er Wiedergeltung bezah¬
len .

Jerm . 2 ; , 15 t 30 .

fiflim diesen Becher der

voll grimmigen Zorns ist,

von meiner Hand , daß

du damit tränkest alle

Völker zu denen ich dich

senden will . ( 29 ) Denn

nehmet wahr , ich fange

an zu plagen die Stadt

der mein Name gegeben

ist ( Jerusalem bey ihrer

Zerstörung ) Meinet ihr

dann , daß ihr gar ledig

ausgehen sollet ? Nein !

ich rufe dem Schwcrdt

über alle die auf Erden

sind .

Zeph . z , z . Darum

wartet auf mich bis an

den Tag , da ich zum

Raub
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Offenb Ioh .

12 , i . 5 . Das gebaren¬
de Weib .

Ein Weib mit der

Sonne bekleidet , und der

Mond untererm Füßen ,

und auf ihrem Haupte

eine Krone mit zwölf

Sternen .

' Sie war schwanger ,

schrie in Kindsnöthen .

Siehe ein großer Dra¬

che mit sieden Köpfen

und zehen Hörnern , der

Drache ist für das Weib

gestanden , aufdaßwenn

.sie gebühren hätte , er

ihr Kind fräße ; und sie

hat einen Sohn geboren

der alle He » den mit ei¬
nem

Schriftstellen .

Raub aufstehe ; Denn ich

habe mir vorgenommen ,

daß ich die Völker versam¬

meln , und die König -

reiche zusammenbringen

wolle , meinen Grimm ,

ja allen meinen grimmi¬

gen . Zorn über sie . .uszm

schütten , u . s. w .

1 Mos . 37 , - . Josephs

Traum : Siehe die Son¬

ne und der Mond und

eilf Sternen bncketen sich
vor mir .

Die israelitische Kir¬

che wird zum Glauben

an den MeßiaS konnnen .

Zesaj . 2 - . 23 , 24 .

Wenn der Jakob sehen

wird seine Kinder , das

Werk meiner Hände , mir -

ten unter ihnen , so wer¬

den sie meinen Namen

( phieß dort die Schechi¬

na , hier Jesus Christus

der Sohn Gottes ) heili -

D 2 gen ;
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Offenb Ioh . Schriftstellen ,
einem eisernen Stab wei - gen ; ja sie werden den

den solite . Heil ' gen Jakobs heiligen

und den Gott Israels

fürchten .

Match . 23 , 39 . Eu¬

er Haas wird euch wüste

gelassen werden , und ihr

werdet mich fürhin nicht

mehr sehen bis ihr spre¬

chen werdet : Gebencdcyt
' sey der da kommt im Na¬

men des Herrn . So

werden sie also einst so spre¬

chen : das ist , die Israe¬

litische Kirche wird im

Glauben den Messias ge¬

bären , seine Zukunft be¬

fördern .

; Mos .4 , zo . Wcnn du

geängstiget seyn wirst , so

wirst du in den lezken Ta¬

gen widerum zu dem

Herrn deinen Gott kom¬

men , und seine Stimme

gehorsam seyn ( die da lau¬

tet : dieser ist mein Sohn

der Geliebte , den höret !)

Hos .
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Schriftstellen .
Hos . 4 / i - z . Nach

zweyen Tagen wird er

uns lebendig machen , am

drillen Tage wird er uns

aufrichten . Kommet las¬

set uns wieder zu dem

Herrn kehren . Alsdann

werden wirs verstehen ,

und uns befleiffen den

Herrn zu erkennen u . s. w .

das ist : zum Glauben

an Messias kommen .

Psalm 2 , 8 . 9 . For <

dre von mir , , so will ich

dir die Heyden zum Er¬

be geben , und die Grän¬

zen der Welt zu deinem

Eigenthum , du wirst sie

mit einem eisernen Zep¬

ter zerschlagen , und sie

zerschmeissen wie ein Er -

denes Geschirr .

Psalm . 44 , 20 . Wie¬
wohl du UNS zermürschest
unter den Drachen , und

bedeckest uns mit dem

Schatten des Todes .

Psalm

l



54 Neunter Brief.

Offenb . Ioh .

12 . 6 . Bedrangnißzeit

von dem Zeitpunkt des

Glaubens Israels an .

Das Weib ist in die

Wüste entflohen , da sie

einen Ort hatte von Gott

bereitet , das man steda -

selbst ernährte , Tausend

zweihundert und sechzig

Tage . Dort wurde sie

ernährt drey und eine hal¬
be Zeiten , vor dem An¬

gesicht der Schlangen .

12 . 7 - i2 . Michaels

Sieg über Satan .

Und ein Streit erhub

sich im Himmel ; Mi¬

chael und seine Engel strit¬

ten wieder den Drachen

und ferne Engel ; und

sie

Schriftstcllen .
Psalm § , 2o . 2i Herr

stehe auf , daß der Mensch

nicht überhand nehme ,

laß die Heyden vor dir

gerichtet werden . Herr

gieb ihnen einen Meister ,

daß die Heyden erkennen

daß sie Menschen seyn .

Dan . i2 , 2 . Von der

Zeit der Verwüstung und

Verstossung an ( nach der

Periode der Verstossung )

werden noch Ein tausend

zweihundert und neunzig

Tage verlaufen ; wohl

dem , der erreicht die tau¬

send , dreyhundert , fünf

und dreysig Tage .

Dan . i2 . Und zu

derselben Zeit - wird der

Großfürst Michael , der

für die Kinder deines

Volkes steht ausstehen .
Dann
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Offenb . Joh .
sie waren jenen nicht ge¬

wachsen , und ihr Ort ist

in demHimmel nicht mehr

gefunden worden ; und

es ist geworfen worden

der grosse Drache , die

alte Schlange , die da

heißt der Teufel , aufdie

Erde samt seinen Engeln .

Weh nun denen die

aufErde und dem Meer

wohnen , denn der Teu¬

fel ist zu euch hinabgestie¬

gen , und hat einen gros¬

sen Zorn , weil er weiß ,

daß er wenig Zeit hat .

12 , io . Ankläger der
Bruder .

Der Ankläger unsrer

Vrüder der sie Tag und

Nacht vor unsern Gott

verklaget , ist verworfen
worden .

Schriftsteller : .
Dann wird eine Zeit der

Trübsal kommen , der¬

gleichen nicht gewesen ist

seit Völker gewesen sind ,

bis aus diese gegenwärtige

Zeit . Und um dieselbe

Zeit wird dein Volk er¬

rettet werden .

Diese Trübsalzeit muß

die Grimmzeit Satans

nach seiner Verstossung

seyn ; weil die Zeit der

Zerstörung Jerusalems ja

weder für das leibliche

noch geistliche Israel ei¬

ne eigentliche Errettungsr

zeit war . -

Luc . io , i8 . Ich sehe

( prophetisch ) den Satan

wie einen Bliz vom Him¬

mel fallen .

Job . i . 6 . Nun hat

es sich auf eine Zeit be¬

geben , das die Kinder

Gottes kamen , und sich

vor den Herrn stellten ,
un -



§6 Neunter Brief.

Offenb . Joh .
13 , 1 . io . IX t 18 .
Das siebenhäuptige

Thier .
Und ich sahe ein Thier

aus dem Meer aufsteigen ,

das hatte sieben Köpfe

und ; ehcn Hörnern und

auf seinen Hörnern zchen

Kronen , und auf seinen

Köpfen die Namen der

Lästerung . Und dasThier

glich einem Pardcl , ,n >tt

Bärensüßen , Löwenmaul ,

und der Drache hac

ihn seine Krast gegeben

und Thron und großen

Gewalt . Und einer sei¬

ner Köpfe war wie auf

den Tod verwundet ; aber

geheilt .

Und die Erde erstaun¬

te ; und sie betete den

Drachen an , der dem

Thier die Gewalt gab .

Und ihm ist ein Maul ge¬

geben worden große Din¬

ge und Lästerungen zu

reden , und Krieg zu füh¬
ren

Schriftstellern
unter denen kam auch
Satan . rc .

Dan . 7 , 7 . 8 - Nach

diesem sahe ich das vier ,'

te Thier , sehr greulich ,

erschrecklich , stark . Es

fraß und zerstampfte . Es

war auch anders als al¬

le vorige Thiere , und

hatte zehcn Hörner . Sie¬

he noch ein anders klei¬

nes Hörnchen gieng zwi¬

schen ihnen auf , vor

welchem drey Hörner aus -

gerissen wurden ; und sie¬

he dieß Horn hatte Au¬

gen wie ein Mensch , und

ein Maul welches , präch¬

tige ( stolze ) Dinge rede » .

Dan . 7 , 25 . Und sie

werden ihn unter seine

Gewalt gegeben werden

eine Zeit , und Zeiten ,

und eine halbe Zeit .
Dan . 8 , 2 z - r 6 . Aber

zu Ende ihres König¬
reichs , wenn die Doßhas-
tcn überhand nehmen

wer -
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Offenb . Joh .
f cn zwey und vierzig Mo¬

nat . Und es that sein

Maul auf zu Lästerung

wieder Gott , seinem Na¬

men , Hütte , und Ein¬

wohner des Himmels .

Und ihm ward gegeben ,

einen Krieg zu führen

mir den Heiligen und sie

zu überwinden ; und Ge¬

walt über alle Geschlech¬

ter , Sprachen , Heyden .

Und alle aufErdcn bete¬

ten es an , die nicht im

Buch des Lebens — gc -

■schrieben sind ■— ■Hie ist

die Geduld und der Glau¬

be der Heiligen !

Und ich sahe ein an¬

der Thier mit zwey Hör '

nern gleich dem Lamm ;

und redete wie der Dra¬

che ; und that wie das

erste Thier vor ihm ; mach¬

te , daß alle das Thier

anbcthen . That auch

grosse Zeichen — Feuer

vom Himmel fallen —

riech ,

Schriftstellen ,
werden , wird ein König

eines unverschämten An¬

gesichts aufstehen , der

sich wohl auf Räthseln

verstehen wird ; Erwirb

zwar gewaltig seyn , aber

nicht durch seine Kraft ;

er wird wunderbar ver¬

wüsten , und , was er

anhebt , wird ihm gelin¬

gen daß er es thue . Er

wird die Starken und

das heilige Volk verwü¬

sten . Und der Betrug

wird , wegen seiner Klug¬

heit , unter ihm einen

Fortgang haben , und er

wird sich in seinem Her¬

zen erheben , und im

Wohlstand wird er viel

verwüsten ; er wird sich

wieder den Fürsten aller

Fürsten auflehnen ; Ja ,

doch soll er ohne Hand

zerbrochen werden . Du

sollst dieses Gesicht versie¬

geln , denn es wird nach

langer Zeit geschehen .
17 ,
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Offenb . Ioh .

riech , ein Bild dem Thier

zumachen ; und es ward

ihm zugelassen den : Bild

einen Geist zu geben ; daß

das Bild des Thiers auch

redete . So daß allen

Anbetern desselben ein

Zeichen an Stirn oder

rechte Hand gemacht wur¬

de . Wer das nicht hat¬

te , durfte nicht handeln
n . s. w .

Schnftsiellen .

v . i " . O merke wohl

— daß dieß Gesicht erst

zur lezten Zeit ( ganz ) er¬

füllt werden wird ,

Dan . 11 , g 6 . Und die¬

ser König wird thun was

ihn gelüstet , er wird sich

erheben und erhöhen wi¬

der alles was Gott ist ;

Za er wird wieder den

Gott aller Götter wun¬

derbar reden , darinn

wird es ihm gelingen ,

bis der Grimm volleridet

ist ; denn der Schluß ist

sthon gemacht , ( nur zwey

und vierzig Monate )

Match . 24 , 24 . Denn

es werden falsche Christi

und falsche Propheten

aufstehen , und werden

große Zeichen und Wun¬

der geben , also daß wo

es möglich wäre , sie auch

die Auserwählcen verfüh¬
ren würden .

5 B . Mos . i z , i . 2 .

Wenn ein Prophet oder
Trau -
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Schrif -' sicllett .
Träumer unter euch anst

stehen wird , und giebt

dir ein Zeichen oder Wun¬

der vor , und das Zeichen

oder Wunder kommt , da¬

von er dir gesagt hat ,

und spricht : Laßt uns

andern Göttern nachwanr

dein — so sollst du sei¬

nen Worten nicht gehor¬

chen . Denn der Herr

Gott bewahret euch , daß

er erfahre , ob ihr ihn lie¬

bet von ganzen Herzen .

2 Thessal . 2 , ; - y .

Er kommt nicht , es sey

dann , daß zuvor der Ab¬

fall komme , und der

Mensch der Sünde , das

Kind des Verderbens ge -

vffenbaret werde ; der

Wiederwärtige , und der

sich überhebt über alles ,

das Gott oder Gottes¬

dienst genannt wird , al¬

so , daß er sich in den

Tempel Gottes als ein

Gott sezt , und giebt für ,er
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Ioh . Sck>riftstellen .
er sey Gott . Der Bö -

fetmcfn wird gcoffenbah -
rcr werden , dessen Zu¬

kunft nach der Wirkung

des Satans ist , mit al¬

ler lügenhaften Kraft und

Zeichen und Wundern ,

und mit aller Aerfüh -
rung der Ungerechtigkeit ,
in denen die verlcren

werden .

Psalm 44 , 17 . Von

wegen des Geschreys des

Schänders und Lästerers ,

ja von wegen des Feindes

und Rachgierigen .

Psalm 72 , 4 . Er
wird die Bekümmerten

des Volks richten ,, und
den Kindern der Armen

helfen , und den Lästerer

zerstören .

Psalm 72 , 10 . Ach

Gott wie lang soll der

Feind schmähen ? soll der

Feind deinen Namen oh¬

ne llntcrlaß lästern ?
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Offenb . Joh .

iH . , 6 . 7 . Engel mit
Evangelium .

Habe einen andern

Enget gesehen mitten

durch den Himmel flie¬

gen , der hatte das ewi¬

ge Evangelium da » er

denen verkünden sollte ,

die auf Erden wohnen ,

und allen Heyden und

Geschlechtern und Zun¬

gen und Völkern . Der

sprach mit lauter Stim¬

me : fürchtet Gott und

gebet ihn Ehre , denn die

Stunr

Brief . 6i

Schriftstellen .
Psalm 10 , 1 ; - 17 .

Zerbrich den Arm des

Gottlosen , und such das

Böse , so wird man sein

gottlos Wesen nimmer¬

mehr finden . Der Herr

ist König immer und

ewiglich . Die Heyden

müßen aus seinem Lande

umkommen , daß du den

Waisen und Armen Recht

sprechest , auf das der

irrdische Mensch nicht

mehr trotze .

Marc . 13 , 10 . Matth .

24 , 14 . Das Evangeli¬

um des Reichs wird zu¬

vor auf den ganzen be¬

wohnten Erdboden allen

Völkern gepredigt wer¬

den , zu einem Zeugnisse ;

und dann wird das En¬

de kommen .
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Offenb . Joh .
Smnde seines GerichtS

ist kommen ; und betet

den an , der den Himmel ,

und die Erde erschaffen

hat .

14 , 8 - 17 , r - 6 . Y .

16 . 18 . 18 , ganz .

Babylons Fall .

Ein andrer Enge !

-— “ Sie ist gefallen —

Babylon die grcsse Stadt ,

denn sie hat aus dem

Wein des Grimmes ih¬

rer Hurerey alle Hcyden

getränkt .

— Ich habe das Weib

gesehen auf einem schar -

lachrothen Thier sitzen ,

das voll Namen der Last -

rung war , und hatte sie¬

ben Kopse und zehen Hör¬

ner . An ihrer Stirn

geschrieben : Geheimniß ,

Babylon die grosse , die

Mutter der Huren und

der Greuel der Erde . Und

ich habe das Weib trun¬

ken gesehen von dem
Blut

Schriftstellen .

Zes . iz . 19 . Also

wird Babylon ( darNor -

biid des Apocaliptsschm

Babylons ) eine Zierde

der Königreichen — zer¬

stört werden , wie Gott

Sodoma und Gomorrha

zerstört hüt .

Zes . 21 , 9 . Da kommt

einer — und spricht :

Sie ist gefallen , Baby¬

lon ijr gefallen '.

Jes . I5 , 22 . rZ . '

Also spricht der Herr dein

Gott , welcher die Sa¬

che deines Volks führet :

Siehe ich will den Be¬

cher des Schrckens aus

deiner Hand nehmen ,

daß du ihn fürhm nicht

mehr
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Initu
Offenb . Ioh .

Blut der Heiligen , und

der Zeugen Jesu .

Die sieben Köpfe sind

sieben Berge , auf weichen

das Weib sizr — . Und

die zehrn Hörner —

werden die Hure hassen ,

Schriftsiellen .
mehr trinken wirst und
ich will ihn in die Hand
derer geben die dich

beleidigen , die zu dei¬

ner Seele gesprochen

haben : Bücke dich , daß

wir . über dich gehen kön -

< T, , , und sie verwüsten - nen .

Und das Weib das du ( Wer that das , und\ [W"

« ; JlKi ;;: :
gesehen hast , ist die gra¬ wird das thun , gegen

se Stadt , die das Reich das leibliche und geistliche
■" - ) «

über die Könige der Er¬ Israel mehr , als Rom 7 )
' .-rchr -

de hat . Ierem . 50 , 24 , 59 .
uU' tn, k '

— Dann » werden ihre 40 . Ich habe dir Strik¬
BU « ifer

Plagen auf einen Tag te gelegt , o Babel ! und du
!:tUt kommen , Tod , und Leid , bist auch gefangen wor¬

und Hunger ; und sie den , da du es nicht wuß¬
— tat wird mit Feuer verbrannt test ; dann du hast dich

ä 9cfj0cn, ö . werden , denn der Herr mit dem Herrn in Streit

: jfiolis ! Gott ist stark , der sie rich¬ eingelassen . — Darum
i l <, ten wird . werden wilde Thiere unü

jrtöt — Die Könige werden Eulen darinnen wohnen

( irfirficrtä ‘ sie beweinen , wenn sie — Wie Gott Sodoma

8E $ den Rauch ihrer Brust und Gomorha umgekehrt

. sil l" !

■B

' sehen .

Sie ist gefallen —

hat , — 0 Babel .

jjjnS ^ und eine Behausung der Psalm 9 , 13 . Dan »

a ihi f̂ 1’’
Teufe ! , und ein Behält¬ weil er dem Blut nach -

niß fsr -

V
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Ossenb . Ich .

niß aller unreiner Gen

ster , und aller unreiner

und verhaßter Vögel ge¬

worden .

14 , i4 . 20 , Erndte

und Weinlese .

Eines Menschensohn

mit einer Krone hatte ei¬

ne scharfe Sichel . —

“ Schlag deine Sichel an ,

denn die Stunde des

Erndtens ist dir gekom¬

men . "

Ein andrer Engel hat¬

te ein scharffcs Rebmcsr

ser — " Schlag dein

Rebmesser an , schneide

die Trauben des Wein¬

gartens der Erde ab — !

— Und hat geschnit¬

ten , und die Trauben

in die grosse Trotte des

Grimmes Gottes ge¬

schüttet .

Schriftstellen ,
forschet ist er ihr einge¬

denk gewesen .

Zoel . z , ii ( i ; .

Rottet euch zusammen

und kommet her alle Völ¬

ker um und um , und

versammelt euch ; lasse

daselbst o Herr deineHel -

den herab . Die Völ¬

ker sollen sich aufmachen

und in das Thal Zosa -

phat hinaufziehen , denn

daselbst will ich sitzen , al¬

le Heydcn um und um

zu richten . Schlaget die

Sichel an , denn die

Erndte ist schon reiff .

Kommet ziehet hinab ,

denn die Trotte ist schon

voll . Die Kelter übep

laufen , , denn ihrer Bos¬

heit ist viel . In dem

Dröschthal werden seht

viel Völker seyn ; denn
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Schriftstellen .
der Tag des Herrn ist

nahe in dem Dröschchas .
Sonne und Mond wen

den verfinstert werden ,

und die Sterne ihren

Schein verlieren .

Psalm . lxviii . 24 .

Darum wirst du deine

Füsse in dem Blut deiner

Feinde färben , und aus

dem , ewigen die Zunge

deiner Hunden .

M W

16 . Sieben lezten Pla -
gen .

S . Anmcrk . über8 . u . 9 .
19 . 7 - 9 . 2i . 2 . Hoch »

zeit des Lamms .
Lasset uns frölich seyn ,

denn die Hochzeit des

Lamms ist gekommen , und

seinWeib hat sich bereitet ;

und ihr ist gegeben wor¬

den , daß sie sich mit rei¬

ner und glänzender Seide

bekleidete ; denn die Sei¬

den sind die Gerechtigkei¬

ten der Heiligen . Und

Sv . üb . d. Offb . Zob .

Match . xxn . r . Das

Königreich der Himmel

wird einem König ver -

gliechen , der seinem Sohn

Hochzeit machte .

Match . xxv . 10 . In¬

dem aber die Jungfrauen

hingiengen zu kaufen , ist

der Bräutigam gekomr

wen , und welche berei «

E tct
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P

Offenb . Joh . Schriftstellen .
Er sprach zu mir : schreib : tet waren , die sind mit

„ Selig sind , die zum zur Hochzeit eiugegan -

Abendmal der Hochzeit gen .

des Lamms beruft sind . Luk . xiv . 15 . 16 . Ei ;
» er sagte : Selig ist wer

das Brod im Reiche Gok

tes ißt . Er antwortete :

Ein Mensch hat ein groß

Abcndmal zugerüstcl und

hat viele geladen .
•! >• Äm . vit . 2 . Denn

ich cifre um euch mit

göttlichem Eifer ; denn ich

habe euch einem einigen

Mann zubereitet , nenn

lich Christo , eine reine
Jungfrau darzustellen .

Ephes . V . ry - zr . —

Gleich wie der Herr der

Gemeine pfleget . Denn

wir sind Glieder seines

Leibes von seinem Fleisch

und von seinen Gebe «
nen . Darum wird ein

Mensch Eltern verlassen

und seinem Weib anhan «

gen und die zwey werden

ein Fleisch seyn . Dieses
' Ge -
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Schriftsteller
Geheimniß ist groß .

Zch rede aber von Chri¬
sto und der Gemeine .

Ze >. I . .VH . a . j . Du

wirst sürhin nicht mehr

die Verlassene genennt

werden — sondern : Mei¬

ne Lust an ihr ; und dein

Land : die Vermahlte .

Denn wie ein Jüngling

eine Tochter zur Ehr

nimt , also wird sich Gott

deine Kinder vermählen .

Und wie sich der Bräu¬

tigam seiner Braut freut ,

also wird sich dein Gott

deiner freuen .

Psalm , xl v . 15 . Sie

wird dem König in ger

stikten Kleidern zuge¬

führt , man führet auch

ihr nach die Jungfrauen ,

ihre Gespielen zu dir .

Verglichen mir Vers
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Offenb . Ioh . Schriftstellen .

xrx . iim6 , Zukunft

Christi des Erlösers

und Rächers grosse

Schlächt .

Und ich sah ein weiß

Pferd , und der drauf

saß , hieß der Treue und

Wahrhaftige , und er

richtet und streitet in der

Gerechtigkeit . Und er

war mit einem in Blut

getunkten Kleid ange¬

than . Sein Name heist :

das Wort Gottes , und

die himmlischen Heerzeu¬

ge folgten ihm nach .

Aus seinem Munde geht

ein scharf Schwerd die

Heyden zu schlagen ; er

wird sie mit einem eiser¬

nen Stab weiden ; und

er tritt die Kelter des

Grimms Gottes , an

seinem Kleid und Hüften

steht : König der Köni¬

ge , Herr der Herren . —

Ein Engel rief allen

Völ -

Zes . lxii . ii . Lxm .

6 . Nehmet wahr , dcrHerr

laßt sich hören bis an

die Ende der Erde . Sa¬

get der Tochter Zion :

Siehe dein Heil kommt .

Siehe , er bringet seinen

Lohn mit sich , und sein

Werk geht vor ihm her .

Denn welche der Herr er¬

löset hat , die wird man

das heilige Volk nen¬

nen . Wer ist der , so

von Edom kommt , mit

rothen Kleidern von

Vozra , der so köstlich

bekleidet ist , und mit

aller seiner Kraft her -

eintritl ? „ Ich bin der ,

der ich in Gerechtigkeit

rede , der ich mächtig

bin zu helfen . „ Warum

ist denn dein Gewand
l->
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Offenb . J°h .
Völkern : Kommet zum

Abendmal des grossen

Gottes ; esset das Fleisch

der Könige , Obersten ,

Starken , der Pferde ,

t ' Ul1 >i, [t Knechten und Freyen ,
Grossen und Kleinen ,

lita Sü Und ich sah das Thier ,

Tulkchtz », ! und alleKönige mit ihm .

ttr ^ j. einen Krieg wieder jenen

Niki » Huj, zu führen . Und das

?>', ki bnW? Thier , und der falsche

j mit jid), iti Prophet wurden ergrif -

! zkhi!k! >» fen und lebendig in den

üitÄttr « ^ ich des Feuers ( xx .

fui, tiimis ; io - xxi . 1 . 2 .) geworfen ;

Wi ;e W : die übrigen mit dem
' $ in jjj if Schwerdt des der vom

ÄM kmn Himmel kam getödtet — -

1 Ski» i unb st[Ie V ^ el sind von
' Fleisch gesättiget' .. worden .
ijftw ,

ftintr i

,ih in GM ?

t« icĥ

nin

Schriftstellen .
so roth , und dein Kleid ,

wie eines der in der

Trotte tritt ? „ Ich ha¬

be die Trotte allein ge¬

treten , und es war

aus allen Völkern nicht

ein Mann bey mir ;

Und ich habe sie in mei¬

nem Zorn getreten ,

und in meinem Grimm

zertreten ; und ihr

Blut ist an mein Kleid

gesprizt ; und ich hab
alle meine Kleider be¬

fleckt ; denn der Tag

der Rache welchen ich

mir fürgenommen habe ,

und das Zahr meiner

Erlöseten ist kommen ,

( auch vor lxiii . 7 .
LXIV . 2 . )

Zoh . I . 14 . Und das

Wort ist Fleisch worden ,

und wohnte unter uns .

u . s . f .

Jvh . v . 22 . Denn

der Vater richtet niemand

fon »
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Schriftstellen ,
sondern hat alles Gericht

dem Sohn übergeben .

Match . xxv . zi . Wenn

der Sohn des Menschen

in seiner Herrlichkeit kom¬

men wird , und alle hei¬

ligen Engel mit ihm . — ■

Psalm , ii , 8 - 9 . ir .

Fordre von mir , so will

ich dir die Heyden zum

Erbe geben , und die

Gränzen der Welt zu

deinem Eigenthum ; du

wirst sie mit einem eiser¬

nen Zepter zerschlagen —

So lasset euch nun weisen

ihr Könige , und ihr

Richter auf Erden lasset

« uch züchtigen — Dann

sein Zorn wird bald an¬

brennen .

Jesai . xi . 4 . ; . Erwirb

dieArmen richten milGe -

rechligkeit , und die Sanst -

müthigcn mit - Billigkeit

Er wird die Well mit
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Schrifstellen .
dem Stab seines Mun <

des schlagen , und die

Gottlosen mit dem Odem

seines Mundes tödten .

Jesai . xxxiv . 2 . 3 . 8 .

Denn der Zorn des Herrn

geht über alle Völker , und

sein Grimm über allen sei¬

nen Heerzeug . Und ih¬

re Erschlagene werden

hingeworsen werden ;

und ihre Leichnahme wer¬

den ihren Gestank geben ;

daß auch die Berge von

ihrem Blut fliesten wer¬
den . Dann es wird

kommen der Tag der Ra¬

che des Herrn , und das

Jahr der Wiedergeltun -

gen , um der Sache Zions

willen .

Ezech . xxxix . 17 .

„ Sag zu allen Vögeln ,

und zu allem Gewilde :

Rottet euch , kommet —

über meine Schlachtung ;

es ist eine grosse Schlach¬

tung auf den Bergen

Israels

m
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Offenb . Joh .

*

Schriftstellen .
Israels . Essekihr Fleisch
und trinket ihr Blut .

Ihr sollet das Fleisch der

Helden essen und dasBlut

der Fürsten des Landes

trincken . Esset die Feiß -

te bis ihr satt werdet !

Zerm . xxv . — Denn

ich rufe dem Schwerst
über alle die auf Erde

sind . Der Herr wird

von Oben herab brüllen ,

und seine Stimme von

seiner heiligen Wohnung

herauslassen , wie die

Traubentreter , über alle

die auf Erde wohnen .
Und der Ton wird bis an

das Ende der Welt er¬

schallen . Denn der Herr

wird einen Rechrshandel

haben mit den Völkern .

Die Gottlosen wird er

dem Schwerd überliefern ,

Nehmet wahr '7 ein gros¬

ses , ungestümes Wet¬
ter wird von den Erden

der Erde erweckt werden ,
und
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Schriftstellen .
« üb an demselben Tage

werden die Erschlagene

des Herrn von einem

Ende der Erde bis zum

andern liegen .

Dan . viu . r ; . Erwirb

sich wieder den Fürst aller

Fürsten auflehnen .

uTessal . ii , 8 - Den

geoffenbarten Döswicht

wird der Herr mit dem

Geist seines Mundes aus «

machen , und ihn durch

die Erscheinung seiner Zm

kunst abthun .

Zesai . xxxiv . 9 . io .

Ihre Bäche werden in

Pech , und ihre Erde in

Schwefel verwandelt , ja

ihr Land wird zu brennen !

den Pech werden , daß

man es weder Tag noch

Nacht wird löschen köm

nen , sondern ihr Rauch

wird ewiglich aufsteigen .

Psalm . xxi . 9 - 15 .

Deine Hand wird alle dei¬

ne Feinde finden , du

wirst

Neunter Brief.
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Offenb . Joh . Schriftstellen .
wirst sie machen wie einen

Feuerofen , wenn du ein

Einsehen thun wirst . Der

Herr wird sie in seinem

Zorn verzehren , das Feuer

wird sie fressen . Ihre

Frucht wirst du auf dem

Erdboden umbringen ,

und ihren Saamen von

den Menschenkindern .

Dann sie haben arges

wieder dich vorgenom¬

men , und Anschläge

gemacht , die sie nicht aus¬

führen können . Dann

du wirst sie zur Schul¬

tern machen und mtt dei¬

ner Sennen gegen ihr

Angesicht zielen .

Dan . vu . i i . Ich sahe

bis das Thier ( das stol¬

ze Dinge redete ) getödtet ,

und sein Leib verderbt , und

in ein brennend Feuer

geworfen ward .

Allgemeine Stelle aufs

vorige und folgende .

Malach . in . 16 . iv . 3 . .
Als -



Schriftstellen .
Alsdann reden die den

Herrn fürchten einer mit

dem andern , der Herr

merket doch darauf und

höret es . Die den Herrn

fürchten und an seinen

Namen gedenken , wer¬

den mein seyn an dem

Tag , an welchem ich mir

ein Eigenthum macken

werde ; und ich werd ih¬

nen verschonen , wie ei¬

ner seines Söhns ver¬

schonet , welcher ihm dient .

Nun kehret wieder , und

sehet den Unterscheid zwi¬

schen dem Gerechten und

Gottlosen . Denn siehe

es kommt der Tag , wel¬

cher wie ein Backofen

brennen wird ; und alle

Stolzen und Gottlosen

werden wie Stoppeln

seyn ; und der zukünftige

Tag wird sie anzünden ,

daß ihnen weder Wurzel

noch Zweige übrig bleiben

wird . Euch aber , die
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Offenb . Joh .

xx . i i 3 Satan gebun¬

den für tausend Jahre .

Sah einen Engel aus

dem Himmel herabstei -

gen , der hat den Schlüs¬

sel des Abgrunds , und in

seiner Hand eine grosse

Kette , und er hat den

Drach — den Satan —

ergriffen , und hat ihn

tausend Jahre gebunden

in den Abgrund gewor¬

fen , über ihm versiegelt ,

damit er nicht mehr die

Heyden verführte , bis

nach den tausend Jahren .
xx .

Schriftstellen ,
ihr meinen Namen fürch¬

tet , wird die Sonne der

Gerechtigkeit aufgehen ,

und Gesundheit unter ih¬

ren Flügeln . Und ihr

werdet die Gottlosen zer¬

treten , sie werden Seaub

seyn unter euern Füssen ,

an dem Tage welchen

ich machen werd , spricht

der Herr der Heerscha¬
ren .

Jes . xl . io . Neh¬

met wahr , der Herr

Herr wird wieder den

Starken kommen , und

ihn mit seinem Arm be¬

herrschen . ( Matih . xu .

rz . - 9 . )

Jes . xi . 9 . Nie¬

mand wird dem andern

Übels thun , niemand
wird den andern am

ganzen Berge meines

Heiligthums verderben ;

denn die Erde wird voll

seyn

f



i-I>

Neunter Trief .

t« e >

" d» d «8;>

f mittu ^

tuimjii

bra r -z, *

nj 4« lKt[. r

■? « tottr

Zii. ii , ii ;

» ihr , tc j
■ lrird üiiic!

rftn fcmaai- •'

mi; siiafflfe¬

in ( 2 »

19. )
3 r . « • )■5

i pirt in •*

ifi!in( 525

t ;n jiW '

T1 ? lt« *

jifgri &

77

Offenb . Joh .

xx . 4 - 6 . Erste Aufer¬

stehung ; tausendjähriges

Reich . Priesterkönige .

Und ich sahe Stühle ,

und sie sind richtend ge¬

sessen . Und die Seelen

derEnthaupteten um des

ZeugnisscsJesu willen —

und welche das Thier

nicht angebetet haben —

die haben gelebt und mit

Christus tausend Jahre

geregiert . Aber die übri¬

gen Todten sind nicht

wieder lebendig worden

bis das die tausend Jah¬

re vollendet wurden . Dieß

ist die erste Auferstehung .
Ueber

Schriftstellen ,
seyn der Erkenntniß des

Herrn , ( der Sabath des

Volks Gottes wahrt tau¬

send Jahr , Ein Tag wie

tausend Jahre , n Petr .

in . 8 - 9 >Und weils Sab¬

bat ist , muß das Volk

Gottes vornehmlich von

Verführungen Satans ,

Ruhe haben . )

i Cor . xv . rr . r ; .

Wie sie in Adam alle

sterben , so werden sie

auch in Christo alle le¬

bendig gemacht werden .

Ein jeder in seiner Ord¬

nung , der Erstling Chri¬

stus , demnach die Chri¬

sti sind in seiner Zukunft .

' Luk . xx . Z4 - z6 . Die

Kinder dieses Aeons neh¬

men zur Ehe , und wer¬

den zur Ehe gegeben ;

welche aber würdig seyn

werden jenes Aeon und

die
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Offenb . Ioh . Schriftstellen .
Ueber diese hat der andre die Auferstehung der Tod «
Tod keine Gewalt , son « tcn zu erlangen , die Wer¬

dern sie werden Priester den weder zur Ehe neh «

Gottes und Christi seyn * mcn , noch zur Ehe ge¬
geben werden , Sie mö <

gen nicht mehr sterben

denn sie sind den Engeln

gleich , und weil sie Kin¬

der der Auferstehung sind ,

sind sie Kinder Gottes .

i Tessal . iv . 6 . Denn

Er der Herr selbst , wird

. mit einem Feldgeschrey

( xix . 14 .) mit dcrStim -

me des Erzengels und

mit der Posaune Gottes ,

vem Himmel Herabkom¬
men , und die Todren in

Christo werden zum ersten

auferstehen .

Philip , in . 10 . Zu er¬

kennen Zhn , und . die

. Kraft seiner Auferste¬

hung , und die Gemein¬

schaft seines Leidens , so '

ich seinem Tode gleich¬

förmig werde , ob ich viel¬

leicht znr 'Auferstehung der
Tod -
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Schriftstellen .
Todten kommen mög «

te .

Zach . xrv . ; . 6 : y . ir .

Der Herr meinGott wird

kommen , und alle Hei «

ligen mit dir . Es wrrd

ein einiger Tag seyn ,

. ^ weicher allein dem Herrn
* bekannt ist . ( Ader zur

Zeit des Abends wird es

. Licht werden . ) Der Herr

wird König seyn über die

ganze Erde . An dem «

selbigen Tag wird ein ei «

niger Herr seyn , und

sein Name ein einiger
Name .

Dieß aber wird die

Plage seyn mit der der

Herr alle Völker , die

wieder Jerusalem strei «

ten schlagen wird ; Er

wird machen , daß eines

jeden Fleisch verfaulen

wird , wenn er noch auf

seinen Füssen stehen wird

( nochzuOffenb . xix . n «

• 21 .)

Dan .
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Offenb . Ioh . Schriftstellen .
Dan . vu . 9 . 22 - 27 .

Zch sahe , bis Stühle

dargestellt wurden , und

sich der Alte , Betagte nie «

dersezte . Bis das der

Alte , Betagte kam , und

das Gericht den Heili¬

gen des Allerhöchsten ge¬

geben ward , und bis die

Zeit hier war , daß die

Heiligen das Reich besas¬

sen . — Die Heiligen

des Allerhöchsten werden

dem Thier unter seiner

Gewalt gegeben werden ,

und man wird seine Ge¬

walt hinwegnchmen , —

Aber das Königreich und
alle Gewalt unter dem

ganzen Himmel wird dem

Wölk der Heiligen des Al¬

lerhöchsten übergeben
werden .

' Match . xix . 28 . 29 .
‘ - ( Mark . x . 29 . go . ) Zch

sage euch , daß ihr , die

ihr mir nachgefolget send ,

in der Wiedergeburt , .
' wenn

v
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Joh . Schriftstellen .
wenn der Sohn desMenr

sehen auf dem Thron sei¬

ner Herrlichkeit sitzen

wird , auch ihr auf zwölf

Thronen sitzen , und die

zwölfGeschlechter .Israels

richten werdet . Und

was jeder um meinetwil¬

len verläßt , wird er hun¬

dertfältig empfangen , und

das ewige Leben ererben .

Luk . 22 , 29 . 30 . Und

ich ordne euch das Reich ,

wie es mir mein himmr

lischerVater geordnet hat ;

daß ihr an meinemTische ,

in meinem Reiche esset

und trinket , und aufThro -

neu sitzet , uud die zwölf

Stämme Israels richtet .

1 Kor . 6 , 2 . 3 . Wis¬

set ihr nicht , daß die

Heiligen die Welt richten

werden ? wisset ihr nicht ,

daß wir über die Engel

richten werden ?

Ies . 6i , jganz ) 6 . Ihr

aber sollet Priester des

F HerrnI°h .
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Offenb . Ioh .

-ao , 7 . 8 - y . Satan los .

80g undMagogsStrcit
und Strafe .

Und nach den tau -

send Jahren , wird Sa¬

tan aus seinem Gefäng¬

niß aufgelöst ; . -ird aus¬

gehen , die Heyden zu

verführen , die an den

vier Enden der Erde sind .

nämlich den Gog und

Magog , sie zum Streit

zu versammeln , welcher

Zahl ist wie des Sandes

am Meere . Und sie sind

auf die Breite der Erde

heraufgekommen , haben

das Heerlager der Heili¬

gen , und die geliebteStadt

umringt , und das Feuer
ist von Gott aus dem
Himmel herabgefallen ,

und hat sie verzehrt .

Schriftstellen .
Herrn heissen , und Dik

ner unseröGottes genennc

werden . Ihr werdet die

Güter der Heyden gemes¬

sen , und in ihrer Herr¬

lichkeit erhöhet werden .

Czech . 3 s , « nt z , ,

ganz . . hier ists auch vor¬

nehmlich , wo die Offenb .

Johannes dieselben Weis¬

sagungen auseinander

sezt , und zwo niikernan «

der vermengte Perioden

so klar in ihre Zeitfolge
bringt . )

OGog , siehe ich will

an dich . Ich will dich

und alle deine Kriegs¬

macht herausführen .
Auch mit seinem ganzen

Kriegsherr , die Menge
der Völker mit dir ; du

sollst nach langer Zeit

heimgesucht werden . Zur

lezten Zeit wirst du in das
Land
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Offcnb . Joh . Schriftstellen .
Land kommen , welches

von dem Schwerdt wirr

dergebracht , und von vie¬

len Völkern auf die Ber¬

ge Israels , welche lange

verwüstet waren , wieder

zusammen kommen ist .

Za sie sind aus den Völ¬

kern ausgeführt , und

wohnen sicher . Und du

wirst heraufziehen ; du

wirst kommen wie ein

Ungewitter ; du wirst

seyn wie eine finstre Wol¬

ke , das Land zu bcdeken .

Du mit allem deinem

Kriegsheer und viel Völ¬

ker mit dir . Zu der¬

selben Zeit werden dir vie¬

le Dinge zu Sinn kom¬

men , daß du böse An¬

schlage vornehmen wirst ;

und du wirst -sprechen :

Ich will hinaufziehen in

das ofne Land ; ich will

komnten zu denen welche

still und sicher sitzen ( denn

sie wohnen alle ohne

F 2 Mauern ,
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Offenb . Ioh . Schriftstellen .
Mauern , sie haben we¬

der Riegel noch Thore . )

Und du wirst von deinem

Ort kommen , von den

Enden gegen Mitten

« acht , du und viel Völ¬

ker mit dir . Solches

Wird in nachfolgenden

Zeiten geschehen , daß ich

dich über mein Land her¬
ausführen werde , daß mich

die Heyden erkennen sol¬

len , wenn ich an dir o

Gog , vor ihren Augen

werde gcheiligel werden .

Auf dieselbige Zeit , wenn

Gog in das Land Israel

hinaufzieht ; wird mein
Grimm erbrennen . Ich

will ihn mit Pestilenz
und Blut richten . Zch

will auf ihn und allen

seinen Heerzcug , ja auch

auf die vielen Völker wel¬

che bey ihm sind Plaz -

regen und Hagelsteine ,

Feuer und Schwefel reg¬

nen lassen .
Psalm .
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Dffenb . Ioh .

\

so , ii j 15 . Allgemei¬

nes Gericht .

Ich sah die Todten

klein und groß vor Gott

stehen ; Bücher ausge -

tyan ;

Schriftstellen .
Psalm . 48 , 5 - 6 . 7 .

Dann siehe , die Könige

sind versammelt gewesen ,

sie sind mit einander vor «

übergezogen . So bald

sie es gesehen , sind sie er¬

staunet , sie sind erschrok «

ken und gestürzt worden ,

daselbst ist sie ein Zittern

ankommen , die Weh ,

wie eine die gebühren

soll .

Psalm . 9 , 16 . i z .

Die Heyden sind versun¬

ken in die Grube , wel¬

che sie selbst zugerichtet

haben : Ihr Fuß ist ger

fallen in dem Garn ,

weiches sie gestellet ha¬

ben . Die Gottlosen

müssen zur Hölle kehren ,

samt allen Heyden die

Gottes vergessen .

Dan . 7 , 9 . 10 . Ich

sah bis Stühle darge¬

stellt wurden und sich der
Alte
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Ossenb . Joh .
than ; und ein Buch des
Lebens ; die Todten aus

den Büchern gerichtet —

nach ihren Werken . Und

Meer und Hülle gaben

ihre Todten . Und Tod
und Hülle in Teich des

Feuers geworfen ; das ist
der andre Tod . Wer

nicht im Buch des Lebens

gefunden ward , ist in

den Teich des Feuers ger

»vorsen worden .

Schriftstellen .
Alte Betagte niederste
te . Sein Kleid war

schnee weiß , und das

Haar seines Haupts wie
reine Wolle . Sein

Thron war wie Feuer -

flammen . Tausendmal

tausend dieneren ihm,

und zehnmal hundert

Tausend stunden vor ihm .

Das Gericht ward bcsezt

und die Bücher wurden

aufgcthan . Und es kam
einer in Wolken des Him¬

mels , wie eines Men -

schensohn — dem ward

alle Gewalt gegeben .

Apostgsch . 17 , 31 ,

Darum daß Gott einen

Tag gesezt hat , an wel¬

chem er richten wird den

ganzen bewohnten Erd¬
boden mit Gerechtigkeit ,

durch einen Mann den

er bestimmt , und jeder-

mairn glaubwürdig dar -

gethan hat , in dem er
ihn
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Schriftstellen ,
ihn von den Todten anst
erweckt hat .

2 Kor 5 , io . Denn

rvir müssen alle vor dem

Richterstuhl des MeßiaS

offenbar werden , auf

daß ein jeder empfange ,

nach dem er im Leibe ger

handelt hat , es sey gut
« der bös .

Dan . i2 , a . Undvie »

le derer dir im Staube

der Erde schlafen , wert

den erwachen , etliche

zum ewigen Leben , und

etliche zu grosserSchmach ,

ja zu ewiger Schares
de .

M / it.
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ro - 27 . 22 ,

5 . Neuer Himmel und

Erde . Jerusalem . Hüt -
. te Gottes . Kein Leid .

Und ich habe einen - Zesai . 65 , 77 . Den »

neuen Himmel , und ei - nehmet wahr ; Ich will

ne neue Erde gesehen ; neue Himmel . und eine

denn die ersten sind w neue Erde erschaffen ,

gangen , und das Meer und man wird der alten

ist nicht mehr . Und ich Sachen nicht mehr ge¬

habe denken
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Offenb . Joh .
habe die heilige Stadt ,

das neue Jerusalem , daS

von Gott aus dem Himr

mel herabsteigt , bereitet

gesehen , wie eine Braut

die ihrem Manne gczie -

ret ist . Und ick hörte

eine Stimme aus dem

Himmel : Siehe , die

Hütte Gottes bey den

Menschen , und Er wird

bey ihnen wohnen , und

sie werden sein Volk seyn ,

und Gott wird selbst bey

ihnen ihr Gott seyn ; und

alle Thränen von ihren

Augen wischen ; und der

Tod wird nicht mehr seyn ;

weder Lcid , nochGeschrey ,

noch Schmerz .

Und er hat mich im

Geist aus einen hohen

Berg hingenommen , und

mir gezeigt die grosse

Stadt , das heilige Je¬

rusalem , das von Gott

aus dem Himmel herab -

kommt ; und welche die
Herr -

Schriftstellen .
denken noch sie zu Her¬

zen fassen . Denn neh¬

met wahr , ich werde ein

neues Jerusalem , samt

ihrem freudigen Volk er¬

schaffen . Und die Stim¬

me des Weinens und Ge¬

schreys wird fürhin nicht

mehr gehört werden .

Jesai . 66 , 22 . Dem ,

gleichwie der neue Him¬

mel und die neue Erde

welche ich erschaffen wer¬

de , beständig vor mir

bleiben werden ; also —

euer Saame und euer

Name .

2 Petr . z , 12 . 13 . SEir

warten aber nach seiner

Vcrhcissung , neuer Him¬

mel , und einer neuen Er¬

de in welcher Gerecht ^

kcit wohnet .

Hebr . 13 , 14 . Denn

wir haben hier keine blei¬

bende Sradt , sondern

wir suchen die zukniff «
ge .

Hebr .
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Offcnb . Ioh .

Herrlichkeit Gottes hat .

Und ihr Licht war gleich

dem alleredelsten Stein .

Hat grosse Mauer . Zwölf

Thore . Und ich sah keinen

Tempel darinnen , denn

der Herr Gott des All¬

mächtige ist ihr Tempel ,
und das Lainnr . Und

die Stadt bedarf weder

der Sonne nochdesMon -

des , daß sie in ihr schei¬

nen . Denn die Herr¬

lichkeit Gottes har sie

erleuchtet , und das Lamm

ist ihr Licht . Und die

Heyden die selig werden ,

werden in ihrem Licht

wandeln ; und die Köni¬

ge der Erde werden ihre

Herrlichkeit und Ehre in

sie bringen . Und ihre

Thore werden des TagS

nicht beschlossen werden ,

denn daselbst wird keine

Nacht seyn . , Und sie

werden die Herrlichkeit

und Ehre der Hcyden in

sie

Schriftstellen .
Hebr . 12 , 22 . Son «

dern ihr seydt kommen

zu dem Berge Sion , und

zu der Stadt des leben¬

digen Gottes , zu dem

himmlischen Jerusalem ,

und zu viel tausend En -

geln .

Ezech 43 , 7 . O Men -

sckeniohn ! Dieß ist der

Ort meines Throns , und

ein Ort meiner Fußsolen ,

darinn ich unter den Kin¬

dern Israels ewig woh¬

nen werde .

Ezech . Z7 , 27 . Meine ,

Wohnung wird bey ih¬

nen seyn , und ich will

ihr Gott , und sie wer¬

den mein Volk seyn .

Jesai . 25 , 8 - Erwirb

den Tod gar verschlin¬

gen . Der Herr wird

die Thränen abwischen

von allen Angcsichrern ,

und die Schmach seines

Volks durch die ganze

Welt hinnehmen . 1 Kor .
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Offenb . Ioh . Schriftstelken.
sie bringen . Und eS iKor . 15 , 26 . 54 .

wird überall nichts Um Der lezce Feind der ab «

reines darin kommen , gethan wird , ist der Tod .

und daß da Greuel und Wenn aber dieß Zerbrüchr

Lügen thut , sondern nur liche dicUnzerbrüchlichkeit

die , die im Buch des wird angezogen haben ,

Lebens des Lamms ger und dieß Sterbliche die

schrieben sind . Unsterblichkeit , dann

wird das Wort erfüllt :

der Tod ist verschlungen

in den Siez . Tod , w »

ist dein Sticher ? Hölle

wo ist dein Sieg ?

Zach . 14 , 7 . Es wird

weder Tag noch Nacht

seyn . weder von Som

ne Tag , noch von Um

lergang derSonneNacht ;

weils ohne die Sonne

immer hell seyn wird . )

Jesai . 60 , ^ 5 . 11 . 19 .

Und die Heyden werden

zu deinem Licht gehen ,

und die Könige zu dem

Glanz der über dich auf «

geht . Deine Thore wer «

den ohne Unterlaß offen

stehen , und weder Tag
noch



Schriftstellen ,
noch Nacht zugeschlossen

werden ; damit dieReich -

ihümerder Heyden zu dir

gebracht , und ihre Kö¬

nige heczugeführt werden .

Die Sonne wird nicht

mehr dein Taglicht seyn ,

und das Licht des Mon -

des wird dir nicht mehr

scheinen , sondern der

Herr wird dein ewiges

Licht seyn , und deinGott

deine Herrlichkeit . Dei¬

ne Sonne wird nicht

mehr untergehen , und

dein Mond nicht hinge¬

nommen werden ; denn

der Herr wird dein ewi¬

ges Licht seyn , und die

Tage deines Leids wer¬

den ein Ende haben .

Psalm . 2 2 , 2 8 . 2 ) .

Alle Ende der Welt wer¬

den daran gedenken und

sich zum Herrn bekehren ,

und alle Geschlechter der

Erden werden vor dir -

anbeten . Dann das

Reich
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Offenb . Joh Schriftstellen .
Reich ist des Herrn , und

« r herschet unter den

Heyden .

P ' alm . 46 , 6 . Die

> Wasserbäche werden die

Sradr Gottes erfreuen ,

und die heilige Wohnung

de§ Allerhöchsten . Gott

ist mitten in ihr , sie

wird nicht entwegt wer¬

den ; Gott wird ihr früh

helfen .

Pialm . 48 , 2 - 4 .

Groß ist der Herr , und

hochgepriefcn in der

Stadt unsers Gottes ,

aufseinem heiligen Berg .

Der Berg Sion , an dem

gegen Mitternacht die

Stadt des grossen Kö¬

nigs lieget , ist ein liebli¬

ches Geläut , welches die

ganze Seele erfreuet .

Gott ist in ihren Pal -

lästen bekannt , daß er

sie beschirme .

Psalm .
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Offenb - Joh . Schriftstellen .
P ,alm . zo , 2 . Aus

Sion der Allerhöchsten ,

wird Gott herjürgian »

zen .

Psalm . 9 , 15 . Daß
ich unter den Thoren der
Tochter Zions all dein

Lob erzehle : laß mich . in

deinem Heil froiocren .

S8ie viel ist wohl von Parallelen noch nachzu¬

holen ? Allein hier ende ich ; aber Sie noch nicht ,

sondern Sie lesen unmittelbar noch einmal , was
ich im vorigen Brief schrieb .

Zehnter Brief .

Ob 'Zerstörung Jerusalems der Hauptgegenstand

der Offenbarung Johannes seyn könne ?

Daß sich nun das meiste vom Znnhalt dieses

Buchs auf die Zerstörung Jerusalems , und die

Gerichte über das jüdische Volk , die mit derselben

verbunden waren , beziehen , in dieser Begebenheit

erfüllt seyn soll , begreife ich am allerwenigsten ; und
ich denke, aus dem Parallelismus , den ich Ihnen
vorlegte , erzieht sich die Unstatthaftigkeit dieser De -

haupr
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hauptung schon sehr . Die Offenbarung Johanne »

angenommen für das , was sie ist , oder für das ,

was sie sich ausgiebt , für eine Offenbarung , und

Offenbarung Jesu Christi , läßt sich nichts unschikln

chers denken als diese Meinung .

Man darf , vorS erste , nur die Weissagungen

Jesu Christi von der Zerstörung Jerusalems und dem

Gericht über die Juden vor sich nehmen , und mit

Der Apokalipsis vergleichen ; so wird kein Mensch

läugnen können , daß die Weissagungen Christi in

den Evangelien in Vcrgleichung mit der Apokalipsis ,

eine Offenbarung ; und diese in Verglcichunz

mit jenen Verhüllung sey . Man dürste nur ei¬

nem Menschen , der mit beyden unbekannt wäre ,

beyde , die Weissagungen über Jerusalem in den

Evangelien , und die Offenbarung Johannes , zu

lesen geben , und ihm sagm : das eine heisse Offen¬

barung des Schiksals Jerusalems , und das andere ;

Werhüllung desselben — er würde keinen Augen¬

blick anstehen , der leztern den zweyten Namen zu

geben . Wozu sollte denn aber nach solchen klarsten

Weissagungen von Jerusalems Schiksal , erst noch

über eben dieselbe Sache eine weitläufigere , aber viel

dunklere , nach den gebrauchten Auölegungsregeln

mancherley Sinn duldende Weissagung unter dem

unverdientestenTitel : Offenbarung , gegeben werden ?

Bemerken Sie , zum Beyspiel , die Sonncnklarheit

folgender Weissagungen ; „ Wenn ihr den Greuel

„ der B « wüstung sehen werdet , davon durch Da -



95

te .

ön ,

'rt Sk
litti;.

'nt

^ fit fi}

ES

nu: d>t t£a\

MitOTfci ;
|i(fcntbiTitn, ^

sc ttitl te '

Sttiüiuajtt :

wu mit irin
tust in äkvE

« tat tinfc

» « « jca

: : tarnt lc .

üm , tj }
ff trift tos ,'
In mat¬
te «S i -K -
M 5M f •

twö « ;

;4ist Mas

« naUf *
liti ,

:rW . JJ!Ö ^

Zehnter Brief .

^ nicl den Propheten gesagt ist , an heiligem Orte

„ stehen ; Alsdann sollen die , welche im jüdischen

„ îand sind , auf die Berge fliehen , und wer

„ auf dem Dache ist , steige nicht hinab , etwas aus

„ seinem Hause zu nehmen ; und wer auf dem Feit

„ de ist ; keyre nicht wieder hinter sich , seine Klei «

„ der zu nehmen . Weh aber den Schwängern und

„ den Saugenden in denselbigen Tagen ! Bitter aber ,

„ daß eure Flucht nicht des Winters , noch am Sab «

„ barh geschehe , , ( Marth 24 . ) „ Jerusalem , Jen »

„ sirlem ! Die du die Propheten tödtest . und stein »

» gest , die zu dir gesandt werden ; wie oft habe ich

„ deine Kinder versammeln wollen , wie eine Her »

„ ne ihre Brüt unter ihre Flügel — und ihr ha -

„ bet nicht wollen ! Siehe , euer Haus wird euch

„ wüst gelassen . Und ihr werdet mich nicht sehen ,

„ bis daß es kommt , daß ihr sagen werdet : Geb «

„ nedenl sey der da kommt im Namen des Herrn ! „

( Luk . 13 . ) , Und als etliche von dem Tempel sagt

„ ten , daß er Mtt schönen Steinen und Kleinodien

„ geziert wäre , sagte Er : Derer Dinge halber , die

„ ihr da sehet , werden Tage kommen , in welchen

„ kein Stein auf dem andern wird gelassen werden ,

„ der nicht zerstört werde . Wenn ihr aber sehen wert

„ der , daß Jerusalem mit Heerzeugen umlagert

„ wird , alsdenn erkennet , daß ihre Verwüstung ge «

„ nahet ist ; wer alsdann im jüdischen Lande ist

, , u . s. w . — Weh den Schwängern und den Sät »

„ genden in diesen Tagen ! denn es wird eine grost
»; s®
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„ se Noth ob diesem Lande , und Zorn in diesem

„ Volke seyn . Und sie werden von der Schärft

Hdes Cchwcrdrs fallen , und gesanglich unter alle

„ Völker geführt werden ; Und Jerusalem wird von

„ den Heydcn zertreten werden , bis daß die Zeiten

„ der Heyden erfüllt werden . „ ( Luk . 21 , )

Welche Klarheit , Deutlichkeit , Bestimmtheit !

und wie gern wollte ich nun auch solche Stellen aus

der Apokalipsis herausziehen ; warcns denn deutln

lichc Worte , oder an sich deutliche Bilder , oder

mit nachfolgenden Worten daselbst deutlich gemachte

Bilder ! Aber nichts der Art das man Klarheit nein

uen könnte find ich im ganzen Buche . Sondern

immer in dem ich suche und suche , und suche , sich

ser mir überall die deutlichsten Winke , die sprechen !

sten Merkmale von Allgemeinheit , von meiterm
Umfang , von Schiksalen einer andern Stadt ,

von Schiksalen mehrerer Völker , nicht Eines

Volks ; von Schiksalen der Erde , nicht Judäas

auf .

Offenbar sind in den Weissagungen über Je¬

rusalem und Juda , folgendes die Hauptpunkten :

a . Zerstörung des Tempels .

b . Zerstörung Jerusalems .

c . Aufreibung vieler tausend Juden .

d . Zerstörung derselbe » unter alle Völker .

e . Verharrung dieses Zustands ; bis sie sagen :

Gcbenedeyt sey , der im Namen des Herrn

kommt ; bis die Zeiten der Heydcn erfüllt sind .
Und
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Und gerade von diesem fünf Hauptpuncten fim

det sich nichts deutliches (. so wie sonst die Apokalipr

se deutlich ist und seyn kann ) in der ganzen Apoc

kalipse .

Alles was deutlich von Jerusalem und dem .

jüdischen Volk in der Offenbarung Johannes steht ,

ist folgendes :

„ Die hundert und vierzig tausend besiegelte Ist

raeliten aus den genannten Stämmen . ( 7 , 3 * 8 . )

„ Und der zween Zeugen Leichname werden

„ auf der Gasse der grossen Stadt liegen , welche

„ geistlich hcist , Sodoma ( Jes . 1 , 10 . ) und Egypr

„ reu , da auch unser Herr gekreuzigt worden

„ ist . Und d . e aus den Völkern werden sie sehen — ■

„ Und in der Stünde { der Himmelfart dieser auf -

„ erwekten zwey Zeugen ) ist ein grosses Erdbeben

„ worden , und der zehnte Theil der Stadt ist gesal¬

zen : Und durch den Erdbeben sind siebentausend '

„ Menschen gefallen , , rc . ( 11 , )

„ Das Weib mit der Sonne gekleidet „ die Jfs

„ raelitische Kirche , , gebiert denMeßias , , — Al¬

so nicht von Strafe des Unglaubens der Juden ,

sondern von ihrem Glauben , und der Verfols

gung um desselben willen ist die Rede . ( 12 , )

„ Das Lied der hundert und vier und vierzig

„ tausend . , , ( 14 , )

In diesem wenigen , und das ist alles , ist aber

weder von Tempelzerstörung , noch Stadtzerstörung

durch Römer , noch von dem Tode etlicher hundert -

Br . üd . d. Off ». 3 o» . G taut
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lausend Juden , noch von Zerstreuung alles Volks

unter alle Völker , noch von der Dauer dieses Zu¬

standes im mindesten nicht die Rede .

Dagegen müssen wir nun auch die Reihe siche¬

rer Zeichen und Winke , von Ausdehnung des

Schauplazes , von umfassender Allgemeinheit

darstellen .

Vom vierten Kapitel haben wir anzufangen .

( 4 , ) Nichts einschränkendes . Gott der Schö¬

pfer aller Dinge von Aeltesten und Schöpfungs¬

symbolen angebetet .

( ; , ) Vier und zwanzig Aeltesten singen : Du

hast uns Gott erkauft mit deinem Blut , aus allen

Stämmen und Sprachen und Volk und Hey -

den . Alle Geschöpfe über , auf , unter der
Erde lobpreisen .

( 6 , 4 . ) Dem zweyten Reiter gegeben , den

Frieden von der Erde hinzunehmen . 8 - Dem

Vierten gegeben , bis auf den vierten Theil der

Erde zu tödten .

( 9 . Die Märtyrer rufen : Warum räch ' st du

nicht unser Blut an denen die aufder Erde sind ?

( Heyden wie Juden haben die Christen verfol¬

get . )

( 74 . Alle Berge und Inseln bewegt worden .

Die Könige , Gewaltige : c .

( 7 , ) Plage der Windstille , daß kein Wind über

die Erde , noch Meer , noch ein Baum wehe ;

epequirt durch vier Engel die an den vier Weltger

genden stunden .
0 -
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d«r ^ ' ) ( y > Gleich nach den besiegelten Jiraeliten ,
t sah Johannes unzählbar Volk , aus allem Volk

. .. j» . . „ .. x /3 ;^ _ >. . ..

louditiijx ,

1 ÄllSd,^ .

und Stammen und Völkern und Sprachen .

( 7 , 7 . ) Ersten Engels Plage aus die Erde — >

Hagel und Feuer ; der dritte Theil der Bäume .

( 8 . Feuer - Berg im Meer . Der dritte

n Bjt , . Theil des Meers in Blut . Der dritte Theil der
tte g ." ^ Meergeschöpfe starb . Der dritte Theil der Schiffe

^ 'verderbt . ( Geht das auch oder nur Jerusalem an ? )

n »®lUte ( 10 . So beym fallenden Stern . So bey

>lli * ihr

nttm fta ,

Sonne - und Mondsverfinstrung .

( 13 . Weh , weh denen , die auf der Erde

' wohnen !

rnt 'ocl . -. 3 . ) Heuschrecken auf die Erde ausgeganr
^ 1 ü»l, * g Cn _ Die Menschen , die das Siegel Gottes nicht

an ihren Stirnen haben ( das werden nun wcl , die

jener Meinung sind , aus jene 144000 Jsraeliren

'jinAw l einschränken . Was nächstfolgt zeigt , ob diese

ki> Mit » ^ ' Einschränkung gültig sey . )

( 15 . Daß sie den dritten Theil der Menschen

? « s ^ tLdten . >Und die übrigen Menschen thaten nicht
t auftff fc- cgmffu , daß sie nicht die Teufel anbeteten und die

iii t « äta ' güld ' ne , silberne rc . Götzen , die weder sehen noch

hören können . ( Israel war ja längst frey von gro -

HM lieber Abgötterey . )

!. ( 10 , 7 . ) Das Geheimnis Gottes , wie er seinen

1, Killst Knechten den Propheten verkündigt hat , werde voll

^ lendet werden . ( steht denn in Propheten nichts ,

das Gericht über Jerusalem und Juda ? )

G 2 ( 11 .
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( ii . Und der Engel sprach zum Johannes :

Du must mir wiederum über viel Völker und

Heyden und Sprachen und Könige proph »

zeyen . ( Wiedrum ; hiemit vorher auch schon!

Wie deutlich ist der Geist der Prophezeyung ; MA

vergleiche diese Stelle mit der im Ezechiel 3 , 1 *5,

„ Da sprach er zu mir : Du Menschensohn iß , M

„ vor dir ist , in diesem zusammen .,erclteu Bries ;

z , und geh ' hin , und rede zu dem Hause Israels . -

„ Da aß ich den Brief , und er war in meinem

„ Munde so süß als Honig . Da sprach er zu mir ;

„ geh eilend hin zu dem Hause Israels — fcemt

„ ich sende dich r ' i ) t zu emem Volke , das eint

„ fremdeSprache hat ; nicht zu vielen Völkern . »

Hier beym Johannes ists gerade der entgegen »

gesezte Fall ; über viel Völker und Heyden und

Sprachen und Könige mußt du mir prophezein .

( n , 6 . ) Die zween Zeugen haben Gewalt ,

die Erde mit allerley Plagen zu schlagen , so oft

sie nur wollen .

( 9 . Und die aus den Völkern , Geschlech¬

ten rc . werden ihre Leichname sehen ; 10 . Die auf

der Erde wohnen , werden über sie fröhlich seyn .

( i ; . Es sind die Reiche der Welt , det

Herrn und unsers Gesalbten worden .

( 18 . Die Heyden sind zornig worden —

Dein Zorn ist kommen , und die Zeit des Todten »

gerichts , und daß du , die die Erde verderben ,

verderbest .

( II , 12 ' )

(u , i*) '
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( 12 , 12 .) Weh denen aufderErbe ; derTeut
> unb ^ ftl ist zu euch hinabgestiegen . ( im Gegensatze mii
"»« »ch - ^ dem Himmel . )
kcr^ ^ ( lZ , Z .) Und des Thiers tödliche Wunde ist
lern« ^ geheilt worden / und das ganze Erdreich hat sich
tütaV -. ,' verwundert .
»Wirw .. ( 7 ' Dem Thier ist über alle Geschlechter

und Sprachen und Völker Gewalt gegeben
ur * c - ^ worden .
? ( 8 . Und alle die auf Erden wohnen werden
7 *^ es anbeten .

" ( 12 . Das zweite Thier that allen Gewalt
m io ™ / ' des ersten , und machte daß die Erde und die darauf
»chi » Lr , Wohne ,, , has erste Thier anbeteten .
^ ztrÄi kL ( 14 . und es verführte die auf der ,Erdö
8 :>!kt ^ wohnen , durch seine Zeichen und Wunder ,
inst hi ei ( 15 . Und machte , daß alle die getödtet wur»
Srstnteiten , die des Thiers Bild nicht anbeteten ,

izkii jli iW ( 16 , 6 . ) Der Engel soll das ewige Evange »
lium verkündigen , denen , die auf der Erde woh*

l, 'Milanen , und alleHeyden , Geschlechtern , Zungen,
n sff)tn; I! . Völkern .
xrjwfrW '' ( 8 . Sie ist gefallen , Babylon die grosse
ktilft tn ^ Etadt . 17 , 9 . 18 . Sieben Köpfe sind sieben

Utltt. Eerge auf denen das Weib sizt . Das Weib ist
™ .„„ urt fcic grosse Stadt , die das Reich über die Köm-
°A . - z , d - rE - d - h° -.

( 11 . Sie haben keine Ruhe — die das Thier

l --

anbeteten , und sein Zeichen hatten .
( l6 .
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( 16 . Der auf der Wolke saß , hatte seine Tz

rhel angeschlagen an die Erde , und die Erde iß

geerndtet worden .
( i 8 - Schneid ' die Trauben des Weingartens

der Erde ab .
( 15 , 4 . ) Denn alle Heyden werden komm «

und vor dir anbeten .

( 16 , 2 . Zweyte ins Meer . Alle Seelen im

Meer sterben .

( 6 . Denn sie haben das Blut der Heilig «

und Propheten vergossen , sie sind es werth . ( M

~ dieJuden ? )

( 8 . Vierte Schale in die Sonne ; dieMen »
schen zu erhizen . Thaten nicht Busse .

( 10 . FünsteSchale aufdcnThron desThierö .

( 12 . Sechste Schale in Euphrat , daß den
Königen in Orient der Weg bereitet wurde .

( 11 . Es sind Geister der Teufel , welche ';»
den Königen der Erde , und des ganzen be¬
wohnten Erdbodens ausgehen , sie zum Smi!
jenes grossen Tages zu versammeln .

( 19 . Und die grosse Stadt ( 17 , 9 . 18 . >4,

8 . ) ist zu drey Theilen worden , und die StÄlider Heyden sind gefallen .
( 20 . Und alle Inseln sind geflohen, unddit

Berge sind nicht mehr gefunden worden .

( 17 , 9 . 18 . ) Siehe bey 14 , g .

( 15 . Die Wasser die du gesehen hast , ^

die Hure sizt , sind Völker und Schaaren und
Heyden und Zungen .
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Zehnter Brief. v roz

( i 8 , ) Und das Blut der Propheten und der Hei»
ligen und aller derer, die auf der Erde geschlach¬
tet sind , ist in ihr gefunden worden . ( Von der
neutestamentischen Propheten - Mörderin , einen be»
sondern Brief. )

( i 9 , 7 .) Lasset uns fröhlich seyn — denn die
Hochzeit des Lamm ' s ist gekommen und sein Weib
hat , sich bereitet . ( Ist Gerichtszukunft über
Juda , Hochzeit für die Christen ? )

( 15 . Aus des vom Himmel kommenden Fürsten
Mund geht ein Schwerdt , daß er die Heyden da¬
mit schlage , und sie mit einem eisernen Stäbe
weide .

( ly 7 Und die Könige der Erde und ihre
Armeen versammelten sich , einen Krieg zu führen
mit dem Sieger vom Himmel .

Das ist die Reihe von klaren Zeichen und Win »
ken , daß der Hauptplan der Offenbarung Johannes
weiter reicht , anders betrist , mehr umfaßt,
als die Schicksale Jerusalems und der jüdischen
Nation vierzig Jahre nach Christi Himmelfart ;
daß er alles umfaßt — auch vom6ten Capitel an
schon alles umfaßt .

Sollte es möglich seyn mein Freund ! Ganz
uneingenommen diesen Geist der Ausdehnung und
Allgemeinheit ganz zu studiren , und nicht die Un¬
möglichkeit einzusehen , daß da vornehmlich nur
von jenem Schiksale der jüdischen Hauptstadt und
Nation die Rede sey . Studiren Sie nur recht

den
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den Schauplaz aus allen Angaben desselben im

Buche , und sehen Sie dann , ob Sie ihn jo klein

finden wie manche behaupten wollten ; oder —

ob er grösser seyn könnte ?

Eilfter Brief .

Methode , von hintcnher die Apokalypsis auf¬

zuklaren .

Das voreilige Urtheil , was Sie vermuthlich

über die Aufschrift dieses Briefs fallen werden ,

will ich dadurch mit einer kleinen Strafe heimsu¬

chen , daß ich mit Ihnen , ob wol Sie kein Kind

find ; katechetisch zu Werk gehen will .

Wenn man eine anfangs unverständliche Schrift

verstehen lernen will ; muß man nach dem Durch -

lesen derselben , die deutlichsten oder undeutlichsten ,

bestrittensten oder unstreitigsten Punkte zusammen

nehmen , und zum Leuchten in das Uebrige gebrau¬
chen ? —

Und mästen wir das so machen , die unstreitig¬

sten : einleuchtendsten Punkte mögtcn dann am An¬

fange , in der Mitte , oder am Ende seyn ? —

Sind die Ausleger am einigsten oder am un¬

einigsten über die ersten Parthirn dieses propheti¬

schen Buchs vvu der Eröfnung dcr sieben Siegel ?Sind
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Sind sie über die mittlern Stücke ; von den

zwey Thieren , dem Fall Babylons rc . am einig¬

sten , oder am uneinigsten ? —

Sind sie darüber einig oder uneinig , daß die «

ses bishin die streitigem und schwerern Stücke der

Auslegung dieses Buchs gewesen seyn ? —

Sind sie darüber einig oder uneinig , daß die

Wiederkunft Christi , und die allgemeine Auferste¬

hung der Todten , und das allgemeine Gericht im

Buche deutlich gelehrt seyn ? —

Sind also die ersten , die mittlern , oder ' die

lezren Stücke der Apokalypsis die unstreitigsten und

deutlichsten ; der Anfang , das Mittel , oder das

Ende ?

Wenn also das die sicherste Methode ist , von

den hermenevtisch - evidenten Stellen auszugehen ,

ist dann in diesem Buche die Methode von vorne
her , oder von hinten her Licht zu suchen , die sich -
rere ?

Nunmehr mein Lieber ! Bemerken Sie doch ,

wie genau von den lezten klarsten Punkten an , rük --
wärts gegangen , je einer in drn andern wie Ket¬

ten gleich eingreift und ihn unzerreißbar fest halt .Gericht 'Aller .
Auferstehung aller Todten .
Satans Sturz in Schwefel - Pful .
Gsgs und Magogö Zerstörung .
Satans Auflösung .
Tausendjähriges Reich .

Erste
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Erste Auferstehung .
Satans tausendjähriges Gefängnis .

Acht Begebenheiten , und hier die Verbindunz

derselben .

„ Die übrigen Todten sind nicht wieder lebem

, ,dig worden , bis das die tausend Jahre vollendet
worden .

Durch diese Worte

sind s- Auferstehung aller Todten , j
und ^ Tausendjähriges Reich , J

Ferner : „ Und wenn die tausend Zahre vollem

„ det sind , wird der Satan aus seinen Gefängnis

„ aufgelöst werden , und wird ausgehen die Heyden

„ zu verführen ; nämlich den Gog und Magog , , rc.

Und sie haben das Heerlager der Heiligen und die

geliebte Stadt umringt , und Feuer vom Himmel

hat sie verzehrt , und der Teufel ihr Verführer ist

in Schwefelpful geworfen , wo das Thier und der

falsche Prophet war .

Durch diese Worte sind verkettete

' Satans Sturz .

, Magogs Verzehrung .
u

Magogs Verzehrung

, Magogs Streit

Magogs Streit

tJ
° \ Magogs Streit

s '
c ^ Satans Verführung zum Ŝtreit
. r Satans Verführung

^ Satans Auflösung e Sa>



s Satans Auflösung

«. Vollendung der raufend Jahre .

Und da wir gleich oben die Verkettung :

s Der Auferstehung aller Todten

und l der Vollendung des tausendjährigen Reichs ,

gesehen haben , so sind g , b , c , d , e , Zwischenrinr

. ge an der Kette , und Satans Srurz kettet sich zu¬

nächst an die allgemeine Auferweckung .

Ferner : „ Der Engel ergriff den Satan und

„ band ihn für tausend Jahr in den Abgrund , daß

„ er die Hrydcn nicht mehr verführe . Und ich sahe

„ Stühle , und — Ihnen ward das Gericht gegr¬

aben ; und die Seelen der Enthaupteten um des '

„ Zeugnisses Jesu willen , und — die das Thier

„ nicht angebetet haben ; und sie haben gelebt und

„ mit Christo die tausend Jahre regieret . „

^ Tausendjährige Zeit - Regierung der Heiligen

mit Christo .

!. Auferstehung der Heiligen und Märtyrer ,

s Auferstehung der Heiligen und Märtyrer

( . Satans Gefängnis .

So auch «" Tausendjährige Ruhe der Völker vor

Satans Verführungen .

( . Satans Gefängnis .

Nun gehen wir weiter zurük in den Hauptb «

gebenheiten . Die leztgenannte war , Satans Ge¬

fängnis . Also :

Satans Gefängnis . Töd -
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i
j

Tödkung aller Thieranbeter .
Sturz des Thiers und falschen Propheten

in Schwefelpful .
Streit des Thiers und der Könige mit dem

Meßias .
Herabkunft des Meßias .

„ Sah den Himmel offen . Ein weiß Pferd

„ und der drauf saß , hieß der Treu und Wahrhafte

, gc — sein Nam heist das Wort Gottes ; aus

„ seinem Mnnd ein scharf Schwerdt ; an seinen Hüst

„ ten geschrieben : König der Könige , Herr der

„ Herren . Zch sah das Thier mit den Königen der

, Erde und ihren Armeen gegen ihn streiten . Und

„ das Thier und der falsche Prophet sind ergriffen

„ und beyde lebendig in den Schwefelpful geworfen

, , worden ; die Uebrigen mit seinem Schwerdt ge :

„ tödtet . Satan gebunden . Heilige mit Meßias

„ geregiert . „

Durch diese Worte sind verkettet :

s Satans Gefängnis . Verführer gebunden ,

t . Verführte getödtet , durch Meßias Schwerdt .

^ Schlachtung aller Kriegsheere durch Meßias

) Schwerdt .

j Sturz des Thiers und falschen Propheten ti*
Schwefelpful .

f Meßias Sieg über Thier und Könige ,

t . Thiers und Könige Streit ,

ü Thiers und Könige Streit .

t . H - rabkunft des Meßias .

Gehe »
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Gehen wir weiter zurük , so finden wir vor

- er Herabkunst des MeßiaS
Das Gericht über Babylon , die grosse

Stadt .

Nun sehe man den Text . Nach der Beschreü

bung der Verbrennung Babylons , im i8ten , Kap .

lesen wir : Die Stimme einer grossen Schaar sprach :

Haüeluja — Seine Gerichte sind gerecht , weil

„ Er die grosse Huhre verurtheilt hat ; — Halleluja ,

„ ihr Rauch geht auf : c . Eine Stimme einer

„ grossen Schaar Hallelula — denn die Hochzeit des

„ Lamms ist kommen . „

Durch diese Worte ist also verkettet .

" Herabkunft des . Meßias als Sieger ( über

Verfolger der Braue ; ) und als Brau «
tigam .

' Jubellied der Schaar auf den kommenden

. Bräutigam .

<" Jubcllied auf den Bräutigam

( . Jubcllied aufs Gericht der Hure .

ssJubellied aufs Gericht der Hure beym Anblik

i der Brunst der Stadt .

) Gericht der Hure ( iz , 2 . 8 - iy , 2 . 3 . ) der

L Babylon .

Eben so ' finden wir ferner , daß die Geschich¬

te der Hure , und die Geschichte des Thiers genau

in einander greift .

Man erwäge nun folgende Worte : „ Ich hab

„ das Weib gesehen auf dem Thier sitzen , das voll

„ Namen
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„ Namen der Lästrung war , und sieben Köpfe und

„ zehn Hörner hatte . — Ich will dir das Geheim¬

nis des Weibs und des Thiers , das sie kragt , sa <

„ gen . — Die zehn Hörner sind zehn Könige ,

„ die das Reich noch nicht empfangen haben ; sie

„ werden wie Könige auf eine Stunde mir dem Thier

„ Gewalt empfangen — Die werden die Hure hast

„ sen und sie verwüsten — Gott gabs in ihre Her -

„ zcn seine Meinung einmürhig zu thun , und ihr

„ eigen Reich dem Thier zu geben — „

Durch diese Worte ist verbunden :

f Die Hure gehastet und verwüstet vom Thier .
1 Die Hure getragen vom Thier .
Wir wollen nun nicht weiter zurükgehen ; wir sind

bis auf den wichtigsten Punkt gekommen ; nämlich zu

zeigen , wie die unläugbarsicn leziern Punkte der

Offenbarung , .so eng und fest in einander verkettet sind ,

bis auf das Thier und das Gericht Babylons .

Mit was allem muß man sich nicht helfen wenn Ba¬

bylon Jerusalem seyn soll . Dann muß man einen

Sprung von mehr als 1700 Jahren machen , von

dem Gericht Babylons bis zum Gericht des Thiers ,

wo doch das Thier Babylon erst trägt , dann selbst

verwüstet , und dann selbst durch die Erscheinung

der Zukunft des Meßias abgethan wird ! Man muß

mit diesem grossen Sprung annehmen ; daß in die¬

sem Buche also nichts von lezken Welcplagen , nichts

von lczten Zeugen Gottes , Märtyrern , Unterneh¬

mungen gegen Christi Kirche rc . nichts von allem ge¬
weift

/
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weissaget sey . Ja man muß auf die aller unstatthaft

teste Art , dem Thier , dem Antlmeßiaö alle mög¬

liche individuellen Bestimmungen nehmen , die ihm

doch gegeben sind ; so gegeben sind , als sie nur im¬

mer seinem Sieger dem Meßias gegeben sind . Ja

man muß die so simple äusserst bestimmte Zeitanga¬

be der drey , ein halb Jahre , ' oder zwey und vier¬

zig Monate , oder Ein tausend , zwey hundert ,

sechszig Tage , als der Zeit der Monarchie dieses

Thiers ganz ins dunkle stellen und als unbestimm¬

te Zahl , ohne einen Punkt von Beweis anneh¬

men . Ueber die Ideen : Antichrist ein Jndividium .

Und Gegensatz zwischen Gottes Reich und Satans ;

und die Zeit der drey , und ein halb Jahr empfan¬

gen Sie eigene Briefe von mir .

Wer einmal auf diese Weise überzeugt wird ,

daß das Thier und Babylon , so unzertrennlich mit

dem Ende in Verbindung stehen , der wird sie auch

nicht mehr in den Anfang sezen ; und sodann auch

das zwangvolle Unwert nicht mehr thun müssen al¬

le vorgehende Theile der Offenbarung als auch im

Anfange erfüllt zu deuten , oder die Bestimmtheit

dieser Theile zu verspülen , und sich mit der Idee

allgemeiner Symbole herauszuhelfen .

Die Verbindung der übrigen Begebenheiten

werden Sie in der Tabelle sehen , die ich Ihnen

ein andermal senden werde . So vom Ende zurük

gehen , muß bey einem Buche dieses Zweks und In¬

halts das natürlichste und sicherste seyn .

Ent -
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Enthält es die die lezte grosse Katastrophe

dieses Aeons die mit der Wiederkunft des Mes -

stas verbunden ist ; so müssen nothwendig , theils

die Hauptbegebenheit selbst , theils die ihr liähc -

stcn Vorbcgebenheiten immer die unstreitigsten ,

faßlichsten unmißkennbarsien seyn ; Die ersten an¬

fänglichsten Vorbegebenheiten der ganzen Zurünsts -

geschichre Christi hingegen , immer ganz natürlich die

Zweydeutigern , die , über welche man sich eher

streiten kann ; Begebenheiten , die nur durch schnel¬

le Nachfolge immer entscheidenderer Begeben¬

heiten ihre gänzliche Gewißheit erhalten , und deren

Verbindung mit den spätern , von hinten her , rük- >

wärts im prophetischen Buche muß erkannt werden ;

Und so nur würde man von dem Fundamental -

irrrhum von der Mutter alter falschen Ausle¬

gungen der Apokalipsis , frey und ferne geblieöc »

sevn , und erkannt haben , daß selbst die Anfangs «

scenen nur Anfang des grossen Endes sind,

und nichts weniger als , in Zeiträume von Zahl - ■

Hunderte zerzcrrt werden dürfen .

Das Schlußbuch der Bibel wirft eben als

Vollendung aus alle vorherigen Licht . Und in '

dem Buche selbst kommt der Glanz der hcllcstcn Klar¬

heit auf alle frühere Theile vom lezten Theil . Auch ,

von diesem Buche ists wie vom ganzen grossen Wer - ■

ke Gottes das wahrste wegweisendste Symbol ! Das

Ende schließt alles auf .
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Zwölfter Brief .
Ob prophetische Zeitrechnung drinne sey ?

. Nebst dem irrsührenden Gedanken , daß in der

Apokalypsis eine Reihe von Begebenheiten durch

die ganze christliche Periode gcweissager sey , harte

das auch vielen rauschenden Schein , was von einer

in derselben enthairenen prophetifchenZeitrechnung

gcsagr ward : Diese Vermuthung entstund narür «

lich aus jener . Eine prophetische Kirchengescyichts

war die AybkalvpsiS in vrewr Äugen einmal ; Nun

kamen in >yr manche Zeirzalen vor ; was war neu

lüriicher , arö zu seyen , wie diese Zahlen in ein

System zu bringen waren , welches das prophetische

Chronologischstem -dieses .Buchs .seyn sollte .

Lassen Sie uns denn nun sehen , ob durchgeh

hende Zeitrechnung in der Apokalypsis sey .

Lassen Sie uns , mein Lieber ! das Buch mrtr

einander durchgehen , und ehrlich alle die Stellen ,

wo eine Zerrzal vorkommt , zusammcnreihen .

Zn den ersten Kapiteln »eh ich nichts als ( n ,

io . ) daß dem Lehrer zu Smyrna geschrieben wird :

„ Siehe der Teufel wird etliche aus euch inö Ger

„ sangniß werfen , auf das ihr versucht werdet , und

„ ihr werdet zehm Tage Trübsal haben . „ Ich

sehe aber nicht daß dieß in einigen Zeitzusammenr

hang gesezt sey , weder mit etwas , daß euch an dier

sen Lehrer zu Smyrna weiter geschrieben wäre ,

noch mit dem vorigen oder einen der fünf folgen -

Br . üb. b. Offen ». Joh . H den
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den Sendschreiben ; noch mit den Gesichten die Nil,

dem fünften Kapitel anfangen . Und sodann ( in,

3 , io . i i . ) „ So will ich auch dich bewahren aus derStunde der Versuchung , die über den ganzen iv
wohueten Erdboden kommen wird . „ Hier ist ab« f

von keiner zeitbestimmendenZahl die Rede , es fern,'

men keine fortgehenden Bestimmungen von stl,

gcnden Stunden nach dieser Stunde , oder von g„

nannten Theilen dieser Stunde nirgends vor .

Vorn z ken Kapitel an , müssen wir unsre Auf¬

merksamkeit verdoppeln , denn mit diesem fangen

sich die ( succeßiven , und coexifrirenden ) theils in
Folge , theils nebeneinander stehenden Geiieh «

iifa -

Johannes an .

( 6 , ) ( In den eröffneten vier ersten Siegeln

kommt gar keine Zahl vor ) Im fünften Siegel

kommen die Worte : „ Sie sollten noch eine kleine

„ Zeit ruhen . „

Allein dieß ist keine bestimmte Zahl , sondern

genau parallel mit dem Ausdrucke Jesus ( Zeh . 7,

33 *) Ich bin noch eine kleine Zeit bey euch . ( fu>

% gov x ^ avev . ')

( Bey der Eröfnung des sechsten Siegeis ade«

mal nichts . )

( 8 , i . ) „ Als das Lamm das siebende Siegel

aufgethan hat , ist eine Stille worden in dem Hin "

mcl bey einer halben Stunde . ( In den Post «

nen der vier ersten Engel , keine Zeuzal , )

O'iO
ta jtjfta «

M ,;

> 4 ) ,
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3*®' ( 9 / 5 *) , >Es ist den Heuschrecken gegeben won

^ ^ den , daß sie die Menschen nicht rSdcten , sondern

fünf Monate peinigten . Und ( 10 ) nochmals :

a tut „ ihr Gewalt wär , die Menschen fünf Monate

- >; u beschädigen .

Sphatst - .j, ' ' ; C9 / l ; - . Und die vier Engel am Euphrat sind

r aufgelöst worden , welche auf Stunde und Tage ,

üat , rt '-t und Monate und Jahre bereitet waren , daß sie
den dritten Theil der Menschen ertödteten . „

( io , 6 . ) „ Der Engel schwur beym Ewigen ,

" " ^ daß keine Zeit ( % §ovc ? ) mehr seyn werde , sondern

jn ben Tagm deö siebenten Engels werde das

M Geheimniß Gottes vollendet werden . „

( n , 2 . ) „ Der Hof des Tempels ist den Heyr

«n r« trö ; he » gegeben worden ; sie werden die heilige Stadt

ü ) > M vierzig und zween Monate zertreten . „

jiHirich « ( i , , z . ) „ Und Ich will meinen zween Zeugen

geben , und sie werden weissagen tausend zweyhun -

ijiia Albert und sechszig Tage . , ,

iätuA 3#s ( n , 9 . ) „ Die Leute aus den Völkern wer »

m 3«t in 81den der zween Zeugen Leichname drey Tage und

einen halben sehen unbegraben . , ,

( 11 , 11 . ) „ und nach dreyen Tagen und

einem halben ist der Geist des Lebens wieder in sie

„ t« MS°kvmmen . „

( ix , 13 . ) „ Und in derselbigen Stunde ( der

^ Himmelfart der zween Zeugen ) ist ein Erdbeben
#» & ) Stehen . , .

H - ( xx ,
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( ix , x8 .) „ Dein Zorn und die Zeit der Tod¬

ten ( xsu ^ rt ) ist kommen , daß sie gerichtet wer¬

den . „

( i 2 , 6 . ) „ Und das Weib ist in die Wüste ent¬

flohen — daß man sie daselbst ernahrete tausend
zweyhundert und sechszig Tage . „

( 12 , i2 . ) „ Der Drache hat grossen Grimm

auf der Erde , weil er weiß , daß er wenig Zeik

hat . ( ikiyov nougov )

( i2 , 14 . „ Dem Weib sind zween Flügel dcS

grossen Adlers gegeben worden , daß sie in die Wü¬

ste , an ihren Ort flöge , da sie ernähret wurde
> Zeit , und Zeiten , und eine Hälfte Zeit (*»•

I qov kcu KMiqovg , vmi yy . icv xcu ^ ov )

^ ( iZ , ; ) „ Und dem Thier ist «in Maul geg«
ben worden grosse Dinge und Lästerungen zu w
den ; und ihm ist Gewalt gegeben worden , eine»

Krieg zu führen vierzig zween Monate . „

( Die Zal des Thiers 666 ist schlechterdings

nicht als eine Zeitzal angegeben ; und müste erstens

andern entscheidenden Gründen erwiesen werte »,

daß es Zeitzal sey , denn die Worte selbst lassen dni

ganz unentschieden , und lassen vielmehr das Gv

gentheil vermuthen : Wer den Verstand hat , d«

rechne die Zahl des Thiers ; denn es ist die Zch

eines Menschen ; und seine Zahl ist scchshunter !

sechs und sechszig .)

( 17 . io . ) „ Die sieben Köpfe sind sieben $ 1

nige ; fünf sind gefallen , und einer ist , der ante «f
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ist noch nicht gekommen , und wenn er kommen wird ,

so muß ; r eine kleine Zeit bleiben . „

( äX -^ ar ) Ein kleines . ( Natürlich , daß es von

Zeit verstanden werde , aber so ist doch gar von

keiner bestimmten Zeit die Rede .)

( 17 , 12 . „ Die zehrn Könige werden wie K§ <

nige auf eine Stunde mit dem Thier Gewalt em¬

pfangen . „
( 20 , 2 .) „ Der Engel hatdenSatan tausend

Jahre gebunden . , ,

( 20 , 3 . ) „ Daß er nicht mehr die Heyden ver¬

führe , bis daß die tausend Jahre vollendet sind ,

und nach denselben muß er eine kleine Zeit ( j^ t -

■X.QOV A ^ orov ) . aufgelöst werden . „

( 20 , 4 . ) , , Die enthaupteten um des Zeugnisses

Jesu willen , und die das Bild nicht angebetet

hakten , haben gelebt und mit Christus die tausend

Jahre geregiert . , ,

( 20 , ; . ) „ Die übrigen Todten sind nicht wi¬

der lebendig worden , bis die taufend Jahre vol¬

lendet wurden . , ,

( 20 , 6 . ) „ Die an der ersten Auferstehung

Theil haben werden — mit Christus tausend Jah¬
re regieren . , ,

( 20 , 7 . ) „ Und wenn die tausend Jahre vol¬

lendet sind , wird der Satan aus seinem Gefäng¬

niß aufgelöst werden . „

( 20 , io . ) „ Der Teufel , der sie ( die Heyden ,

nach den tausend Jahren ) verführte , ist in den
Feuer -
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Feuerpful geworfen worden , wo das Thier und '

der falsche Prophet war , und sie werden Tag und

Nacht von Ewigkeit zu Ewigkeit gepeinigel . , , © <

genklich : „ von Aeonen in die Aeonen . „

( 22 , 5 . ) „ Der Herr Gott erleuchtet sie ; und sie

werden von Ewigkeit zu Ewigkeit regieren ; Eigeinr

lich in die Aeonen der Aeonen . „

Sehen Sie mein Freund ! dieß ist getreulich

alles was in der Apokalypsis Zeitbestimmung oder
Zeitzahl nur immer heissen , ihr nur immer gleich

sehen kann .

Also vom fünften Kapitel an :

a ) 6 , Eine kleine Zeit -

b ) 8 , £ Stunde 1 «

c ) 9 , 5 Monate . » -

d ) 9 , Auf Stunde Ta¬

ge Monate , Jahre ; -

e ) 10 , Keine Zeit mehr «

f ) 11 , 42 Monate - *

g ) 11 , 1260 Tage t *

h ‘j 34 Tage - - -

i ) i i , Jn gleicherStunde -

k ) 11 , Die Zeit * s

sollen die Märtyrer noch

ruhen .

Stille im Himmel .

Heuschrecken - Peinigung ,

bereitete Engel zu tod¬

ten 4 Menschen .

Die heilige Stadt zerles
ten .

Die Zeugen weissagen .

Die Zeugen todt ,

Das Erdbeben , und

Himmelfart der zween

Zeugen

Des Todtcngerichts iß

kommen .

I ) l2 .
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l) i2 , 1260 Tage *

* }&» ,* ;
m ) 12 , wenig Zeit *

Jett

riy

x i Zeit , Zeiten ,

IM - .

' "•» o ) 13 , 42 Monate :

17 , Ein weniges -

** 3 rifbefe ; '

>hr -ü sr ^ ' 7 , i Stunde - -

wrf a : r ) 20 , 1000 3 a ^ re -
s ) 2o , 1000 Jahre «

ftlatiijt - t ; 2o , Kleine Zeit >
(K

3 tiüf ijru ) 20 , 1000 Jahre *
JCTJVtrete.Js

tct® ! fc ; w ) 20 , 1000 Jahre -
tc }äf

x ) 20 , In Aeonen der

A - HM - Aeonen -
( y ) 20 , In Aeonen der

das Weib in der Wüste

ernährt

hat der Drache auf Er ,
. . den .

das Weib in der Wüste

ernährt

Thiers Gewalt ,

der siebende König blei¬

ben .

die zehrn Könige mit dem

Thier regieren .

Satan gebunden

Heyden Ruh vor Satan .'

Satan nach den looo

Jahren aufgelöst ,

die ersten Erwekten mit

Christus regiert ,

die andern noch todt grc

blieben .

Satans Strafe .

. Aeonen - der seligen Herrschaft .£l < jfljß Ip

’ty jßjitsJ Auch der erste Anblik dieser Liste läst uns nicht

l i ( ^ grosse Hosnung zu einer ganzen , prophetischen
~ Ösj# Chronologie von Christi erster bis zweyter Zu -

-c kunft . Allein näher zur Sache '.

( a ) Nehmen wir nun aus diesen Zeitangaben

^ ^ weg
^ Erstens
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Erstens ; Die drey Hauptpartheyen , die um

Mittelbar auf einander folgen

A . Die , drey ein halb Jahre . ( 5 . g . 1. n . o . )

B . Die tausend Jahre . v r . s». u . w . )

C . Die Aeonen der Aeonen . ( x . y . )

Zweitens : Hinweg alle ganz unbestimmten Zch -

anzeigen , und was keinen Zeitraum zeichnet .

Eine kleine Zeit a )

Auf Stunde , Tage , Monate und Jahre , ( d)

Keine Zeit mehr ( e )

In derselben Stunde soll das und das gv

schehcn ( i )

Die Zeit ist kommen , ( k )

Wenig Zeit fm )

Ein Weniges p )

Kleine Zeit ( t )

Drittens : Was sich nur auf die Vision Zohaiv

« es bezicht .

Eine halbe Stunde Stille im Himmel , bis .

er wieder etwas deutendes fah und . w »

nahm ( 1 )

So bleibt uns schlechterdings nicht mehr übriz

Was eine fortgehende Zeitrechnung abgeben kenn « .
als

Fünf Monate Heuschreckenpeinigung ( c )

Drey und . ein halber Tag . Das Tedb

bleiben der zween Zeugen ( h )

Eine Stunde . Der zehen Könige Regib

rung mit dem Threr . ( q )

Ur -h-i-
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Urtheilen Sie nun ! Wo sind sie hin die An¬

gaben zu einer fortgehenden . prophetischen Chro¬

nologie der Offenbarung Johannes ?
Wenn nun ferner sonnenklar gezeigt wird :

1 ) Daß die drey ein halb Jahre der Thiers

Regierung , und des A » fe > thalkö des

Weibes in der Wüste die Weissagung
der zween Zeugen die gleichen sind ;

2 ) Daß dieselben durch den herabkommenden

Meßias Sieg über den . Anrimcßias unmit¬

telbar verk . -üpft sind mir der ersten Auf¬

erstehung uno tanserrdjähnqen Regierung
des Meßias , denen sodann die Aeonen

folgen ;

So erhellt klarer als die Sonne , daß die 34

Jahre die allernächsten und lezten eigentlichen drey
ein halb Jahre vor Christi Hcrabkunst sind .

Wenn nun ferner die Heuschreckenpeinigung ( c )
nicht nach vorgefaßter Meinung , Gott weiß was

anders als Heuschreckenpeinigung , mit Gewalt be¬

deuten sollen , so sind die fünf Monate auch nichts
anders als eigentliche fünf Monate .

Und wenn ferners der zween Zeugen 3 tagiges

Todtbleiben ( h ) nach 34 jährigen Prophctenamt ,

nicht wider um vorgefaßter Meinung willen , mit

Gewalt was anders bedeuten sollen ■— so sind die
34 Tage erwiesen , drey und ein halben eigentliche
Tage .

Diese 3 ' Tage fallen also ungefähr in die nämli¬

che Zeit der Z 4 Jahre hinrenan . Ein :
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Einmal sicher nach der Propheten t Amtszeit

- er zween Zeugen .

Das Einzige was von , wenn man will , be¬

stimmter Zeit , ohne daß ichs erklären könnte , da¬

steht , ist also eine Stunde der Regierung der zehen

Könige mit dem Thier ( q ) was diese nun auch

aber bedeute die Eine Stunde gehört in die drey

ein halb Jahre der Thiersregierung .

Und nun sehen Sie doch mein Lieber ! das

merkwürdige Resultat : Alles also was die Apoka -

lypsis von bestimmter Zeit hat , vor jenen lezten

drey ein halb Zähren , ist die einzige bestimmte

Angabe

Der fünf eigentlichen Monate Heuschrecken -

Peinigung [ c )

Alle andere Zeitangaben sind entweder ganz

unsi ' stiU . mt , oder - gehören in die lezten drey ein

halb J -hre ; Die einzigen der fünf Monate

Heuschreckenpeinigung in der fünften Posaune der

siebenten Siegels , ausgenommen .

Was urtheilen Sie nun , mein Freund ! von

der Sache ? Verschwindet , beym Nähern bewach¬

tet , die Hypothese vom prophetischen Chronologie

System der Apokalypsis — von einer von der

Zerstörung Jerusalems an bis aufChristi Wie¬

derkunft fortgehenden Zeitrechnung — nicht

ganz ? Wars zuviel gewesen , wenn ich über diesen

Brief geschrieben hätte :

, ,Beweis , daß keine fortgehende Zeitrechnung

in der Offenbarung liege . , , Zch
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Ich beschlösse dies Schreiben noch mit der ein -

kr - zigen Zlnmerkung , die der Hauptsache nicht wenig

- krilAg, ^ Gewicht giebt :

Daß in dieser ganzen obigen Liste von Zeitam

! - r : z ^ s gaben , die eine Stunde ( g ) ausgenommen , nicht

^ Äin >> kine einzige bestimmte Zeitangabe ist , die nicht am
* narürstchften eigentlich genommen werden könm

^ te , und müstc ; Tag als Tag , Monat als Mo -

Jlfota v ' nat / 2ahr als Jahr . Daß ( jene i Stunde aus -
'n «t genommen ) nicht eine einzige nothwendig muß un -

; 1Cr eigentlich genommen werden .

Dreyzehnter Brief .

Die drey und ein halbes Jahr .

Es gehöret noch zu der nächstvochergehcnden

n W ?: Untersuchung , Ihnen nun auch zu zeigen , was es

.. mit den verschiedentlich genannten drey und ein

halb Jahren sür eine Bewandnis habe , um al -

t tcrahi len Wahn von einer längern Zeitrechnung in der

$!« «- Apokalypsis noch gänzlich wegzuräumen . Denn

. . . Jxfa - ^ uch aus diesen Stellen hat man , ich weiß nicht

_ (üKts wie grosse und verschiedene succeßive Perioden mar
wollen .

Das erste was auch hier zu thun ist , ist die

' ' treue Hersetzung der Angaben . Hier sind sie :

„ Denn derVorhof ist den Heyden gegeben wor -

" den , und sie werden die heilige Stadt zwey und

„ vierzig Monate zertreten . , , „ Ich

v tttdit ;
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„ Ich will meinen zween Zeugen geben , unk

„ sie werden prophezeien tausend , zweihundert und

„ scchszig Tage mit Säcken angethan . „

„ Sie haben Gewalt den Himmel zu beschließ

„ sen , daß es in den Tagen ihrer Prophezeiung

„ nicht regne . ( n , )

t „ Das ( Meßias ) gebärende Weib ist in die

„ Wüste entflohen , da sie einen Ort hatte von Gelt

, , bereitet , daß man sie daselbst ernähre tausend , zwey

„ hundert und sechszig Tage . „

„ Dem Weib sind zween Flügel des grossen M

„ lers gegeben worden , daß sie in die Wüste an ihr

, , rcn Ort flöge , da sie ernährt wurde eine Zeit , und

„ zwo Zeiten und eine halbe Zeit . „ ( ir , )

„ Und dem Thier isiGewalt gegeben worden , eb

„ nen Krieg zu führen zwey und vierzig Mona ,'

„ te . . . ( iz , )

Dieß sind die Stellen , die von diesem oder ähn «

liehen Zeitraum reden . Ohne nun vor einmal von

der eigentlichen oder uneigentlichen Bedeutung d>v

ser Monate und Tage rc . zu reden , sehen wir sob

gcndes so klar wie möglich :

Die Zeit da die Hcyden die heilige Stadt zerlw

ten werden

ist zwey und vierzig Monat gleich drey und

ein halb Jahren .

Die Zeit der zween Zeugen

ist tausend , zweihundert und sechszig Tage

gleich drey und ein halb Jahren .
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- Die Zeit des verfolgten Weibes in der Wüste

ist tausend , zweyhundert sechszig Tage

gleich drey und ein halb Zähren .

Die Zeit des lästernden Antichrists und seines

Kriegs

ist zwey und vierzig Monate gleich drey und

ein halb Jahren .

Ueber das zwey und vierzig Monate daurcnde

Zertreten der heiligem Stadt , behalt ich mir vor

Ihnen besonders zu schreiben . Daß die drey an -

dcrn Begebenheiten mit den zween Zeugen , dem

Weibe und dem Thiere in ein und eben dieselbe Zeit

zusammentreffen scheint unwidersprechlich ; und daß

es vielleicht ungefähr nach Anfang und Ende diesen

ben drey und ein halbes Jahr seyn werden , ist

höchst wahrscheinlich . Gerade die Zeitbestimmung ,

die , wenn sie bey einer besondern Begebenheit stau -

de , uns einige Ungewißheit , vielleicht übrig lassen könn¬

te , eine Zeit , und Zeiten , und eine halbe Zeit —

gerade die steht nicht bey einer besondern Begeben¬

heit , sondern bey der klärsten Parallclstelle einer

schon zeitbestimmten Begebenheit . Nämlich :
■a) Das Weib ist in die a ) Daß das Weib in die

Wüste entflohen . Wüste flöge

d ) Da sie einen Ort hat - b ) an ihren Ort , sind ihr

re von Gott bereitet zween Flügel des gros¬

sen Adlers gegeben

worden ,

e) daß ' man sie daselbst c ) da sie ernährt wurde

ernähre c>) lau



12 6 Dreyzehnter Brief .

d ) tausend zweihundert d ) eine Zeit , und Zei - -

und sechszig Tage . ren und eine halbeZeit .

Mehr Sicherheit können wir nicht verlangen ,

um gewiß zu seyn , daß eine Zeit , und Zeiten und

eine halbe Zeit sey , was ein Jahr , zwey Jahr ,

und ein halbes Jahr ; weil jenes einerley ist mit

tausend zweyhundert und sechszig Tagen .

Nun sehen Sie weiter mein Freund ! Die zween .

Zeugen werden von dem Thiere , das aus den » Ab¬

grund heraufsteigt , einen Krieg wider sie zu füh¬

ren , getödrct .

Also gehören die zween Zeugen und das Thixr

in eine Zeit .

„ Der vom Himmelgcstürzte Saran hak grossen

„ Zorn , weil seine Zeit kurz ist ; und da er sich

„ auf die Erde geworfen sah , hat er die Mutter

„ des Knableins verfolgt , und da es umsonst war ,

„ mit den übrigen ihres Saamens und denen so die

„ Gebote Gottes und die Zeugnisse Jesu haben ,

„ einen Krieg geführt . „

Also , Satans Sturz auf die Erde ;

seine Zornzeit ;

des gläubigen Israels Verfolgungs - und Flucht¬
zeit ;

Satans des Drachens Krieg mit den Heili¬

gen ( 12 , 17 . ) durch das Thier , oder des Thiers

( dem der Brach die Gewalt gab ) Krieg

zwey und vierzig Monate hindurch , ( i z , 5 . )

Fallen in eine und dieselbe Zeit .

!Ü0
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Und nun ists der Mühe werth , die zwo Zeit¬

bestimmungen Daniels hinzuzufügen , die im pro¬

phetischen Parallelismus auch citirt sind : Dan . 7 ,

25 . . , Die Heiligen des Höchsten werden ihm un¬

ter seine Gewalt gegeben werden eine Zeit , und

Zeiten , und eine halbe Zeit . , , ( oder zwey und

vierzig Monate , wies Apokal . i z , 5 steht . ) Und

Dan . 12 , li . Und nach der Verstossungszett Israels

als eines ungläubigen Volks werden sich tausend

zweyhundert und neunzig Tage verlaufen . „

Da es als gläubig in die Wüste verfolgt seyn
wird .

Ich denke die Sache hat Helle genug .

Vierzehnter Brief .
Ueber Geschichte in Tableaux .

Sie sehen mein Lieber ! Wir suchen aus dem Weg

zu räumen alles , womit uns mancherley Wahn

und Hypothese , den Weg verzäunt und verlegt hat ,

zum richtigen Verstand des sehr deutlichen Offen «

barungsbuches . Auch nun mögt ick Ihnen wider

so etwas wegräumen helfen .

Es ist klar : die Offenbarung Johannes ent¬

hält gröstentheils Erzählungen von Visionen , Be¬

schreibungen von Gesichtern : so daß man die gan¬

ze Offenbarung Johannes in einer Sammlung Ta *

bleaux , in einer Anzal Gemälden vorstellen könn¬

te ;
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tc ; und nur wenige übrige Werte , die sich nicht

malen lassen , sondern die auch geredt worden sind

von Engeln , die ihm die Geschichte gezeigt und

etwa erklärt haben , wüsten unter die Gemälde gc - ■

schrieben werden , so hätte man die ganze Apoka .'

lypsis .

Nun sehen Sie ja ganz klar , es kann in einem

allgemeinen allegorischen Tablcaux eine gewisse groß

sr Begebenheit nach ihren Hauprzügen dargestellt

seyn ; und es können sodann in einigen besondern

Tablcaux einige einzele . Theile der grossen Haupt »

begebenheic , als ein cinzcles Ganzes mit vielen kleb '

ncn Theilen und Umständen , wider unter andern

allegorischen Bildern vorgestellt seyn . Wie übe »

eilt aber , wie falsch , wie irrjührcnd wäre nun der

Schluß , daß die ipectalfrn Tableau ,r nothwendig

spatere Begebenheiten enthalten wüsten .

Und nun sehen Sie , wie dieser übcrcilteSchluß

bey der Offenbarung Johannes trügen und kam

schcn , und zu welchen Irrungen er führen konnte .

Um so mehr , weil wir die Aporaiysis nicht rn einer

Sammlung Kupferstiche mir drunrcr geschriebenen

Worten , sondern ganz ohne Zeichnung in lauter

Worrbcschreibungen haben ; wo freylich eben das

Nacheinanderlesen der Worte , und die Kapitel ; «» ■

lcn desto leichter auf den lauschenden Gedanken

bringen könnten : es gehöre alles der Zeit nach

hintereinander . Die Geschichte der Propheten ,

harre man statt dessen billig denken sollen , können
sich
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sich ja verhalten wie Specialkarten und General -
* karten . Die freylich nacheinander crzalten ( denn

!3 t “:(‘ man kann nicht anders , als nacheinander erzälcn )

w oaa e« ^ die nacheinander erzältcn Gesichte , hätte man den -
^ ken sollen , können nacheinander in Zeitfolge gehör

"> E»k, kj k ,
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rett ; sie können aber auch nebeneinander gehören ,

wie gleichzeitiger Theil neben gleichzeitigen Theil ;

können wol auch ineinander gehören , wie gleich¬

zeitiger Theil in ein gleichzeitiges Ganzes .

Anstatt das Allerungewiffeste für gewiß anzu¬

nehmen , nemlich das cö alles in Zeitfolge gehe ,
was Johannes beschreibt ■— hatte man denken sol¬

len , wir wollen schauen , ob nicht vielleicht sehr
klare Merkmale und Angaben vorhanden sind , die

uns zeigen , welche Gemälde nebeneinander , lvelche in

einander , welche nach einander gehören ; und auch
wenn wir keine solche sonnenklare Merkmale und

Angaben finden -— auch dann wollen wir uns noch

hüten zu schliessen . Folglich gehört alles in Zeit ,

folge hintereinander ; dann wollen mirs erst noch

dahingestellt seyn lassen .

Von solchen klaren Merkmalen und Angaben

werden Sie , mein Lieber ! Beyspiele genug antref¬

fen , wenn wir bey jedem Gesichte besonders seine

Verbindung mit entweder gleichzeitigen oder zeitfvl -

genden Dcgehenheiren untersuchen werden . Sie

erinnern sich auch , daß so wol im Briefe von der

rükwärtsgehenden Methode die Apvkalypsis zu be¬

leuchten , als in den Briefen über Zeitrechnung und

Br . üb . ». Off - Nb. 2ch . Z von
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von den drey und ein halb Zehren schon manche

Beispiele vorkommen .

' Ich gebe Ihnen nächst ein ? Tabelle , deren

Richtigkeit zum Theil schon erwiesen ist , zum Theil

erwiesen werden soll .

Fünfzehnter Brief .

Hier iss die Tabelle der Visionen . Ich hab

Unter einander gcsezr , waS nach einander folget ;

und nebeneinander was in gleicher Zett erfolgt .

Daß aber würkilch alles , was ich in eine Zeile gv

sezt , ungefähr gleichzeitig sey , zeigt sich aus der An -

gäbe der drey und einer halbjährigen Zeit , in Wel¬

che diese Begebenheiten gesezt sind . Und so wie

bey keinem vorhergehenden Siege ! , und keiner

vorhergehenden Posaune etwas vrm Anbethen des

Thiers steht : So geht hingegen die Beschreibung

des Thiers den sieben Schalen vor , und gleich die

erste Schale bezieht sich auf die , die das Thier

anbethen ; die fünfte und sechste schale aus das

Thier selbst : c . Also fallen unstreitig alle sieben

Schalen in chie gleiche Zeit der drey und ein halb
Jahre .

Prüftn , Sie nun selbst die Tabelle aufs genauste .
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Sechzehnter Brief .

Gottes und Satans Reich .

Nichten Sie mein Lieber ! Ihre Aufmerksamt

fett einige Augenblicke auf einen Gegensaz . den

die heiligen Schriften alten und neuen Testaments

von verschiedenen Dingen , die Gott und was von

Gott und wieder Gott ist betreffen , machen . Ein

Gegensaz , den die Offenbarung Johannes so aur

genscheinlich voraussezt , sich drauf gründet , drauf

fortbaut , die Theile oder Glieder desselben verr

mehrt ; ein Gegensaz , den die Apvkalypsis ins

Licht sezt , und von dem sie ins Licht gesezt wird ;

ein Gegensaz der aus dem Buche selbst in die Au¬

gen springt , und von dem kein Mensch laug -

tmt satt , daß er nicht im Buche , so wie in den

übrigen heiligen Schriften vorhanden sey , sähe man

übrigens das Buch denn für Dichtung , Roman ,

allegorische Geschichte , oder Prvphezey , oder was

man wolle , an .

Gott

Wahrheit —
Liebe —

Leben —

Licht —

Reich Gottes

— - Satan .

— Lüge .
— Haß .
— Tod .

— Finsterniß .

— Reich des Satans .®ut?
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GuteEngel, GottesHcer «
scharen .

Guter Geist , Begeiste «
rung

Propheten — —
Wunderthäter —
Erlöser -— —
Meßias — —

der Heilige

Unreine Geister, Satans
Heerzeug .

Dämonische Inspiration ,
Vesizung .

Falsche Propheten ,
Zauberer . Magier .
Verderben .
Amichrist .
'— — der Mensch der

Des Meßias zween groß
se Zeugen

ü ' : ■*"

—- voll Gotteskraft
Sünde .

— —- voll Satanskräs« itet :
und Weisheit te und verführend so« (äshjr :. r

p - -1". ' VerherrlicherGot «
phistisch -

- — verherrliche Sät,
!SCSh '-
ri jeui :.ä

tes , UeberwinderSa . Lästrer Gottes , Be <
tans sieger der Christen

tijrfrc ft*j
-- herrscht ewig über - herrscht Zahr Bfer :;

alle Völker . re über alle Völker .
Die . Braut des Meßias Die Hure . fcWÄilM.
—- — Gottes Aug « — — Satans Aug - r ^

. ..
apfel und Werkzeug apfel , und Werkzeug
zum Besten der Mem zum Verderben der KStä : g ;

Niseie
schen . Menschen .

— — geliebt und —- gehaßt und zu
zur Ehre gebracht vom schänden gemacht vom " ^ ^
Meßias . Antimeßias .

Des Antichrists falscher
Prophet .

Residenz
N:
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Residenz des Meßias und

seiner Diaut

Verherrlichung dieser Net

sioenz

Meßias lebt , und starb ,
und lebt .

Siegel der Moßianer .

Residenz des Antichrists
und der Hure .

Verwüstung dieser Re¬

sidenz .

Antimeßias war nicht ,

und ist , und wird nicht
seyn .

Malzeichen der Antimesr
sianer .

Vergessen Sie ja nicht , daß nicht ein Glied

dieses Gegensazes ganz der Apvkalvpsis ausschliesr

send Eigenthum ist , und daß also aller Spott , mit

dery man über Apokalyptisch « jüdische Grillen so bald

bereit ist , allemal nicht die Apokalypsis allein , son -

dern auch die angesehensten Schriften des alten und

Neuen Testaments träfe . Lesen Sie diesen so viel -

theiligen Gegcnsaz dann wider , wenn Sie mit dem

ganzen Buche , mit dem ganzen Gange und Ent -

wiklung der Schiksale Christus und seiner Kirche ,

und des Antichrists noch bekannter worden sind , als

Sie es jczt sind ; und sie werden gerade in diesem

Gegensaze so manchen Aufschluß über unbekannte - ,

und so manche Bekräftigung bekannter Dinge fin¬

den , daß Sie sich über die hellen Skralen der Weis¬

heit Gottes freuen , und erstaunen werden , sie oft

gerade da am hellsten anzutreffen , wo sie die Wels

verspottereste Thorheit sind .

SO -
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Siebzehnter Brief ,

Nachschrift zum zehnten Briefe ,

Es ist wol imUeberfiuß , und doch thue ich es ,

baß ich E ) >e an die Stelle in Lukas Evangelium

erinnere ( n , i . ) „ Es geschah in denselbigen Tagen ,

daß ein Edikt von , Kaiser Augustus ausgieng , daß

der ganze bewohnte Erdboden geschätzt werde . „

„ Der ganze bewohnte Erdboden . >, Messen Sie

hieraus wie gewöhnt sich auch von jener Schazung

an und von da an , als Judaa gar keine besondre

Könige mehr hätte , der Jude seyn muste unter dem

bewohnten Erdboden nichts weniger als nur sein

Palästina , sondern vornehmlich Las damal unge -

heure römische Reich zu verstehen , in dessen Pro¬

vinzen umher so viele Jsraelitcn verstreut waren ;

wie gewöhnt sich auch Johannes daran seyn musre .

Und ferner wie das alles , was wir von der Allaus¬

dehnung des Schauplazes der Gesichte Johannes

sagten , so^ ganz übereinstimmend mit den RcdcnJe -

su von seiner lezten Zukunft ist . Wo diesem Land ,

und diesem Volk z . B . in - Lukas xxi , 25 - 26 .

die Erde , alle Völker , die Heyden , und eben auch

der bewohnte Erdboden entgegen gesetzt wird .
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Achtzehnter Brief .

Von der Aechtheit der Apofalypsis .

Je mehr ich gelesen , nachgesehen verglichen

habe über die Acchchcil oder Klugheit dieses Bu¬

ches , über seinen Verfasser , über die Zeit , zu der

es geschrieben morden : desto beruhigter bin ich wor -

den , und habe gefunden , daß auch hier dem unbe¬

fangenen Verstände auch des Ungelchrten ein ordent¬

lich , befriedigend Antheil Licht und Wahrheit be¬

schert ist . Ich hab immer mehr gefunden , wie

sehr sich auch diese Materie bey ihrer Untersuchung

vereinfachet ; wie sehr es zu jeder Zeit immer die

vorgefasten Meinungen waren und sind , die so eine

Untersuchung erschweren . Es sey denn , daß Sie

mich nöthigen würden dazu , will ich Ihnen mit

Weitlaufrigkciten verschonen , und Ihnen bald mit

andern Worten das lichtvollste und gewichtigste vor¬

legen , wobey Sie urtheilen können , ob es um das

göttliche Ansehen der Apokalyvsis eine so mißliche

Sache sey , wie so viel Bücher und Bibliotheken

von Büchern glauben machen wollen . Denn das

göttliche Ansehen derselben ist gesichert genug , wenn

Johannes der Evangelist sie geschrieben hat .

Eine Menge , vielleicht mehr als ; Viertheil

Zeugen wieder die Aechtheit der Apokalypsis fallt von

selbst weg , wenn man einmal von der Biebelmaßig -

keit und Würde ihres Inhalts bessere Begriffe hat .

Drey
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Drey Viertheil Zeugen was wieder sie gesagt wird ,

ist von ihrem Inhalte mehr als von äusseren Grün¬

den hergenommen .

Und so kömmt auch der grosse Wiederspruch we¬

gen der Zeit , in der sie geschrieben ward , grossen -

theils von Hypothesen ihrer Auslegung her .

Acrgerlich ist mir , uin nur auch ein einig

Beyspiel zu geben , zu lesen , wenn bald Michaelis rc.

von dem feurigen Stil der Apokalypsis Johannes

reden , und daraus in Vergleichung mit dem sanf¬

ten des Evangeliums schlicssen wollen , es müsse

ein anderer Johannes der Verfasser seyn ; bald

I . Newton ic . von den vielen Rückblicken und Am

spielungen Johannes auf Tempel und jüdischen Got¬

tesdienst reden , nnd daraus wahrscheinlich machen

wollen , daß sie vor Zerstörung Jerusalems müsse

geschrieben seyn . Aergerlich — denn sehen Sir

nur ; Ich durchgehe die gantze Offenbarung Johan¬

nes und finde , daß entweder der Verfasser derselben

muß gelogen haben , oder alles bis an weniges ist ihm

zu sehen und zu hören gegeben worden . Ist nun

in dem Gesehenen noch so viel Anspielung auf Tem¬

pel , und im Gehörten noch so viel feuriger Stil ,

so ist es ja nicht des Sehers , sondern des Gesich¬

tes Anspielung , nickt des Hörers , sondern der Re¬

denden Stil , und ungereimt , jenes und dieses auf

des Verfassers Rechnung zu setzen und Folgen dar¬

aus zu ziehen . Nämlich ungereimt im Falle man

nicht frisch heraus sagt , der Autor ist nicht Seher

!? •••
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und Schreiber der Gesichte , sondern er ist Poet
Dichter , Macher , Zusammensetzet der vorgeb¬
lich - göttlichen Visionen .

Hier ist alles was Johannes selbst gesagt ,

und nicht entweder gesehen oder gehört zu haben

vorzieht ; alles was seines Stils und Koncepts , sei¬

ne Gedanken sind . Kap . 1, 1 * 7 ,

— 9 . 10 .

xxi , 23 ,' 27 .

XXII , 3 -

-- 20 ! 21 ,

Recht zu neuer Bewunderung bewog mich im

nochmaligen Ueberlescn des ganzen Buches die Ge¬

nauigkeit , mir der Johannes durchaus nur sch : eibt »

was er nach seiner bethcurren Aussage gesehen

und gehört hat . In den einigen Stellen xxi ,

23 * 27 . und xxii , 3 * 5 . redet Er , aber Dinge ,

die er auch als Prophet versichert , Und dann .bleibt

nichts als der Anfang . So starken und gedräng¬

ten Stils der auch ist , ob er aus der von allen

diesen Visionen erfüllten Seele schwacher hatte wer¬

den können , und dem Dränge des Anfangs der t

Epistel Johannes so unähnlich sey , laß ich Sie ur¬

theilen .

Noch einmal , mein Lieber ! wenn Sie mich
nöthigen , so kann ich Ihnen eine Menge ■solcher
Beyspiele geben , die Ihnen zeigen , wie viel Zwei¬
fel und Einwendungen , die mit weiß nicht wie vies

Appch
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Apparat von kriktscher Gelehrsamkeit gemacht wer¬

den sich auf die simpelste Weise lösen lassen .

Aus Beausobres Borrede zur Offenbarung

Johannes , nach der Uebersezung derselben die sich

im Englischen Bibelwerke befindet , leg ich Ihnen

Las Wichtigste dar ; ohne ihn mit Anmerkungen da¬

zu unterbrechen , wo ich ihm etwa wiedersprechen ,

oder ihn einschränken muß ; weil sie meinen Sinn

schon aus vorigen und folgenden Briefe genug er¬

kennen .

, ,I . Was den Verfaßer anbetrift : so schrei¬

ben die allerältesten Kirchen -chriftstcller dieses

Buch sehr einmükhig dem heiligen Apostel Jo¬

hannes zu . Das thut Justinus Martyr a )

der gegen dir Mitte des zweyten Jahrhunderts

geschrieben hat , ausdrüklich . Der heilige

Jrenäustr ) , ein Kirchenvater des nämlichen

Jahrhunderts , hat die Offenbarung in seinem

Buche , 6a Haereübus , verschiedene mal

angeführet . Unter andern Stellen ist inson¬

derheit eine zu bemerken , wo er den Verfaß

ser derselben , Johannen , den Jünger des

Herrn , der an seiner Brust gelegen , nen¬

net , welche Beschreibung allein dem Apostel

Johannes zukommen kann . Man

a ' Inst:. M . Dial . cum Tryph . p . m , jog .
b ) Iren . IV . 37 .
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i , Man kann hierüber noch wohl ältere Zeur

gen anführen , als den Jcenäus . Er bezeu¬

get selbst c ^, daß es zu seiner Zeit Abschriften

von der Offenbarung gegeben hatte , in web

chen die Zahl des Thieres nicht sechs hundert

und sechs und sechzig wäre . Er versichert unS

aber zu gleicher Zeit , daß diese Zahl in allen

guten und alten Abschriften der Offenbarung

gesunden würde , und daß diejenigen , weiche

Johannen von Angesicht zu Angesicht , ( d . i .

Johannen - den Apostel , nach der vorherge -

henden Stelle , ) gesehen hätten , davon Zeug¬

niß ablegen kannten . Hier haben wir dem -

nach Zeitgenossen vom heiligen Johannes sel¬

ber , welche die Offenbarung für ein Werk die¬

ses Apostels erkennt haben . Hierzu kann man

zween berühmte Märtyrer rechnen , Poly -

kacp , Dischoff von Smyrna , von welchem

JrenauZ ä ) bezeuget , daß er den Apostel ge¬

sehen habe : und den heiligen Jgnaz , Bischof

von Antiochia , welcher nach dem Berichte

hes heil . Cyrisostomuss ) mit den Aposteln

Umgang gehabt hat . Im zweyten Jahrhun¬

derte findet man eine gute Anzahl Schriftstel¬

ler von Gewicht , welche erkannt haben , daß
S ».

c ) Iren . V . 30 .
d , Iren . III . ? .

e ) Cluys . Horail inlgnarj
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„ St . Johannes die hohe Offenbarung geschriv

hen . Darunter gehören Mcliton , Bischof z«

Sardis : ZheophiluS . Bischof von Antiochia , ■$

und Apollonius , welcher wieder dic Menta «

nisten geschrieben hak . Es ist zwar wahr , '

haß ihre Werke ntcsf bis aus uns gekem -

men sind ; aber EusebiuS k ) berichtet uns , daß

sie über die Offenbarung St . Johannes gear -

heilet haben . Diesen Schriftstellern aus dem iDs ^ r

zweyten Jahrhunderte muß man den Clemens !

von AlexandriaZ ) beyfügen , « und von der la -

lkinischcn Kirche den Tcrtullian h ) : alle führ ,f j | iwSA

ren die Offenbarung als ein Werk St . Ioham
ms an .

Im Anfange des dritten Jahrhunderts ,

Ungefähr um das Jahr 220 . schrieb der Mär¬

tyrer Hpppolyti ) , der Bischof von Porco

Romano in Arabien gewesen seyn soll , und

ein Kirchenschriftsieller , von welchem man nichts

als einige Fragmente hat , die aber sehr wich¬

tig und beträchtlich sind , über das Evangelium

und die Offenbarung Gr . Johannis : welches

eine klare 'Anzeige ist , daß er beyde Schriften

dem nämlichen Verfasser zueignet . Der Am

fasscrk ) eines Verzeichnisses von Chaldäische »
Büchern .

str. ,

isturd ; :
» sto i-
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k ) Hebed . Ieiu ap , Gaue ut lupr .

if 'üPul

HLVI .

5 * ^ '



Achtzehnter Brief. » 45

„ Büchern führet sogar das Werk des Hyppo -

lytus unter folgenden Titul an : Apologia

pro Evangelio er Apocalypsi St . lohan -
nis . Welches anzudeuten scheint , daß man

damals angefangen habe , dem kanonischen

Ansehen der Offenbarung zu wiedersprechen ,

wie es auch wirklich ohngcsähr um diese Zeit

geschah , und wir in der Folge sehen werden .

Man hat noch zwo andere Schriften von dem

nämlichen Verfasser , in welchen er ausdrüklich

die Offenbarung dem heil . Johannes , dem

Jünger und Apostel Jesu Christi , zuschreibt ;

diese sind seine Abhandlungen voni Antichrist I )

und von den zwölf Aposteln m ) . Nach dem

Hyppolytus kömmt Origencs , sein Schüler ,

oder nach andern , sein Lehrmeister . Dem

sey wie ihm wolle ; sie lebten zu einer Zeit , und

einer war des andern grosser Bewunderer .

Origeres nun schreibt , wie Eusebius n ) l>«

richtet , die Offenbarung dem Nämlichen , der

das Evangelium und die Briefe geschrieben ,

zu ; das ist also dem heil . Apostel Johannes .

Wir haben aber nicht einmal Euscbil Ansehen

nöthig , weil Origenes selbst in seinen Schrift

ten 0 ) die hohe Offenbarung als ein Werk des

Apo¬

ll Auck . Bibi . Patr , Tom . I . p . 8ji .
in ) Auct . Bibi . Patr . T . II . p . 57 .

n ) Luft H . E . VI . if .

o ) Orig . in Matth . T . I . p . 417 . T . II , p . s . etc .
Edit . Huet .
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i * 15!̂

„ Apostels vcrschiedenemal vorzieht . « Diesen <1* ^ 3

griechischen Schriftstellern aus dem dritten

Jahrhunderte wollen wir zween lateinische bey -

fügen : nämlich den heil . Cyprianp ) und Die - ‘

toi ’in , Bischof von Petau in Oberpannorien .

Dieser lezrere hakte eine Auslegung über die

Offenbarung geschrieben , die aber verlohren

gegangen , und von welcher nichts , ausser ei-

nigen sehr verderbten Fragmenten übrig ist . ■

Es ist an dem , daß von dem Anfange die - b&. ~ iX

ses Jahrhunderts an , und vielleicht wohl gar irri « * -

schon um das Ende des vorhergehenden herum , p , r» ^

es Leute gegeben hat , welche das göttliche An - ' ch !,.iuu

sehn der Offenbarung zweifelhaft machten ; eLr - r !

und die Gelegenheit darzu war diese . Es

war zu Rom ein gewisser Proclus oder Pro -

culus q ) , ein berühmter Anhänger Montans , / 3 .

welcher unter andern Irrthümern auch die

grobe Meinung des Cerinthus behauptete , wel < s ;

cher vorgab , die Gläubigen würden nach der L , V .

Auferstehung in Jerusalem tausend Jahr mit

Christo in Ergetzlichkeiten und Wollüsten des ,^ 7 '
Fleisches zubringen . Er bekam zum Wieder - ; ft ;:

sacher einen römischen Priester , Namens Ca - ^

jus , einen berühmten Schriftsteller damaliger

Zeit , welcher ein Gespräch wieder ihn schrieb , ( ' “ ' - 1

und darinnen die Träumereycn dieses Monta - ^

nisten ^ !.

. 20 .
p ) Cyprlan , ad Quir . K . II . c . 3 .

q ) Eus . H . E . II . , s . III . ag . ji . VI .
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, .nisten , insbesondere aber seine Meinung vom

tausendjährigen Reiche wiederlegle . Weil nun

Proclus , um seine Meinung zu unterstützen ,

sich auf die Offenbarung berief ; so schnitt Ca¬

jus r ) dem Knoten mit dem Schwerdte ent «

zwey , und verwarf das Buch selbst , und

schrieb es dem Cerinthus zu , als ivctttt die «

ftr Ketzer dasselbe entweder unter seinem ei «

genen Namen herausgegeben , oder aber , um

ihm mehr Ansehen zu verschaffen , unter dem

Namen des heil . Johannes bekannt gemacht

hätte , wie Divnys von Alcxandrien auch sa »

get , daß viele Leute es geglaubt hätten . Und in

der That , so war unter den in den erstenJahr «

Hunderten erschienenen ^Offenbarungen , auch

eine vom Cerinihus s ) nach dem Zeugnisse Theo ,

dorets , r ) Dem sey nun wie ihm wolle ; wenn

das die Meinung des Cajus gewesen ist , daß

die dem heil . Johannes zugeschriebene Offen¬

barung dem Cerinthus zum Urheber habe ;

so dachte er höchst ungereimt , sintemal den

Irrthümern Cerinths nichts so sehr eittgegen

streitet , als die in der Offenbarung befindliche

Lehre . Cerinthus glaubte nicht , daß Gott

die Welt gemacht habe ; u ) der Verfasser der

Offenbarung aber schreibt ihre Schöpfung Gott

zu Kap . 10 , 6 . Cerinthus machte aus Jesu

und

t ) Eus . H . E . III . a 8 .

s ) Alb . Tabr . Cod . Apocr . Vid . p . yfs .
r) Haeret . Tab . II . j . u , Iren . I . rs . 16 .
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„ und Christo zwey verschiedene Wesen ; der -

Verfasser der hohen Offenbarung aber macht or (

niemals als eine einige und die nämliche Per -

sott daraus , Kap . i , 5 . Cerinthus läugnele , ^

daß Christus gelitten habe und auferwekt wor < '-" I .. .

den sey ; der Verfasser der Offenbarung aber , 2 ^

sagt : daß er uns abgewaschen habe in sei -

ttem Blute , und daß er sey der Erstgebohr -

ne unter den Todten . Cerinthus sagte : Ze - ys® - 1’-

sus sey ein Sohn Josephs : der Verfasser der : -

Offenbarung nennet ihn den Sohn Gottes ,

Kap . r , 18 . Was das tausendjährige Reich an - 2 » zc r

belangt ; so ist es wahr , daß der Verfasser ^ * ?r

der Offenbarung mit ausdrüklichen Worten 1

davon redet , Kap . 20 , 4 - 6 . aber er sagt kein

Wort von den Ergetzllchkeiten , Wollüsten und

fleischlichen Wesen des Cerinthus . Er gedenkt ,

vielmehr des Gegentheils , weil von dem Reiche

der Märtyrer und der Heiligen mit Zesu Christo ^

die Rede ist . Es war also natürlicher , daß

wie die Alten thaten ; ja die ganze Offcnba -

rung in solchem Sinne nahm x ) , als daß er ^

einem ganz fleischlichen Menschen , wie Cerinr
tbus war . ein Bück datte rusckreiben sollen , i: :

Cajus dieses tausendjährige Reich in einem . 7 * '

geistlichen und mystischen Verstände erklärete , v ? 7 '

aus welchem nichts als Heiligkeit hervorleuchtet ,

x ) Hier . in Ezecli . 3 g .
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„ In Rom war es nicht « klein , daß man

zweifelte , ob die Offenbarung vom St . Jo -

hann wäre . Diese Zwejfel entstunden auch

im Oriente fast durch die nämliche Gelegenheit ,

welche sie in den Abendländern hervorgebracht

ha . te . Ein ägyptischer Bischof , Namens

Nepos y ) , wärmte gegen die Mitte des drit¬

ten Jahrhunderts den groben cerinthianischen

Irrthum vom tausendjährigen Reiche , wovon

oben ist geredet , worden , wieder auf . Um

denselben zu vertheidigen , bediente sich oder

misbrauchke vielmehr Nepos , nach Proclus

Exempel , die Offenbarung . Und weil die

Alten die Stelle in der Offenbarung Kap . 20 ,

4 . wo des tausendjährigen Reiches gedacht wird ,

in mystischem Verstände erkläreten ; so schrieb

der ägyptische Bi ;chof einen Tractat wieder die¬

sen allegorischen Sinn und Erklärungen . Da

Nepos Lehre in Aegypten vielen Fortgang hat¬

te ; so nahm sichs Dionys von Alexandrien

vor , sie zu wiederlegen , es geschah aber nicht ,

ohne der Gültigkeit der Offenbarung einen Stoß

zu geben . Was er hauptsächlich hierinnen be¬

hauptet , kommt aus folgende Grundsätze an 2 ) :

I . Daß es vor ihm schon Leute gegeben ha¬

be , die dieses Buch verworfen , und von Ca¬

pitel zu Capiteln wiederlegt hätten : sie führe -
teil
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„ ten , saget er , zur Ursache deswegen dieses

an , daß die Ausschrist falsch wäre , sintemal

der heil . Johannes nicht Verfasser davon wa -

re , daß es keine von Gott gegebene Offenba¬

rung sey , weil dieses Buch wie nrit einem

dicken und undurchdringlichen Schleyer bede -

kct wäre ; daß dasselbe nicht nur von keinem

Apostel , sondern auch nicht einmal von einem

Kirchenvater oder Aeltestcn verfasset worden ;

sondern , daß es eine Geburt des Cerinthus

sey , welcher den Namen des heil . Johannes

entlehnet habe , um dem Buche Credit zu ver¬

schaffen . II . Dionysius von Alexandrien be¬

zeuget dennoch , daß er sich nicht getraue , die¬

ses Buch zu verwerfen , welches viele seiner

Brüder theuer hielten : er wolle lieber anneh¬

men , daß es einen hohen und verborgenen

Verstand habe , und das bewundere , was er

nicht begreifen könne . III . Weil dem Buche

der Name Johann vorgesetzet ist : so will er

zwar nicht wiedersirciten , daß der Verfasser

also heisse ; aber , er kann nicht glauben , daß

es der Apostel Johannes seyn soll . Die Grüne

de , die er deßhalb anführet , sind folgende .

Der erste ist von der Schreibart hergenommen .

Diese ist ganz anders in der Offenbarung ,

als in dem Cvangelio , und den Briefen St .

Johannis , welche wie er sagt , rein und zier¬

lich geschrieben sind , da hingegen in der Offen¬
barung

cc .

is M ,

9

■nt.
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, , barung eine ganz fremde und ganz besondere

Schreibart Herrscher . Der andere Grund ist

dieser , daß Johannes in dem Evangelio und

in den Briesen niemals , wohl aber in der

Offenbarung , vcrschiedeucmal sich nenne .

Worzu er setzet , daß der Verfasser der Offen -

barung sich durch kein dergleichen Kennzeichen

kcnnbar mache , als Johannes gethan hat , be¬

sonders in seinem Evangelio , als z . E . daß er

der Jünger gewesen , den Jesus lieb hatte ,

daß er an seiner Brust gelegen so wie auch ,

daß in den Briefen der Offenbarung , und in

der Offenbarung der Briefe nicht gedacht wird »

IV . Trägt Dionysius seine Gedanken vor ,

wer der Johannes , als der überschriebene

Verfasser seyn mag . Er glaubt nicht , daß

es Johann , mit den Zunamen Marcus , ger

wesen sey , dessen in der Apostelgeschichte Ers

wähnung geschieht , als des Reisegefährte »

Pauli und Barnabä ; sintemal dieser Johann

Marcus nicht in Asien gewesen ist ; daher

fällt er auf einen andern Johannes , eine »

Zeitgenossen des Apostels , der in Asien gewe¬

sen war . Das ist sonder Zweifel derjenige

Johannes , welchen Papias a ) den Priester

nennet , und von dem Apostel unterscheidet ,

nach dem Berichte Eusebii , welcher auch , wie

Dionysius , gemuthmasset hat , daß Johannes der
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„ der Priester , Verfasser der Offenbarung sey «

könnte , wenn es nicht der Apostel ist .

Da wir die Meinung des Dionysii von

Alexandricn angeführet haben : so ist es bil¬

lig , auch unsers Gedanken darüber beyzufügen ,

i ) Die Meinung eines einzelnen Mannes ,

als Dionysius von Alexandricn ist , kann die

Gültigkeit der Schriftsteller und Zeitgenoßen

St . Johannes , wie auch derer , so im zwey¬

ten und dritten Jahrhunderte geschrieben , und

die , wie man gesehen hat , die Offenbarung

diesem Apostel z >ischreiben , durchaus nicht ent¬

kräften . 2 ) Die Schriftsteller , welche sich

wieder die Offenbarung aufgelehnet haben ,

müssen von leichtem Gewichte seyn , weil sie

dem ganzen christlichen Alterthume , besonders

dem Eusebius und Hieronymus , unbekannt

sind , welche doch von den Kirchenschriflstellcrn

geschrieben haben , den einzigen Cajus ausge¬

nommen , von welchem oben ist geredet wor¬

den . Denn , was den Marcion anbctrist ,

so darf er nicht hierher gerechnet werden ,

weil er , ausserdem , daß er ein Ketzer war ,

auch alle Bücher des neuen Testamentes ver -

warf , oder doch verfälschte . Wenn obgcmcl -

dere Schriftsteller irgend ein Gewicht gehabt

r hatten : so würde Dionysius von Alexandrien

gewiß nicht ermangelt haben , einige zum we¬

nigsten davon namhaft zu machen . 3 ) die
Grün -
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„ Gründe , auf welche Dionysius von Alcxan -

Lrien seine Zweifel bauet , sind ausserordentlich

seichte : einige davon sind wohl gar falsch ,

und wiedersprcchen sich . Der Grund , wel¬

cher von der Verschiedenheit der Schreibart

hergenommen wird , ist ganz und gar richtig .

Wäre er auch richtig , <0 weiß doch alle Welt ,

daß ein Unterschied zwischen der historischen

und epistollschen und der prophetischen Schreibe

art ist . Die übrigen Gründe des Dion .vsii

sind so schwach , daß sie kaum einige Achtung

verdienen . Was er zum Erempel taget , daß

St . Johannes in dem Buche der Offenbarung

sich nenne , in seinem Evangelio und in seinen

Briefen hingegen nickt , kann die Gültigkeit

des Buches nickt schwäckcn . Die andern

Evangelisten nennen sich eben so wenig : und

wenn sich auch St . Johannes in seinem Evani

gelio nicht nennet , so beschreibt er sich doch so deut -

lich , daß man ihn ohnmSglich verkennen kann :

was aber die Briefe anbelangt ; so könnten

die , an welche Johannes dieselben schrieb ,

nicht unwissend seyn , daß sie von ihm he . kä <

wen . Diese Dewandniß hat es mit der Ost

fenbarung nicht : sie ist eine Weissagung . Jo¬

hannes folgt hierinnen der Gewohnheit der

Propheten , welche sich nicht nur im Anfange

Prophezcyungen , sondern wohl gar vor jegr

lichem Gesichte mit Namen nannten . Uebrü

genL
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„ gens , da die Weissagung St . Johannes nicht

nur die Gemeinen in Asien , welche wissen

konnten , daß sie von Johanne war , sondern

die ganze christliche Kirche zum Gegenstände

hatte ; so war es nöthig , sie durch den Namen

des Propheten , durch welchen Gott dieselbe

gegeben hatte , bey der ganzem Nachkommen «

schafft ehrwürdig zu machen . Was Dionysius

saget , daß der Verfasser der Offenbarung sich

nicht so beschreibe , wie St Johannes gemeir

niglich thut , ist ganz und gar schwach : es ist

ja unnölhig , sich zu beschreiben , wenn man

sich nennet , und so kcnnbar macht , als er

thut ; wenn er von der Insel Pathmus schreibt ,

in welche er verwiesen worden ist . Endlich

so ist auch in dem , was Dionysius von der

Offenbarung saget , ein Wiederspruch zu fiiu

den . Auf einer Seite will er dieses Buch

doch nicht verwerfen : und auf der andern be -

haupket er , es sey nicht vom Apostel Johannes ,

sondern von einem Kirchenschriftsteller dieser

Zeit , der Johannes geheissen habe . Jnzwü

schcn spricht der Verfasser des Buches also :

Kap . i , 9 . Ich Johannes , war in der In -

sul , die da Heister Pathmus , um des Wor¬

tes Gottes willen , und des Zeugnisses Christi ,

welches , wie das ganze christliche Alterthum

hierinnen übereinstimmet , nur dem heiligen

Apostel Johannes zukommen kann . Es muß

als »
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„ alto , wenn es der Apostel nicht ist , derjenige ,

weicher das von sich ausgegeben hat , ein Der

trüger , und mirhin das Buch selber falsch

und verwerflich seyn .

Unterdessen brachten diese zween berührn ,

ten Wiederparre der Offenbarung im vierten

Jahrhunderte sie sehr um ihr Ansehen . Zum

Exempel , man findet sie nicht in dem lezren

, Kanon der laodicaischen Krrchenversammlung ,

wo das Register der heiligen Bücher ist , noch

auch indes Cyrillus von Jerusalem seinem d ) ,

noch auch in dem Gedichte , in welchem Gre¬

gor von Nazianz die canontschen Bücher zäh ,

lete ) : und an einem andern Orte f ) saget er

selbst , daß die Meisten sie für untergeschoben

hielten . Wenn man unterdessen dem An¬

dreas von Cäsarea , einem Schriftsteller , der

gegen das Ende des fünften Jahrhunderts

blühere , glauben will ; so muß Gregor von

Nazianz hierinnen seine Meinung geändert

haben , weil gedackter Schriftsteller in der

Vorrede zu seiner Auslegung über die Offene

barung , Gregor von Nazianz unter die Vät

ter setzet ; welche die Authenticität und Götte

lichkeit der Offenbarung erkannt haben , wie

auch Arethas im sechsten Jahrhunderte thut .Dem
d ) Vid . Catech . lV .
« '! Greg . Naz . T . II . 98 - ad Marcel ,
f ) Id . Aut T . 1IL 140 . in Zachar . XIV.
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„ Dem sey wie ihm wolle ; so sagt dock auch

Hieronymus ff ) , daß zu seiner Zeit die Grie¬

chen nicht alle , wie die Lateiner thäten , die

Offenbarung annahmen . Doch giebt es aber

auch in diesem Jahrhunderte eine gute An «

zahl griechischer Schriftsteller von großem Ge¬

wicht , welche die Offenbarung als ein kano¬

nisches Buch , vom heiligen Johannes geschrie¬

ben , angesehen haben , um denen die Waage

halten zu können , welche sie verworfen oberm

Zweifel gezogen haben . Denn ich rede hier

nicht von den lateinischen Vätern , welche , laut

St . Hieronymi Zeugnisse , selbige annahmen ,

wie solches auch aus ihren Schriften erhellet , un¬

ter andern aber vornehmlich aus den Büchern

des heil . Hilarius , Augustinus , Ambrosius ,

Hieronymus u . s. w . Es konnten sich darüber

keine Schwierigkeiten ereignen , weil der Pabst

Jnnocenz der erste gleich im Anfange des fünf¬

ten Jahrhundertes die Offenbarung in den

Canon der heiligen Bücher hineingesetzet hat¬

te . Daher kömmt es auch , daß Sulpicius Se¬

verus g ) diejenigen , welche dieses Buch nicht

annehmen , der Thorheit und Gottlosigkeit be¬

schuldiget . Man muß Eusebium an die Spitze

der christlichen Schriftsteller unter den Grie¬

chen , aus dem vierten Jahrhunderte , wel¬

che

ff ) Hier . Ep . ed . Sard .

g ) Sulpic . lev . K . II . p . is » .
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„ che die Offenbarung St . Johannes anger

Kommen haben , stellen . Denn ob er gleich

. in seiner Kirchengeschichte h ) meldet , daß ver¬

schiedene an ihrer achten Gültigkeit gezweifelt

hätten , er selbst auch daran za zweifeln scheint ,

so schreibet er sie dennoch mit klaren Worten

dem heiligen Johannes in seiner Chronik i )

zu . Obwohl die Synopsis , die man sonst

dem heil . Athanasius zuschreibt , nicht von ihm

ist ; so ist sie doch sehr alt , und man findet

darinne : einen Auszug aus der Offenbarung

St . Johannes , des Evangelisten und Theo¬

logen , welcher auf der Jnsul Pathmus ge¬

wesen war . Den Athanasius k selbst berrest

send , so erhellet aus verschiedenen Stellen sei¬

ner Werke , daß er sie von St . Johannes

geschrieben , annimmt ; und er hat sie 1) oft

eben wie das Evangelium angezogen . Je¬

nen muß man auch das Zeugniß des Andreas

von Caiarea den heil . Vasiuus betrügen , den

er in seiner Auslegung der Offenbarung oft

anführet : ferner Gregor von Nazianz , wie

schon gedacht worden : desgleichen den Ennll

von Alexandrien m ) , welcher mit deutlichen

Worten das Buch der Offenbarung St . Jchanr

nes des Apostels anführet ; wie auch den Äe -

tho -

h Eus H E . III . * 4 - - s .

i ; EuO Chron . ad . An . Somit . 14 .

k ' Athan . T . II , p . 1 ? j .

1) Athan . Tom . I . adv . arian . Orat . III . p .

in ) Cyr . AI . Thes . K . I . c , j .
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„ thodills n ) , Bischof von Tyrus , welch « !

älter ist , als die vorhergehenden , weil er im

Anfange des Iahrhunderkcs , von dem die

Rede ist , die Martyrerkrone erlanget hm .

Wir dürfen den heil . Epiphanias nicht vm

gesseno ) , welcher mit grossem Ernste dieGül ,

tigkeit des Duchrö der Offenbarung St . Jo -

hannis wieder die Allogisten vertheidiget hak ,

weicher aus äusserst seichten Gründen dasselbe

verworfen . Lasset uns dem Gregor von N :ff -

sa kühnlich hinzusetzen : ob ihn gleich einige

unter diejenige rechnen , welche die Offenbar

rung verworfen haben , aus der Ursache ,

weil sie die Stelle nicht recht verstanden hm .

ben . In welcher dieser Kirchenlehrer selbige

ansieht . Hier sind seine eigenen Wortep ) :
ich habe in den geheimnißvollen ( apocryphi -
schen ) Büchern St . Johannis , des Evan¬

gelisten , gelesen : ach ! daß du kalt oder

warm wärest ! Man sieht wohl , daß das

Wort apocryphisch verstanden werden muß , '

für verborgen , geheimnißvoll , verhüllt : er :

fahrne Kunstrichtcr haben auch bemerket , daß

dieses Wort zuweilen also gebraucht wird :

denn sogenannte apocrvphische Bücher würde
Grc -
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j : - -
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Method . ap . Combef. Bibl . Graec . Auct . T . 1-
o ) Epiph . User . K . I .
P ) T . II . p . 44 .
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„ Gregor von Nyssa dem Apostel nie zugeschrie¬

ben haben . Wir wollen diese Liste der Väter

in der morgenländischen Kirche , welche die

Offenbarung angenommen haben , mit einem

Canon des Concilii q ) beschliessen , welches zu

Ende dieses Iahrhundertes zu Carthago ge¬

halten , und laut dessen die Offenbarung um

rer die kanonischen Bücher gesetzel worden ist .

Es erhellet in der That nicht nur aus dem

heil . Augustin , daß dieses Buch in Afrika an¬

genommen worden ; sondern auch aus dem

Ticonio , dem Donakisten rh welcher die Offem

barung erkläret hatte , nach dem Berichte des

Primasii , Bischofs von Adrumetum , der

auch eine Auslegung über dieselbe schrieb , und

selber versichert ; er habe der Erklärung des

Tieonii gcfolget , und nur das geändert , waS

seine Irrthümer betroffen hätte . Seit dieser

Zeit hat man an der Gültigkeit der Offenba¬

rung nicht mehr gezweifelt . Sie steht in

Düchertitulanzeigen der meisten alten griechi¬

schen Handschriften , als die alexandreische ,

clermontische u . s. w . ist , eben so wohl als in

den meisten orientalischen Dollmetschungen ,

ob sie gleich spät darein gekommen ist . Sie

ward im fünften und sechsten Jahrhunderte

von griechischen Kirchenschriststcllcrn erkläret ,

welches

q ) Canon . Ecc ) . Afr . XXIV . p . J4J .
s) Bibl . Patr . Tom . I .
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„ welches geschah von Andreas Bischof zu Cä -

sarea in Kappadocicn 8 ) von welchem wir

schon gercder haben : wie auch vom Arethas ,

. Bischof der nämlichen Stadt ; welcher dem

« rstern Schritt nachgegangen ist . Die Erklä -

rung Bischofs Andreas ist ; ür seine Zeit ver¬

nünftig und schlußmichig genug , und seine Bei

fthcidcnhcir verdient vie !e Lob Sprüche . Caßio -

dorus hak auch über d . e Offenbarung eine Er¬

klärung gricchijch geschrieben . Doch muß es

im siebenten Jahrhunderte noch einige Leute ,

zum wenigsten in Spanien , gegeben haben ,

die an der kanonischen Gültigkeit dieses Bu¬

ches zweifeln mochten , weil eine zu Toledo im

Jahr Christi 6 z z . gehaltene Ka ' chenvc - samm -

lung wieder die den Bannffuch ausspeyt , web

che die Offenbarung St . Johannis nicht an¬

nehmen würden .

In diesen leztern Jahrhunderten hat es ei¬

nige von der einen und der andern Kirchem

gcmeinschast gegeben , welche die Offenbarung

nicht annehmen . Dergleichen war Erasmus ,

den Bctza wiederlegte , und Luther , welcher

sie in den ersten Vorreden seiner Dibcldollmct -

schung verwirft , und in seinen nachmaligen

auf eine zweifelhafte Art davon redet , zum

wenigsten , was ihren Verfasser betriff . Da

ihre

s ) ‘ Andr . Caes . ad calc . Chrysost . Homil . inEpist
Ed . Lammet , et Eibl . Patr . T . I .
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„ ihre vorgebrachten Schwierigkeiten keine gröst
scre Starke haben , als die Gründe des Dior
nisius von Alexandrien ; so sind sie durch um
sere vorhergehenden Anmerkungen hinlänglich
wiederlegk ; und es kann kein wohlgegründeter
Zweifel über die eanonische Gültigkeit dieses
Buches weiter statt finden .

II . Die Gelehrten sind auch über der Zeit,
in welcher sie dem Apostel gegeben worden ,
in ihren Meinungen getheilt gewesen . Es
scheint aber , diese Verschiedenheit sey blos
von den verschiedenen Systemen welche sich die
Ausleger selbst entweder gemacht , oder von
andern angenommen haben , um darnach
die verschiedenen Gesichte dieser Weissagung
auf diese und jene Begebenheiten der Kirche
deuten zu können , hergenommen . Dem sey , wie
ihm wolle ; so setzen einige dieses Gesicht in
die Zeit des Claudius , einige gegen das En¬
de der Regierung Domitiani . Die erstem
folgen dem Epiphanias , einem Schriftsteller,
welcher gegen das Ende des vierten Jahrhum
dertes geschrieben hak , und in seiner ein und
fünfzigsten Heresie h ) wieder die Alogisten aus -
drüklich saget : der Apostel Johannes habe die
Gesichte gehabt , als er auf der JnsulPath :
mus war, unter der Regierung Claudii . Da

diese
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„ diese Zeit vorder Zerstörung Jerusalems hm

geht , und in der Offenbarung verschiedene

Gesichte sind , die auf diese Begebenheit ge-

deutet werden können , so haben verschiedene

Ausleger : ) geglaubt , sie könnten sich hierin » [ti ^ ***

neu auf das 'Ansehen des Epiphanias verlast

sen , weil es ihren Meinungen sehr günstig wä «

re . Allein , Gründe , die nur aus dem hari *

monierenden , und weil sie der behaupteten m "

Meinung bequem sind , schliessen , können nichts r

wieder etwas Wirkliches in einer Sache , die

Begebenheiten betrifft , gelten , so wenig als ;

das Ansehen des Epiphanius wieder weit ab ^

tere Schriftsteller , als er ist , ja die noch da » ^

zu beynahe mit dem heiligen Johannes zu eb

nerley Zeit gelebct haben . Es ist ichon lange

daß man wahrgenommen hat , daß Epipha - lC . ' ..

niuök ) ein sehr leichtgläubiger Schriftsteller

ist , gar nicht genau , die Zeiten zu unterscheb J V

den , und gar sehr den grösten Irrthümern ^ ', ‘7

«n den wichtigsten Begebenheiten unterworfen .

Es ist etwas sehr billiges , daß , da er Sa -

chen saget , die dem Zeugnisse des ganzen Ab

terthumes wiederstreiten , er doch einige V « ..H““ - -

« eise hätte anführen sollen : aber diese Mühe ^

giebt er sich nicht . Das ist noch nicht Alles .

Wenn man die Stelle , in welcher Epipha !Nius jj .

i ) Grotius , Hainmond , Lightsood und andere .
K ) . Cave , Dupin .
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„ nius von der Offenbarung redet , die ihm in

der Jnsul Pathmos gegeben worden , mit ei -

ner andern Stelle , wo er von dem Euange¬

lio dieses Apostels , welches ihm zu Folge , auch

bey der Zurükkunft Johannis aus der Jnsul ,

geschrieben worden seyn soll , vergleicht ; so

findet man offenbare Ungereimtheiten , wie

ein neuerer , sehr gelehrter Ausleger I ) der

Offenbarung bemerkt hat . Epiphanius sa¬

get in dieser einen Stelle m ) : Johannes habe

sein Evangelium geschrieben , da er mehr als

neunzig Jahr alt gewesen , zur Zelt seiner Zu¬

rükkunft aus der Jnsul Pathmus , welches

sich zutrug unter der Regierung des Claudius .

Lasset uns die Zurükkunft des Apostels aus der

Jnsul Pathmus nicht in das neunzigste Jahr

seines Alters setzen , sondern nur m das lezr

te Jahr ' der Regierung Kayscrs Claudius ,

welches ungefähr in das vier und fünfzigste

Jahr I . C . trist ; wir wollen auch noch den

Tod dieses Apostels im ersten Jahre der Re¬

gierung Trajans annehmen , denn die ganze

Kirchengeschichte bezeuget , daß er bis zur Re¬

gierung dieses Kaysers , das ist , bis zum

acht und neunzigsten Jahr der christlichen Zeit¬

rechnung gclebet habe : so folget daraus , daß

der Johannes über hundert und fünfzig Jahre

L r gele -

l ) Vitringa in Apoc . p . g .

m ) Epiph . Haer K . I . ij . i s .
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„ gelobet haben muß : denn St . Epiphanius

sagt uns nicht , wie weit er sein Leben über

neunzig Jahre hinausgebracht habe , eben so

wenig , als er bemerket , in welchcin Jahre der

Regierung Claudius er aus der Jnsul Path <

mus zurückgekommen : so wie auch kein Ki »

cheuschrifl steller , uns berichtet , in was für

einem Jahre der Regierung Trojans der Apostel

gestorben ist . Man nehme dazu , daß diese

Verweisung des heiligen Johannes en die Jnsul

Pathmus unter der Regierung Kaisers Gaur

dius eine lautere Erdichtung ist . Dieser Kayi

ser verfolgte die Christen nicht ; und Nero wird

einmülhig unter die ersten Kayser gezählet ,

welche Verfolger des Christenthums gewesen

findn ) . Kayser Claudius verjagte wohl dieJur

den aus Rom v ) , und es ist wahr daß man

sie ! und die Christen oft für eines hielt ; allein

in der ganzen Geschichte findet man keine

Nachricht von einer besondern Verweisung in

das Elend , in dieser Zeit , und am allerwer

nigsten um der Sache Jesu Christi willen .

Man muß also in diesem Punkte nothwendig

von Epiphanius abgehen , und sich an Schrift

steller halten , die alter und alaubwürdiger find ,

als derselbe . Der erste mag seyn St . Ire -

naus , als der nächste an dem Zeitalter der
Apo <

a) Tertull . Apol . V . Lactant , de mort . pcrsec -
pag . J9 . Euf . H . E . II . if .

o ) Act . XVIII . 2 . suet . Claud . * 5 .
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^ Apostel , sintemal er , nach den geschiktesten

Zcikrechnern , im sieben und neunzigsten Jahr

rep ) des Herrn gebohren ward , da St . Jo¬

hannes noch lebte . Er war ein fleißiger Schü¬

ler Polocarpi , welcher zu St . Johannis Füssen

gesessen hatte : man sehe aber , wie er sich

ausdrükt , wenn er von der Offenbarung re¬

det : diese Dinge sind gesehen worden , eS

ist noch nicht gar lang , fast in unserm Jahr¬

hunderte , gegen das Ende der Regierung

Domitians . ( Die . Stelle selbst und eine

bcßre Uebersezung wird folgen . ) Wenn es ei¬

ne Sache , die tief gedacht werden muß , oder

verborgene und schwehr zu erörternde Bege¬

benheiten beträfe ; so könnte man in den Be¬

richt Jrenai vielleicht ein Mißtrauen setzen ,

weil er nicht allezeit gar zu genau und richtig

ist . Allein es ist moralisch ohnmLglich , daß

er sich in einer Begebenheit hätte betrügen sol¬

len , die seiner Zeit so nahe war , und die

er von den Schülern St . Johannes selber ge¬

höret hatte ; und man kann hierüber auf kei¬

nerlei ) Weise den Epiphanius mit dem heili¬

gen Jrenaus in Vergleichung stellen . Man

kann Elementen von Alexandrien unter die

Väter rechnen , welche bezeuget haben , daß

die Offenbarung dem heiligen Johannes unter
der

x ) Dodw . ap . Cave.



i66 Achtzehnter Brief.

„ der Regierung Domitians gegeben worden

sey , dieweil man nur diesen Kayser unter dem

Tyrannen verstehen kann , nach dessen Tode

der heilige Johannes aus Pathmus nach

Ephesus wieder zurük kchrete . Das kann

nicht vom Claudius verstanden werden , wie

wir gesehen haben , noch auch vom Nero :

denn ausserdem , daß diesem letztem Kayser

solche Landesverweisung nirgends zugelchrie -

ben wird ; so könnte man auch , da der Apostel

unter dem Kayser Nero zum erstenmal nach

Asien gegangen war , nicht sagen , daß er da¬

zumal wieder zurück gekommen sey . Domi -

tian ist also der Tyrann , welchen Lactanz q )

einen eben so grossen Wütherich , als Nero

war ; Tertullian r ) portionem Neronis

- de crudelitate , und ein heidnischer Geschicht¬

schreiber s ) , geradehin Tyrann nennet . Auf

den Domitian folgte eine ganz lange Reihe

. guter Kayser r ) , und der Apostel war schon

lange todt , als die Verfolgung erneuert ward .

Hieher gehöret auch , was Origenes u ) saget :

daß nämlich nach der mündlich fortgepflanzten

Sage , der römische Kayser , den heiligen

Johannes in die Insul Pathmus verwiesen ,
und

q ) Lact . demort .. Pers. 50
r ) Terrull . Apolog . s ) Aur . Vict . Epit .
t ) Lact . de ' Mort . Pers. 5
u ) Orig . in Mattii . T . I . p . 417 . ed lauer .
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, , u » d daß der Apostel daselbst seine Offenbar

rung gehabt habe : diese Ueberlieferung aber

kann von niemand anderm , als vom Polycarp ,

Papias und Jrenaus herkommen , welche die

Offenbarung in die Zeit Domitians setzen .

Eusebiusx ) redet nicht weniger bestimmt dar «

über , und bekräftiget das Zeugniß Jrenai ,

wenn er sich der eigenen Worte dieses Bi «

kann von niemand anderm , alsvomPolycarp ,

Papias und Jrenaus herkommen , welche die

Offenbarung in die Zeit Domitians setzen .

Eusebiusx ) redet nicht weniger bestimmt dar «

über , und bekräftiget das Zeugniß Jrenai ,

wenn er sich der eigenen Worte dieses Bi «

fthofcs von Lyon bedienet . St . Hieronymlls

bemerket in seinem Verzeichniß von den Vätern

der Kirche , die geschrieben haben 2 ) , daß Dor

mitian , als er iin vierzehnten Jahre seiner

csiiai - ron , angefangen , den heiligen Johannes nach

Pathmos verwiesen habe , woselbst der Apostel

r) ponionr : die Offenbarung geschrieben hätte . Bey solr

* na terri chen unumstößlichen Zeugen , wäre es unnütz ,

•rana «» noch eine lange Reihe anderer aus allen Jahr «

rk » W ^ Hunderten , die alle der nämlichen Meinung

>- w beygepflichtet haben , anzuführen : kann der

Credit des einzigen Epiphanius wohl damit

in Vcrglcichung kommen ?

Dieser so beständigen Ueberlieferung muß

man auch andere Gründe noch beyfügen , aus

welchen dargelhan werden kann , daß die Offen «

barung allererst nach dem Claudius und Nero

geschrieben worden ist ; i ) Erhellet aus diesem

x ) H . E . III . 18 . V . z . er in Cliron .

7.) Catul , fcript . Eccl . ad loan .

-fba ." ; Regierung , die zweyte Verfolgung nach Ner

M !

Buche
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Buche , daß es in dem kleinern Asien , und

zwar seit geraumer Zeit schon , Gemeinen ge¬

geben hat , weil ihnen der heilige Johannes

im Namen Jesu Christi , Fehler verweiset ,

welche nur nach und nach mit der Zeit einschlei -

chcn : wie5 . Gr . der Gemeine zu Ephesus ;

daß sie die erste Liebe verlassen habe ; der zu

Sardes , daß sie den Namen habe , als lebe

sie und sey doch todt , der Gemeine zu Laodi¬

cea , daß sie in das gleichgültige Wesen und

in Trägheit versunken sev . Nun aber ward

z . E . die Kirche zu Ephesus von dem heiligen

Apostel Paulus erst in den lezten Jahren a )

des Kayscrs Claudius gepsianzet . Ais St .

Paulus umsIahr 61 . oder 62 . von Rom aus

an die Epheser h ) schrieb ; so belegte er , weit

gefehlt , daß er ihnen einen Mangel an Liebe

hätte vorrücken sollen , sie mehr mit Lobsprü -

chen , über ihre Liebe und ihren Glauben .

2 ) Es scheint aus der Offenbarung zu erhellen ,

daß die Ricolaiten , zur Zeit , da das Buch

geschrieben ward , schon eine Secte ausgewacht

haben ; denn sie werden ausdrüklich genennet c ) ,

da hingegen eben dieselben nur vorher verkün¬

diget und in allgemeinen Ausdrücken von Pe¬

tro bezeichnet worden , in seinem Brieft , wel¬

cher um das Jahr 67 kann geschrieben wer -

* den

a ) Vid . Praes , gen . in Epist . Pauli .

b ) Eph . I . > s . cj Apoe . II is .

.
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„ den seyn ; wie auch vom heiligen Judas ,

gegen die Zeit der ZerstSrung Jerusalems um

ter Bespasian . z ) Es ist aus einigen Stel¬

len der Offenbarung klar , daß sich damals ei¬

ne offenbare Verfolgung in den Provinzen er¬

hoben hat . St . Johannes selber ward um

des Bekenntnisses Jesu Christi willen , nach

Pathmos ins Elend verwiesen 6 ) . Er lobet

die Gemeine zu Ephesus e ) , oder ihren Bi¬

schof , wegen seiner Beständigkeit in der - Ar¬

beit , welche die Verfolgung zu bedeuten scheint .

Noch deutlicher erhellet sie aus den Worten ,

die an die Gemeine zu Smyrna f ) gerichtet

sind : ich weiß eure Werke und eure Trübsal :

denn das in der Grundsprache gebrauchte Wort .

bedeutet bey den heiligen Schriftstellern des

neuen Testamentes fast allezeit Verfolgung ,

wie solches auch in dem darauf folgenden Ver¬

se g ) erkläret wird . Im i zten Verse dieses

rten Capitels wird eines Märtyrers mir Na¬

men Antipas gedacht , der zu Pcrgamus den

Todt erlitten . Ob nun gleich die alte Kir «

chengeschichte von diesem Antipas nichts mel¬

det , so ist doch gewiß , daß das , was von

ihm gesaget wird , vermöge aller Sprachregeln

nach dem Buchstaben , nicht aber mystisch ,

wie einige gelehrte Ausleger wieder alle Wahr¬

scheinlichkeit gethan haben , genommen wer¬
den
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„ den muß . Es ist die Rede von einem Mär¬

tyrer , der zu Pergamus den Tod erlitten

hat : bey euch , wo Satan wohnet , und wo

sein Stuhl ist . Andreas von Casarea bezeu¬

get : er habe die Geschichte des Märtyrerchu -

rnes Antipas gelesen . Arethas , welcher im

sechsten Jahrhunderte eine Auslegung der Ost

fenbarung geschrieben hat , saget , Antipas sey

Bischof von Pergamus unter Domitian gewe «

sen . Man hat die Acten von seinen Leiden ;

einer von Pergamus hat sie gemacht ; und in

denselben wird berichtet , er habe unter dem

Domitia « gelitten , und er sey in einen Och -

sen von glühenden Erzre geworfen worden . Ob

nun gleich die Menologen der Griechen , neue¬

re Werke , und gar oft voller Fabeln sind ;

so können sie doch irgend etwas Wahres ent¬

halten ; diese Acten aber sagen , er habe den

Martvrertvdt unter dem Domitian erlitten .

Man feiert sein Gedächtniß in der lateinischen

und griechischen Kirche den 1 1 ten Aprill . Alle «,

was von der , in den ersten Capiteln der Offen¬

barung gedachten Verfolgung gesaget worden ist ,

da es sich in die Zeit des Claudius nicht schicket ,

welcher die Christen nicht verfolgte , noch auf die

Zeiten Ncrons gehen kan , dessen Verfolgung sich

nicht in die Provinzen verbreitete , muß also noth¬

wendig aufdcu Domitian gehen , welches auch

der kirchlichen Uebcrliefrung gemäs ist .
Die



Achtzehnter Brief.

toil ».:?

^ tfc
SKktl [„

■ Jrdjjj

* “"tftJtj -,

kfrSBt

* «■ eUii

ttic Icir

« n ;sv ;

I ei wä»

^ Jj

:.Vrtat , di
;«3 IfOM : '

« Ktib

toi irtnSr .

W -li 'iT '

rfciw * ~ !

ftHfeSf 0

ai « f- ^

Taj <****

Achtzehnter Brief. 171

„ ( Die Stelle vom Jrenäus , die wirklich eine

^ auptstclle für die Zeit der Verfassung der Apoka¬

lypse ist sehe ich mit Fleiss - griechisch her aus Eu -

ftb . Kirchengechichre B . III . K . i z . mit der best

fern genaueren Uebersezung des I . D . Michaelis ,

damit sie durch ihre Klarheit mancherley auch neuern

Drehungen vorbeuge .

y (>x $ >h>v ysroi 6 Ei ^ vxibf tfsgi t 3j$ \pv t<pz

17 )? XCCTOCTOV ’AVTIXgISOV l7T(>OGY)yO (jtS».q (pEfOfAS -
v >!? iv tS ‘hvxvvz Xsyofjtsv /i ’Airoxxhii ^ ei , « J -

r * r? ffu Tkxßxit ; iv ttbuttm r « v nrgo <; rxq ai ^ i -

CH ? txZtx Trsgi rz ’Imxvvz <p >)(riv . „ Ei > Ss bÜh

}, xvx <f) xvSov iv tw v”jv zxt ^ w xr ^ vTTBcSryj . rzvo -

„ y.x tzto , Si izAvz xv i { (‘i & >) TU Uff } Atvo -

„ HXhWptV 'ioOgUKOTOS . OvSs 7Cig <7100 TToKKS
, 5% §cva sca ^ aSij , dhha cyjdcv inxl tw fifisTs -

ytvsdf , irgos to tsXo ; tw Acfj . sTix .va
vM, Xf S- , , Das heißt : , Wenn Zrenäus von der
„ Zahl des Antichrists redet , welche in der Johannes

„ zugeschriebenen Offenbarung vorkommt , so drükt

„ er sich in dem fünften Buche von den Kezereyen

„ also aus : hätte sein Name in der izigen Zeit öst

„ sentlich bekannt gemacht werden sollen , so würde

„ ihn der deutlich gesagt haben ; der die Offenbar

„ rung gesehen hat . Denn sie ist nicht vor lan -

„ gcr Zeit gesehen worden , sondern beynahe in

„ unserm Mcnschenalter , am Ende der Regierung

„ des Domitians . „

Spittler hat in seinem Grundrisse der Ge .'

schichte der christlichen Kirche , 178 - . Göttingen

S . 6 y .
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S . 69 . nur vermuthen lassen , daß er eben derMei » -

nung sey , wenn er sagt : „ Im Jahr 95 . wenn $ 1

„ der Apostel Johannes seine Apokalypse unter Do » 0

„ milian schrieb , so gehört sie ungefähr in dieses '

„ Jahr . „ Ob er nähere Aeusserung mir Darlegung * :.'.jseiner tAründe darüber thun wird , erwarten wir . °

salems in der Apvkalypsis finden wollen , alles dran - - ^

liegt , daß sie nicht unter Domitians geschrieben

sey . Wieder ein Wink an welchen dünnen Faden

jene Hypothese hänge , und wie unabhängig hinge » »ntzp

Für Sie , mein Lieber ! sind cä sehr gute im

strucrive , zusammenfassende und beruhigende Steh .'« e « :

len , die ich noch aus Storrs neuer Apologie der g jv as

Offenbarung Johannes beyfügen , und darmit die »

sen Brief enden will . ( Ich könnte eben das aus g

der Apologie der Offenbarung Johannes wieder fal » t

schcs Lob und fälschen Tadel , die so viel gutes und

richtiges enthielt ; so sehr sie nun auch denn wie - .

der über den Sinn der Offenbarung im Dunkeln läßs .

Hier redet Stvrr allein , ohne daß ich zwischen '

einsage , was ich doch in diesen Briefen anderswo ^
gesagt habe oder sagen werde . ) ' ** '

nen die meist nur Weißagung auf Zerstörung Jeru »

Sie sehen übrigens wol , wie wenig uns für
die Hauptsache daran gelegen ist , daß Johannes

gen von Nebenuntersuchungen die simple Auslegung fltitata '

des Buchs sey .
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„ Indessen verbindet uns die Liebe zur Wahr »

heil , unser Urtheil aufs gewissenhafteste ein¬

zurichten , und ' man handelt zuverläßig un¬

recht , wenn man die Unachthcit der Apoka ,

lypsis , ohne gehörige Prüfung , für so entschie¬

den annimt , daß man nun bey jeder Gele ,

genheil über ein Buch spottet , dessen göttli¬

cher Ursprung noch so vieles für sich hat , was

bisher durch keine Einwendungen der Gegner

umgestossen werden konnte , und hingegen mit

lauter solchen Gründen beftritten wird , wie ,

der die sich immer viel erhebliches sagen last .

Es scheint mir erweislich zu seyn , daß Euse --

bius , dem unsere ältere Theologen hauptsäch ,

lich gefvlget sind , selbst keinen alten Wieder -

spruch gegen die Apokalypsis gekannt hat , ob

er sie gleich unter die zweifelhafte ( apocryphi -

sehe ) Bücher zählet . Vor dem Dionysius von

Alexandrien weiß man ; ausser den Marcioni -

ten , und Alogern gar Niemand anzugeben ,

der an der Aechlhcic der Offenbarung gczweif ,

let hätte . Sie gehört also wirklich , so gut ,

wie das Evangeliuin Johannis , daß von

Marcioniten und Allogcrn nicht weniger ver¬

worfen worden ist , unter die ordentlichen be¬

stätigten Bücher des N . T . an deren Glaub¬

würdigkeit in der ältesten Kirche , auf deren

Zeugniß es doch eigentlich ankommt , nie kem

Zweifel gewesen ist . Hat es einmal mit der

Aecht ,
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„ Aechtheit des Buchs seine Nichtigkeit , so ist

sein göttlicher Ursprung zugleich erwiesn , und

wenn wir jene Beweise nicht umstoffen können ,

so sind wir nun verpflichtet , die Offenbarung als ■> s .

ein göttliches Buch zu schätzen . Den histo « ^ krSÜ

rischen Beweis der Authentie des Buchs bin Lern¬

te ich als die Hauptsache anzusehen , die ihre

Zuverläßigkeit behalt , wenn man auch die ' yjamjr ; 1}
Zluslegung einiger biblischen Stellen nicht bil -

ligen sollte , worauf der zweyte und dritte

Beweis für den göttlichen Ursprung der Apo « _ (
kalppse gcbauet ist . Da übrigens die Ersah «

t , — . . s , -IMK3U -:
rung alterer und neuerer Zerren gele -yrr hat , ; ^

wie leicht man sich durch Abneigung gegen den ■

Jnnhalt des Buchs zu einem nachtheiligenUr « ' *8r “ '

theil über seinen Ursprung bestimmen lasse , . * " I* 1®

wie wenige Kraft unter diesen Umständen die

klarste Zeugnisse für seine Authenrie haben , ^ ^ w
und wie viel Gewicht die unwahrscheinlichsten

Ausflüchte und die unbedeutendste Nachrichten

von alteren Gegnern ja wohl gar das Still «

schweigen eines kurzen oder von den Gegnern . j ,

selbst für unacht erkannten Briefs durch den ,

Zusatz jener Vorurthcile gewinnen können :

so muß sich freylich eine Apologie der Offcnbr «

rung auch hierauf einlassen . Vfv

So leicht sich der göttliche Ursprung der

Apokalypsis aus ihrer eigenen Aussage ( Off . i , > ^ ^
i . lo . f . i§ . 4 , 1 . rr , 6 . f . i6 . iz . f . ) erweisin

last , 2̂
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„ (Sft , wenn sie wirklich einen so glaubwürdi¬

gen Verfasser hat , als der Apostel Johannes

ist : so weitlauffig ist die Untersuchung ihrer

Aechtheit geworden . Hier wäre eigentlich der

Ort , die , auch in neueren Zeiten für wichtig

angesehene , kritische Zweifel des Dionysius

von Alexandrien zu prüfen , wenn es nicht be¬

reits in der Apol . der Apokalpse wieder fal >

schcn Tadel und falsches Lob ( Th . r . S . i ; %. f f . )

auf das befriedigendste geschehen wäre . Desto

mehr ist bey den historischen Nachrichten von

der Offenbarung Iohannis zu bemerken . Mei¬

ne Absicht ist nicht , alle Schriftsteller der vier

ersten Jahrhunderte , die für oder wieder sie

gewesen sind , aufzuführen . Wem daran ge¬

legen ist ; sie namentlich zu kennen , wird bey

Lardner und Schmid hinlängliche Nachricht

finden . Hier werden hauptsächlich diejenige

Schriftsteller in Betrachtung kommen , die ent¬

weder den Gegnern der Offenbarung durch ihr

Stillschweigen günstig zu seyn scheinen , oder

aber für ihre Authentie das entscheidendste

Gewicht haben . Vielleicht hat man eine drit¬

te Gattung erwartet . Ich konnte ihr aber

darum keine Meldung thun , weil ich die älte¬

re Gegner der Offenbarung , die ihre Accht -

heit ausdrüklich geläugnet haben , unter die

Zeugen für dieselbige zähle . Ihr Wieder -

spruch ist kein Zeugniß gegen die Apokalypsis ,
und
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„ und die Zeugnisse , die er voraus seht , sind

für frei Von der griechischen Kircheseiner

Zeit sagt es Hieronymus ausdrüklich , tinö f ^ ’rV **;
auch Eusebius giebt es nicht undeutlich zuvcr -

stehen , daß ihre nachihcilige Meinung von

der Offenbarung neu sey . Eben so erweise

lieh ist , daß die wenige Personen , die schon

im dritten Jahrhundert an der Authcnrie des ^ o-- :
Buchs gezweifelt haben , ihre eigene Zeirger

liessen wieder sich gehabt , und auch in den ^ V -. , -

früheren Zeiten gar keine Auctorität gesunden ' * >

haben , die ihrer Meinung günstig gewesen war

re . Es ist ein besonders vortheilhaster Um - ;. .

stand für die ApokalypsiS , daß man durch

chiliastische und montanistische Streitigkeiten ® r ! *

frühzeitig auf die Aechtheit des Buchs aufnmk - ^
fam gemacht worden ist , und dem ungeachtet ^
der eine Theil der Antichiliasicn und Autiuism

tanisten das Ansehen des Buchs behauptet ,

und es lieber allegorisch erklären , als verwett

fcn will , der andere aber bey allem Eifer ger

gen dasselbe durchaus keinen Schein von histoi

rischen Gründen ausweisen kann .

Jrenäus führt aus der Offenbarung viele ,

zum Theil weitläuftige , Stellen an , und

schreibt das Buch ausdrüklich Johannes dem i *.... , ,. ,

Jünger des Herrn oder dem Evangelisten zu .

Namentlich sagt er von der Zahl 666 . ( Off .

iZ , i8 - ) , daß sie in allen genau geschriebn ^nc „
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„ nen und alten Abschriften stehn , und von de /

nen für die ächte Lesart ausgegeben werde ,

die den Johannes selbst gekannt haben . Ei -

ne so ganz neue Erscheinung muß wohl dre

Apokalypsis zu des Kajus Zeiten nicht gcwe -

scn seyn , da man schon zu Irenäus Zeit über

verschiedene Lesarten des Buchs gestritten , und

schon viele Versuche über den Namen des Thiers

» ach der Lesart 616 und 666 gemacht hat . Air

des Johannes Schrift muß das Buch auch

von den Zeitgenossen des Irenäus erkannt

worden seyn , da Irenäus die wahre Lesart

mit dem Zeugniß der Bekannten Johannis

am unwiedersprechlichsten ermessen zu können

glaubt , und ihm bey so vielfältiger Anchhrung

der Apokalypse , und bey aller Mühe , die er

sich mit Vertheidigung gewisser Lesarten und

Erklärungen giebt , nicht einmal beygeht , auch

ein Wort zu Behauptung der Aechrheir zu sa¬

gen . Wie blos halte er sich gegeben , wenn

ihm die Gnostiker hatten entgegen halten kön¬

nen , die katholische Kirche erkenne ja selbst die

von ihm so oft gebrauchte Offenbarung nickt

für Johannis Schrift ? daß man in des Irr »

näus Zeitalter die Apokalypse als ein Buch

des Evangelisten Johannes anzusehen gewohnt

war , zeigen die Bücher gegen die Gnostiker

gleich auf den ersten Anblik . Hat es aber

mit dem Zeugniß der Bekannten Johannis

Du üd . ». Offt . Jich . M für
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„ für die von Jrenäus behauptete Lesart seine

Richtigkeit , so muß entweder Johannes von

der in der Offenbarung vorkommenden Zahl

666 gesprochen , oder sie müssen wenigstens

von ihm gebilligte Handschriften gesehen haben ,

worinn die Lesart 666 stund . , ,

1

■..was *

Neunzehnter Brief .
Beantwortung eines Einwurfs von dem verschie¬

denen Geist im Evangelium Johannes und

der Apokalypsis .

„ Wie kann doch das Evangelium Johannes »

) , und die Apokalypsis unter seinem Namen einerley

„ Verfasser haben , da sie von so Grundverschiede ?

, , nem Geiste sind ; dort im Evangelium Johannes

„ alles strömt und überfließt von lauter Liebe ; hier

„ in der Apokalypsis , immer der Richter donnert ,

„ und so viel Rachrriumph erschallet . Ich einmal

„ verkenne ganz den Busenfreund , den Schooßjünger

„ des liebenden Jesus in der ' Apokalypsis , den ich

„ hingegen in jeder Zeile des Evangeliums erkenne . ,,

Diesen Einwurf sandte mir ein Freund ein , er

wäre ihm von jemand zugeschrieben worden , und
ich mögte ihn auch beantworten . Wie leicht wird
das geschehen können , Mein Lieber !

Wahr ists , der Einwurf hat Schein . Aber

dieser hindert uns nicht , die Wahrheit zu sehen ,

P - *'"
ch» EfiK"

laiÄWn
t;ai

| r :

IwU. ^



Neunzehnter Brief . 179

•’ wenn Sie nur erstens den Inhalt und Zwek beyder

-Hz Bücher ansehen . Beyde zusammen , ' so wie das

m si< gaatze neue Testament und der Geist der Prophezey

' des alten Testaments stellen uns dar

jj ,. . ’ Den MeßiaS , den Rrccrr und Richter der

_ Menschen ;

Das Evangelium und vornehmlich den Net -

l {( r r- . ter , die Äpokalypsis vornehmlich den Richter ;
jenes den , der gekommen !st , die Welt zu retten ;

dieses den , der kommen wird , die Welt zu rich ,

ten , die sich nicht selig machen lassen wellte .

e!ttH , Und von dieser wesentlichen Verschiedenheit des

Hauptinhalts und Endzweks beoder D cher kommt

:! C : . nun billig auch der verschiedene Ton , der Liebe in

jenem , in diesem des Gerichts .

ir .nh 'vi . Und nun zweitens geb ich Ihnen , wie Sie

: " und ich es lieben , eine Induktion vor die Augen

!>-d r:- izi von den Stellen der Liede in der ApekalypsiS , und

7- 7 »7 den Stellen des Gerichis im Evangelium ; die uns

a - 2 - 7. - am besten zu fühle :: geben wird , was an jenem

, i . „ Einwürfe noch lvahr ist .

. „ „ Dem der uus geiiebet , und uns mit seinem

t . . - „ Blute gewaschen von Sünden - sey Preis und

“ ' ■ > » Ehre . rc . „

<f . „ Fürchte dich nicht , ich bin der Erste und der Lezre .

„ Die sieben Sternen in meiner Hand sind die

' „ Engel der sieben Gemeinden .

„ Ich weiß deine Werke , Arbeit , Geduld ic .

s 3' ; '-' „ hast getragen , geduldet , um meines Namens
gvii-
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( So
„ willen gearbeitet , bist nicht müde worden ,

lobt nur die Liebe . )

„ Aber ich habe wieder dich , daß du deine erste

„ Liebe verlassen hast . , , ( So radelt nur die Liebe . )

„ Thue Busse — aber das hast du , daß du

, , die Thaten der Nikolaiten hassest . , , ( So eiltvom

Tadel wieder zum Lob - - nur die Liebe . )

„ Fürchte nichts , sey treu , ich gebe dir die Le-

r

•ri ' 1-

>y.benskrone . : !C7

„ Ich weiß , ich kenne dein Gutes , aber ich

„ habe ein wenig wieder dich . „ ( Lob und Warnung

der traulichen Liebe . )

„ Wer überwindet , ich will seinen Namen ,

, ^vor meinem Vater und keinen Engeln bekennen . , ,

„ Ich rathe dir Gold zu kaufen . Die ich lie-

, . be , die bestraft ich . „

„ Ich stehe vor der Thür , klopfe an . Wer

„ mir austhut , zu dem will ich hineingehen und mit

„ ihm zu Nacht essen und er mir mir . , ,

„ Christus wird so oft unter dem sanftesten Di !-

, , de des Lammes vorgestellt . „

„ Das Lamm , das geschlachtet ist , ist würdig

, zu empfangen straft und Ehre und Herrlichkeit

„ und Denedeyung .

„ Alle Schöpfung r dem Lamme sey Bcuk

» deyung . „

Verstehn wir wol das VII Kapitel recht , süip

len wir dabey was wir sollen , wenn wir das Ge¬

bet Zesue dabey vergessen : „ Daß sie alle Eins seyen ,
Vuiee

fLÜrch
-u fcwe: .
I !iit deut

« üawto
‘ 2 t! ÜB

# s0 (ci
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„ Vater tit mir und ich in dir , daß auch sie i«

“' J * . ; ^ uns Eins seyen . Daß dieLicbe , womit du mich

'>£ » !:£ / „ geliebet hast in ihnen sey und auch ich in ihnen . , »

l : ' Uns die Worte Zesu ; Liebet ihr mich , so Haltes

„ meine Gebote , und ich will euch den Tröster . fern .

^ „ den , den Geist der Wahrheit . , , und das unzälbcv

n in , , A rc Volk anS allem Volk mit dem Preise des Lamms —
lokr uns das nicht Freudenzähren ins Aug — sind

das nicht Scenen der Liebe ; ■— die des Mittlers

^ ^ Liebe verherrlichen .
* Und das Zarte in folgenden Worten wolle »

. . , , wir ' s schnell übergehen , oder unser Gefühl dran^ sän . . „
, weiden ?

" ' 't■c?s ' „ Es wird sie nicht mehr hungern : es wird sie

?. „ nicht mehr dürsten : auch wird nicht auf sie die

. „ Sonne , oder einige Hitze fallen . Denn das

' ^ '„ Lamm , das zwischen dem Throne ist , wird sie

rlu 'xs . „ roc ij5Clt , und sie leiten zu den lebendigen Waffen

• ' rr -Ti. „ hrunnew : und Gott wird alle Thränen von ihre »

„ Augen abwischen . „

r“ - : . „ Und athmet die Vision vom Sieg der Engel

^ _ „ über den Ankläger der Bruder , und von der

.. . „ Deschützung des Weibes in der Wüste , was am

„ ders , als treue Liebe und Vorsorge rc . ?

. p „ Die hundert und vier und vierzigtausend mit

„ den Namen seines Vaters an den Stirnen erim

» nmt ^ ld an die Worte : und mein Vater liv

'.' L !t r " b " euch , wie Er mich liebet . „ aw

sI
V

/
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„ Der Engel tnft dem ewigen Evangelium , das

„ neck einmal allen Völkern , Geschlechtern : c. auf

Erde verkündigt wird , ist das nicht die Stimme

„ des Garrncrs : Herr habe Geduld , ich will ihn

„ umgraben und Dünger zulegen — vielleicht wird

„ er Frucht bringen ? ,

, Und immer die Zwi ĉhenstimmen : Selig sind die

„ Todten im Herren , jede That folgt ihnen nach ,

„ Sie ruhen in seinem Schooße u \

„ Und die Freude im Liede Moses , darüber ,

„ daß alle Heyden kommen werden Gott anzubeten ,

„ ist denk auch sehr evangelisch ,

„ Und die beständig wiederholte Anmerkung ,

„ sie haben nicht Busse gethan , zeigt doch eben die

„ Wehmurh des Himmels über diese mißlungene

„ Absicht der Strafen .

, , Dcr gröste Jubel ist darüber , daß die Hoch :

zeit des Lainmes — das Freudenfest des in sei¬

nen Erlösten so seligen — gekreuzigten Christus

Jesus gekommen ist . „

„ Und ich werd sie auferwrkcn am lezten Tag ,

die mir der Vater gegeben hat . , , Sehen Sie

nicht , dieser Geist der Liebe zu den Scinigen wird

dann von seiner Zukunft und der Wegraumung der

Aergernisse aus seinem Reiche an ganz herrschend

Geist . „

„ Selig und heilig ist der , so an der erste »

„ Auferstehung Theil hat : über dieselben hat der

„ andere Tob keine Gewalt , sondern sie werden

„ Pric -
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„ Priester Gottes und Christi seyn , und mit ihm

„ tausend Jahre regieren .

„ Und ich , Johannes , habe die heilige Stadt ,

„ das neue Jerusalem , das von Gott aus dem

„ Himmel herab kam , wie eine Braut , die ihrem

„ Mann gczicrct ist , zubereitet gesehen . Und ich

„ habe eine starke Stimme gehört aus dem Himmel ,

-"„ die sprach : Siehe , die Hütte Gottes bey den Men¬

schen , und er wird bey ihnen wohnen , und sie

„ werden sein Volk ' seyn , und Gott selbst wird bey

„ ihnen ihr Gott seyn . Und Gott wird alle Thrär

, nen von ihren Augen abwischen : und der Tod

„ wird nicht mehr seyn : es wird auch weder Leid ,

„ noch Geschrey , noch Schmerzen mehr seyn : denn

„ das erste ist nun vergangen . „

„ Weiter hat er zu mir gesprochen : Es ist g «

„ schehen . Ich bin das A und das 0 , der Anfang

„ und das Ende . Ich will dem Durstigen aus dem

„ Brunnen des Wassers des Lebens umsonst geben .

„ Wer überwindet , der wird alles ererben , und

„ ich werde sein Gott seyn , und er wird mein Sohn

» seyn . , ,

„ Und die Stadt bedarf weder der Sonne noch

„ des Monds , daß sie in ihr scheinen : denn die

„ Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet und das

„ Lamm ist ihr Licht . Und die Heyden , die da s«

„ lig werden , die werden in ihrem Licht wandeln :

„ und die Könige der Erden bringen ihre Herrlicht

„ keil und Ehre in sie hinein . Aus
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2fu5 bicscp Tirade nnV , ?n Sie schliessen , oh

der Geist der Liebe des Meßias in der Apvkalyxsiz

Johannes zu verkennen sey , der im Evangelium

Johanne -, herrschend ist ?

lind nun aus folgender Reihe Stellen , ob der

Geist des scheidenden Gerichts des Meßias im

Evangelium Johannes zu verkennen sey , der in

Her ApokachosiS herrschend ist ?

„ Das Licht scheinet in der Finsterniß , aber

„ dieFinsterniß hat es nicht angenommen . , ,

„ Er ist in das Seinige gekemmcn , und die sei»

„ nigen haben ihn nicht angenommen . So viel ihn

„ aber angenommen , denen hat er Gemalt gegeben ,

„ Kinder Gottes zu werden , nämlich denen , die an

„ seinen Namen glauben , , ,

„ Die Geschichte der Tcmpelreinigung .

„ Wahrlich , wahrlich ich sage dir , wenn j«

„ Münd nicht aus , Wasser und Geist gcbohren wird ,

„ so mag er nicht in das Reich Gottes eingehen .

„ Was von dem Fleische geboren ist , das ist Fleisch :

„ und was von dem Geiste geboren ist , das ist

„ Geist . „

„ Dieß ist aber das Gericht , daß das Licht in dir

„ Weit gekommen , ist , und die Menschen haben die

„ Finsterniß mehr gcliebetals das Licht : weil ihre

„ Werke böse waren . Dean wer böses thut , der

„ Halset das Licht : und kommt nicht zu dem Lichte ,

„ damit seine Werke nicht gestraft werden mögen . ,,

„ Wer
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„ Wer an den Sohn glaubt , der hat das ewi «

„ ge Leben : Wer aber dem Sohn nicht glaubt , der

' „ wird das Leben nicht sehen , sondern ob ihm bleibt

„ der Zorn Gottes . Der Vater richtet niemand ,

^ ririi ^ - „ sondern hat alles Gericht dem Sohn übergeben . >,
„ Wer mein Wort Hörer , nnd glaubet dem , der

^ jiji „ mich gesendet hat , der hat das ewige Leben : und

l ia „ er kommt nicht in das Gericht ; sondern er ist von

•tv „ dem Tod in das Leben hindurchgedrungen .

„ Alsdann werden die , welche Gutes gethan hm

_ „ ben , hervor kommen zur Auferstehung des Lebens :

6 „ die aber Böses gethan haben , zur Auferstehung

„ des Gerichts . ,

• i / „ Meinet ihr , daß ich euch bey dem Vater verr

v > „ klagen werde . Es ist einer der euch verklagt ,

' « f.- „ Moses , auf welchen ihr hoffet . „

- -s - „ Wenn ihr nicht das Fleisch des Sohns deS

ir . -t l-ciL ' „ Menschen essen , und sein Blut trinken werdet ,
‘-ä „ werdet ihr kein Leben in euch haben . „

MfVrr . iiS 1 „ Die Welt kann euch nicht hassen : mich aber

is-kk «sss ? „ hasset sie , weil ich von ihr öffentlich lehre : daß ih »

„ re Werke böse seyn . „

^ , Ihr seyd von unten her , ich aber bin von

„ oben herab . Ihr seyd aus dieser Welt , ich aber

^ V< w [3 .1 „ bin nicht aus dieser Welt » Darum habe ich euch
„ gesagt , daß ihr in euren Sünden sterben werdet .

”® cm1 wenn ihr nicht glauben werdet , daß ich es

„ bin , so werdet ihrtneuern Pünden sterben . , ,

* ^ ' „ Ihr thut die Werke euers Vaters . „

Zhp
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Ihr seyd aus dem Vater dem Teufel , und

„ ihr wollet die Gelüste euers Vaters thun . „

„ Ich bin zum Gericht in diese Welt gekommen :

„ auf daß die so da nicht sehen , sehen , die sehen «

„ den aber blind werden - „

„ Wäret ihr blind , so hättet ihr keine Sünde .

„ Nun aber sprechet ihrWir sehen , darum bleu

„ bet eure Sünde . „

„ Ein jedes Schoß an mir , das nicht Frucht

„ trägt , nimmt er hinweg . „

„ Wenn jemand nicht in mir bleibet , so wird

„ er wie das Rebsihoß hinweggeworfen , und ver «

„ dorrct : und man sammelt sie , und wirft sie in

„ das Feuer , und verbrennet sie . „

„ Ich bitte für sie : -nicht bitte ich für die Welt ,

„ sondern für die , welche du mir gegeben hast ,

„ weil sie dein sind . „

Und der herschende , durchaus auffallende Ge «

gensaz zwischen seinen Jüngern und der Welt ;

denen , die ihm der Vater gegeben hat , und der

Welt . Seinen Schaafen , und der Welt ist voll «

kommen eben der , der in der ganzen Apokalypsis

zum Grund gelegt wird , Nun redet das Evange «

lium mehr von dem Schiksal der Seinigen und die

Apokalypsis vorn Schiksal der Welt . Man urr

theile was da nothwendig für eine grosse Verschie «

denheit heraus kommen muß .

Und noch aus den Briefen Johannes solche
Stellen :

„ Die
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„ Die Welt und ihre Lust vergehet . Wer aber

„ den Willen Gottes thut , der bleibet in die

„ Ewigkeit . „

„ Wer Sünde thut , der ist aus dem Teufel :

„ denn der Teufel sündiget von Anfang . „

„ Dadurch sind die Kinder Gottes , und die

„ Kinder des Teufels offenbar . Ein jeder , der

„ nicht Gerechtigkeit thut , der ist nicht aus Gott ,

„ und so auch wer seinen Bruder nicht liebet . „

„ Wir wissen , daß wir von dem Tod indas

„ Leben hindurch gedrungen sind , weil wir die B ür

der lieben : Wer den Bruder nicht liebet , der bleir

„ bet in dem Tod . Ein jeder , der seinen Bruder

„ hasset , der ist ein Todkschläger , ihr wisset aber ,

„ daß ein jeder Todtschlager das ewige Leben nicht in

„ ihm bleibend hat . „

„ Wer den Sohn hat : der hat das Leben : Wer

„ den Sohn Gottes nicht hat , der hat das Leben

„ nicht . „

„ So jemand seinen Bruder sähe sündigen eine

„ Sünde nicht zum Tode , der wird bitten , und

„ wird ihm das Leben geben , denen nämlich , die

„ nicht zum Tode sündigen . Es ist eine Sünde

„ zum Tode : dafür sage ich nicht , daß er bitten

„ solle . „

„ Wir wissen , daß wir aus Gott sind , und

„ die ganze Welt lieget in dem Bösen . „

Ach denke die Sache ist im klaren » Wir



/
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Wir sind uns eben sonst so gewöhnt , den Zv -
hannes uns als den sanften Jüngling zu denken , unt v
vergessen , daß ihn Jesus eben so nannt ? , wie er

läustiger Deklamationen über den Ton des furcht- fc'itafn » ';
baren Gerichts , die Menge entsrzlicher Plagen, eU. sw
und die Lobgesange auf Gott den Rächer — die trte
man in der Apokalysis überall antrist . Und man «■
glaubt damit immer einen so schweren Einwurf gv
gen die Göttlichkeit dieses Buchs zu machen . Ich
fahre fort , die Unbilligkeit dieses Einwurss zu zeb
gen .

Er ist unbillig , wenn er von Christen , das ist,
von Leuten geschieht , die die göttliche Autorität her ^
Reden Jesu annehmen , die uns in den vier Evaiv
gelten erzalt werden . Denn bey aller mögliche«
Liebe , Schonung , Langmuth , Zärtlichkeit , übe «
fliesscndcr Güte , die Jesus immerzu « n sich zeiget,

sn) n muste um die Visionen zu sehen / und
ben : Sohn des Donners .

zu schrei«
> 3 !

Zwanzigster Brief .
Warum so viel Gericht und Rachtriumph

0
•JSfltl k

pt
ApokalypfiS ?

Ohne Zweifel erinnern sie sich so mancher weid
; ,"ä HilfM'

hören wir dennoch in den Evangelien eben den ern - , ^ -
sten oft wirklich entsezlichen Richtcrton aus dem

Munde ::
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Munde Jesu , den man nur allein der Apokalypse

, Schuld geben will ; yämlich über die , die an Ett

, nem fort die höchsten Beweise seiner Liebe verschmäh

und Ihn hassen würden .

Ordentlich so , wie Ihn Johannes der Täufer

_ angekündigt halte ; als das Lamm Gottes , das die

Sünde der Welt hinnimmt — als den Täufer mir

iitr <5tj , j heiligem Geiste , ■— zugleich aber auch als den ,
' der den Walzen in die Scheune sammeln , aber

dj§ Spreue mit unauslöschlichem Feuer vordrem

^ nen würde . — Ein jeder Baum , der nicht gute

Frucht bringt , wird ausgehaucn und ins Feuer ge «

^ werfen .

Wenn ' » doch nun so seyn wird , ist ' s dann Atz -

!r -.! much fce oder Haß , wenn t/ c fürchterlichen Tableaux

von warnenden Plagen , und von exequirendcn Ge «

■zzzsll : richten noch frühe genug in aller ihrer Lebhastig -

rmi * - •
-.3 P '
ui & ? c

ktit zur Warnung aufgestellt werden .

Bedenken Sie folgende Worte Jesu aus Matt

thäus , und überlegen Sie die Übereinstimmung

derselben mir dem fruchtbarsten , was die Offenba¬

rung Johannes hat

. „ Die Pforte ist weit , und der Weg ist breit /

„ der zum Verderben hinführet , und viele sind , die

„ dadurch eingehen . „

E „ Ein jeder Baum , der nicht gute Frucht

„ bringt , wird abgehauen Und ins Feuer geworfen . , ,

, .Es werden .viele von Aufgang und Nieder -

„ Läng kommen , und mit Abraham , und Zsaat

„ und
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„ und Zacob im Reich der Himmel zu Tisch sitzen .

„ Die Kinder aber des Reichs werden in die äus-
„ serste Finsterniß hinaus geworfen werden . Da -

„ selbst wird seyn das Heulen und das Klaffen der

„ Zahne .

„ Und wenn euch jemand nicht aufnehmen noch

„ eure Reden hören würde , so gehet aus demselben

„ Hause oder aus derselben Stadt : und schüttelt den

„ Staub von euer » Füssen ab . Wahrlich , ich sage

„ euch , es wird dem Lande Sodomen und Gemvr ,

.* !* , * '

> * js:rr .

, rhen an : Tage des Gerichts leide ntlichcr ergehen ,

„ als derselben Stadt . „

„ Und wer wider den Sohn des Menschen ein

„ Wort reden wird , dem wird ' » verziehen werden .

„ Aber , wer etwas wieder den heiligen Geist redci ,

„ dem wird ' s nicht verziehen werden , weder in dieser

„ noch in der zukünftigen Welt , ,

Diese Sünde wird ganz vorzüglich am Ende der

Zeit begangen und eben so scharf gestraft , wie die

Apokalypsts zeigt .

„ Also wird ' s auch am Ende der Welt gehen .

„ Die Engel werden ausgehen und die Dösen von
„ den Gerechten absondern . Und sie in den Ofen

„ des Feuers werfen . Daselbst wird seyn Heulen

„ und Zähnkiaffen . „ $
„ Solltest du dann dich nicht auch über deinen

„ Mitkncchl erbarmen , gleich wie ich mich über dich

„ erbarmet habe ? Und sein Herr ist zornig worden ,

„ und hat ihn den Peinigern überantwortet , bis

^ ,daß

i.1 t!i

i& rp, ei ;

.■~.' sr. £--ur :

-TTr - •

■■
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„ daß er alles das , was er ihm schuldig war , be¬

izählen würde . , ,

„ Die übrig « aber ergriffen ^ seine Knechte , be «

„ schimpften und lödteten sie . Als aber der Kör

„ nig dieses gehört , ist er erzürnt worden , und hat

„ sein Heer ausgesendt , diese Mörder umgebracht

„ und ihre Stadt angezündet .

„ Freund , wie bist du hereingekommen , und

„ hast doch kein hochzeitliches Kleid ? Er aber verr

„ stummete . Da sprach der König zu den Diener » :

„ Bindet ihm Hände und Füsse , nehmet ihn weg ,

„ und werfet ihn in die Finsterniß hinaus . Dar

„ selbst wird seyn Heulen und Zahnklaffen . „

„ Es sind viel Berufene aber wenig Auserr

„ wählte . „

„ Denn alsdann wird eine grosse Trübsal seyn ,

„ dergleichen von Ansang der Welt bis jeho nie ge <

„ Wesen , und auch nicht wiederkommen wird . , ,

„ So wird der Herr des untreuen Knechtes

„ an einem Tag kommen , da er es nicht erwartet

„ und zu einer Stunde , die er nicht weiß : Und

„ wird ihn in zwey hauen , und ihm seinen Theil mir

„ den Gleichsnercn geben . Daselbst wird Heulen und

„ Zähnklappen seyn .

„ Den unnützen Knecht aber werfet hinaus in

« die äusserste Finsterniß . Daselbst wird seyn Heu ,-

„ !en und Zähnklaffen . „

„ Dann wird er auch denen , die zur Linken

„ sind , sagen : Gehet hin , von mir , ihr Verfluch -
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„ te , in das ewige Feuer , das dem Teufel und

„ seinen Engeln bereitet ist . „

Und wenn nun ZesuS so geredet hat , und

rvenn ' s so seyn wird , frag ich Sie noch einmal ,

ift ’S dann Liebe oder Haß , wenn die fürchterlichen

Tableaux von warnenden Plagen , und von exe -

quirenden Gerichten in der Apokalypsiö noch frühe

genug in aller ihrer Lebhaftigkeit zur Warnung auf¬

gestellt werbe » ? Äerdieurs dann von Christen , die

doch jene Worte Jesu glauben , Bonvurf oder Dank ,

daß die Apokalypse noch michelsen wird , manchen

zurückzuschrecken , der noch vcrüesserlich ist ?

aWt ’

r

Er ist dennoch unüberlegt dieser Einwurf , wenn

er von Christen kommt , weitste vergessen in web L

chcm besondern Grade sträflich die Menschen der

lezten Zeit , die so heimgesucht werden , sind . Ich •'

wünsche hierüber Zhre ganz vorzügliche Aufincrb 's >* ■' ’

samkeit zu haben ; und empfehle Ihnen diesen Theil <

der Beantwortung zu ganz besondern Nachdenke » . ■

Zch sage , die Mensche »» der lezten Zeit , die

so heimgesucht werden sind auch best -ichers sträflich , ^ e

und das meine ich so : Jesus spricht über jene » w .

verbesscrl .' chen Städte , »vo seine meisten Thaten g« s ' -.

schehei » sind , das strengste Weh aus , eben darum

iveil Er daselbst seine meisten Thaten vcrrichtethat ; s -

, , De »m , sagt Er , wenn zu TyruS und Sidon die -

Thaten geschehen waren , die bey euch geschehen : ;£

sind , sie hätten längst Busse gethan ; und er giebt

um ? also damit selbst den billigsten Maßstab der

Sirä ?
i \ .

1
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Htiil ,

l5{ . Straflichkeit . Nämlich : je mehr Erweisungen gött -
licher Allmacht und Güte , je unmirtelbarele , äugen -

scheinlichere , handgreifliche — war wie heissen aus -

liitz flrordentliche wunderbare , übernatürliche Erwei -

sungen des allmächtigen , gütigen , gerechten Gokr

Ja - : das ' Evangelium Christi ( aus Schuld der Christen , )

^ Mist , so schwach , wie der Christ , so geistlos wie die

< Krrchr , so groß wie die Menge der llnglaubigen ,

viel schrinvares wie der Einwarf , daß das Chrir

r - . . .. .... stentyilm ein fehlgeschlagenes Pro ; ect sey , hat : so

kann ich bey weitem nicht den Grad von Sträflnh -

. _ „ feit in der Verwerfung des Christenthums rinden ,

■ _ _ . . der solche höchste » Plagen und Gerichte alle vec <

st ( g , dieme .

. Und wahrscheinlich stellen sieh doch die meisten

• . ' den Zustand der Religion unter den Christen und
"■CT den übrigen Völkern der Erde nur so vor , wie er

izi ist , wenn sie über allzu grosse Strenge der Axo -

kalyptlsthen Plagen klagen .

s \ Der Herr seinen Geist ausgiosson wird über alles

rxir. Ix® *5 Fleisch ( alte Arten von Menschen ) und Jnnge und

. .. Alte und Hcrrcn und Snecfcrc göttliche Gaben ,

t !t » (U: Erleuchtungen , Erscheinungen erhalten werden ,

' tc g — die Menschen vor sich haben , natürlich desto

sträflicher find sie .

Nun muß ich frey bekennen , so kraftlos wie

Allein mein Freund ! Wenn

und die grossen Zeichen an , Himmel seyn wer¬

den , ehe dann der grosse und orschrckliche Tag

Br . über . Offb . Ich . N 'des

X
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des Herrn kommt ; ( Iocl . II . ) wenn die Chri¬

sten alle göttlich versiegelt , gezeichnet seyn wer -

den , noch vor diesen lczten Plagen . Wenn

zwey grössere mächtigere Zeugen Gottes als je

noch waren , z ^ Jahre auf der Erde ihr Zeug¬

niß von Christus ablegen und mit Wundern be¬

kräftigen werden ; ( Apokal . vii . xi . rc . ) Wenn

mitten unter den Plagen die Verehrer Christi

durch Verschonung auf die göttlichste Weste aus¬

gezeichnet da stehen werden .

Wenn kein Volk , kein Land , keine Insel

Übergängen werden wird , der nicht noch da »

Evangelium verkündigt wird , und zwar mithel -

lerm Lichte und rcipektablerer Kraft als Licht und

Kraft der J - suiter - und der ( freilich noch ungleich

bessern ) Herrnhuter - Mistionen waren , und

sind .

Wenn auf alle und jede Weise des Herrn

Geist geschäftig seyn wird , alle gewinnbarcn

Menschen zu gewinnen , und allen ungcwinnba -

ren alle billige Ausflucht abzuschneiden :

So sagen Sie mir , steigt da nicht wieder die

Schuld der Menschen , die dem allem kein Ohr ,

kein Aug kein Herz haben wollen , auf den höch -

sten Grad der Slraflichkcit und jener Einwurf

gegen die Apokalypsts im Munde der Christen

auf den höchsten Grad der Unbilligkcit ?

Sie sehen ja , daß sich diese Wenn alle auf

biblische Verheissungen und Stellen der Osten -
barnng

&
pi :

1
■M4

; r :; . >7'

: -. 4 :
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barung Johannes selbst gründen . Wer sie ver¬

wirft muß freylich auch die Folge verwerfen .

Wie unbillig und unüberlegt derselbe Einwurf

! ,‘ü,' ^ -sl’ auch sey aus dem Munde deistischer und naturali -

lascher Philosophen , überzeugt Sie wie ich hoffe

-Ä ^ der folgende Brief .

i<«

« n . Ein und zwanzigster Brief .

^ >->» lü . * Ueber philosophische Einwendungen gegen die

fcrt , Icafe ; Offenbarung Johannes .

: r ::: , R ;-;

Sie wissen , so wol als ick , wieviele , die sich

der Weltweisheit , leider im Gegensaze mit der

. , Weisheit der göttlichen Offenbarungen , der Natur -

Weisheit im Gegensaze mit der Bibel - Weisheit ,

.. . ,». - , , rühinen — mit Widerwillen , nur Verachtung , mit

Spott gegen die Apokalypsis erfüllt sind . „ Wie

„ ists mit diesen anzufangen ? was machen wir mit

' " . „ Ihnen ? , , denken Sie wol mein Freund !

Nichts wollen wir mir Ihnen machen . Wir

wollen sie lassen . Gewiß ihnen i'. iehc nachgehen ,

■" h s gewiß sie nicht unberufen von allen ihren Vorurrhei -

-l - ' len gegen die 'Apokalypsis zu bekehren suchen . Ger
" wiß wenn sie die ganze Sache der geoffenbarten Re -

>0 ligion bezweifeln , oder verwerfen , nicht am Ende

! ittVf mit ihnen anfangen , sie nicht das lczte Buch , und

Äs. nA " " das miskannrcsie zuerst kennen lehren wollen .

N r Einige

!

i
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Einige Einwendungen will ich kurz berühren

und beantworten , für die , die mögen . Denn mir

scheinen sie meistens so . beschaffen , daß sie kurz be¬

antwortet werden können .

i „ So viele widersprechende Ausleger , soviel

„ wiedersprechende Ausleguugssysteme hat die Apvke <

„ lvpsis , so viel durch Erfahrung erwiesen ' — fal¬

sche Auslegungen ; so viel ausser ; gelehrte Ausle

„ ger , die bekennen , ich versiehe Las Buch nicht —

„ was mag also an dem Buch seyn ? „

Ich antwortete hierauf schon im i . iv . vn und

mehrerer Briefe ; und Liese gnnze Briesesammlrnz

muß antworten , ob nicht der Stirn der Apekatyxsir , :

wie er izt vor ihnen liegt , wie er gleich nach Wex

ramnung gewisser Vorurcheile vor Ihnen lag —

an exegetischer Evidenz alle dunkeln , gewagms z»

künstelten Auslegungen verschlinge . Man kann sich

meinethalben streiten , ob die Venus oder der Mars

die Sonne ftp , wenn man seine Tage die Senne

nie gesehen hat , und kann dann glauben , wenn .

der volle Mond kommt , daß sey nun ganz geno ß

die - Sonne ; aber wer die Sonne ausgehen >.chi .

der ist ohne Zweifel , ob das nun , die Sonne sey.

Mir ist die Sonne exegetischer Evidenz über die•

Apokalypse ausgegangen — Ihnen auch — $ ?ci’

nach Lesung dieser ganzen Brioftsammlung denkt ,

daß es doch nur wieder eine Hypothese wie die hun »

derr andern sey — der mag es ja denken ; was töne

neu wir weiter ?

e-' *

• «fei
' Bitt

. .Sie
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••. . - 2 . „ Die Apokalypsis weissagt so viele Leiden ,

„ Sammet , Verheerungen , Rache , Strafen , Blut -

„ vergicffcn , Ungeheuer , rc . - daß ein Weiser mit

n „ mmschlichfühlcndrm Herze » es immer mehr für

, „ göttliche Weissagungen wird annehmen können . , ,

Ich antworte , was auch schon , und weiter :

a ) Wenn nur dieser menschliche Weise consequcnt

ist einzusehen , und ehrlich genug zu gestehen : daß

'* ' ■ dieselbe Einwendung auch so manche Stellen der

heiligen Schriften alten und neuen Testaments bet

~ Ilf trift , nicht die Apokalypsis nur . b ) Wenn er

■' -1 ferner nur bedenkt , daß ein einig Wort , wie das :

- „ Gehet von mir ins ewige Feuer das Satan und

„ seinen Engeln bereitet ist ; , , alles das und un¬

gleich mehr in sich begreift , als die Apokalypsis im

Detail vorlegt , und daß es eine Schwachheit wä¬

re , das gros anzunehmen , und über den Detail

solche Grimassen zu machen , c ) Wenns aber ein

- - ' ■ menschlicher Weiser ist , der eben auch die übrigen

- . Urkunden göttlicher Offenbarungen verwirft , keiner -

ley göttliche positive Offenbarungen annimt , aber

doch einen unendlichen , höchsrweisen , höchstgüti -

gen und gerechten Weltschöpfer glaubt , der be¬
antworte folgendes :

Sind nicht wirklich unzahllche , ungeheure Uer

. . bel und Leiden in der Natur den Menschen und

Thieren bereitet ?

Beruhigt sich dieses Weisen menschlich Herz

nicht damit : Daß alle diese Uebel aus viel Gutem
ent -
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JH^ i*

entspringen ? Viel Gutes wirken ? das Gute groß '

ses Uebcrgewichc hat ? Und Gott es in seiner Macht

hat , und gütig und weise genug ist , künftig das

Uebel uiwnMict ) zu ersezen ?

Wer sich über das unschuldige Leiden Eines

Individuums mit diesen Gründen beruhigen kann , l_’

kann er sich dann nicht über das Leiden aller Im ’ :

dividuen nach denselben Gründen beruhigen ? .

Ist daS konsequent gedacht : „ Mcnschentödlcm

der Hagel von : sta last sich mit Gottes Güte reimen , ^ ,
aber von 20 ttz nicht ? Daß 6 Millionen Menschen cfe'‘V . "

durch Ueberschwemmung und iocooo durch Trdbv 5 “

ben umkommen , läßt sich mit Gottes Güte wol

reimen , aber das 10 Millionen so umkommen soll eiaS rat

len , nicht ? Daß Lazarethe voll Menschen mitHSb

lenqualcn zu allen Zeiten krank liegen , das wol ,

aber daß Monate lang quälende Geschwüre an hau

ten Menschen noch einen Vcrbcsscrungsversuch ma >

chen , baS nicht ? Daß Tyrannen 1 Reihen Jahr « itefc- tj »

lausende hindurch bald in der , bald in andrer Welk iLn,,

gegend in Menschenblut baden und Unschuld man

lern — das wo ! ? Aber das Jahre die Tyranney r ^ kiiL '.

eines einzigen aufs HSchste steige , und dann Gott

desto sichtbarer aller Unschuld helfe -— das nicht ? Daß *

©ott oft in Einer Hand Eines Tyrannen von

Menschen es laste , Millionen zu dränge » — das

tvol , aber daß er eben das tnrannischen Engeln , und /

Geistern lasse , das durchaus nicht ? '
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N . B . Kommt es dann bey jenen Beruhigungse

Gründen darauf an , wieviele Individua , und

wie sehr , und wie lange sie leiden ? oder kommt

es nicht bey aller Anzahl , der Leidenden , und Maaß

und Dauer der Leiden vielmehr darauf an : ob Gott

noch Macht und Weisheit und Güte genug habe

zu ersezen ?

Nun was soll denn noch die Einwendung g «

gen die gcweissagten Uebel der Apokalypsis von ei <

nem menschlichen Weisen , den weder Weisheit noch

Menschlichkeit abhält , alle Uebel der Natur mit

Gottes Güte und Weisheit in Harmonie zu brim

gen ? O sehen Sie mein theurer Freund , wie viele ,

viele sonst gute und weise Menschen sich so oft bey

Inkonsequenzen im Schliessen und Denken antreffen

lassen .

z . „ Daß Gott das Uebel zulasse , läßt sich schon

„ denken , aber daß Er ' s thue , verhänge , anordne ,

„ weissage , drohe — das ist es eigentlich was wir

„ dagegen haben . „

Wenn aber nach dem Glauben dieser Weisen

selbst alles in allgemeiner Verbindung steht , das

ganze Weltall mit allen den kleinsten Zufallen ein

vorgesehenes , vorbestimmtes Ganzes ausmacht ,

vertragen sich denn nicht auch in der Sprache der

Philosophen die zweyerley Redensarten in verschie¬

denem Gesichtspunkt mit einander : Gott läßt das

Uebel nur zu , und : Gott hat die beste Welt , das
ganze Universum nach Raum und Zeit erschaffen .

( Dem
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( Denken Sie dem nach ; Sie verstehen ja das xhir

lo ' vphische Lehrgebäade , das izt noch so viele brave

Philosophen als dar wahre annehmen ? ) So mag

ick auch wahrlich an unserer Bibel gar wol leiden ,

daß sie bald sagt : , .Pharao verhärtete sein Herz ,

bald : „ Gott verstoktc Pharaos Herz ; und ist auch

ein Uebel in der Stadt , das der Herr nicht thue . , ,

4 . „ Aber die Nach - und - Triumph - Gesänge

„ der Heiligen übdr die fürchterlichen Gerichte sind

so unmenschlich , so empörend , so Gottes , Christus ,

„ des Evangeliums , eines menschliche Herzens um

„ würdig ; und diese machen uns von der moralischen

„ Seite Lre Apokalypsis nicht nur verdächtig , som

JXBJßß
sä» ; Ä

i

„ bern wirklich verwerflich „ '

Nur ein paar Fragen : , wer nur intuitives Ger HfsrSs «

fühl von der Strafe des Sünders , und nicht von

seinen .muthtvilligsten Verbrechen hat , kann der wol

mit solchem Wolge / allen die Strafe ansehen ? ich

denke nicht ! aber hingegen wer intuiklves Gefühl

von dem Verbrechen , dessen Vorsezlichkeit / und

der langen Schonung , und den hauffigen War »

nungen des Richters hat u . s. f . wird der denn

anders können als mit Wolgesallen die Straft am 3

-sehen . Es stand z . B . unlängst in den Zeitungen ,

daß in Frankreich ein nächtlicher Traubennäscher

vorn Eigenthümer erwischt , nukt ausgezogen , -an

einen Baum gebunden , mir Honig bestrichen , ihm ^ '
der Mund verstopft , - und ein Bienenkorb an ihn

ausgelassen worden sey . Sezrn Sie , (wir hatten " - -
dem
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dem zugesehen , und aufder Stelle lvZre eine Stimme

vomHimmel erschallet -. „ Wie du thatst , wird dir

’ ; v , ' „ gethan : „ und so gleich wäre durcheilte unsichtbar

re Hand der Thäter auch an einen Baum gebunr

den und also getüdtet worden , wie er jenen getödr

- >. " tct hat — wer von uns hätte nickt eben aus Grimm

E„s chs " über Bosheit , eben aus Sehnsucht nack Hemmung

der Ungerechtigkeit im ersten Momente laut ausger

jauchzt : du bist gerecht o Gott , und deine Gerichte

' ' h sind gerecht !

" Es ist ein anders sich weyden am Anblicke der

- - - r Straf - Martern ; und ein anders im ersten Scklag

- ‘ s- , -c :. der Strafe Gottes : aufjauchzen über den Triumph
der Wahrheit und der Unschuld .

Es ist ein anders sich rächen ; und ein anders

' ' V - '. nach einem Leben voll Sanftmvth , Liebe , Nach -

te . losigkeit , und Fürbitte für Beleidiger zur Stunde

te & äas des Gerichts Gottes über höchstwicderspenstige Sünr

: der niederfallen und anbethen : Du bist gerecht ; und

r : : deine Gerichte sind gerecht ; und frolocken ; daß der

- fcn Tag der Strafe einmal kam

, . j r~- O mein Lieber ! was denken Sie , wenn jene

Gottes Rache preisenden Engel und Heiligen , zu

&cn zartcmpfindenden Tadlern der Apokalrv ' s syrar

■iiicl :'- "' chen : „ der Herr sey Richter zwischen euch und uns ,
« in welchen Herzen Gottes rund Menschenliebe r er

» ser gewurzelt habe , in euren oder unsern ?

. Wahrhaftig , mein Freund ! wenn schon Jor

r ' , hannes heilige Froloken über den Gerichtstag , und
unsre
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unsre Sentimentalisten sich ärgern an diesem Fror

locken — wahrhaftig ich wollte der Gutherzigkeit

halber dennoch lieber einem jener Heiligen einen

Stein in den Kopf geworfen , als manchem , unsrer

empfindsamen Zeitgenossen nur ein Haar gekrümmt

haben . Mir ist immer , unsre am Scnlimentspa -

rade so reiche Zeit werde am grossen Tage gerade

eben auch an Versöhnlichkeit und Großmuth eine

schlechte Figur machen . Mich dünkt übrigens , ger

rade je menschlicher die Seele wird , desto mehr

Freude muß ihr ein Tag machen , der die unverbesi

scrlichen Menschlichkeitszcrstörer allgewaltig weg¬

räumt .

; ) „ Die Apokalupsis redet aber nicht von je <

„ nem alles Uebel und Leiden vergeltenden Ersaze

„ gegen alle Leidenden , sondern vom Rauche ihrer

„ Pein , der aufsteigt von Ewigkeit zu Ewigkeit . , ,

Das ist ein Einwarf abermal gegen das ganze

neue Testament , nicht gegen die Apokalypsis nur .

Auch das Evangelium sagt : „ Da ihr Wurm nicht

stirbt , ihr Feuer nicht erlöscht . „ Ich verweise

also da schlechterdings auf alles , was bekanntlich

dieser Einwendung gegen die geoffenbarte Religion

entgegengesezt worden . Ich für mich finde es sehr

philosophisch , daß durch gedrohte Hofnungslostg -

fett auf gewisse Menschen noch das gewirkt werde ,

was sonst durch andre Mittel nicht gewirkt werden

kann ; und finde es sehr menschlich , daß die B »

bei uns Gott kennen lehrt , als den , der sich der
Ve «
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Verheissungen nie , der Drohungen bisweilen ge¬

reuen läßt .

6 . „ Die Bildersprache der Apokalypsis hat so

„ viel anstößiges für den guten Geschmak . Sie ist

„ Gottes so unwürdig ; sie macht ' s so unglaublich ,

„ daß so ein Buch wirklich inspirirt seyn könne rc .

„ Thiere voll Augen , ein Lamm vor Gottes Thron ,

„ ein Lamm mit 7 Hörnern , 7 Augen rr . „

Wenn man fürs erste sagt : Sie befremdet uns ,

weil wir uns gar keiner Hieroglyphen , keiner Vi -

stonenbilder gewöhnt sind , so hak das seine Rich¬

tigkeit .

Wenn man auch sagt : sie ist nicht nach un¬

serm Geschmake , so laß ich auch das gelten .

Dann laßt man mir aber auch das gelten :

[ 1 ] Daß das wesentliche an jeder Sprache ist ,

daß sie verständlich und unzweydeutigiey ; daß man

also auch die Bildersprache als Sprache in so fern

gelten lassen muß , so fern deutlich und sicher durch

sie gesprochen wird .

sr ^ Daß Gott so oft sein bestes , wahrstes undgrör

stes durch gemeine Leute , und gemeine Sprache gege¬

ben hat ; daß es bey Jesus , und den Aposteln , und

der Lehre vom Gekreuzrgten , und vvm Reiche Got¬

tes , so wie von der Sprache der Apokalypsis von

jeher hieß : Und selig ist , wer sich an mir nicht är¬

gert .

[ 3 ] Daß jeder sich leicht in einem Fall denken

kann , wo ihm die Bildersprache gar nichts wiedri -

ges
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ges hätte , wenn sie ihm nur deutlich genug spräche .

Nur auch ein kleines Beyspiel : Gesezt , ein sanfter

König hatte bekanntlich sieben Ministerstellen gerade

zu vergeben und die vornehmste unter ihnen wäre

bekanntlich so viel angesehener , mächtiger und ein -

Lräglicher über jene , als Gold über Silber ist ; ge -

sczr , Sie würden sich nun in einem Memorial an

den König um eine dieser Stellen bewerben , und n

der König schikte Ihnen statt der Antwort ein ge: ■— '

maltes Täfe ' chen ; Ein Lamm mit einem Scepter in

einer Pfote , mit sieben Hörnern , sechse von Eil - tS » ?

bor und das siebente in Mitte von Gold ; und Sie :

führten bekanrlich eine Lilie und einen Stern dar : '

über zum Wappen ; und im goldenen Horn wäre z ^ t .
) eine Lilie und ein Stern darüber gemalt — wür : :t s;, .; ;ii
J den Sie dann wol sagen : Nun ich verstehe endlich , . . . ... . ..

was der König will ; aber es ist doch abgeschmakt ... .

und des Königs unwürdig auf eine solche Weise zu <. .. .

antworten ; oder gar : ich sehe schon die Antwort ^

kann durchaus nicht vom König seyn , weil sie so . ^

geschmaklos , so bizarr ist — wie sehr auch alle an :

dere Gründe mir sagen , daß sie vom Könige her :

komme . u . s. f . ' '

Daß eben so eine Bildersprache oft die al :

lernothwcndigstc und beste seyn kann , um eineSw /

che in einem Scheine von Unverstandlichkeit und ^ :

Heimlichkeit doch unaussprechlich klar und offen : ' :

bar darzustellen ; gerade eben der Sache diesen An :

schein von Mysteriösen , und diesen Anschein von
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Geschmaklosigkeit vermittelst solcher Bildersprache

zu geben oder zu lassen zur Probe , auf daß sie

gewissen Zeiten und Leuten durch ihre eigene Vorurr

theile eine verhüllete Sache heisst und sey , so auf «

gebest sie andern Zeiten und Leuten ohne Vcrurthci !

werden kann , und so klar an ihr zum Titel geschrie¬

ben ist : es sey eine offenbare nicht eine verhüllte
Sache .

' :i; Biue - :.
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Ueber das Bald , Winke der Verzögerung .

Im in Vriese schrieb ich Ihnen nur ein vok -

liustiges ' Wort über die Schwierigkeit des Bald ,

der Nahe , mit der die Zukunft Jesus Christus an -

gekündigt wird .

Wenn ich , mein Freund , auf der Einen Seite

aufrichtig gestehe , daß mir je zu Zeilen diese Schwie¬

rigkeit selbst wieder aufstützt , und mir , wenn die

Eindrücke alles andern , was mich hierüber beru¬

higet , wieder abgeschwächet sind , Mühe macht :

so muß ich auch eben so aufrichtig sagen , das ; ich

nur die Eindrüke von allen den gttvichtigen Antwor¬

ten , die uns die heil . Schriften hierauf geben , wie¬

der erneuern darf , um so viel Ruhe und Ueber¬

zeugung hierüber zu haben , aiö ick fordern kann .

Drey vorlauflige Anmerkungen , M . L . und dann

zu' r Beantwortung der Schwierigkeit selbst «
Vec -
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Vergessen Sie ja nie daß dieß Bald nicht nur

eine Schwierigkeit gegen die Auslegung der Apo -

kalypsis sey , die der Jnnhalt meiner Briefe an ^

Sie ist ; vergessen Sie ja nie : Alle die , welche ^
das WiderUmmen Jesus im bidlischen eigentlichen

Sinne nehmen , haben , welche Hypothese sie dann

immer zur Elklarung der Apocalypsis zu Hülfe nehr ^

men — eben dieselbe Schwierigkeit Alle die Zer

rusalcms Zerstörung drinn finden wellen und doch

im -vix . und xxii . Kap . die Widrikunft Jesus s«

hen , und alle , die eine skirchengeschichte von ersten

Zeiten an bis zurWidcrkunftJc u drinn finden wollen , . 2 Ssck :

und auch wider im xix - xxii . Kap . das eigentliche

persönliche Kommen Jesus sehen — alle , alle dies . iiiilr

( e bis aus das neuste Buch von Herder haben gleich - chAjü

wol die Schwierigkeit , die wir haben in den Wer -

ten auch des leztcn Kapitels im 12 Vers . „ Und s ::-. aln

siehe , ich komnie bald , und habe meinen kohn bey 2 uiPes

mir , einem jeden zu vergelten , wie sein Werk rLÄ » ,

seyn wird . Und ro Vers . Er spricht , der soll

chesi zeuget : ja , ich komme bald , Amen ! Ja

komm Herr Jesu !.

Das ist die Einte vorlaustige Anmerkung . ^
Und demnach mein Freund ! wollen wir uns

nur auch recht starken inn . Gefühle der Ungereimt -
beir des Gedankens :* '*

Daß das Gericht über Jerusalem und Ju « ■>. . J”""

daa die gedrohte und verheisirne Widcrkunst , ^

des Herrn sey .

Sie

1
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Sie ist unläugbar nicht , die gedrohte Widerkunft .

^ «î Denn a ) Er hat sie allen unbändigen Völ -

y ' ' kern , nicht dem jüdischen Volke allein gedroht .

Denn b ) es sollen Ihn aller Augen sehen /

(C " auch derer , welche Ihn durchstochen haben ,

v ^ Denn c ) seine Feinde ligen nicht alle zum

Schemel seiner Füsse .

. ' Nicht einmal die gedrohte Widerkunst war Je¬

rusalems Zerstörung .

' : Nun aber fordre ich Sie und alle Welt auf ,

eine ungereimtere Ungereimtheit zusagen , als

Daß das Gericht über Jerusalem und Judaa

" die verheissene Widerkunst Jesu sey

' Er verhieß , zu gleicher Zeit , in dem Er zur

' Strafe der Feinde stch offenbare , den Freunden

; ir zur Errettung von allem bösen , zur AsonLrung

/ , der Guten von allen Bösen , zur Sammlung
> ' - - : aller Guten , zur Vollendung aller nach Leib und

Seele zum Abtroknen aller Thränen , zum unge <

störten Genuß aller Seeligkeit zu kommen , zur >
Offenbarung der Herrlichkeit der Kinder Got¬
tes , nicht zur verborgenen Crquickung ihres Ge -

müths in Leiden ; selbst zu konimen , sich zu zeigen ,

‘" ■' V wie Er ist , die Seinen in das Bild seiner Hcrriich -

” kcit zu verwatcheln ; zur öffentlichen Vergeltung. alles guten zu kommen ; als Bräutigam die
Braut heimzuholen , als Sieger zum vffentlich -

*- * 2, sten Trium ps
kv - '

M :
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halten ireu genug sey .

chen Stellen bald erwarten .

Wie das , zwey mal zwey nicht fünf sind , so

ist die Wahrheit in » reiner Seele

Daß Jerusalems Gericht nicht die den Chr !- "

sten verheisiene öj , encliche Erscheinung Jesu

Christi ist .

Das ist daS zweyte .

Das dritte ist : Christus ist treu , Er wird

seine Verheißung crsülicn ! das Ma : k aus meinen

Gebeinen kennen Sie mir reisten , aber diesen Glau¬

ben nicht aus meiner Seele . Und wenn Sie hier¬

an zweifelten , so wär ich kein Thor und schrieb ih¬

nen Briefe über die Apokalypsts Johannes . So

wenig als die Briefe für jemand geschrieben sind ,

der verwirft , daß Christus seine Verheißungen zu

F ««

So lange wir also unsern Verstand , und un¬

sre Augen und unsern Glauben an Jesus Nnlngcn -

haftigt ' cit behalten , so lange se -en wir auch diese

drey Saze bey unsrer dißmaligen Untersuchung zum

uneniweglichen Fundainente

1 . Jesus hat seine öffentliche persönliche Wi -

derkunsr verheiffen ;

2 . Har die Verhcissung neck nicht gehalten ;

z . Wird die Verhciffuug halten . \

Und nun mein Freund ! fragt steh uns : *

i . Jesus laßt seine Wider runst in manchen

Worten bald erwarten .

.iS * **
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Z . Die erste Christenheit erwartete sie bald .

4 . Die Offenbarung Johannes läßt sie in ei¬

nigen Stellen bald erwarten .

Nun sind es 1 / 49 Jahre seit seiner Himmel¬

fahrt , und Er ist noch nicht gekommen '. -—

Was nun denken , wie sich beruhigen , was

sich , was andern antworten ? Sehen Sie denn

.asio hier , was ich dabey denke , wie ich mich da¬

bey beruhige , was ich mir , Ihnen , und andern
antworte .

1 ) Muß doch wenigstens in der Apokalupsis

nicht vergessen werden , Laß durchaus wo von bald

gesprochen wird , sv steht

was immer durch schnell richtiger übersezt werden

soll , und von evSeus merklich verschieden ist .

2 ) Von der Verheissung und Drohung seiner

Wderkunst gab es Pfänder , die gab Er bald in

die Hände . Pfänder nicht nur leine Worte , >onr

dem Thatsachen ; die jeden Redlichen , der sie ha : oder

vor sich sieht , von der untrüglichen Erfüllung der

Verheiffungvollkommen überzeugt , was Jesus bann

auch in Absicht der Zeit , und aus welchen Grün¬

den , für Verzögerungen machen würde . Pfand

der Drohung seiner Zukunft für die Welt , war

die von Ihm so genau geweissag . e Zerstörung Jeru¬

salems auf dem Schauplaz der Welk , durch

den vornehmsten Monarchen der Welt , gleich

vierzig Jahre nach seiner Hnmmelerhöhung

Dr . üb. ». Offen ». Joh . O
Pfand
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Pfand der Verheissung seiner Zukunft für
die Christen war die Gabe deö heiligen Geistes
von seiner Himmelfahrt an sogleich gegeben .

Und fortdaurendeö Pfand dieses Pfandes ,

das Adeudmal , das die Christen halten würden ,

bis daß Er komme .

Mir scheint dieß insbesondre eine mögliche Art

der Beruhigung in Absicht auf die Verzögerung sei¬

ner Zukunft , die jedem Christen unendlich schäzbar

seyn kann , seyn muß , und seyn wird .

Es wird auch , denk ich , vornehmlich um die

Beruhigung der Christen , mehr als derer die sich

um die Sache eigentlich nicht bekümmern , zu thun

seyn . Und da leuchtet mir die Achnlichkcit einer

möglichen Beruhigung jeder Christen durch dieß

Pfand , mit jener Beruhigung der ersten Jünger

Jesu , auf eine sehr frappante Weise ein .

Als sie fragten : , , Herr wirst du zu dieser Zeit

dem Israel Las Reich wider zustellen ? , , war seine

Antwort : „ Euch gebührt nicht zu wissen , die Zeit

„ ten und Gelegenheiten , die der Vater in seiner eir

„ genen Gewalt gesezt hat ; Sondern ihr werdet

„ die Kraft deö heil . Geistes empfangen rc . „

Das gäbe mir wol ohne anderes jeder Christ zu :

„ Ja , wenn ich so eigentlich und » » schwärmerisch ,

„ wie die ersten Christen , die Gabe des heil . Geistes

„ zum Pfand seiner Widerkunst bekommen könnte ,

„ denn sollte mich dieß Pfand über diese und hum

„ dert andre Schwierigkeiten feiner Verzögerung haft

„ ber gewiß sattsam beruhigen . „ Wer

ts

£ : te
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■Hirta *

!i s.” i

■ 0 D3i

'■' i -Si“



rcnt
önttti ' '

uitiiJci
•lita ts ;;

; ' rj k :
i» t :: -
. r .f,- .> ^ '

:ii ! fe

arhifcr

ite

i: tt

V..: Jv : -

cirh -.r
Vr :nnd !. 1

It * ;; si

i ;

ricr -

- c - r - ’

!•: c : •'

— ; ' ;t :

efttf

:.7! 'p " " '

Zwey und zwanzigster Brief. 3I£

Wer nun vollends einsteht , daß die Gabe des

Geistes , das Pfand seiner Wiederkunft jedem

Glaubenden verheißen sey , der sieht abcrmai für

welchen Grad der Gewißheit , auch bey noch somam

chen schwierigen „ Bald , „ und „ eilends , , Jesus ge »

sorgt hat .

z ) Und demnach hat das alte bekannte Wort

seine gewichtige Wahrheit : „ der Glaube sieht auch

„ ferne Zukunft nahe . „ Der Glaube ist wirklich

wie ein Seherchr , Las den betrachteten fernen Ge «

genstand dicht aus Glas bringt , und allen Zwischen »

räum wie verschwinden macht . Er bringt wirk »

lich den Zeitentfcrnten Gegenstand dem Scher Got¬

tes ganz nahe und macht alle Zwischenzeit gleich als

verschwinden . So kann ich mir manches Entzücken

der Scher und Christen über die Nahe seiner Zu¬

kunft erklären .

4 ) Und wir finden , es ist die Handlungsweise

Gottes von jeher , a ) Er gibt ferne Dinge in die

Nahe zu sehen ; b ) und laßt es zu , daß man sie

sich sehr viel naherdenke als sie sind ; c ) und sie sind

viel naher , als man sie denkt ; d ) und über dem

Erwarten gieng allemal den Gläubigen beynahe al¬

le , Geduld aus ; e ) und die Ungläubigen hatten al¬

lemal in der Verzögerung ihren gerechtscheiuenden

Triumph ; f ) und Gott gab den Glaubenden imr

wer inzwischen Pfänder ' zum warten . So sind ich

die Handlungsweise Gottes in der heiligen Geschichr
kc. Und je grösser das verheissene war , je langer

O r dauttr
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baurte es gewöhnlich , und desto weiter ließ es Gott

auf den äussersten Punkt der Hofnungslosigkeit

kommen .

; ) Mir scheint es , Gott habe das so zulas -

send wollen , daß aus der Einen Seite die Furcht

und die Hosnung der Nahe » Zukunft Jesus Chri¬

stus auf die Gemüther der Menschen vieles einwir¬

ke ; daß man immer und zu aller Zeit unsicher sey,

wenn Er komme . Und auf der andern Seite habe

Er aucb dafür gesorgt , daß die spatsten Zeiten doch

befriedigende Winke fänden , daß es sich habe so lange

verziehen müssen . Besser unten leg ich Ihnen die¬

Jfd

Ist

tat®

Üifc

Ürä a m

, >n ii Le¬

se Winke vor .

6 ) Gott hat nach seiner Handlungsweise die

Zeit im Ungewissen lassen , und die Sache desto

unverkennbarer angeben wollen , und auch die

Zeichen der Sache . So ungewiß die Zeit ist ,

wenn es geschehen werde , so wissen wir doch aufs

aller unverkennlichste , unverirrlichste ,

daß Er kommt ;

wie Er kommt ;

zu was End Er kommt .

Wissen aufs aller unverkennlichste

So lange noch Abendmal gehalten wird ;

So lange der Juden Verstossungszeit noch

daurt ;

So lange Jerusalem von den Heyden zertce «

ten wird ;

So lange die Juden noch nicht sagen : gebe -

nedeyt sey der da kommt im Namen des

Herrn . S »

: !Si ?
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So lange es noch Feinde Christi giebt ;

So lange es noch Spötter seiner Zukunft giebt ;

So lange nicht EineHeerde unter Einem Hirt

ken ist ;

So lange noch Ein Mensch zweifeln kann , ob

Er gekommen sey .

So lange ist Er noch nicht gekommen ;

So lange ist Er sein Versprechen noch

schuldig .

7 ) Und so dann scheinen mir auch die Christen

einiger Massen in einem ähnlichen Falle mit den

Zuden zu seyn in Absicht auf die Widerkunst des

Meßias .

So wie von menschlicher Seite betrachtet , die

Zuden des Meßias Reich viel viel früher gehabt

hätten , wenn sie ' s angenommen , wenn sie ihn

nicht verstossen hätten ; so hätten vielleicht auch die

Christen ihren Meßias wider bald

Wenn sie Seine Erscheinung recht lieb hatten .

Wenn sie als die ächte Braut und der Geist

in ihr mit genug Sehnsucht rieffen : Komm !

Wenn sie ND . ND . mit genug Sehnsucht

und Glaube beteten : Zukomme dem

Reich .

Das sind allerdings Säze , die aus ihrem Ger

sichtspunkte ihr wahres haben , so wie aus ähnli¬

chem menschlichem Gesichtspunkte , nach der Lehre

der Bibel gesagt werden kann und muß , wenn Adam

nicht gesündigt hätte , so wäre er nicht gestorben .
Aus
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Aus höher » göttlichem Gesichtspuncte aber

sind alle diese Fehler der Menschen mit ihren Fol¬

gen , so sehr sie , in der Nähe betrachtet , Fehler

sind , und dem Willen Gottes , der Anerbietung ,

dem Sinne Gottes zuwieder — , dennoch im Gaur

zen betrachtet nur Wieder Zulassungen zu höherm

Zwecke , Theile eiu .es umfassenden Plans , eines

Hähern Rathschlusses . Das ist aus eben derselben

Bibel abermal eben so klar und unwiedersprechlich .

Ohne daß eines Las andre aufhebt . Ohne daß es

darum weniger wahr würde , wenn ich sage :

Die Zuden haben ihren Meßias verflossen ,

sonst hätten sie Ihn schon lange .

Die Christen haben ihren Meßias vernach -

läßigt , sonst hätten sie Ihn vielleichtschon
wieder .

Allein wie der Juden Verstossung schon ge<

weissagt war ; so ist auch der Christen Vernachläs¬

sigung schon geweissagt .

Wie des Meßias Leiden in der ersten Zukunft

geweissagt war ; so ist auch das Verzögern seiner

zweyten Zukunft geweissagt worden .

Wie die Erniedrigung des Meßias in der er¬

sten Zukunft den Juden , ein gcweissagter Stein

des Anstosses war ; so ist die Verzögerung seiner

zweyten Zukunft den Christen ein gcweissagter Stein

des Anstosses .

Wie nichts den Zuden klarer schien als : „ Je -

„ sus hängt am Kreuze , und kann also nicht der Mes¬

sias
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„ sias seyn , , ; — und siehe ! sie irrten ' sich doch ; und

ihr Irrthum war gewciffagt l So scheint diesmal

und immer mehr den Christen nichts klarer als : , Je ,

, ,su§ versprach bald zukommen , und er ist im Jahr

„ 178 ; noch nicht da , also kommt Er nicht mehr — „

und siehe ! sie irren sich , und ihr Irrthum ist ger

weissagt . Das sollen Ihnen nun

z ) Die Reihe von Winken zeigen die uns

auf die Verzögerung seiner Zukunft aufmerksam

machen .

Mir scheint wie schon gesagt , von Gottes Weise

heit trcflich dafür gesorgt , daß mann ) einerseits die

Widerkunst Jesus Christus immer in Unsicherheit

erwarte , und b ) anderseits auch die spätsten Zeü

ten Winke genug haben , daß die Verzögerung

derselben Raihschlus Gottes sey

Sehen Sie hier die meisten dieser Winke ; ich

glaube nicht daß es alle seyen .

g ) Selig sind die um der Gerechtigkeit willeir

verfolgt werden . M . v . io .

Mir scheint alles , was Jesus von Verfolgung ,

von dem Kreuzesweg durch den seine Schüler in sei «

ne Herrlichkeit eingehen mußten , sagt , ein allgemei¬

ner Wink zu seyn , daß es gar nicht komme , wie

sie meinten , daß jeder Reichsgenoß noch eine an¬

dre Periode zu durchwandeln habe ; ehe das Reich

da sey .
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b ) Zukomme dein Reich ; führ uns nicht
in Versuchung M . vi . 10 . 13 .

Ich hab oben in Numero 7 dieser Beantwvr -
tung schon hievon geredet . Und wirklich je mehr
ick der Sache nachdenke , desto einleuchtender wird

mir , . daß Christus die Zukunft seines Reichs seiner ’ . ^
ganzen Jüngerschaft zum Gegenstand einer Bitte \
zu einer Sache des Gebelserhörung machen ,
auch dieß , auch das gröste ihrem Gebete anheim - :*V C'
stellen wollte . So bald dieß richtig ist , so sieht
man auch , wie die Sache eine grosse Verzögerung ^ lwt i
leiden konnte unter den Christen , wie unter den
Juden — und es ist am Tage wie tauscnderley
Fromme tausenderlei) andres bathen , als im ächt • ■i& t .'rt
prophetisch - mcßianisch - apostolischenSinne :

Zukomme dein Reich ; und wie kaufende, die <t
dem Sinne naher kommen , sonst Schwärmer wa - 'Jasirt# nr
ren , und alles eher als den einsaltigen Wahrhcitsr ' täijikmh
und Kindersinn hatten , der mit der reinsten bc- ^ 31̂

scheidensten , ruhigsten Mcnschcnvernunft einerley u ^ y
ist . Nun kon . >t aber die Apokalypsis uns zu sa-
gen : wann eine reinere Christenheit im Tiegel der
Leiden noch leztens und erhöriich beten werde :

Zukonnne dein Reich , oder der Geist und die *
Braut sprechen werden : komm ; so daß der Brau-
tigam entsprechen muß ; so antworte Er : Ja Amen • »
ich komme bald .

c) Es werden an jenem Tag viel zu mir sa- ^
gen M . vil . rr . " lAe ,

Mir '" !•
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Mir scheint dieser Ausdruk „ an jenem Tage „

die Sache immer eher in die unbestimmte Ferne

als in die Nähe zu sezen .
6 ) „ Bist tu kommen uns vor der Zeit zu

„ peinigen , . M vm . 29 .

Ich sehe wol , man muß über gar vieles einig

seyn , um diese Worte eines Dämons als einen

Wink von entfernterer Gcrichkszcic anzusehen .

e ) Wenn ihrs wollet annehmen , so ist er der

Elias , der da kommen sollte . M . xi . 14 .

Elias wird zwar zuvor kommen , und alles

widerbringen . Match . xvn . n . Mark . ix . 12 .

Dieser Wink ist hingegen weit klärer und wich¬

tiger , daß die Widerkunft Jesus in eigner Zeit ,

eigner Periode , mit eigenem Zubereitungen gesche¬

hen werde .

t ) Dem wirds nicht verziehen , weder in die¬

ser noch in der zukünftigen Welt . M - xii . 32 .

Giebt dieß nicht einen künftigen Aeon an , und

«inen Wink , daß der gegenwärtige vorbey gehen

müsse , ehe der Widergeltungs - Aeon anfangt , mit

welchem des Widergclters Ankunft verbunden ist ?
g) So wirds auch am Ende der Welt ge¬

hen . M . xni . 49 .
Vom Ende der Welt spricht doch Jesus noch

immer als von etwas künftigem , unbestimmt - fernem .

h ) Wird auch der Sohn des Menschen Glau - '

den finden auf Erde , wenn Er kommen wird .
Luc . xviii . 8-

Urthen
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Urtheilen Sie , ob daß in die Nähe oder in

die Ferne Winke , die erwartete Baldigkeit oder

eine unerwartete , befremdende Verzögerung vorr

ausseze ?

i ) Das Himmelreich einem König vergleichen ,

der mit seinen Knechten rechnen wollte . M . xvrn . 33 ,

Auch dasGleichniß von König , der izt Aufträ¬

ge macht , dann wider kommt , Rechnung zu for¬

dern , sezt die erste und zweyte Ankunft Jesu , ziem¬

lich auseinander ; So wie NB . das Gleichniß

vom Weingarten — das Verleihen desselben : und

den Herbst , wo die Früchte gefordert werden , aus¬

einander sezt . Und läsen wir das Gleichniß vom
> Weingarten im Moses ( hierauf bitt ich Sie vor¬

nehmlich acht zu haben ) und lebten gleich nach Mo¬

ses , wir würden wol auch nicht gedacht haben , daß

die Zeit des Anleihens , Früchtesorderns , Knechte -

mishandelns , Sohnesmordcs eine Periode von mehr

als anderthalb tausend Jahren in sich begrciffe ?

Und daß unter den Knechten , denen der Kö¬

nig Geschäfte aufträgt , nicht nur die Leute dersel¬

ben Zeit verstanden werden müssen , sondern kollek¬

tive eine Reihe Christengeschlechter verstanden wer¬

den können , zeigt uns eben das Gleichniß von den

Leuten , denen der Weingarten verleihen ward .

Denken Sie an diese vielsagende Parallele zu rech¬

ter Zeit ! die Prophetcnmörder und Schnesmörder

lebten zu wie verschiedener Zeit , und heissen doch kol¬

lektive die Weingärtner .

.. . * *
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tortiti tu 1 k) Size zu meiner Rechten , bis ich deine Fein «
de zum Schemel deiner Füsse gelegt habe . M.

' XXXI . 44 .

' Nahe der Zukunft Christi winkt dieß prophetische ,
' von Zcsu und den Aposteln citirte Wort . Die Feim

de des erschienenen Meßias werden auch Spielraum
1 haben müssen . Doch ist dieser Wink keiner
- von den gewichtigen .

Gewiß eher Verzögerung als unmittelbare

i ) Siehe euer Haus wird euch wüst gelassen , ,
wate und ihr werdet mich von izt an nicht sehen , bis
>M« «: jhr sprechen werdet : Gebenedeyt sey der da kommt

im Namen des Herrn M . xxm . 3 g . 39 . und Lm
«rasteer kas hat : bis daß es kommt , daß ihr sprechen
al irttn as ? werdet : Gebenedeyt rc . Luk . xxxx . 3 ; .
» t! M : Dieß hingegen ist eine Hauptstelle, die ich nicht

; klarer zu machen weiß . Besonders wenn sie mit
>1n : ! ~ :: alnestamentischen Stellen zusammen genommen wird .
pmlli ? '- Gewiß zeigt uns einmal diese Stelle , daß nicht

mit der Zerstörung des Tempels der Meßias könn
me , sondern daß mit der Zerstörung des Tempels

: erst die traurige Periode des Oedeftehens desselben

•Ziy iü und des Unglaubens der Juden , und des War «lens auf sein Kommen noch angehen werde .
' ^ m ) Sehet zu , daß euch niemand verführe .

Viel falsche Mcßiaße werden kommen . Es muß
ößc§ geschehen , aber es ist das Ende noch nicht .
M . xxtv , 4 . 6 .

Die
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Die Jünger meinten , Jerusalems Strafe und

Meßias Widerkunft sey milder Welt Ende verbum

den in eine Zeit , und Jesus warm in der Antwort

auch alle Weise vor diesem Irrthum ; , das alles

kommt über Jerusalem , aber das Ende isr ' s noch

nicht . Lukas lehrt noch mchrers bierüber .

nh Werden falsche Meßias kommen , wenns

möglich wäre , auch die Auserwählten zu verführ

tcn . — Drum , wenn sie euch sagen werden — -

so glaubt es nicht . Denn wie der Bliz von Ost

bisWest , so des Menschensohns Zukunft . M .

xxiv . 23 * 27 .

Es sind doch Umstände , die ihre eigene Zeiten

fordern , — und der falschen Meßiasse sind noch

nicht so viele und so merkwürdige kommen , daß das

Wort Jesu schon erfüllt wäre ; so sind wir damit

einmal in eine entferntere Zeit gewiesen . Gewiß

sind die Meßiasse noch nicht gekommen , die sogar

Christen beynahe verführen könnten . Barchobas

und andre waren all zu krasse Juden - Meßiasse , die

nur unter Juden einen kleinen Anhang machen

konnten .

o ) Von jenem Tag aber weiß niemand als

mein Vater . M . xxiv . 36 .
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Dieß geschieht bald . Jenen Tag weiß nie / , ' “ :t

wand . Dieser Gcgensaz wird immmcr einer der

deutlichsten Winke von unbestimmter Verzögerung ^

seiner Zukunft seyn . ‘t ’11
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p ) „ Mein Herr säumt sich zu kommen . , , M.
xxiv . 48 .

Wieder einen Wink auf Saumniß und ZK -
gerung . Nicht der stärkste ; denn auch frühe in der
Christenheit sprachen untreue Knechte diese Sprache .

<] ) Als sich der Bräutigam gesäumt . M .
xxv . ; .

Auch die Christen entschlafen über das Saum «
niß .

r ) Gleichwie ein Mensch , der über Land zie¬
hen wollte , seine Knechte beruft hat , ' und ihnen
seine Güter übergeben . — Ueber eine lange ßeit
aber komm : der Herr dieser Knechte, und rechnet
mit ihnen . M . xxv . 14 . 19 .

Diese Stelle verdient nun unsre ganzeAufmerk¬
samkeit vorzüglich , denn da wird eigentlich und ex
pro 5eüc> die lange Verzögerung der Rükkunft
Christus gelehrt .

5 ) Ich bin bey euch alle Tage bis an das En¬
de der Welt . M . xxvm . 20 .

Sinnen und empfinden Sie hiebey , so viel
Ihnen recht dünkt . Alle Tage bis ans Ende der
Welt ist doch wol so gesprochen , daß der spate Christ
einen Wink auf späte Zeit nicht wol drinn verken¬
nen kann .

r ) Der Sohn des Menschen kommt zu säen ,
und widerkommt zu erndten . Marc . iv . 4 .

Die Gleichnisse , die der Sohn des Menschen
« ls Saemann , und seine erste Ankunft als Aus¬

saat

t
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sank ; und als Erndter, und seine Widerkunft alr
Erndte vorstellen , sind vornehmlich auch Gleichnisse,
die auf eine . lange Zwischenzeit winken ; denn die
Zwischenzeit von Saat zur Erndte ist der Menschheit
überhaupt und auch in der Bibel ein auserwählns
Sinnbild von langer geduldiger Hacrenszeit .

u ) Jesus sagte zun Jüngern : Es werden
Tage kommen , daß ihr nur einen Tag des
Menschensohn zu sehen begehret , und werdet ihn
nicht sehen . Und sie werden zu euch sagen : Sie¬
he hie , oder siehe da . Gehet nicht hin , und
folget auch nicht nach . Denn wie der Bliz der
Herfür blizet , aus der einen Gegend , die unter
dem Himmel ist , in die andre Gegend unter dem
Himmel glänzet , also wird auch des Menschen
Sohn an seinem Tage seyn . Luk . xvn . 22 . 23 . 24 .

Ich sehe daß diese Stelle nichts für sich allem
beweist , und doch ist sie wie gemacht für die spätste
Zeit der Verzögerung seiner Zukunft —

w ) Als sie aber dieß gehört , fuhr er fort,
und sagte ein Gleichnis; , darum daß er nahe bey
Jerusalem ' war , und daß sie vermeinten , das
Reich Gottes würde bald geoffenbaret werden .
Darum sprach er : Es ist ein edler Mensch in ein
fern Land gezogen , daß er ihm selbst ein Reich
einnehme , und dann wieder käme . Erforderte
aber zehen seiner Knechte , und gab ihnen zchen
Pfund , und sagte zu ihnen : Handelt bis ich wie<
der komme Luk . xrx, n . 12 . 13 ,

Und
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Und noch mehr als jene Stelle , bey der ich sie
; ur vorzüglicher Aufmerksamkeit aufforderte , ver¬
dient sie diese . Noch eigentlicher und noch , mehr
ex professo wird die VerzLgcrunq seiner Zukunft,
die Verzögerung des Meßianischc » Reichs gelehrt.

Eine eigentlichere Lehrstelle über die Saunnuß
ftinerZukunft können wir uns nicht wünschen , als
diese ist .

Die Pharisäer suchten das Reich Gottes aus¬
ser sich ; Er sagt ihnen , es isi inner euch . Die
Jünger erwarcerens bald , und um des Worts
willen , das Er zu den Pharisäern sagte , desto bäl-
der , und ihnen sagt Er ; es ist nicht si) bald da .
Wahrlich ich bin mehr als zufrieden , mit allen
den Winken seines langen Säumnisses , die Er uns
mitten unter alle Spuren der baldigsten Erwartung ,
die man dazumal hatte , so weislich hingesäk hat,
daß der Sucher sie finde .

x ) Wenn ihr aber Krieg und Aufruhren hö¬
ren werdet so erschrecket nicht ; denn diese Dinge
müssen vorhin geschehen . Aber das Ende ist
noch nicht so bald da . Luk . xxi , 9 .

Abermal : das Ende ist noch nicht so bald da !
y ) Und sie werden von der Scharfe des

Schwerdts fallen , und gefanglich unter alle Völ¬
ker geführt werden , und Jerusalem wird von den
Heiden zertreten werden , bis daß die Zeiten
Der Heiden erfüllt werden . Luk . xxr . 24 .
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Die Juden unter alle Völker zerstreut , bis

die Zeiten der Heiden erfüllt seyn werden . Wird

Er denn den Völkern der Erde , denen Er das neue

Bündniß anvertraut , nicht auch Zeit lassen , wie

Er den Juden , denen das alte Bündniß anver¬

traut war , Zeit gelassen hat ? Thut Ers aber un¬

gefähr auf ähnliche Weise , siehe , so kommt eine

Periode heraus , die wol so lange währen darf ,

als sie izt gewähret hat , und noch etwas langer .

So kommen die Zeiten der Heiden etwa den Zei¬

ten der Juden gleich . Doch hieven sprach ich auch

schon .

z ) Wer an mich glaubt , hat das ewige Le¬

ben , und ich werde ihn aufcrwcken am lezten

Tage . Jvh . vi . 39 40 . 44 . 54 .

aa ; Das Wort das ich geredt habe , das

wird ihn am lezten Tage richten . Ich . xn . 48 .

, ,Am lezten Tage , „ so hätte wol Jesus nicht

gesprochen , wenn der lczke Tag niorgen gewesen

wäre . Seine meiste Bestimmtheit aber hat dieser ,

Ausdruk , wenn - man ihn mit dem Ausspruche ver¬

gleicht : , , 1000 Jahre sind vor dir wie ein Tag . , ,

bb ) Mein Dater wird euch einen andern

Tröster geben , daß er bey euch in die Ewigkeit

bleibe - J°h - xiv . t 6 .

Die Verheissung des Trösters , daß er ewig .

bleibe , rührte mich ganz neulich , als ein zarter ,

verdektcr doch unverkennbarer Wink , daß der Geist

lange die Stelle des gegenwärtigen Meßias ver¬
sehen
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sehen müsse . Von Ihnen besorg ich die Schikane

nicht , daß also der Meßias ewig nicht selbg kom¬

me ; oder daß sein Geist den Seinen dann genomr

men werde , wenn er kommt ;

cc ) Er aber sprach zu ihnen : Euch gebühret

nicht zu wissen die Zeiten oder Gelegenheiten ,

welche der Vater in seiner eigenen Gewalt geftzt

hat : Sondern ihr werdet die Kraft des heiligen

Geistes empfangen , nachdem er über euch kom¬

men seyn wird , und Werder mir beydes in Jeru¬

salem , und im ganzen jüdsschen Lande , und iir

Samaria , und bis an das äusserste der Erdeir

Zeugen seyn . Off . 1 . 7 . 8 -

Wenn Jesus hätte wollen , daß man sich nicht

auf seine Zukunft , die mit der Erhöhung Israels ,

-zu einer Zeit geschieht ( Match . xxtn . 28 . 29 .
3 i 6m . xi . 26 . ) bereiten soll , dann härte Er also

auch von einer nahen Zeit sprechen können , um ih¬

re Äugen wegzuwenden davon ; aber wenn Er will ,

daß man sich bereitet halte auf seine Zukunft , uird

dvch also redet , so muß man sehen , Er schiebt die

Sache in unbestimmte Ferne . Und so bald sollte

niemand erwarten köilneil , daß Er das Reich dem

Zsrael wider zustelle , wenn Er spricht : Zeiten und

Gelegenheiten behält sich der Warer vor .

Sie nennen dtß wol auch eine Hauptstelle zu

unserm Zweke mein Lieber ? So wie die folgende ?

äff ) Welchen zwar der Himmel aufnehmen

muß bis auf die Zeiten der Wiederbringung al -

De . üd . d. Offb . 3 °l>. P ler
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ler deren Dinge , die Gott durch den Mund as # if*11 .

Icc seiner heiligen Propheten von der Welt an ge <

redt hat . Act . in . 21 . ^

Und zu der Widerbringung alles geweissagten : ' , l(

gehört auch die Widerbringung des Volks Israels

( Siehe Röm . xi . und alle Propheten ) so lange

also diese Widerbringung Israels noch nicht gescha , ^

he , so lange dauert die Periode seines Aufenthalts '
im Himmel .

ee ) In dem ganzen Buche der Apostelgeschichte -jp - z-r

treffen wir in allen Vortrügen der Apostel , wo ste auch i ; : :: "

von der Widerkunst Christus , und von der damit vm

bundenen grossen Hofnung reden , nicht eine Stelle 7-

an , wo sie den Tag seiner Zukunft als baldig . »M

angäben . Und im Paulus sind auch so viele Haupt ,

stellen ohne von Bald zu reden . Röm . ix . 10 . ^
und x6 . iKor . 1 . 8 - in . 1 ; , 15 . iv . 5 - r - 5 - xv .

2z . 11Kor . 1r1 . 15 , 18 - iiKor . v . 10 . 11 .Phil . 111.

So . nThessal . 1 . 7 - W.̂f5 ) Bis die Volle der Heidenwird hinein ,
gegangen seyn , , Röm . xi . 2 ; . ,

Sehen Sie die Anmerkung über y ) womit

diese Stelle ff ) offenbar parallel ist .

gg ) Denn so wir nicht erliegen , so werden
wir zu seiner Zeit erndten . Gal . vi . 9 .

Er läßt den Erndtetag in unbestimmter Ferne , . ^ 1
mit dem Winke auf die Geduld des Sämanns . ,

hh ) Und hat uns mit auferwekt , und mit

gesezet in die Himmel , durch Jesum Christum ,
auf
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auf daß er in den zukünftigen Zeiten den vortref -

lichen Reichthum seiner Gnade in der Tätigkeit

gegen uns , durch Jesum Christum erzeigete .

Ephes . 11 . 6 . 7 .

Eine Hauptstelle unter die Winke derVerzS «

gerung .

ii ) Ihr habt nicht nöthig , daß ich euch von den

Zeiten und Gelegenheiten schreibe 1 The -Ial . v . 1 .

Die Zeiten und Gelegenheiten sprechen zu deut «

iich von eigenen Zeiträumen und Zeitpunkten , als

daß ich Worte machen sollte .

kk ) Daß ihr euch nicht bald von dem Sinn

bewegen lasset : daß ihr auch nicht ersthreket , we¬

der durch einen Geist , noch durch eine Rede , noch

durch einen Brief als durch uns , als ob der Tag

Christi vorhanden sey : Niemand verführe euch

auf einicherley Weise ; denn er kommt nicht , es

sey denn , daß zuvor der Abfall komme , und der

Mensch der Sünden , das Kind des Verderbens

geoffenbaret werde ; Und nun wisset ihr , was es

verhindre , daß er zu seiner Zeit geoffenbart wer¬

de . ii Thessal . 11 . 2 . 316 .

Ohne izt von dem grossen Zeichen der Zeit z«

reden , das hier gegeben wird , find ich in demAuSr

drucke zu seiner Zeit wieder die klare Verschiebung

der Sache in eine unbestimmte Ferne , die wir schon

so oft fanden .

11) Mir ist Barmherzigkeit erwiesen worden ,

daß Christus an mir dem Fürnehmsten alle Lang «

P 2 . müthig -
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müthigkeit erzeigte zum Beyspiel denen die künf- ^
tig an Ihn glauben würden zum ewigen Heben .
- Dm . 1 . 16 .

Paulus ahndet hier auf eine ziemliche Zwu t
schenzeil bis zur Zukunft Christus , in der das Beyspiel
seiner Begnadigung zu brauchen seyn würde . ' * " “

mm ) Bis auf die Erscheinung unsers ^ ^
Herrn Jesu Christi , weiche zu stillen Zeile » ^ ^
zeigen wird der selige und allein gewaltige Geil . ^
i . Tim vi . 14 . 15 . : ' 7, r ‘'

Au seinen Zeiten ! Wollen wir auch mein Sie»
der ! mehrere und deutlichere Winke von der Fer¬
ne seiner Zukunft , wenn sie daneben doch lnnmr ^ M "
auch in einiges Dunkel harre gehüllt seyn müßen ? ‘X üwt

nn ) Sollst wissen , daß in den lezcen Tagen
schwere Zeiten kommen werden , n . Tim . in . i . » »lr .

In den lezten Tagen schwere Zeiten ! Es ge>
het den Propheten des neuen Testaments zum Theil
auch , wie den Alttestamentischen ; sie wüsten selbst 3 ; ^ jj
nicht ganz , aus welche Zeiten der Geist , der in
ihnen sprach , annoch deurer . Natürlich daß es
unsre lezten Zeiten desto besser verstehen , um
viel näher wir der Erfüllung des geweissagtcn sind . ^

00 ) Denn ich werde izt geopfert und die Zeit '
Meiner Auflösung ist vorhanden , n Tim . iv . 6 . ■

Zeigt dieß Wort Paulus nicht klar genug , daß , ' ,
wenn er sagte : „ Wir , die wir übcrbteiben , wer -

„ den verwandelt , „ er das nur unbestimmt und , ^
koiiectiv meinte ; nicht eigentlich sich drunter zäbe ? / - ^ i

edtt x !.j .
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oder sich ehemals drunter gälte , aber belehrt ward ,

daß er sterben werde , und also mit dieser Stell «

die andre Stelle in seinen Briefen , die eine zu bad

dige Widerkunft Christus erwarten liessen , wieder

selbst zurechte sczt , und korrigirt ?
pp ) Und gottselig leben in der izigen Welt ,

und warten auf die selige Hoffnung und Er¬

scheinung der Herrlichkeit des grossen Gottes ,

und unsers Heilands Jesu Christi . Tit . II . ir .

„ In diesem itzigen Aeon . , . Seine Wieder ,

kunst wird also von Paulus in den folgenden Aeon

gesetzt .

qq ) Christus ist einmal geopfert worden ,

daß Er vieler Menschen Sünden hinnehme ; zum

andern mal aber wird er ohne Sünde denen er¬

scheinen , die auf Ihn warten zur Seligkeit .
Hebr . ix . 28 .

„ Denen die auf ihn warten . „ Einmal es ist

nicht anders ; der Meßias ist zwar , lange genug

erwartet , einmal gekommen ; aber das Warten

gehet erst wider an - Das Verhältniß des Neuen

Testaments zum Alten giebt uns auch in Absicht

auf die Dauer etwas zu merken . Wie ich über

Zeiten der Juden und Zeiten der Heiden mehr als

einmal schrieb .

rr ) Die ihr in der Kraft Gottes , durch den

Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit , die be ,

reitet ist , daß sie in der lezten Zeit aufgedekt

werde . i Petr . t . 5 .
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Nicht stark ist zwar dieser Wink für sich ge* ^ gfi
nommen ; aber desto stärker , zusammengenommen

milder folgenden Stelle .

ss . ) daß ihr zum ersten dieses wisset , daß

in den lezten Tagen Spötter kommen werden , . •

die nach ihren eigenen Gelüsten wandeln , und sa - v ^ i
gen : Wo ist die Verhcissung seiner Zukunft ? denn

von dem Tage an , daß die Vater entschlafen sind ,

bleibet es alles also vom Anfang der Erschaffung .

Aber die Himmel so jzt sind , und das Erdreich

werden durch eben dasselbe Wort gesparct , daß

sie zum Feuer behalten werden auf den Tag des

Gerichts und Verderbens der gottlosen Menschen .

Dieses einige sey euch unverhalken , ihr Gelieb « iT " .'

te , daß ein einiger Tag vor dem Herrn ist ' ^

wie tausend Jahr , und tausend Jahr wie ein

einiger Tag . Der Herr verzeucht die Verheiß

fung nicht , als wie etliche den Verzug achten ;

sonder » Er ist langmüthig gegen uns , als der

nicht will , daß jemand verloren werde , sondern ^ i

daß alle zur Busse kehren . nPetr . ru . z . 4 < 7 -

8 , 9 . : ®Ö ! l

Auch diese lezte Stelle ist eigentliche lehre

ex ^ rokesto über das Gaumen seiner Zukunft .

Wie der Gedanke : , , tausend Jahre sind vor Getl

„ wie Ein Tag , „ hieher passe , sehe ich nicht , und

wie Pckrns Miene machen kan , als cröfne er ein " Kteing
Geheimniß , sehe ich noch viel weniger , wenn die .

Zeit seiner Verzögerung nicht wirklich an Jahr -

taufende läuft . Aber
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tt i ^ ■ Aber wenn Ein Tag ist wie tausend Jahre ,
" ‘ L' und dem Volke Gottes ein Sabbath übrig ist , und

^ am dritten Tag der Herr wider zu den Seinen
kommt ( Hvsca vi . 1 . 2 . ) so ist es dem Auge das ,

i.',f ' der fleißig merkt auf des Herrn Winke , genug

über das Zögern seiner Zukunft bis nach iz Se -

kul » vollkommen beruhigt zu seyn .

Drey und zwanzigster Brief .

retourk Fortsezung aus bemalten Testament ,
j taar 1:-' :
tv . . „ Noch wollen wir nun , mein Freund ! einige Win «

7 . . ^ , ke der Verzögerung seiner Zukunft , undderGerich «

.«.. „' „•... v , ■ le und Erlösungen , die damit verbunden sind , aus

. „ j,,. ; den Propheten des alten Testamentes beyfügen ; das

. in Rüksicht auf die Offenbarungen der Herrlichkeit
1, 1 . des Meßias eben dieselbe Sprache , wie das neue

. , Testament führt ; nämlich es laßt sie aus denselben

Gründen , wie das neue Testament immer bald er «

1‘" ~ warten , und giebt doch den spätesten Zeiten Winke

zur Beruhigung über die Verzögerung derselben ,

ia ) Sondern heiliget den Herrn Zebaoth , den

:r r lasset eure Furcht und Schrecken seyn . So wird

;=:; Er eine Heiligung seyn : aber ein Stein des An -

nv stossens , und ein Fels der Aergerniß den zweyen

x !;■ Häusern Israel , zum Strik und Fall den Bür -

k U. tr ' gern zu Jerusalem . Daß ihrer viel sich daran

sws -
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Possen , fallen , zerbrechen , versinkt und gefan¬

gen werden . Binde zu das Zeugniß , versiege¬

le das Gesez meinen Jüngern . Denn ick hoffe auf

den Herrn , der sein Antliz verborgen hat vordem

Hause Jacob ; ich aber harre seiner . Jes . vm .

Jlliw* i"

.

1

J 3 ' 17 .

Sie kennen den Stein des Anstosscns , kennen

die Parallelen Röm . ix . 33 . und Luk . 11 34 . ken¬

nen die Zeit , in welcher dieß sich erführe , und se¬

hen nun den merkwürdigen Zcitzusammcehang , in .

welchem es nun heißt , „ binde das Zeugniß , versieg -

„ le das Gesez meinen Jüngern , „ denn ich hoffe

auf den Herrn , „ der sein Angesicht verborgen

„ hat vor dem Hause Jacob , ich aber harre sei¬
ner . „

t >) Und der Herr spricht : darum , daß dieß

Volk zu mir nahet mit seinem Munde , und mit

seinen Lippen mich ehret ; aber ihr " Herz ferne von

mir ist ; und mich fürchten , nach Menschengcbot ,

die sie lehren : So will ick auch mit diesem Dolke

wunderlich umgehen , aufs wunderlichste und selt¬

samste , daß die Weißheit seiner Weisen untergehe ,

und der B ' kstand seiner Klugen verblendet wer¬

de . Jes . x ix . i z . 14 .

Sie i . issen abermal in welcher Zeit Jesus selbst

diese Klage Gottes als vornchmlichst , und im höch¬

sten Gradc erfüllt angebracht hat , und von da an

heißrs aufs neue : ich will mit icsem Volke wun¬

derlich » machen , und die Weißheit ihrer Weisen
» er «

i ;'f;i! SmJ' 1'
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derbe » . Und erst nachher ist weiter von Begna¬

digung die Rede .

c ) Denn es worden auf dem Acker meines

Volks Dornen und Hecken wachsen ; dazu über

allen Freudenhäusern in der srölichen S ' adt .

Denn die Paläste werden verlassen seyn . daß die

Thürme und Vestungcn ewige Holen werden , und

dem Wilde zur Freude , den Heerden zur Weide .

Vis so lange , daß über uns ausgcaoffen werde

der Geist aus der Höhe . So wird denn die

Wüste zum Aker werden , und der Acker für einen

Wald gerechnet werden . Jes . xxxii . 13 . 14 . 15 .

Das Warten , das Zögern , die Dauer der

Verwüstung bis zum Zeitpunkt der Bekehrung

und Begnadigung Israels ist in dieser Stelle nicht

br : zu verkennen .

d ) Das Gebet der Sehnsucht nach sehr , sehr

; •' s& t verzögerter Begnadigung scheint mir zu eben diesen

r» : n; ; ?r :: klaren Winken zu gehören .

: ; i!l : :!r So schaue nun vom Himmel , und siehe herr

ab von deiner heiligen herrlichen Wohnung . Wa

it ist nun dein Eifer , deine Macht ? deine grosse

herzliche Barmherzigkeit hack sich hart gegen inte ,

' Bist du doch unser Bater : Denn Abraham weißt

i von uns nicht , und Israel kennt uns nicht ; du

aber Herr bist unser Vater , und unser Krlöstr ,

- . " von Alters her ist das dein Name . Warum last

- fest du uns , Herr , irren von deinen Wegen ,
<l s :: " J, ; und unser Herz verstecken , daß wir dich nicht

fürcht
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ten ? Kehre wieder um deiner Knechte willen,
um der Stamme willen deines Erbes . Sie besitzen
dein heiliges Volk schier gar , deine Widersacher
zertreten dein Heiligthum . Wir sind gleich wie
vorhin ., da du nicht über uns herrschctcst , und
wir nicht nach deinem Namen gcnennet waren .
Zes. lxiii . i Z - 19 .

e ) Und er kam harr zu mir . Ich erschrak
ober , da er kam , und fiel auf mein Angesicht.
Er aber sprach zu mir : Merk auf, du Menschen¬
kind : denn dieß Gesicht gehöret in die Zeit des
Endes . Und Er sprach : Siehe , ich will dir
zeigen , wie es gehen wird zur Zeit des leztcn
Zorns : denn daS Ende hat seine bestimmte Zeit .
Nach diesen Königreichen , wenn die Uebcrtreter
überhand nehmen , wird aufkommen ein frecher
und tükischer König , der wird mächtig seyn ; doch
nicht durch seine Kraft . Er wirds wunderlich
verwüsten , und wird ihm gelingen , daß ers aus¬
richte . Er wird die Starken sammt dem heili¬
gen Volk verftöhren . Und durch seine Klugheit
wird ihm der Betrug gerathen . Und wird sich
in seinem Herzen erheben , und durch Wolfahrt
wird er viel verderben : Und wird sich auflehnen
wieder den Fürsten aller Fürsten ; aber er wird
ohne Hand zerbrochen werden . Dieß Gesicht
von Abend und Morgen , daß dir gesagt ist,
das ist wahr : aber du sollt daö Gesicht heimlich
halten ; denn es ist noch eine lange Zeit dahin .
Dan . vi » . 17 . 19 . 33 ; 26 . 3®
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In dieser Stelle vom 2 3 Vers sehen wir ' drey
Dinge klar genug , und die sind uns hinlänglich .
Einmal daß noch kein König kam auf den das

Bild ganz paßte , demnach daß es vollkommen mit
dem Bilde des grossen Pseudomeßias der die lezte

z ? Jahr regieren wird übereinstimmt . Und drittens ,
daß Daniel die Verzögerung der Erfüllung ange¬
sagt wird : Du sollt das Gesicht heimlich halten .
Denn es ist noch eine lange Zeit dahin .

f ) Und ich höret ' s , aber ichverstunds nicht ;
und sprach : Mein Herr , was wird darnach wer¬
den ? Er aber sprach : Gehe hin , Daniel :

Denn es ist verborgen , und versiegelt , bis

auf die lezte Zeit . Viele werden gereinigt , ge¬
läutert , und bewähret werden , und die Gottlo -

' fe « werden gottlos Wesen führen : und die Gott -
losen Werdens nicht achten , aber die Verständigen
Werdens achten . Du aber , Daniel , gehe

hin , bis das Ende koinme , und ruhe , daß

rrses - du aufstehest in deinen ! Theil , am Ende
I fei ' der Tage . Dan . xxi . 8 . 9 . 1 o . 13 .
^ n, Eir . Verborgen , versiegelt , bis zur lezten Zeit ,
r ,l hri * zum Ende der Tage . Gehe hin , ruhe bis das

Ende komme . — Was heißen Sie Winke aufdas
.u „ . Säumniß der Erfüllung aller dieser Dinge , wenn

:, -t nicht solche Weisung zur Ruhe und Geduld ?
g ) Denn die Kinder Israel werden lange

Zeit ohne König , ohne Fürsten , ohne Opfer ,
' v ohne Altar , ohne Leibrok , und ohne Heiligthum

blei -
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bleiben . Darnach werden sich die Kinder Israel

bekehren , und den Herrn ihren Gott und ihren

König David suchen ; und werden den Herrn und

seine Gnade ehren in der leztcn Zeit . Hos . m . 4 . 5 .

Werden Sie mein Freund ! mir Deklamation

vorwerfen , wenn ich sage : ich will mich hier nicht

versündigen mit Erklären , will die Mittags - Sonne

nicht mit einem Lämpchen erheitern wollen , so wer

nig als sie damit verdunkeln wollen — mir Dekla¬

mation vorwerfen , wenn ich hier Gott preise um

die Klarheit dieses Auöspruchs , von der langen

Zeit des Zustandes Israels , in dem sie noch heut

zu Tage sind , und von der Erkenntniß des Meßias

in der lezten Zeit .

h ) Denn ich bin dem Ephraim wie ein Lö¬

we , und dem Hause Juda wie ein junger Löwe :

Ich , ich zerreisse sie , und gehe davon , und

führe sie weg , und niemand kann sie erretten .

Ich w ! !' widerum an meinen Ort gehen , bis

sie ihre Schuld erkennen , und mein Angesicht su¬

chen : wenns ihnen übel gehet , so werden sie

mich frühe suchen müssen , und sagen : Kommt ,

wir wollen wieder zum Herrn : denn er hat uns

zerrissen , er wird uns auch heilen : Er hat uns

geschlagen , er wird uns auch verbinden . Er

machet uns lebendig nach zween Tagen , erwirb

uns am dritten Tage aufrichten , daß wir vor

ihm leben werden . Denn werden wir acht dar¬

auf haben , und ficißig seyn , daß wir den Herrn
eifern

«' tun
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erkennen . Denn er wird hervor brechen , wie

die schöne Morgenröthe ; und wird zu uns kom¬

men wie ein Regen , wie ein Spätregen , der

das Land feuchtet . Hos . v . 14 . 15 . yi . x . 2 . 3 .

Auf lange Strafzeit ihrer grossen Schuld winkt

uns v , 14 . und 15 . — ! Wir wissen ordentlich ihre

gröste Schuld , und ihre längste Strafzeit . Wenn

Ein Tag wie taustnd Jahre , und am siebenden

zum Sabbath Gottes der Meßias sein Volk heim¬

sucht , und er am fünften Anfangs kam , so heißes

vom fünften zuni siebenten ordentlich „ nach zween

„ Tagen , am dritten Tag . „ Das macht sie unter «

dessen nicht den Fehlschluß thun , es müssen gerade

2 volle Jahrtausend von seiner ersten Ankunft bis

zur zweiten vergehen ; wir kennen seine liebreiche

Abkürzung , wissen wie Er die Tage seines Todes

und Auferstehung auch abkürzte . Wenn er nach

der Jobclara am Ende des zweiten Sekulums des

fünftcnJahrtausends gekommen ist , so heißts im «

mer „ nach zween Tagen , , , am dritten Tag , , ,

wenn Er gleich Anfangs des siebenten Jahrtau «

sends kommt , und der einte Tag seines AuLblei «

bcns auch um zween Zehntheile verkürzt ist . War

doch der einte Tag seines Todseyttö ; stchorhuie

verkürzt l

i ) Und du Bethlehem Ephrata , die du klein

bist unter den taufenden in Juda , aus die

soll mir der kommen , der in Israel Herr sey ;

welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit

her
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her gewesen ist . Indeß läßt er sie plagen , bis
auf die Zeit , daß die , so gebühren soll , geboh ,-
ren habe . Da werden denn die übrigen seiner
Bruder wieder kommen zu den Kindern Israel.
Er aber wird auftreten , und weiden in Kraft
des Herrn , und im Sieg des Namens seines
Gottes . Und sie werden wohnen : Denn er wird
zur selbigen Zeit herrlich werden , so weit die
Welt ist . Mich . i , 2 . z .

Wie klar ist die unbestimmt lange Zwischen «
zeit der Plage Israels angegeben , von der Geburt
des Meßias bis zu der leztcn symbolischen Jsrae ,
litischen Glaubens - Geburt des Meßias , von der
Johannes im zwölften Kapitel der Apokalypsis das
Gesicht erzalt , und auf welches in wenig , wenig
Zeit sodann die Herrlichkeit und der Sieg des wv .
Verkommenden Meßias folgen wird , laut dem zkcn
Verse in Micha v , und Apokal . xn , Ich halte die«
se Stelle für eine der vorzüglichen in Verglcichung
mit Apok . xir .

k ) Der muß , es ist wahr sehr tief in den
Geist der Weissagung eingedrungen seyn , bey dem
auch die Stelle ein Gewicht haben soll . Machen
Sie daraus was Sie wollen .

„ Und lässest die Menschen gehen , wie Fische
„ im Meer ; wieGewärme das keinen Herrn hat . , ,
Der Herr aber antwortete mir und spricht : Schrei «
be das Gesichte , und mahle es auf eine Tafel,
daß es lesen könne , wer vorüber lauft , ( nemlich

also : )
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also : ) Die Weissagung wird ja noch erfülltt wer¬

den zu seiner Zeit , und wird endlich frey an Tag

kommen und nicht aussen bleiben . Ob sie aber

verzeucht , so harre ihrer : Sie wird gewißlich

kommen , und nicht verziehen . Siehe , wcrhals -

starrig ist , der wird keine Ruhe in seinem Herzen

haben : Denn der Gerechte lebet seines Glaubens .

Habak . i , 14 . und n , 2 . 3 . 4 .

I) Hingegen beschließ ich mit einer Stelle , die 'ab

le mögliche Klarheit zu unserm Zwecke hat : und die

ihre widcrhvltesie Lesung und Ueberlegung verdient .

Ich ließ dir sagen : Mich jsollt du fürchten ,

und dich lassen züchtige » , so würde ihre Woh¬

nung nicht ausgerottet , und deren keines kom¬

men , damit ich sie heimsuchen werde ; aber sie

sind fleißig , allcrleyBoßheit zu üben . Darum

spricht der Herr : müsset ihr auch meiner har¬

ren , bis ich mich aufmache zu seiner Zeit ;

da ich auch rechten werde , und die Heiden ver¬

sammeln , und die Königreiche zu Haufe bringen ,

meinen Zorn über sie zu schütten , ja allen Zorn

meines Grimms : Denn alle Welt soll durch mei¬

nes Eifers Feuer verzehret werden . Alsdcnn

will ich den Völkern anders predigen lassen mit

freundlichen Lippen , daß sie alle sollen des Herrn

Namen anrufen , und ihm dienen eintrachtiglich .

Zephania . in , 7 . 8 . 9 .

Diese Worte zeigen Ihnen klar , das Harren

Israels bis guf den Gerichtstag über die Vöb
' ker ,
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Beschluß dieser Materie .

Daß die lezte Zeit , und das Ende , wovon so oft

die Rede ist , etwa das Ende des jüdischen Staats ,

das mit der Zerstörung ihrer Residenzstadt verbun¬

den war , bedeute : kann Ihnen unmöglich wahr

und schristmäßig vorkommen . Freilich die Zeit von

der ersten Ankunft des Meßias an bis zu seiner

Widerkunst die lezten Tage , die lezte Zeit . Und

es har seine klare Ordnung ; bis zum Gesez waren

die ersten Tage , ( der erste und zweite , ) die er¬

ste Zeit ; vorn Geseze Moses bis zum Evangelium

Christus die mittlern Tage , ( der dritte und t' tcw ,

te ) die mittlere Zeit ; und von Jesus Christus An¬

kunft bis zur Widerkunst und samt derselben die

lczren Tage , ( der fünfte , sechste und siebente )

die lezte Zeit ; und der Tag Christus selbst der lez «

te Tag ( der siebente . )

'Also ohne anders gehört die Zerstörung des

jüdischen Staats zur lezren Zeit . Aber es ist so
weit

P

ker , der zugleich der Begnadigungstag über

Israel gemeint ist . Und der iz . und 19 . undaoste

Vers zeigen eben Ließ auss klarste , so manches auch

unrerzwischcn steht , das in beträchtlichem Sinne

sich schon zum Theil mit der ersten Ankunft des

Meßias erfüllt hat .
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^ ‘S-ta: : ' weit entfernt , daß die Zerstörung dcs jüdischen

baats , das Ende der Welt , das Ende der SMn *

» torij ,.! ; ge sey , daß vielmehr in allen -Gnadenv - rheissun »

gen über Israel allemal die Wideraufr . chtnng des

^ . jüdischen Volks samt der Strafe ihrer Feinde das

Ende heißt .

~ " Wir 1Snnens hier genug seyn lassen . Gefallt

es Ihnen mein Lieber ! so vergleichen sie zum Ueber «

lM Är sluß mit dem allen noch in dem verrusencn Magar

t ?kmt P » von Pfem '. iiigec herausgegeben , iv Band 1 St .

v Art . und Sammlungen 1 Band 1 Heft . vi Art ,

•itKjii ,; . und n Bandes « Heft . iArt .

Besonders über die Gewißheit , daß Ende des

jüdischen Staats nicht Ende der Zeit sey , sondern

eine Aufrichtung des jüdischen Volkes bevorstehe am

- ‘ns ' ® llJ)C fccr Zeiten lesen Sie , zumal wenn Sie sich
’’ " auch lieber auf Zeugniß eines sehr gelehrten Man -

' ' ' ' ' nes , als aus die innre von aller Gelehrsamkeit unr

abhängige Klarheit der Sache srüzen , Michaelis

Gedanken über Jesaias i . ix . 17 - 21 . in seincrBir

" ^ belübersezung ; die Sie auch in den Pfemiingerschen

stii - ii! Samml . i B . 1 Heft . v « Art . und « 55 , i . Heft ,

| t , i :rtc ' « bgedrukt finden .

nh jt®®* Uebrigens denken Sie an mich : Die Gelehrten ,

re! :~ : i die sonst schon Aeusserung deshalb thaten , oder zu

tl ii40 &’ thun im Begriff waren ., werden sich auch der Lehr

ijifZ * re von der Rükkehr Israels immer mehr schämen ,
~ immer leiser davon sprechest und verstummen , und

^ >,i J# der Triumph über die ungelehrten Schwärnier undV 1 « r. «d. ». Offen ». I »» . Na «
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Narren desto völliger seyn . Ick mag es leiden — .

Und freue mich izt nur , wenn Ihnen die Haupt -

schwierigkeit wegen das Bald gehoben ist . ^ ti

und wägen Sie fleißig , was ich gesagt habe .

mn® 1

Fünf und zwanzigster Brief .

Ein Wort vom Millenium .

Wahrlich ich hab nicht Zeit noch Lust , sondern

« s ist mir Aerger und Ekel noch etwas zur Rettung

der acht - rein - prophetisch ' christlichen Idee von Mes <

stasreiche der lezten 1000 Jahre zu sagen .

Sie wollen das muthwillig nicht wissen , daß zwi¬

schen dem grob - jüdischen Meßiasreiche und hin¬

gegen dem rein - jüdischen Meßiasreiche ein Un¬

terschied ist , wie zwischen Mahomeds Para¬

diese und den Scenen auf Thabor und Oli -

venberg und den schönsten theokratischcn und

patriarchalischen Scenen ; und allen Scenen

zwischen Christi Auferstehung und seiner Him¬

melfahrt .

Ich bin müde hierüber zu rede » . Der Ver¬

fasser der kritischen Geschichte des Chiliasmus haust

alle jüdischen Krudirätcn und christlichen Narrhei -

ten zusammen , die auf das Millenium Bezug ha¬

ben , und macht eine Gallerie Schwärmer , die die¬

se Lehre geglaubt haben . Und von den berühmte¬

sten

$
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*>H; >̂ '5 jifii Engländern , und von Michaelis , und von
Hcß und andern schweigt er so geflissentlich oder so

»„geflissentlich ?

Verlangen Sie etwa so eine crilische Geschichte

" - der christlichen Religion ? der Lehre vom Himmel ?
der Religion überhaupt ? der Philosophie ? — was

gje wollen ; über alles kann man eine Geschichte

der Ungereimtheiten schreiben und das Vernünftigste ,

und die Vernünftigsten verschweigen . Verliehre »

Sie doch kein Wort mehr mit jemand , der da sagt :

!» Elite , es sey Gottes unwürdig , daß Christi Reich zu uns

' - ..Äe ^ komme , und daß Er viele Jahre bep den Men¬

sch - schen wohne , und schaffe , daß sein Wille auf der

. Wftn . Erde geschehe wie im Himmel .

bwc“1-2 ' ' Sechs und zwanzigster Brief .

Sie neutestamentische Propheten - Mörderin .L « örla

ree ; ^ So wie im alten Testament Jerusalem die

ijä & jü Propheten - Mörderin , war , so in den Zeiten des

neue » Testaments Nom . Diese und jene die pra -

k ji nia tendirte Restdenz und Heiligthum Gottes . Jene

wars , aber entw -ephte sich ; diese war ' s nie ; denn

^ in dieser Zeit zwischen des Meßias erster und zwei ,

ter Zukunft wollte Gott keine haben . Es war die

Stunde , wo man Gott weder hier noch dort als

...» einem ausschließenden Heiligthum anbeten sollte .

Q 2 Schon
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Schon Jesus durch den römischen Statthalter
hingerichtet .

Paulus und Petrus .

Johannes verwiesen .

Die Lhristcnvcrfolgungen durch die römische »

Kaiser .

Nachher durch römische Bischöfe .

Sodann die leztcn künftigen Verfolgungen ;

vom Thier , von , grossen Pseudo - Christus , einer

römischen Macht . - -

Auch die zween Zeugen durch des Antichrists

Gewalt , ( xi , 7 . ) obwol in Jerusalem getödtet .

Sodann alle , die das Thier nicht anbeten von

dieser Macht getödtet .

Die alttestamentische Propheten - Mörderin Je¬

rusalem hat ihr Gericht gleich nach Jesu erster Zu¬

kunft empfangen . Die neutestamenrische soll es

auch empfangen , und dieß Gericht muß sich natür¬

lich auch gegen das Ende an die zweyte Zukunft des

Meßias hinausziehen ; so wie jenes über Jerusiv

lem am Ende des jüdischen Staats , gleichsam am

Ende der alttesiamentischen Tage war . Den Gläu¬

bigen endeten sich die Tage des alten Testaments

durch die Geschichte Christi ; den ungläubigen Ju¬

den muste die Epoche durch ihr Nationalgericht ,

und die Verwüstung Jerusalems , der Propheten «

Mörderin , gemacht werden .

Es ist seltsam , daß so viele gelehrte Männer

auch unter den neusten das nicht eingesehen haben ;

sich nicht folgende Fragen vorgelegt haben : Giebt »

" 31 '
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Gicbts nicht Märtyrer im N . T . so viel und mehr

als im Alten ? Muß sich nicht eben das neue Testa «

mmt durch die Nachfolge des gekreuzigten Christi

an Anzal der Märtyrer noch vor dem Alten aus¬

zeichnen ?

Kann sich nicht auch Eine Stadt vornehmlich

^als Residenz der Christen - Verfolger , alv Prophe ,

. lcn .' Mörderin ereignen ?

* Hat sich nicht eine so ausgezeichnet ?

Zst ' S wahrscheinlich , daß ein Buch das die

Zweyte Zukunft Jesu und was ihr vorgehen ' soll ,

weissagt , nichts vorn Gerichte der neutcstamentir

schen ProphetenmSrderin enthalten werde ? — Sa¬

hen Sie nur den Brief über die Methode von Hins

tenhcr die ApokalypsiS zu erklären .

Eins ist sicher : So gewiß am Ende Israel

begnadigt und Jerusalem wieder aufgerichtet und

die Stadt des grossen Königs wird , so gewiß muß

die am Ende der Zeit zerstörte Stadt eine an¬

dre als Jerusalem seyn , denn wie ein Mühlstein

» im Meer versenkt , so wird die grosse Stadt Bar

» bylon mit einem Sturm hingeworfen , und

» nicht mehr gefunden werden ( nicht nur von

» den Hcyden zertreten bis die Zeiten der Hcyden

vollendet sind ) und tveiche als die prätendiere Re¬

sidenz des Christenthums , die sicbenhügligte Rom ?

Sieben
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Sieben und zwanzigster Brief .

Tempel messen . Heilige Stadt 42 Monate ' ^ , 4

zertreten " *,! >■( >

Lassen Sie mich Ihnen hierüber besonders ei» ^

nige Vermuthungen vorlegen . '* ' ' ,

Ob der Tempel wol nicht durch die einst be- ssss ,

kehrten Juden erbaut werde ? Ob sodann nicht ' '

Jerusalem noch einmal ? ausstreue ? und nurnoch - - ^ ' ^

42 Monate von den Herden zertreten werde ? Da »

niel und Johannes rechnen eben die so unerwarte »

le befremdende Verfclgungszeit der bekehrten glaw r- lrk ' !

benden Juden von ihrer Bekehrung an noch iStwiiw

Jahre . ateii b -

Und offenbar ists ja , daß Jesus in Jerusalem 2 » ; !- Ze!

seyn , aus Zilln der allerschbnsten hervorglänzm

wird ? bey seinem geliebten Volk die 1000 Zähre

seyn wird ? unter ihnen wohnen und wandeln unr &; ,;a gj ;i

das grosse Gegcnbild jener israelitischen Theokratie

stch darstellen wird .

Der Tempel Gottes und die drinn anbeten

waren also die bekehrten Juden , die ( xii . ) im " Äjid ,

Glauben den Meßias gebären und sodann wieder

vertrieben werden durch 42 Monate und unterdes¬

sen die heilige Stadt noch Ein und das lezte ^ Mal '?:tj

von Heyden zertreten wird ?

Vielleicht wird ein aufdcmPlaz des altenTem »

pels simpel erbauter Anberungs » Qrc mit einem Al<
tar ^

4W»
.0

:‘ls
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zu etwas Gottesdienst den gläubigen Juden ver »

gönnt zu erbauen . Der sodann nachher für alle

^ ' ^ Hcyden , anzubeten , diente . Wahrend der 42
Monaten waren die 144000 gläubigen Juden rc .

i-, fortgetrieben an die Wüste ?

, . . Luk . xxi , 24 . Jerusalem soll von Heyden zer -

^ ' I treten werden , bis die Zeiten der Heyden erfüllt

i!' L seyn werden . Dies kann unmöglich von Zertrer
" ‘7 rung vor der Zerstörung verstanden werden , denn

die Zeiten der Heyden sangen sich erst mit Zerstör

" J’ rim <j ZerusalemS an . Also in den lezten z l Jahr

ren mit denen die Zeiten der Heyden vollendet seyn

" roerfcen , wird die heilige Stadt noch einmal unter

ttt M » - der Heyden Gewalt seyn ? Müssen nicht also vorher

die Juden dorthin kommen ; sodann aber den Plaz

i , noch einmal sür 3 * Jahre räumen ?

Das sind Vermuthungen zu denen Uns der Zur

-. .a i -' : sammcnhang der gcweiffagken Begebenheiten nöthir

r :m . - gel . ^ Urtheilen Sie .

:tr i|fe- ; _

rf Acht und zwanzigster Brief .

Ueber die Tiefen Satans . Kap . II , - 4 .

4: ! '' Um Ihnen Aufschluß hierüber und eine Pro '

solchen Irrlehren zu geben , und nachher

eine Warnung für Sie darauf zu gründen , schreib

ich Ihnen hier aus Spittlers Grundrisse , den ich
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am nächsten bey der Hand habe , eilt paar Stellen

aus ; urtheilen sie am Ende , ob sie , und was

darüber zu sagen ist , hieher gehören :

„ Die Apostel haben es noch selbst erlebt ,

daß man ihre Lehre zu verkehren suchte , nicht

nur daß Juden ihre Irrthümer mit LemChü -

stenthum zu vermengen suchten , sondern daß

Leute , welche nach dem damaligen Tonsur

Gelehrte und Philosophen paßirrcn ; ihrChrb

srcmhum nach ihren Meinungen einrichten wob

ten . Längst vor der Erscheinung der christlb

chen Religion war besonders in den Morgen¬

ländern eine Philosophie sehr herrschend ge¬

worden , welche die Materie als Quelle alles '

Dösen angab , seltsamen Träumereyen über

die unsichtbare Welt nachhängt « , und durch

diese zwey Ausschweifungen selbst in die Mo¬

ral manches unrichtige brachte .

Viele dieser Philosophen wurden nun auch

Christen , aber sie gaben deßwegen ihre alte

Meinungen nicht auf , sondern suchten dieseb

den mit der neuen Lehre zu verbinden .

„ Schon Paulus eifert gegen einen Hyinc -

näus und Philctus , welche behaupteten die

Auferstehung sey schon geschehen . Haben sie

wohl die ganze Lehre bloß allegorisch von der

Verehrung erklärt ? Johannes widerlegt Leute ,

welche laugneten , daß Jesus wahrhafter

Mensch gewesen sey , und unter den Venen -

nunzc »

' ;feSÄ *
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„ mindert Logos , Sohn Gottes ganz ' iverkehrts

Begriffe dachten . Er erlebte noch einen

Hauptanführec dieser philosophircnden Chri¬

sten , Cerinthus . Dieser suchte Gnvsiicis «

mus , jüdische und christliche Lehre in eins zu

verbinden . Der Gncstiker , weil er einmal

die Materie nur als Quelle alles Bösen an¬

sah , sprach gewöhnlich vom Wcltschöpser nicht

zum rühmlichsten , überhaupt war ihm der

Gott Mosis nicht transscendentell genug . Cer

rinrh aber nahm an , daß der WeltschSpfer

zwar nicht der höchste Gott sey , aber doch ei¬

ner der erhabensten guten Engel ( Aeonen ) ,

nur sey er nach und nach schlimmer geworden

Deswegen habe Gott ' eincn andern der höch¬

sten guten Aeonen gesandt , der sich auf den

Sohn Josephs und Mariens bey der Taufe

herabließ , und denselben der Ausführung sei¬

ner grossen Thaten fähig machte . Verleitet

durch den bösen Geist den Wcltschöpfcr ( De¬

miurgus ) kreuzigten die Juden Jesum und

bey der Kreuzigung flog Christus hinweg .

„ Es paßt gar nicht mit dem übrigen Sy¬

stem des Cerinthus zusammen , daß er ge¬

glaubt haben solle , Christus werde einmal auf

die Erde wiederkommen , und mit seinen Gläu¬

bigen im höchsten Genuß sinnlicher Wollüste

tausend Jahre auf Erden regieren . Ist hier

das Unzusammenhängende Grund genug , an
der
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„ der Nichtigkeit der Patristischen Nachrich «

ten zu zweifeln ? „

„ So dachte einer der Hauptanführcr einer

gnostischen Partie . Es ist unnüze die Ma -

nichfaltigkeit der ausschweifenden Embildungsr

kraft dieser Schwärmer aufzusuchen , einer

dachte sich mehrere , ein anderer wenigere Aco -

neu , jeder ordnete sie verschieden , mancher

hatte wohl gar kein System . Das erste Räth¬

sel vom Ursprung alles Bösen , wie es sich

mit Gottes weiser Güte vereinigen lasse , be¬

schäftigte sie alle , und alle suchten sich hin¬

durch zu helfen , daß sie eine mit Gott ewig

coeristirende , von ihm unabhängige Materie

annahmen , die entweder ihren besondern Herrn

hatte , der sich dem höchsten Gott wicderscze ,

oder welcher ein abgefallener Geist als das

Mittel brauche , Gottes wohlthätige Absichten

zu zernichten . Manchen haben die Kirchen -

vater unter die gnostischen Ketzer gezehlt , der

als aufgeklärter Kopf bloß Versuche machte die

gewöhnliche Vorstellungsarten zu verfeinern .

„ Eine Abart oder vielleicht ein Zweig des

Gnosticismus waren die Manichäer . Adanes ,

ein persischer Magier , glaubte zwischen seiner

persischen Philosophie und der christlichen Re¬

ligion Uebereinstimmung zu finden , und was

noch nicht übereinstimmend war , glaubte er

dazu machen zu können . Die Lehre seiner
Värcr
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„ Väter von zwey gleich ewigen Grundwesen

einem guten und bösen ; ( Licht und Finster¬

niß ) wurde zum Grund gelegt .

„ Der Herr des Lichts sey der scelige Geist ,

voll des thätigsten Wohlwollens , der Herr

der Finsterniß voll bittern Hasses und .Be¬

gierde .

„ Diese beyde Herren liegen miteinander in

Krieg und der Fürst der Finsterniß hat ver¬

schiedene kleine Vortheile gewonnen . Wir

Menschen , über welche von beyden Parthien

viel gestritten wird , tragen einen Leib , der

aus der bösen Materie entsprungen ist , und

von den zwey Seelen , die wir haben , kommt

eine vom Fürst der Finsterniß und die andere

vom Fürst des Lichts her . Christus wurde in

der Absicht von Gott erzeuget , um denen in

Leibern eingeschlossenen Seelen zu helfen .

Er nahm deswegen einen Scheinkörper an ,

und Manes ist der Paraklet , der izt durch

Predigung einer vollkommnercn Sirrenlehrc als

die Sittenlehre Christus war , das angefan¬

gene Werk vollenden soll . Welche Seele sich

reinigen will , muß den Dienst des Zuden -

Gottes verlassen , dem Gesez Christi und des

Manes durch Bestreitung seiner Lüste gehor¬

chen . Zwar wird sie in diesem Leben nie ganz

rein , sondern erst noch nach dem Tode . hat

sie sich nun hier garnicht reinigen lassen wollen ,
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„ so wird sie nach diesem Leben von dem Leib

eines Thiers , in den andern kommen , und

den härtesten Peinigungen unterworfen seyn .

Eine Partie , welche dieses System hat , könn «

te nicht viel Gutes von der Bibel halten . Das

alte Testament war nach ihrer Idee ein Werk

des Juden - Gottes also des Herrn der Finster¬

niß , und vorn neuen Testament konnte auch

nicht viel bleiben , sie glaubten wenigstens ,

dasselbe sey gröstentheils so mit , Fabeln ver¬

mengt , daß man das Richtige vorn Unrichti¬

gen nicht mehr unterscheiden könne .

Man sollte dem ersten Anblik nach glau¬

ben , Hypothesen wie die Manichäische sind ,

seyen viel zu sehr gegen allen Menschenverstand ,

als daß sie viele Anhänger bekommen könnten :

aber rnan weiß aus der Geschichte ganz zu -

verlaßig , daß sie ausserordenrlichen Beyfall

erhielten , und daß es sehr schwer hielt , ihre

allgemeine Ausbreitung zu hindern . „

Werden Sie nun nicht denken , daß wir m

unsern Tagen sehr weit entfernt sind von solchen

seltsamen Systemen ? Und siehe wir stnds nicht ;

Ich kenne einen selbst , der ein sehr durchgedachtcs ,

feines , kühnes , tolles und tauschendes System das

nach jenem riecht , mit grosser Feinheit nnd Bered¬

samkeit lehret , und Jünger macht . Und so un¬

schädlich von einer Seite solche Systeme unsrer Zeit

scheinen mögen , so mißlich sieht es deßhaiber wirk¬
lich
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lich mit unserm Zeitalter . Und wahrlich wenn je

etwas ist , das uns die Annäherung des wichkigsicn

Zeitpuncts merken läßt , so sind es die seltsamen ma¬

gischen , gnostischen , cabalistijchen Systeme und

Schulen , Innungen , und sehr praktische Uebun¬

gen , die auf ganz eigene Weisen das Christenthum

untergraben , - auch da wo sie ihm oft festeres Fum

damcnr zu geben scheinen und versprechen . Es ist

das zuvcrlaßige Zeugniß mancher heutigen leibnir

zische » und eklektischen Philosophen , die gereist sind ,

das sie mit gcosien Bedauern geben , wie so fürchr

teriich herrschend Magie lind Geisterwcsen und dran

gebundene Systeme zu werden anfangen , selbst in

den Gegenden Deutschlands , die gerade den grossen

Ruf der Aufgeklärtheit haben ; von Paris und Lon¬

don rc . nicht zu reden . Hierüber mehr mündlich ;

anderswo schriftlich .

Neun und zwanzigster Brief .

Biblisch - historischer Parallelismus

Aber nun kommen sie mein Freund ! wieder zu

etwas , das den ganzen Geist und Jnnhalt der

Apokalypsis betrist . Auch die Analogie der Weissa¬

gungen Johannes mit biblischen Geschichten wol¬

len wir M . Th . näher vor die Augen nehmen ;

Und es wird sich die Ueberzeugung in uns stärken .
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wie so ganz biblischer Geist durchaus in der Offen ;

barung Johannes webt und schwebt . Das An ;

schauen der biblischzeschichtlichen Parallelen wird

uns abermal lehren , daß mau mit geblendeten Au ;

gen und tappenden Handen der Bibel ins Mark

schneidet , wenn man die Geschichte Johannes als

ungereimt verwerfen will .

Sie lassen sich die Mühe nicht daurcn , abermal

eine Induktion zu lesen

des Buchs .

I . iz . 14 . 15 . 17 . Und

in Mitte der sieben Leuch¬

ter einen , der war ei¬

nes Menschen Sohn

gleich , mit einem Kleide

angethan , bis auf die

Füsse herab , und um

die Brust mit einem gül¬

denen Gürtel umgürtet .

Aber sein Haupt und

Haare waren weiß , wie

meiste Wolle , ja wie

Schnee : und seine Au¬

gen wie eine Fcuerflam -

ine . Und seine Füsse

sahen aus wie das glän¬

zende Er ; , als ob sie in

einem Ofen brannten :

und

von Ansang bis zu Ende

Ezechiel . i , 2 6 4 . Auf

der Gestalt des Thrones

saß einer , der war einem

Menschen gleich .

Daniel , x , 5 - ic >. Und

ich hebte meine Augen

empor , und sah : und

siehe , ein Mann mit

Leinwand bekleidet , des¬

sen Lenden mit feinem

Gold von Uphas umgür¬

tet waren . Und sein

Leib war wie ein Türkis ,

und sein Angesicht war

anzusehen wie ein Bliz :

und seine Augen waren

wie Feucrflammen , seine

Arme und Füsse waren
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und seine Stimme war

wie das Tösen vieler Was¬

ser . Und als ich ihn

gesehen , bin ich zu sei¬

nen Füssen gefallen als

ein Todter : und er hat

seine rechte Hand auf

mich gelegt , und zu mit¬

gesprochen : Fürchte dich

nicht : Ich bin der erste ,

und der leztc :

wie auspolirtes Erz , die

Stimme aber seiner Wor¬

te war wie ein rauschen¬

des Getöse . Za , ich

Daniel sah dieses Gesicht

allein : und die Männer ,

welche bey mir waren ,

sahen dieses Gesicht nicht ,

sondern es befiel sie ein

grosses Schrecken , daß

sie flohen , und sich ver¬

bargen . Ich aber blieb

allein ( daselbst , ) und

besah dieses grosse Gesicht ,

daß überall keine Kraft

in mir blieb . Und mei¬

ne Herrlichkeit war in

mir verkehrt , ( und )

verderbt , und ich behielt

keine Kraft . Ich hörte

aber ( dannoch ) die

Stimme seiner Worte :

und sobald ich die Stim¬

me seiner Worte hörte ,

sank ich in einem tiefen

Schlaf auf mein Ange¬

sicht , und mein Angesicht

( neigte sich ) zur Erde .

Und siehe , mich rührte
eine
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I jjÄw ’

eine Hand an , und half . i £ ) i 'iK

mir auf meine ■ Knie , w

und meine flachen Hände . "^ ? - ’•

vi , 8 . Ihnen ist Ger v . Moll xxxu , 14 .

malt gegeben die Menr Vor Hunger sollen sie

schen durch die wilden verschmachten : von bren »

Thiere der Erde zu töd - nender Seuche , und von

ten . bitterm Gift sollen sie

verzehret werden . Ich

will die Zahne der Thier

te , und wütende Schlan¬

gen der Erde unter ,sie

schicken .
II . Kön . ii . 24 . Und

er wandte sich um . Und

als er sie sah , fluchte er

ihnen im Namen des

Herrn . Da kamen zween

Bären aus dem Walde ,

und zerrissen zwey und

vierzig Kinder .

Buch der Weish . xi ,

i8 . Denn deiner allmachr

tigen Hand , die den

Erdboden aus nichts ger

schaffen hat , war es nicht

unmöglich , viele Bären 4, 5̂

oder grausame Löwen

über sie zu bringen .

n . -!>j*
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v * '

3s f'-"v

vi , 12 £ . Die Son¬

ne ward schwarz wie ein

härener Sak , und der

. Mond ward wie Blut .

' - 1 :

I! ; ; ;V

<e .: - , :

115h ' ■

csräi :: • ' ■

ha c * ■•

källLL 1

Siu '»T - V

wpuiÄ

wn <F

vii , i < g . Defieglung

der Knechte Gottes .

c $ t '

II Mvs . X , 2 1 . 22 . 2 Z .

Weiler sprach der Herr

zu Mosc : Strek deine

Hand gen Himniel , daß

es in C ' gyptenland so fin¬

irer werde , daß man die

Finsterniß greifen möge .

Und Moses ftrekte seine

Hand gen Hinunel . - Da

ward - eine dicke Finsterniß

in ganz Egypteniande ,

drey Tage lang : Daß in

dreyen Tagen niemand

den andern sah , noch je ,

wand von seinem Ort auf «

stund . Ader bey allen

Kindern Israels war es

heiler in ihren Wohnun ,

gen .

Match , xxvii , 4 ; .

Aber von der sechsten

Stunde an war eine Fin «

sterniß über das ganze

Land , bis zu der neunten

Stunde .

u Mos . xii , Ver /

sieglung der Zsraeliten

Häuser mit Lammesblut . .

» r . üb - d. Off ». 3 »h. Apost .R
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vm , 7 . Undder erste

Engel hat gcposaunct ,

und es entstund Haqel

und Feuer , mit Blut

vermischet , und ward auf

die Erde geworfen : und

der dritte Theil der Bäu¬

me ward verbrannt , und

alles grüne Gras ward

» erbramv .

Apostgsch . i , i . ' ii , 4 .

38 . iv , zi . vi , z . vm ,

14 - 17 . ix , 17 . X , 44 .
xi , 15 , 1 6 . xix , 1 t 6 .

ii Kor . i , 2 r . Epheseri ,

iz . iv , 30 . Die Ver¬

sieglung der Christen

durch den heiligen Geist .

uMos . ix , iz . 19 ,

23 - 26 . Siehe , so will

ich morgen um diese Zeit

einen sehr grossen Hagel

regnen lassen , dergleichen

in Egypren bisher nicht

gewesen , seit der Zeit da

es gegründet ist . Und

nun sende hin , sammle

dein Vieh , und alles ,

was du auf dem Felde

hast : denn alle Menschen

und Vieh , das auf dem

Felde gefunden wird , und

nicht in die Häuser ver¬

sammelt lst , so der Ha¬

gel auf sie fällt , werden

sterben . Also sirektc Mo¬

ses seinen Stab genHin »

mel . Undder Herr ließ

donnern und hageln , daß
das
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das Feuer auf die Erde

schoß . Und der Herr

ließ über Egyptenland

hageln und regne » . Es

war aber zugleich Hagel

und Feuer , welches un¬

ter dem Hagel daher fuhr ,

so stark , daß desgleichen

in ganz Egyptenland nie¬

mals gewesen , seit der

Zeit Leute darinnen ge¬

wesen sind . Und der Ha¬

gel erschlug inganzEgyp -

renland alles wasaufden

Felde war , beydes Men -

schen und Vieh . Auch

zerschlug der Hagel alles
ta Se :>

Kraut auf dem Felde ,
toi b

und zerbrach alle Bäu¬
sä ; ÄÜ

me auf dem Felde : Nur
taf

allein im Lande Gosen ,

jtacate ! - . wo die Kinder Israels
nAiJtJ ? '

waren , hagelte es nicht .
jSStliS “ Iosua . x . n . Und alS

SflE’'' * ' sie vor Israel flohen .

"prfa * ■' ( den Weg ) hinab zu

f Beth - Horon , ließ der

sd » *•’ ■ : Herr grosse Steine vom

Himmel auf sie fallen .
R - bis
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vm , z . Und der zwey¬

te Engel hat geposaunet ,

und es ist wie ein grosser

Berg , von Feuers bren¬

nend , in das Meer ge¬

worfen worden r und der

dritte Theil des Meers
ist zu Blut worden .

bis gen Uscka , daß sie starr

den : und von den Hagel -

steinen starben ihrer viel

mehr , als deren , welche

die Kinder Israels mit

dem Schwerdr erwürgten . :- 3 « r:

iMos . xix , 24 . 25 . sjr; ';r .

Da ließ der Herr Schwe - ^

frl und Feuer regnen , vvn - >.j ;;

dem Herrn vom Him <

mcl herab , auf Sodo¬

ma und Gomorra : Und

kehrte die Städte um ,

und die ganze Ebne , und

alle Einwohner der Srad «

te , und was aus dem

Land gewachsen war . ' ■ !

ivMos . xi , 1 . rc . xvi , , -

z ; >

II Mos . VII . 20 . Moses

und Aaron thaten wie ih < s

neu der Herr geboten hat - 1

te . Und er hob den ^ ich

Stab auf , und schlug

vor Pharao und seinen -g » i

Knechten ins Wasser ,

das im Fluß war : und •' ,j

alles Wasser im Fluß - *4 ^

ward ih Blut verwandelte ^
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vili , u . Und der Na <
wen des Sterns hcissct

^ h . . Wermuth : und der drit !
te Theil der Wasser ist
zu Wermuth worden :
und viel Menschen sind

fd itj - von den Wassern gestört
ben , darum daß sie bitt

tci . ter worden sind .
ti ' .

lus** j-

k- - Hi

it , sia -,
_ ix , 3 . 4 . Und aus

diesem Rauch sind Heu -
schrecken auf die Erdegei

^ kommen : und ihnen ist
11!> Gewalt gegeben worden

usi J-~ :' . wie die Skorpionen auf
m tesr . Erden Gewalt haben ,
ti. l!i Und es ist zu ihnen ger
3 « t: ' sagt worden , daß sie wer
X: Jfc- ' der das Gras der Erde

1 beschädigten , noch einir
^ s d ' ges Grüne , noch ein »
^ ^ ge » Baum : sondern nur
& V allein

ii Mos . vii , 23 . 24 .

25 . Und Pharao wandte

sich , und gieng heim,
und kehrte sein Herz noch
nicht daran . Aber alle
Egypter gruben nach
Wasser , um den Fluß
her , zu trinken : denn
das Wasser aus dem Fluß
konnten Sie nicht tritt #
fett . Und das währte
sieben Tage lang , nacht
dem der Herr den Fluß
geschlagen hatte .

11 Mos. x , 14 . 17 .
Und die Heuschrecken kat
men über ganz Egypten«
land , und liessen sich
nieder an allen Enden in
Egypten so sehr viel, daß
vor ihnen desgleichen nier
mals gewesen ist , noch
künftig seyn wird : So
vergieb mir meine Sünde
nur noch dießmal , und
bittet den Herrn euer »
Gott , daß er nur diesen
Tod von mirhinwegnehr

nie . Buch
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allein die Menschen , wel¬

che das Siegel Gottes

auf ihrer Stirne nicht

haben .

ir , 4 - Sondern nur

allein die Menschen , die

das Siegel Gottes nicht

an ihren Stirnen haben .

ix , ii . Und sie hat¬

ten den Engel des Ab¬

grunds über sich zum Kö¬

nig , dessen Namen auf

he -

Buch der Weish . xvr ,

9 . Denn so sie von Heu -

schreken und Fliegen ge¬

bissen wurden , so star¬

ben sie und mochte ihnen

niemand helfen : Denn

es war billig , daß sie
umkämen .

u . Mvs . ix , 4 . Und

der Herr wird etwas be¬

sonders thun zwischen dem

Vieh der Jsraeluen , und

zwischen den Vieh der

Egypter , daß aus allem ,

das die Kinder Israels

haben , gar keines ster¬
ben .

Jbid . X , r ; . Daß in

dreyen Tagen niemand

den andern ansah , noch

jemand von seinem Ort

ausstund . Aber bey al¬

len Kindern Israels war

es heiter in ihren Woh¬

nungen . u . s. w .

Job . i , ir . 16 . iy .

Da sprach der Herr zum

Satan : Nun wolan , al¬

les was er hat , das sey
in
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% 1 - ' ' hebräisch Abaddon heißt,
ilkch, und auf griechisch heißt

s er den Namen Apollyon .
i ; . Und die vier Em

gcl sind aufgelöset wori
,, ' den, welche auf die S tun -

^ de , und auf den Tag ,
und auf den Monat , und

11 • Las Jahr bereitet waren ,
^ ^ den dritten Theil der

Menschen zu tödten .
^ -

:r is■

fwr . Ly
te ii,

b

teil

«i b '

®BYit ” IX , 17 . 18 . 19 . Und
also habe ich die Pferde

£ in dem Gesicht gesehen ,
V - und die darauf fassen,

daß

in deiner Gewalt , aber
an ihn lege deine Hand
nicht . Also gieng der Sa <
tan von dem Herrn , weg .
Als ( nun ) dieser noch
redete , köurmt ein anr
drer und sagt : Das Feuer
Gottes ist vom Himmel
herabgefallen , und hat
Schafe und Knechte ' ver <
bräunt und sie verzehret,
und ich bin ganz allein
davon gekommen , dir sol¬
ches zu verkündigen .
Siehe, da ist ein grosser
starker Wind von der
Wüste her eingefallen ,
der hat die vier Ecke am
Hause ergriffen , und ist
das Haus auf die jungen
Leute gefallen , und sie
sind umgekommen , und
ich bin ganz allein davon
gekommen , daß ich dir
solches verkündigte .

Buch derWeish . xvi ,
18 . 19 . 20 . Zu gewissen
Zeiten ist das Feuer so
viel als zam gewesen ,

daß



/
/

264 Neun und zwanzigster Brief.

c
1' ■ ‘ \ li '

daß sie feurige und blaue ,

und schrveflichtc Panzer

harren : und die Köpfe

der Pferde waren wie

Köpfe der Löwen : und

aus ihren Mäulern gicug

Feuer , und Rauch , und

Schwefel . Von diesen

dreyen ist der dritte Theil

der Menschen gecödtel

worden , ( nämlich ) von

dem Feuer , und von dem

Ranch , und von dem

Schwefel , die aus ihren

Mäulern gicngen . Denn

ihre Gewalt ist in ih¬

rem Maul , und in ih¬

ren Schwänzen . Denn

ihre Schwänze sind gleich

den Schlangen , und ha¬

ben Köpfe , mir welchen

sie beschädigen .

ix , - o . Daß sie nicht

die Teufel anbeteten .

daß die Thiere , so zu .

Straf ? der Gottlosen ge -

schikr waren , nicht ver < ^
brannten : und das bar » . ' {

um , daß sie sehen mid "

erkennen , daß sie von

Gorrco Strafe verfolget " ...
wurden .

Zu andern Zeilen hat ' '

es mitten im Wasser der "

Kraft des Feuers zuwi - ’c " ‘

der gebrannt , damit die

Ungerechten umkämen . ■ ^ *■

Dagegen aber hast du

dein Volk mit der Engel

Speise gewiesen , undih -

neu Brodt vom Himmel -r Isij

herab , ohne ihre Arbeit , ' - *- -7

gegeben ; und das war v : :

niedlich und tvolg « ^

schmakt . =- ia b

' ' “itfä

v Mos . xxxn . i7 >Sie

haben den Fcldteufclnge -

cpsert , nicht ( ihrem )

Gott : den Göttern , die . ^

sie nicht kannten : den ^

neuen , die aus der Nähe .

kommen waren , die eu < .
re ’ ^ l
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x , 8 - 9 . UnddieStim -

me , die ich aus dem

Himmel gehört habe , hat

übermal mit mir geredt ,

und gesprochen : Geh hin ,

nimm das aufgetyane

Büchlein in der Hand

des Engels , der auf dem

Meer , und auf der Er¬

de stehet . Und ich bin

zu dem Engel hingegan¬

gen , und habe zu ihm

gesprochen : Gieb mir das

Büchlein . Und er sag¬

te zu mir : Nimm und

verschling es : und es

wird deinen Bauch ver¬

bittern : aber in deinem

Munde wird es süß seyn

wie Honig .

xi , i . Und es ist mir

ein Rohr gleich einem

Stäbe gegeben worden :

und der Engel stund und

sagte : Stehe aus , und

miß den Tempel Gottes ,
und

re Väter nieinal gefürchtet

haben . ( Schedim , , Ver¬

heeret ' oder Verwüstet ' . )

Ezech . in , 1 . 2 . ; . Da

sprach er zu mir : Du

Menschensohn , iß was

vor dir ist : iß diesen zusam¬

mengerolleten Brief , und

geh hin , ( und ) rede zu

dem hause Israels . Da

that ich meinen Mund

auf , und er gab mir den

Brief zu essen : Und sag¬

te zu mir : Du Men -

schensvhn , speise deinen

Bauch , und fülle deine

Eingeweid mit diesem

Brief , weichen ich dir

gebe . Da aß ich ( den

Brief : ) und er war in

meinem Munde so süß

als Honig .

Ezech . xl , 3 . Daselbst -

hin führte er mich : und

siehe , da war ein Mann ,

dessen Gestalt war wie

Erz , und er hatte eine

fiächsene Schnur in sei¬

ner
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und den Altar , und die

darinnen anbeten .

xi , Und so sie je -

rnand beschädigen will , so

gehet Feuer aus ihrem

Munde , und verzehret

ihre Feinde : und so sie

jemand ( sage ich ) be¬

schädigen will , der muß

also getödtet werden .

/

ner Hand und eine Meß -

ruthe : und er stund um

ter dem Thor . rc .

ivMos . XVI . Dm

zu fuhr das Feuer aus

von dem Herrn , und ver¬

zehrte die zweyhundert

und fünfzig Männer , die

das Rauchwerk opferten .

nKön . 1 , 10 . ir . Und

Elia antwortete dem

Hauptmann über fünfzig ,

und sprach zu ihm : Bin

ich ein Mann Gottes , so

falle Feuer vom Himmel ,

und verzerr dich , und

deine fünfzig . Da fiel

Feuer vom Himmel , und

verzehrte ihn und seine

Fünfzig . Elia antwor¬

tete , und sprach zu ihnen :

Bin ich ein Mann Got¬

tes , so falle Feuer vom

Himmel , und verzehre

dich und deine Fünfzig -

Da fiel das Feuer Got¬

tes vom Himmel , und

verzehrte ihn und seine

Fünfzig .
XI , IK§n .
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xi , 6 . Diese haben

1,1 Gewalt den Himmel zu

» Siij / teschlieffen , daß es in

* ßhk ((; • den Tagen ihrer Weissa -

^ gnng nicht regne : und sie

chii ^ ' haben Gewalt über die
vi fjr|;.,k ' Wasser , dieselben in Blut
lt - Sitj », 8U verwandeln , und die

Erde mit allerley Pla -

Ku bm , so oft sie nur wol «

- ^ "" len , zu schlagen .

Esi 'jriTu .-

, * XI , 11 . Nach dreyen

w 5« * ; ^ agcn aber und einem

Blr 'n :: halben , ist der Geist des

l« ich . ; £eOcn 3 von Gott in sie

fort » ® gekommen : und sie trat

«entK ^ r ten auf ihre Füsse , und

£r ;:;. t ; . eine grosse Furcht ist über

die gefallen , die sie get

sehen haben .

«*•

tii of " 1
r,l jilai5-' xi , 12 . Und sie haben

eine starke Simme aus

dtm Himmel gehört , die

' ju ihnen sagte : Steiget

hier

i Kön . xvii , 1 . Und

Clia der Thiübiter , aus

den Bürgern Gilead ,

sprach zu Ahab : So wahr

der Herr , der Gott Ist

raels lebt , vor dessen

Angesicht ich stehe , es

soll diese Jahre weder

Thau , noch Regen konu

men , ich sage es dann .

iiMos . vii , viii , x ,

xii , Moses Plagen über

Egyptus .

Müssen da Beyspiele

von erwekten Todten , von

mit Christus auferstandet

nen Heiligen angeführt

werden , um zu beweisen ,

daß es im Geiste bibli «

scher Geschichte ist , est

nen Todten zu wecken ,

besonders um zu zeigen ,

daß der Meßias seber

Match , xi , Z . ?

1 Mos . v , 24 . Und

Henoch wandelte stets

mit Gott , und er war

nicht mehr vorhanden ,
weil



s68 Neun und zwanzigster Brief .

hier herauf : Und sie sind weil ihn Gott hinweg /
in den Himmel hinauf nahm .

gestiegen in einer Wolke : Sirach xi . ix , 16 . Nie -

Sirach xlviii , 9 . Er isJiSmi

ward in dem Sturm des

Feuers hinauf genom -

inen , in einem Wagen

der Pferde des Herrn . %
X11 , ig . Und als der Pharaos Beyspiel ist

Drache gesehen , daher entscheidend für die Mög -

auf die Erde geworfen lichkcit der Verblendung

war , hat er das Weib , auch gegen die klarsten

die das Knäblein geboren Offenbarungen dcrHcrr -

hat , verfolget . lichkeit Gottes an seinem

Kesehen . geschaffen , der demEnoch

gleich sey : denn er ist

von der Erden Hinaufger
nommen worden .

als sie mit einander gien <

gen , und redten , siehe ,

da kam ein feueriger Wa¬

gen mir feuerigen Pfer¬

den , die scheideten sie

beyde voneinander . Und

Elia fuhr ( also ) im Wttr

IIKün . II , 11 . Und

ler gen Himmel .

XII .
Volke dennoch sein Volk

i »
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, , H . zu hassen und auf die
hartnäkigste Weise zu ver¬
folgen .

IUM :,

'Mfy

I;- jj. : .

; r : :; v -

!:: •:

te <at

6st : : .

ir ;? .wx
2 : ^ r.*._

r ^ ntefe

/.--" i fcs

Tirs ? '

xii , 14 , Und dem Wei¬

be sind zween Flügel des

grossen Adlers gegeben

worden , daß sie in die

Wüste , an ihren Ort

hinflog , da sie ernähret

wurde eine Zeit , und

zwo Zeiten , und eine

halbe Zeit , vor dem An¬

gesicht der Schlange .

xm , 15 . Und ihm ist

die Macht gegeben wor¬

den , dem Bilde des Thiers

einen Geist zu geben , daß

des Thiers Bild auch re¬

dete , und machete , daß

alle die getödtet wurden ,

die des Thiers Bild nicht
anbeteten .

i \-
M ' ,

ay «{

■vmvy iiivu V4J*

ne ordentliche Nahrungs «
Mitte ! » . rc . ward das

Volk Gottes einst in der

Wüste 40 Lahre gar er¬

nährt . UMos .

Dan . III , 4 . 5 . 6 . Da

rief der Herold aus mit

( ganzer ) Macht : O ihr

Völker , Geschlechter und

Zungen , lasset es euch ge¬

sagt seyn : Wann ihr den

Schall höret des Horns ,

der Pfeifen , Harffen ,

Geigen , Psalter , Stimm -

werke , und allerley Gar ,

tungen des Gesangs , daß

ihr alsdann niederfallet ,

und das güldene Bild

welches der König Nebu -

cat - Nezar aufgerichtet

hat , anbetet . Welcher
nun
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xvi , 2 . 3 . 4 . Unb der

erste ist hingegangen , und

hat seine Schale auf die

Erde ausgegossen : und

ein böses und schädliches

Geschwür ist an den

Menschen entstanden , die

des Thiers Malzeichen

hatten , und die sein

Bild anbeteten . Und

der andere Engel hat sei¬

ne Schale in das Meer

ausgegossen , da wurde

es Blut , wie das Blut

eines Todten ist , und ab

k lebendigen Seelen in

dem Meer sind gestorben .

Und der dritte Engel hak

seine Schale in die Flüsse ,

und in die Wasscrbrun -

nen ausgegossen , und

sie sind Mut worden .

nun alsdann nicht ni «

verfallen und anbeten

wird , der soll von Sluiu

de an in einen feuerigen

( und ) brennenden Ojen

geworfen werden .
1 ! Mos. x , 10 l . 11 .

Der Herr sey mikeuch , so

wie ich euch sammt euern

Kindern will gehen lassen .

Sehet da , habt ihr nicht

Böses im Sinn ? Nicht

also , sondern ihr Erwach¬

senen gehet hin , und die¬

net dem Herrn : denn

das habet ihr auch be¬

gehrt . Und man jagte

sie von Pharao , rc .

II Mos . vii , 20 . 2 r ,

Moses und Aaron tha¬

ten wie ihnen der Herr

geboren hatte . Und er

hob den Stab auf , und

schlug vor Pharao und

seinen Knechten ins Was¬

ser , das im Fluß war :

und alles Wasser im Fluß

ward in Blut verwan¬

delt : Und die Fische im
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ken konnten : denn ( dasses .

xvi , z . Und der vier - Sirach xim . 4 .

te Engel hat seine Schar Zu Mittag brennet sie

in die Sonne ausge - das Erdreich : wer mag

£ ' ' :: gössen , und ihr ist die vor ihrer Hitze bestehen ?

Macht gegeben worden Wer einen Ofen in imr

die Menschen mit 'Feuer merwahrender Hize er »

gicng , bereitete Gott ei¬

nen sanften Ostwind , daß

die Sonne den Zonam

auf das Haupt stach , daß

er mark ward , und sich

selbst den Tod wünschte .

Fluß starben : und der

Fluß ward stinkend , daß

die Egyptcr das Wasser

aus dem Fluß nicht trin¬

ke ) war Blut in ganz

Egypren .

zu erhizen . hält , schaffet nichts ge¬

gen der Sonne , die bren¬

net dreymal mehr auf den

Bergen , so sie ihre Fcner -

strLme auöbläset : mit

ihrem Glanz verblendet

sie die ' Augen .

Zonas , iv , z . Nach¬

dem nun die Sonne auf «

in ru

spvcf
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XVI , ir . Und der sechs

le Engel hat sein « Scha¬

le in den grossen Fluß

Euphrat ausgegossen :

und sein Wasser ist verr

troknet , daß also der

Weg den Königen von

Aufgang der Sonne her

bereitet wurde .

xvi , i z . 14 . Und ich

habe gesehen aus dem

Munde des Drachen ,

und aus dem Munde des

Thiers , und aus dem

Munde der falschen Pro¬

pheten , drey unreine

Geistergehen , die gleich

den Fröschen waren .

Denn es sind Geister der

Teufel , die Zeichen thun ,

welche zu den Königen

der Erde » , und des gan¬

zen bewohnten Erdbodens

ausgehen , sie zum Streit

zu versammeln , der an

jenem grossen Gottes , des

allmächtigen seyn wird .

sprechend : der Tod wäre

mir besser als das Leben .

Der Durchgang durchs

rothe Meer und durch

den Jordan sind wenig¬

stens ähnliche Begeben¬

heiten .

Falsche Propheten und

Zauberer . Dre Zaube¬

rer Pharaons . Das

Weib zu Endor . Si¬

mon zu Samaria .

- IKön . xxii , ri . ar .

2 z . Da gieng ein Geist

aus , und trat vor den

Herrn und sprach : Zch

will ihn überreden . Der

Herr sprach zu ihm , Wo¬

mit ? Er sprach : Ich will

ausgehen , und will ein

falscher Geist seyn indem

Munde aller seiner Pro¬

pheten . Er sprach : Du

sollst ihn überreden , und

du wirst es auch vermö¬
gen :
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4
sit »-.. ,. gen : Geh aus , und thue
^ ■

•

trs 4 ,V.. ■

also . Und nun siehe , der

Herr hat in den Mund

aller dieser seiner Prophe¬

ten einen falschen Geist

gegeben , und der Herr
fast . '

hat Böses über dich ge -
rcdt .

xviit Gericht Babyj

ion «;

lÜlEj ’

xviit , io . Sey fiS «

iich über sic , du Himmel ,

und ihr heiligen Apostel

und Propheten : denn

Gott hat euer Urtheil an

ihr gerichtet .

Br . üb . d. Offb .

Die Gerichte über die

zerstörten Städte Zeru

salem , Sodoma und

Gomorrha , Ninive , Ba¬

bylon , Tyrus kennen Sie

aus der Bibel , IosephuS ,

und Nclvrdn z . B . genug ,

um zu wissen , wie solche

Gerichre über Städte

Gegenstände göttlicher

Weissagungen und göttli¬

cher besondrer Leitung und

Mach : sind .

Moses , Debora , Da¬

vids Lobgesange über

Bcsiegung der Feinde

Gottes ’. c . 2C. haben wol

auffallende Aehnlichkeit

mit der Frölichkcit , zu

der die geracheken Blut¬

zeugen ausgesordert wer -

S den .

te
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XIX , II . 12 . 14 . 15 .

Und ich habe den Him¬

mel aufgethan gesehen :

und siehe , ein weisses

Pferd , und der darauf

saß , hieß der treue Und

wahrhaftige , und er rich¬

tet und streitet der Ge¬

rechtigkeit gemäß . Aber

seine Augen waren wie

eine Feuerfiamme , und

auf seinem Haupt wa¬

ren viel Kronen : und er

hatte einen Namen ge¬

schrieben , den niemand

weiß , denn nur er selbst :

Und die Heerzeuge , wel¬

che in dem Himmel sind ,

solgeten ihm nach auf

weissen Pferden , mit

weiffer und reiner Seide

angethan : Und aus sei¬

nem Munde gieng ein

scharfes Schwcrdt , daß

er die Heiden damit ' schla -

gen sollte : und er wird

den . Hierüber sehen

Sie den xxi . Brief .

Zos . v , iz . 14 . ij . §§

begab sich aber , als Je -

sua bey Jericho war , daß

er seine Augen aufhob ,

und sich umsah : und sie¬

he , ein Mann stund ge¬

gen ihm , und dek hatte

ein blosses Schwcrdt in

seiner Hand . Und Zo <

sua gieng zu ihm , und

sprach zu ihm : gehörest

du uns an oder unsern

Feinden ? Er sprach :

Nein , sondern ich , der

Fürst über das Heer des

Herrn , sinn je ; t kommen .

Da siel Zosua aus sein

Angesicht zur Erde , und

ehrte ihn und sprach zu

ihm : Was sagt mein

Herr seinem Knecht ?

Und der Fürst über das

Heer des Herr » sprach ; »

Zosua : Zieh deine Schu¬

he aus von dcinen Füssen :

Denn der Ort , auf dem
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sie mit einem eisernem du stehest , ist heilig . Und

■ . , Stäbe wenden : und er Zvsua that also .

' hu . ' / tritt die Trotte des Weins HKön . II , n . Und

> etr. b«

des Grimms , und des als sie mit einander giern

Zorns Gottes des all ' gen , und redten , siehe ,

mächtigem da kam ein feueriger

Wagen mit feuerigeir

Pferden , die scheideten

sie beyde von einander .

Und Elia fuhr ( also ) ich

Wetter gen Himmel .

Und sprach : Herr , lie¬

ber , öftre ihm die Äu¬

gen , daß er sehe . Da

öfnete der Herr demKnat

den die Äugen , daß er

sah . Und siehe , dawar

der Berg voll feuriger

Pferde und Wagen rings

um Elisa . Und als sie

zu ihm hinab kamen , bar

Elisa den Herrn , und

IIKön . vi , 16 . 17 . izi
Er sprach : Fürchte dich
nicht : denn derer sind

Mehr , die bey Uns sind ,

als derer , die bey ihnen

sind . Und Elisa betete ,
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sprach : Lieber , schlag

dieses Wölk mir Blindheit . j 0 ! t

Und er schlug sie mir

Blindheit nach dem Wen -
te Elisa .

DreissigsterBrief .

Naturhisiorischer Parallelismus .

Nur « was weniges . Nicht alles , was sich ; :■

geben liesse von andern ; Nicht alles , was id ) «je; :

be » könnte , wenn eS sich nur der Mühe lohnte ,

wehr zu suchen . Und doch genug um zu zeigen , war

ich damit zeigen soll .

Nämlich nur , daß so manches ungewöhnliches ,

außerordentliches , unglaubliches , mehr und wenn ^
gcr analoges mit den Naturveranderungen , die •: _

in der Apokalypsis vorkomme » , geschehen sey . .. ^ ssss

riem , uno zu unveliarigr , um yteycr zu geyver », —
Aber unter dem , was mir an der Hand liegt , ist soll J "
gmde Stelle aus Sigaud 6s lafond Dictionaire ’% t, y,
des Merveilles de la Natore . „ Seile ri6 . ^

Verwüstungen unter Menschen durch wilde

Thiere . ( vi . 8 . >die gemeinen Beyspiele kennen Sie ,

und was die Zeitungen 178 ; - hakten von vielen ' * **!

Wölfen mit etwas specifischer Verschiedenheit , die

in einer Provinz Frankreich sich zeigten , ist zu

nicht die unmerkwürdigste .
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Am dreißigsten Oct . 1759 . früh , drei vierr

theil auf vier Uhr wurde die Erde zu Tripoli und

in ganz Syrien auf eine so enrsczliche Weise er¬

schüttert , daß beynahe dreißig tausend Menschen

bevm ersten Stosse ihr Leben einbüßten , und alle

Städte dieser Provinz , desgleichen in Palästina ,

zerstört wurden . Tripolis selbst hat , beynahe das

nämliche Schiksal gehabt : seine Gebäude sind bis

auf den Grund erschüttert , und auf immer zum

Bewohnen untauglich gemacht worden . Die un -

glüklichen Einwohner dieser Provinzen , welche den

ersten Stössen glücklich entgangen waren , glaubten

davon befreyl zu seyn : allein sie daureten über sechs

Wochen , und es vergieng kein Tag , wo man nicht

einige wahrgenommen härte , oder richtiger zusagen ,

die Erde war wie ein Schiff , welches von den Wel¬

len bespült wird , in einer beständigen Bewegung ,

die am fünf und zwanzigsten des Windmvnats emr

pfundenen Erderschütterungcn waren unter allen

am. heftigsten , und so fürchterlich , daß man nach

der Versicherung des Herrn Cousinery , ohne zu zit¬

tern , nicht an sie denken kann . Die Einwohner

waren mitten im strengsten Winter genöthiget , un¬

ter sehr schlechten Zelten zu wohnen , und um das

traurige ihrer Lage noch stärker zu empfinden , die

Nächte schlafloß zuzubringen , um sich wieder die

reisscnden Thiere , z . B . Hyänen und Chacals , zu

vertheidigen . Sie fürchteten über dieses noch , daß

der Schnee , welcher die Gebürge , an deren Fusse
sie
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sie sich gelagert hatten , bedekte , die Tiger und Lö -

wen in die Ebene herabloken möchte , und daß sie

um ihr Leben mit diesen grimmigen Thieren würden

zu kämpfen haben .
b .

Sonne - und Mondsverfinsterungcn ( v ; . ir . )

die biblische Analogie mit der Sonncfinstcrniß

zur Todesstunde Jesus gehört da mehr hin . Aus

der Naturhistorie ist nur nichts hjeherzehörigcs be¬

kannt ; Es wäre denn die kleine , kleine Probe von

Sonne - und - Monds Betrübung aus unbekannten

Ursachen , die wir im 17 8 z Zahre hatten ; wo nur

gar zu vielen Menschen die Worte wenigstens als

poetischer Ausdruk der Sache eingefallen sind : die

Sonne wird in Finsterniß und der Mond in Blut
verwandelt werden .

So kleine Achnlichkeit auch in der Sache ist

wit jenem in der Apokqlypsis geweissagten Ereignis¬

se , so ist die Aehnlichkeit doch in Einem Punkte

sehr merkwürdig , daß die Vertrübung der Sonne

pnd Mondscheins durch eine unerhörte und von

ien größten und ehrlichsten Physikern als uner¬

klärlich eingestandene Ursache geschehen ist .
c .

Sterne auf die Erde fallend , ( vi . 13 . ) Wenn

Feuerbälle aus die Erde fallen , so werden das Kinder

sind Volk nie anders erzählen , als : „ es findSter -

, , ne vom Himmel gefallen , , ; darüber sind wir

fängst einig . Von solchen Feuerkugeln ober wissen

jflClti' 7,1

."--AK,

i ;» : «
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Sie nun genug . Merkwürdig ist die Stelle im

Berlinischen Lehrbuch , ; ter Auflage S . 65 . „ Die

„ Feuerkugel , welche 1762 . den 2z . Julius Abends

„ um 10 Uhr i,n einem grossen Theile von Deutsch «

„ land gesehen wurde , >var 19 teutsche Meilen hoch ,

„ da sie bey . Zeiz zuerst bemerkt wurde ; sie leucht «

„ tc starker als der Vollmond , zersprang bey Pozr

„ dam in einer Höhe von 4 Meilen mir einem starr

' , ,ken Knalle , und hatte 3143 Nrihnlandische Fuß

„ im Durchmesser . „

In der Ueberjctzung des obengenanren Dicrio -

naire wird am Ende der Beschreibung eines sos «

Feuerballs gesagt : ( S . 449 . ) « .Endlich zerplaz «

„ te sie , indem sie eine grosse Menge leuchten «

„ der Körper , welche den Leuchtkugeln bey Feuer «

„ werken ähnlich sahen , verbreitet hatte . Diese

„ Leuchtkugeln gaben ein so lebhaftes blendendes Licht ,

„ daß es die mehresten Zuschauer nicht ertragen kon «

„ ten , und einige Augenblicke nachher sich in der

„ diksren Finsterniß zu befinden glaubten . „

Den Schreken , den solche Feuerballe verursa «

chen können lehrt das Beyspiel von einem , voir

dem ( S . 450 . ) gesagt wird : „ bey niedersinke :,

„ und zerplazcn eines solchen in Frankreich , wurde

„ dieLust so bewegt , daß davon ( in der Nahe wo

„ sie zerplazte ) die Glaser und Meublen in bey

„ Südostwärrs gelegnen Theilen der Stadt Mein » ,

„ besonders in erhabenen Gegenden } . B . auf der

„ Sternwarte schwankten . , ,

1756 ..
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1756 . hat das Zerplazcn eines solchen Balles

„ zu Aix in Provence die Häuser so erschüttert , daß

„ manche Feueressen herabfielen . „

Ein Beyspiel daß solche Körper in Menge sich

zeigen können ist : S . 46 - .

. „ Am neunten des Windmonals in eben diesem

'„ Jahre sahe man Abends zwischen 6 und 7 Uhr

„ an dem Hafen Dorby mehr , als zwanzig keuch -

„ kende Körper , welche sich langsam aber gleichsör -

„ mig bewegten Sie befanden sich eine halbe Rw

„ the über der Oberfläche des Wassers . Im Anfan -

„ ge behauptete man , es wären Lichter , welche sich

„ auf den aus dem Hafen kommenden Fahrzeugen

„ befänden . Alle diese Kugeln befanden sich in ei-

„ ner geraden Linie vier bis fünf Ruthen von cinan -

„ der . Wie sie sich einmal zu bewegen anfingen , so

„ giengen sie , jedoch langsam , in das offene Meer

„ hinaus , ohne daß man in ihrem Gange die ge-

„ ringste Verschiedenheit bemerkte , bis endlich drey

, , von diesen Lichtern durch irgend ein Hinderniß

„ aufgehalten wurden , und ihren Lauf erst nach

„ einiger Zeit wieder fortseztcn . Man verfolgte

„ sie ungefähr eine Ssunde weit mit den blossen Au -

„ gen , sie entfernten sich nach und nach von einan -

„ der , und allezeit in der nämlichen Ordnung bis

„ auf eine halbe Meile weit . Ihre Richtung war

„ Südsüdost , nach welcher Gegend auch der Wind

„ zugieng . Der Deohachter sagt von diesen Kör -

„ per "

■in

- Mi ,
„■

tz

' lkröt

—

nL.

;
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„ pern nichts weiter , und läßt unentschieden , ob ei '

„ ner davon zerplazt sey .

„ So gehört auch noch folgende Stelle zu un¬

serm Zwecke . „ De Genssane sahe zu Paris um

„ dreizehnten des Heumonats 173s . Abends gegen

„ eüf Uhr einen sehr grossen und hellen Stern neu

„ he ben den kleinen Sternen des rechten Knies

„ des Perseus . Sein Durchmesser betrug beyr

„ nahe den vierten Theil des Durchmessers des

„ Monds , und er halte einen Schweif wie ein Kor

„ met ; welcher eben so hell , als der Körper dcssel -

„ ben war , und nicht über den vierten Theil vom

„ Durchmesser lang war ,

„ Die Bewegung dieser Lufterscheinung war

„ sehr wunderbar und geschwind . Da de Genssane

„ diesen Stern nur mit ' blossen Augen bemerkte ,

„ so sahe er mehr das auffallende der Bewegung ,

„ als daß er von ihrer Geschwindigkeit hätte urthei »

, , len können , Dieser Stern verließ , nach seiner

„ Erzälung , den Ort « wo man ihn zuerst wahrger

„ nommen hatte , stieg in einer krummen Linie in

„ die Höhe , und senkte sich tiefer , als er im Am

„ fange gestanden hatte . Hier stiegen verschiedene

„ Raqueten ähnliche Körper empor , und fielen wie -

„ der in den Punkt zurük , aus welchem sie gekomr

„ men waren : Hierauf kehrre der Stern durch eine

„ zwvte weniger hohe Linie aufseilten ersten Stand »

„ punkt zurük . Von da begab er sich durch einen

„ weniger regelmäßigen Weg wieder auf den zwei «



28 - Dreißigster Dnef .

„ ten niedrigen Standpunft , Diese Beobachtung ,

„ welche durch einen dazwischen liegenden Hügel um & ' st r,

„ terbrpchenwurde , daurete eine halbeStunde , der

„ Stern wurde kleiner , und übertraf nun dieSter «

„ ne der zwoten Grösse nicht mehr ; sein Glanz , . .pt® »" “

„ welcher anfangs dem Scheine der Venus glich ,

„ wurde am Ende einer glühenden Kehle ähnlich .

„ Wie er eine Wellenförmige krumme Linie beschrieb , -l L 'a ‘-

„ so war sein Glanz beym Aufsteigen und Nieder « e& .

„ sinken verschieden , und wurde , je mehr sich sein i

„ Gang einer gerade » Linie näherte , gleichförmig . „

Und das Phänomen von 178 ; . soll hier den si ::,

Beschluß machen , weil es so recht eigentlich bestm j Kv

tigct , was wir mehrmals von der Art des Volks

übcr solche Dinge zu reden sagten ; Ein Zeitungs «

arrikel von London 30 August gibt es also : »- fchtoifc

„ Am Montage Abends um halb 10 Uhr , ^ n %

„ wurden die Einwohner Londons und der umlie «

„ gcnden Gegend durch eine vorzügliche Lufterschei «

„ nuug in Aufnierksamkeit gesezt . Der Tag war

„ sehr warm , und das Fahrenheitsche Thermometer ' B 8®°

„ stand gegen Abend auf 70 Grad . Die Nacht war * *

» dunkel . Auf einmal sahe man eine Feuerkugel , die

„ einige Einfältige für einen aufgehenden vollen « e .

„ Mond hielten . Sie kam aus der Grafschaft .

„ Esser und gieng über London , in einer Höhe , ^ - -Un

„ die den St . Paulsthurm nicht zu übersteigen schien ,

„ hinweg . Die Richtung war von Norden nach

„ Südost zu . Der Himmel hatte das Anschen , wie

„ es ,
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„ es beym Nordlichte zu seyn pflegt . Aus der gross

,, sen Kugel , die wie das lebhafteste Feuer aussah ,

„ schössen Strahlen und kleinere Kugeln , die wie

„ Naqueten in die Höhe fliegen , hervor . Zulczt ifl

„ das ganze Meteor in der Grasschaft Kein , so viel

„ wir wissen , ohne einigen Schaden zuthun , zerr

„ sprangen und verschwunden . Unsere Naturkum

„ digcr sind izt damit beschäftiget , die eigentlich ?

„ Beschaffenheit dieses Phänomens ausfindig zu mar

„ chcn , welches einige in der Bestürzung und Schre -

„ ken sür einen vom Himmel gefallenen Stern , und

„ andere für einen Kometen hielten , um die Erde

„ in Brand zu stecken , und aller Herrlichkeit der

„ Welt ein Ende zu machen .
ä .

Vom Schaden der Windstille auf dem Meer

besonders ( vn . i . ) sind die Beyspiele von Seefah¬

rern zu bekannt .

«i.

Hagel und Feuer mit Blut vermischt ( vm . 7 .)

„ Wenn bey einem fürchterlichen Orkan , , ( sagt ein

gelehrter unbekannter Ausleger , der im Detail so

viel wie Einer und im ganzen so wenig wie all ?

geleistet ) „ von hohen Gebirgen die rothe Erde weg¬

gespült , und in der Luft weggenommen ward , sy

„ wurden ganze Felder , oft ferne davon von diese ?

„ Erde ganz blutfarbigt . In der römischen altern

„ und neuern Geschichte hat es mehrere Beyspiele ,

„ Jene Zeit war über die physische Ursache des Pol¬
ten -
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„ tentum nicht unterrichtet , und sah es als eigentlich ^ ^ jüt ?

„ Blut an . „ ^ L
Ein Beyspiel von entzündenden Feuer aus der ' ^ .v ,

Athmvsphäre , das uns wol auf den Gedanken " . ,v

leitet , daß auch die Zusammcntrcffung solcker s .. . .

Phänomene mir Hagel , und Vermischung dessel -

ben nichts übernatürliches gerade seyn müste , ist '

folgendes :

„ Im Jahre 1759 . am dreizehnten des Brach - '

„ monats sahe der Pfarrer aus Kaprieux , zwo Mei - '

„ len von Dazas , 2 lbcndü um 9 Uhr bey einem hei -

„ kern Himmel und einem kühlen Nordwinde in der

„ Luft eine Feuersäule , welche sich von Morgen nach

„ Mittag hin zu bewegen schien ; bald darauf ent -

„ zog ihm ein Wald den fernern Anblik derselben . :: " -H - r

„ Er gieng indessen nach Hause und legte sich schla - 1 -S ,.::. .

„ fen , hörte aber bald darauf Feuer schreien . Sein « .

„ Bruder lief eilig nach der Pfarre , wo das Feuer ® r.\ . ,;:

„ zu seyn schien , sie stand schon ganz in Flammen , ^ ^

„ er sabe daielvst schon 4 gerödete Pferde , an de - ‘: - v v.

, nen man keine Spur des Brandes wahrnahm ;

„ der ganze Mist war pom Feuer verzehrt , und ^

„ man empfand einen sy starken Schwefelgeruch ,

„ daß man eine Erstickung befürchten muste . Zn - ^ adt Jj (*st
„ dessen war der obere Boden dieser Pfarre noch

„ nickt entzündet , man bemerkte blos zwei Löcher ,

„ welche drey bis vier Zoll im Durchmesser hielten ; ^

„ dafür aber brannte das ganze Sparrwerk , und man r- . 1

, Miste es , um das Haus zu erhalten abreisten . , , < ' rr-f. Sturz
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f.

. Sturz grosser Berge ins Meer ( vm , z . )

Zmer Ausleger sagt hierüber : „ Folge eines star -

„ kcn unterirdischen Erdbebens in einer Gegend , wo

„ Vulkane waren . Eine mächtige Felsmaffe von ror

^ 0 ~y „ Her Farbe reißt sich ab und stürzt in See . Dieß

" ’ i . „ ist aber in klein Asien sehr gewöhnlich , und meir

. „ stens waren die Aegeischen Inseln durch solche Erd :

„ beben entstanden . — Eine Menge körnender Schwer

„ seldünste crgiessen sich damit , und tödren alles

*s „ lebendige im Meer , Von der rothen Farbe wird

„ auch die ganze See röthlicht und trübe —

«SB™

‘rr - IrifC-

. ... . J ,

1
tj fraus 1

7. {Ot & .

ichin
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Verbitternder vergiftender Feuerball ins Wasftk .
( yiii . iö . n . ) Abermal aus jenem unbekannten

Ausleger : „ Wieder aus palästinische !! Erfahrungen

„ abgezogen . Das todte Meer ist ganz bitter , und

„ vergiftend , wegen seiner Asphalt und Harz ; durch

„ ein Erdbeben breitere sich dieser Asphalt durch um

„ kericdischen Gange in andere Gegenden des La . ws

„ aus , und vergiftete einzelne Ströme und Quel¬

len . „ Die arabische und palästinische Wermukh

» ist giftig . , ,

Und in cis In fonds Dictionaire steht das

merkwürdige aber eben unbewiesene Wort . ( 448 ) !

Einige Geschichtschreiber erzählen sogar , daß irrt

Morgenlande eine alte Sage herrsche , daß eine

ansteckende Krankheit , welche säst den ganzen Erd :

bohrn
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boden verheeren würde , durch eine solche Feucrku - ^ ^
gel entstehen ' würde .

h . ,
Stcrnfall . Giftiger Rauch . Heuschreken . ( ix .

l .' s . ) Je weiter wir kommen , desto schwerer wird

die Parallel der Nakurhistorie werden , denn je

weiter wir kommen , desto unerhörter , und üben

natürlicher wird manches werden . Ueber solchen Ni - tö -

Von den sogenannten mephitischen , ersticken .' rf . l

den , entzündbaren und entzündenden Dämpfen lesen

sie selbst jenes Buch nach ; weils nicht unmittelbar

Von Heuschreken ist so vieles bekannt . Aldro - - ,

tand de Locusta . @ . 165 . hat eine merkwürdü

ge Stelle : „ Daß die Heuschreken Anno z ; - . da .

„ sie Gallien verwüstet , 20000 . Schritte an einem - > ^
„ Tage durch die Luft gezogen , gleich als in ber

„ sier Schlachtordnung , und sich auf die Erde gclar

„ gcrl ; die Führer vor dem Heere her ; und zu der »

„ selben Stunde wo Tags vorher die Vorläufer am ~ lp ' '

„ kamen tröffen morgends die Schaarcn alle ein . , , . '

Auch Alouksr im Iftcarrum lustcrorum und

Die Stelle aus Bornare x . zor . mag auch

Noch hier stehen : Qrose sagt uns ; daß im Jahr

der Welt ; 8oo . eine unglaubliche Menge Heuschrek -

ken in Afrika gewesen , welche - nachdem sie alle

Stern sagten wir so eben ein Wort .

hieher gehört .

andere zeugen von ihrer Schlacht rund Lager - Ord

iiung .

Kräm
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^ Kräuter abgefressen , sich in dem afrikanischen Meer

ersäuft und einen solchen durchdringenden Gestank

von sich gaben , daß man glaubt , es seyen davon

in weniger Zeit zaosoo Menschen gestorben . Bo -

KKit jttiv wäre x . 302 .

; Was ihre Beschreibung in 7 Verse des xx . Kap .

; rt , * ' her Offenbarung betrift , so sagt Nicbühr ausdrüklich ,

^ ^ ein Beduin habe ihm öon Heuschreken folgende Be -

schreibung gemacht : „ PferdenKopf , Löwenbrusi ,

„ Kamkelssüsse , Schlangcnlcib , Skorpionsschwanz ,

' ' ' auch die reisenden Kook und Gesellschaft von gewiss

sen Inselbewohnern , die von dör Menge ungrkanm

& - ■ ursi Plinius von Schlangen , mit Köpfen hinten und vor «

neu , und die römische Geschichte von dem ungeheuer

von Schlange sagen , die in Afrika , am Flusse Ba -

zrada bald Soldaten verschling ! , bald ganze Tot «

- tm von ihnen mit den : Schwänze zu Boden schlagt ,

j> bald die Luft durch ihren Odem pestilenziaiisch macht ,

und mit felsharten Schuppen allen Pfeilen trozer ,

und die Regulus mit Stunnmaschmen getödken re .

So bleibt alles noch weil znrük hinter den Poneni

ijSt ren , die Johannes hier bpschreibri

„ Fühlhörner wie Jungfrauen Haare . „
1.

ti wüt (dr: .
Ungeheure Thiere . ( ix , 16 . ) Je weiter desto

schwerer ; je weiter , desto ausserordentlicher . Was

: :c:c.€4s :- • ter grosser Insekten fürchterlich geplagt sind , und
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k .

Gas der Zauberey ( xtn . 14 . ) möglich und

unmöglich sey , ist hier nicht zu erörtern . Wer

einmal den Begrifhar von Blendwerk der Geister , — . ^ ^ *

daß nämlich etwas Blendwerk und doch eben Gest

sterprodukt , Geisterprodukt und doch eben Blende

Verderbung der Flüsse , ( xvi , 34 . ) „ Inder : - rer ^

„ Trockenheit vom Jahr 17 ; 1 . ward das Wasser der -juwJfl

j , ©eine so verändert , daß epidemische Krankheiten - lr .it ö

„ daraus entstanden ? ( I^ emoires de l ’acad . ) ^ jq

rr >. - jite :
Ausscrordcntliche SönNenhize . ( xvi . 19 . )

„ 1705 . den 30 Jul . war die Luft so heiß zu Mond u

„ pejicr — wie diejenige , so aus dein Ofen einer ' ^ 7 '^

„ Glashütte kommt . Man hatte keine Zuflucht als

„ die Hölen . Man konnte Eyer kochen an der 77 ^ 1
„ Sonne . Der Thermometer zersprang wegen der . 't>' *

„ Höhe , zu welcher er stieg , u . s. f . ( i^ lemoirer

Fluß auftroknen ( xvl . rr . ) Daß durch Erdr _ _
beben Flüsse ihr altes Beet troken lassen , und sich

ein neues machen nach ganz anderer Richtung ist

bekannt . Hier war ' s aber vermuthlich nicht das .

Doch auch Versenkungen eines FlusseS in die Erde

werk zugleich seyn kann , der weiß schon , was er

hievvn zu glauben und 51

de l ’acad ) ic .
fl .

sind , glaub ich . nicht ohne Deychiele .
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l(.l ; o .
' i : Erdbeben ( xvl , i8 . ro . was Erdbeben thun

lehrt uns das. Jahr 178z . besser als keins . Ine
dessen bleibt das hier angekündigte das unvergleich -

! bare und einzige .
P ’

. Und so auch der Hagel ( xvi , 21 . ) die grSften
^ Hagelsteine , die ich beschrieben fand , sind 8 Zoll

>»i. (m . « nd zwölfZoü im Durchmesser ; — Faust groß ; —
J ' * 5 Linien in der Lange , über 14 in der Dicke,

und 18 Linien in die Breite ; — Fünfviertel Psund
, schwer ; — Stücke Eis während Gewittern vom

Himmel Ein Fuß dik ; — Sechs Pfund schwere
^ Hagelsteine zu Krems in Niederöstrcich 1720 . u . s. f.
3 :" rk .
.. . . . <P

Gewiß , nicht nur wahrscheinlich , ist , daß ge «
t , ^ ch durch Secula hindurch fortgehende sucr

eeßive Veränderungen mit der Erde oder ihrer Leu
- ge , oder , wie es sey , vorgehen ; das beweißk die
' ■:r 200 Jahre und mehr nach Einer Direktion fortger

hende Abweichung der Magnetnadel von DP nach
Nord , und weiter von Nord nach Ost .

t _
I'

- -r ' Doch ich ende mit einer allgemeinen Anmerr
.. . c - kung .

Wenn wir nun auch Mein Freund l durch Verr
. .. / gleichung dessen , was geschehen soll , laut Johairr

yr -u nei ' — mir dem , was auch in der Natur bereits
11 Br . »b. ». Offen ». Jod . T gefthtt
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geschehen ist , manches in derZlpvkalypsiSwahrschein - ^

lichcr finden a !S zuvor : So müssen wir doch nie '' '

vergessen , das ; ein prophetisches Zeugniß Glauben

verdienen könnte , auch ohne prophetischen , ohne

biblischhistorischen und ohne natürlichhisiorischen Pw

ralielismus ; wir müssen nicht vergessen : s !"-" ’' "

Daß eine Menge Dinge in der Natur bereits '

gesehen sind , die kein Ungläubiger geglaubt haben ._

würde , wenn sie ihm geprophczcyt worden wären ;

Und daß viele Dinge auf dcm Schauplaz gön - n

licher Wunderthaten vor den Augen ungläubiger

Menge bereits geschehen sind , die übermal eben kiek
Ettrfaiüriu

sc Menge nicht geglaubt haben würde , wenn sie

geweissagt worden waren ;

.
,. r - v .

Daß also viel unglaubliches doch da seyn oder ^ ' " ^ "

da gewesen seyn kann ; ^ ^

Daß darum , weil diese Dinge zuvor keinem •

Zeugnisse geglaubt worden wären , sie nicht desio "" -' !!^

minder sind ;

Daß viel unglaubliche Dinge das Daseyn

ben werden ;

Und darum , weil sie , bis sie sind , keinen : Zeug -
Nisse geglaubt werden , nicht desto weniger fqm
werden ; st' rch z .

Daß die Natur unerhörte Dinge noch leisten «,
kann .

Daß Gott über die Namr ncch unerhörte ,7, ^

Dinge leisten kann . st,

Laß ^ 1f ;s
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Daß sich ganze Abgründe von verderbenden

Naturkräften , und ganze Schaze von schüzenden

und belebenden Katurkrüsten — ganze Abgründe

von verderbenden Gcisterkraften , und ganze Schar

ze von schüzenden , heilenden , belebenden Geifterkräft

tcn öffnen können , von denen wir auch bisher gar

nichts gekcnnt , noch gewußt haben .

Ein und dreißigster Brief .

Die ganze Apokalypsis mir eingestreuten Anmcr -

kungen . Die drey ersten Kapitel .

Lassen Sie mich Ihnen die drey ersten Kapitel

des Buches , in welchen die 7 Druse an die 7 Ger

meinen Ein Ganzes sind und für sich bestehen , aus

der Herderfchen Ueberstzung mit wenigen Annierkunr

gen untermengt vorlegen , und dann über das Verr

halcniß dieser z ersten Kapitel zu den übrigen der

Apokalypsis mit Ihnen sprechen .

( I ) Enthüllung Jesu Christi , die Gott ihm .

gab , zu zeigen seinen Knechten , was in Schnel¬

le geschehen muß . Andeutend in Bildern fand : '

er sie durch seinen Engel seinem Knecht Johan¬

nes , der das Wort Gottes bezeugt hat und das

Zeugniß Jesu Christi , was er sah . Selig , der da

liefet und die hören die Worte der Weissagung

und behalten , was in ihr geschrieben ist : Denn

die Zeit ist nahe .

SehenT r
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Sehen Sie mein Lieber ! lesen , hören , und

behalten ist alles was man mit dein Jnnhalte dien

ser Weissagung machen muß . Auss einfachste gcr '

lesen , gehört , und behalten wir » sie den , der sein .

ncn einfachen Znnhalt einfach versieht , um das

herrlich , wenn schon furchtbar - beschleunigten —

herrlichen Ziels willen beseligen .

Ich komme auf einen Gedanken , den ich Zh < '

nen wol mittheilen darf . Johannes sagt : „ Selig ' ^ '

„ der da liset , und die hören die Worte derWeissa -

„ gung und behalten was in ihr geschrieben ist , denn

„ die Zeit ist nahe „ Will dieß etwa auch mit eir ^

„ er geheimen Emphase sagen : Selig sind die , dir

das Buch wieder in seiner Einfalt lesen und der * ' - ri «

halten , ( und keinerlei , Kunstwerk der Auslegung -- " ura ,

damit treiben ) denn alsdann ist die Zeit gewiß na - " v .~

he ? wenigstens , mein Freund ist es taghelle That - n ,

fache , daß von Zrenäus , also von zweiten Jahr - ^ ^ ^

hundert an und wol noch früher am einfache « Siim tasten n

der Offenbarung gekünstelt und wieder die Simpli - ^

( itat derselben gedeutelt worden ist ; und es ist vor »

ihren Augen taghelle Thatsache , daß alles , was ,

ich izt in diesen Briefen that und thue , schlechter - ”

dings nichts anders als

2 ) Wegräumung jenes grossen Vorurtheils ;

und J '

b ) simple Vergleichung derApokalypsis mit ..

ihr selbst , und der biblischen Geschichte ,

und der übrigen biblischen Prophezey ist . ^ ' ^ r
Alles
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Alles nichts , als ein lesen , behalten , und verr

gleichen der Worte der Prophezey ( wie Maria alr

lcs behielt und vergliech , was ihr von Jesu gesagt

ward . )

Und unlaugbarste Sache von der Welk ists :

Wenn jene Hypothese ( von der prophezeyten

Kirchengeschichre Neuen Testaments ) falsches Vor ?

urtheil ist , so musten mit ihr Legionen Irrthümer

entstehen . Und wenn die Apokalypsis uns die lezr

tcn Dinge weissagt , so ist ihr Sinn nur Einer , ist

ein auffallender Sinn , ist Offenbarung im höchr

sie» Sinne .

Und wenn sonst viele andre Wahrscheinlichkeit

ten da wären , daß die Zeit nahe sey ; so wäre mir

eben das auch mit eine , daß die Apokalypsis als

solche , nun wieder in ihrer Einfalt gelesen , gehört

und aufgenommen werden kann . Doch lassen Sie

das in seinem Wehrt und Unwehrte stehen .

Mit dem zweiten Verse scheint mir Johannes

sagen zu wollen : „ Der ich Zeugniß gegeben habe

„ vom ewigen Worte , das bey Gott war , und uns

„ geoffenbart warben ist , Zeugniß von Jesus , dem

„ Menschgewordcnen , in der aus Menschenhülle Herr

„ vorstralenden Herrlichkeit des Eingebornen vom Bar

„ ler wandelnden , gekreuzigten , auferstandnen und

« erhöhten Christus , nach allem , was ich selbst um

, 3hn und bey Ihm , , gesehen , „ gehört , , , und

„ mit meinen Handen betastet haben . „ Sie wist

stn , daß im Anfang seines Evangeliums und sei¬
ner
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$ * *ncr Briefe eben das sein volles strömendes Zeugniß

ist vorn Logos Gottes , von Jesus Christus . Sie
wissen , daß eben das ein wesentliches Erferderniß [ ',0 %
eines Apostels war ' , daß er Christus Jesus selbst i;:
gesehen haben inusic , ( Aposig . I , 21 . 22 . ) wieua -
türlich also , daß er sich eben mit diesem Ausdrucke I
als den Apostel Jesus angiebt . Und wenn er nun "̂ ^ .3 ,
auch zu der Zeit das Evangelium noch nicht ger f ’ ;
schrieben hatte , so hat er als 'Apostel Jesu münd - .
lich das Zeugniß vom Worte Gottes , von Jesus
Christus als Augenzeuge abgelegt , wo er hinkam .

Und das der zweite Vers so zu nehmen sep , dünkt " ' '
mich , bestätigt sich noch mehr , wenn er im neune ; '
len Verse ja sagt : Daß er eben um des Worts
Gottcs und des Zeugnisses Jesu willen aufdieJn -
sel Pathmos verwiesen sey . Es ist ja , als wenn
er im neunten Verse die Worte des rten Verses - h
widerhole , eben weil er „ das Wort Gottes und die >
„ Zeugniß Jesu Christi und alles was er gesehen , ch-.
„ bezeuget hat ; ist er auf Pathmos im Exil . , , - Cün -

„ Johannes den sieben Gemeinen in Asien .
Gnade euch und Friede von dem , der ist und der ci ;
war und der kommt . Und von den sieben Gei - 7 , "
stern , die vor seinem Throne sind . Und von
Jesu Christo ; Er ist der treue Zeuge ! der Erst -
geborne aus den Todten , der Fürst der Könige
der Erde ! Er liebte uns , und wusch uns von ei1
unsern Sünden mit seinem Blut , und machte
uns zu einem königlichen Priestcrthum Gott sei -

nem
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nein Vater . Ihm sey Ehre und Gewalt in die

Ewigkeiten der Ewigkeiten . Amen .

Siehe , er kommt mit den Wolken und wird

ihn sehen jegliches Auge , auch die ihn stachen ,

und werden weinen über ihn alle Geschlechte der

Erde . Ja ! Amen . Ich bin das A und das O ,

spricht Gott der Herr , der ist und der war und

herkommt , der Allbeherrscher ,

„ Der Anfang des Buchs ist sonderbar , sagt

„ Jj .* * * aber , wie niemand läugnen kan , erhaben ,

„ stark , und in die Seele dringend - , ,

, Ja wol ! und wer auf Geist und nicht auf

Buchstabe allein sieht , wird im Propheten Johan¬

nes wie im Evangelisten Johannes , vollkommen den¬

selben Geist von Anbetung Jesu , nur als Pro¬

phetin Bildersprache , als Evangelist im Erzä -

lungsstil . Sie sehen im xix . Briefe Antwort

über einen Einwurf , den Sie vielleicht auch hiev

wieder denken .

Ja wol ! erhaben und gedrängt giebt diese erste

Stelle den Geist und Zwek des ganzen Buches an .

Er kommt ! Abermal muß ich fragen : über Jeru¬

salem nur ? wenn ihn alle Augen sehen sollen ?

auch die Mörder seines Lebens ? — Nennt nicht

Jesus in seiner Prophezeyung über Jerusalem die

Stadt Jerusalem mit Namen ? ganz offenbar ?

Und Johannes in der ganzen Apokalypsis nie ! Wo¬

zu diese Wiederverhüllung , da es schon offenbart

war ? und dann soll diese Verhüllung in Bilder
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ohne Namen — dessen , was schon ohne Bilder

mit Namen enthüllt war — doch Offenbarung

heißen 1 — Ich denke nicht , daß ich das zu oft

wiederholen kann ; Sehen Sie mir diese Wieder --

holungen nach , ich bitte .

Der Zug , mit dem das Evangelium Johannes

endet und die Apokalypsis anfängt : Sie haben

ihn durchstochen , und der es gesehen hat , bei

zeugets : — auch die ihn durchstochen haben ,

werden Ihn sehe » : — frappirr mich auf eine ant

genehme Weise , und ist mir , wie die ganze Stelle

vom 4 bis ' 8 Vers , ein Wink von der innigen gei¬

stigen Dlutsverwandschast dieser beyden Bücher .

„ Ich Johannes , euer Bruder und Mitgenoß

in der Trübsal , dem Reich und der Geduld Je¬

su Christi ; ich war in der Insel , die Pathmos

heißt , um des Worts Gottes und des Zeugnisses

Jesu Christi willen . Ich war im Geist an des

Herren Tage und hörte hinter mir eine starke

Stimme wie eine Trommete , die sprach : ( Ich

bin das A und das O , der Anfang und das En¬

de . ) Was du siehest schreibe ins Buch und sende

es den sieben Gemeinen ( in Asien ) gen Ephesus ,

Smyrna , Pergamus , Thyatira , Sardes ,

Philadelphia und Laodicea . „

Sieben Gemeinen in Asia . Die Geschichte

sagt uns , daß Johannes , eine grosse Zeit in der

ersten und vornehmsten dieser Städte gelebt hat .

Die andern liegen rings um diese herum .
Der
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, , Der Dornenkrone und der Herrscherkrone Je «

« t . ^ sus Mitgenoß nennt er sich ( „ an Trübsal und am
Reiche , , ) Auf Pathmos in der Einsamkeit seiner

* ' Verbannung erscheint ihm der Herr .

sieben Leuchter Einen , der dem Menschensohn glich ,

bekleidet mit einem Talar und die Brust umgür -

' •vr- Wii glühend , und seine Stimme wie das Rauschen

'' ftitoEi ! grosser Wasser . Er hatte in seiner rechten Hand

i/ i t.-: sieben Sterne und aus seinem Munde gieng ein

ch jic , h : scharf zweischneidig Schwerdt und sein Antliz —

wie die Sonne leuchtet in ihrer Macht . Als ich

ihn sah , fiel ich zu seinen Füssen , wie todt ; er

ober legte seine rechte Hand auf mich und sprach :

jg , , - . fürchte dich nicht ! Ich bin der Erste und derLez -

^ te , und der Lebendige . Ich war todt und siehe ,

ili (y . jch lebe in die Ewigkeiten der Ewigkeiten und ha «

" H ' jii die Schlüssel der Hölle und des Todes . Schrei «
' “ ; be , was du sahest und was es bedeutet und was

geschehen wird nach diesem . Das Bild der sie -

bcn Sterne , l . le du in meiner Rechten sahest und

> & ‘7 die sieben güldne Leuchter — die sieben Sterne

. sind Engel der sieben Gemeinen und die sieben

Leuchter die sieben Gemeinen selbst . Zch will

i , i „ Jch wandte mich zu sehen die Stimme die

mit mir sprach , und da ich mich wandte , sah

jch sieben güldne Leuchter . Und in Mitte der

wie wcisse Wolle , wie Schnee : seine Augen wie

- Fcuerflammen : seine Füsse wie Silbererz im Ofen

wt mit goldnem Gürtel . Sein Haupthaar weiß?!* „ . _ . . .

Ihnen
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Ihnen hierüber eine Stelle hcrsezen aus dem Bu «

che über die Zukunft des Herrn , das so viel ein -

zele vortrefliche und unübertrefliche Gedanken ent -

hält , wenn es gleich im Ganzen den Sinn von v .

bis zum xx Kapitel mit so vielen andern gänzlich

verfehlt hat : , ,

„ Ehe wir weiter gehn , lasset uns an

dieser ersten Erscheinung , ( -dem Grunde al¬

ler , die folgen werden , ) zeigen ; wie natür¬

lich die Bilder sind ! wie deutlich jedes durch

sich selbst spricht und würkl ! Jesus erscheint

hier , als Las Urbild dessen , was der Vorstellung

dieses Buchs nach , alle die Seinen dort nach

und mit ihm seyn werden , als der himmlische

triumphirende Priesterkönig . Sieben Leuch¬

ter flammen um ihn , wie dort im Heiligthmn

der Priester : der weisse Talar ist sein Kleid ;

der Goldgürtcl ihm um die Brust — so er¬

schienen bort die Engel , das war in Chaldäa

die edelste Priester - und Königskleidung . Sein

Fuß war nakt , seine Hände mit Kleinoden

geziert , und seine Gestalt selbst . — Wer kann

sie aussprechen ?

Johannes kämpft niit Bildern und Wor¬

ten ; er wählt die edelsten , die er in Erschei¬

nungen und Gesängen des A . T . fand ,

und kcins thut ihm Gnüge . Den er erblikt ,

er ist dem Menschensohn gleich : ich weiß wohl ,

daß
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daß dieser Ausdruk aus Daniel ist und da

vielleicht nur die Menschengestalt bedeutet ; im

Munde des Apostels Jesu , der an der Brust

des Mcnschensohns gelegen , und es sich im <

wer zur Freude , zur Ehre macht , ihn gekannt ,

zuerst gekannt , gesehen und berührt zu ha¬
ben — in seinem Munde bedeuten die Worte

der Propheten , gern also neu anwendet und

gleichsam mit dem Finger der Liebe bezeichnet .

Den er hier sieht , ist , den er so lang nicht

gesehen , der Menschensohn : noch derselbe !

aber wie verklärt ! wie verändert ! Sein Haupt¬

haar , wie der glänzende stockige Schnee , nur

gleichsam Haare : Flamme sein Blik : seine

Füsse mächtiges , zertretendes Erz , das wie

Krystall im Ofen glühet ; seine Stimme , wie

Ströme und Meere : sein Hauch wie ein durch¬

dringendes , zweischneidiges Schwerst : sein

Antlitz ( mit dem Bilde , womit dort Debor

rah ihren hohen Gesang schloß ) die Sonne

in ihrer mächtigen , stralenden Mittagshöhe .

Wer vermag die Gestalt zu malen ? wer ist

kühn genug , Bilder , die nur unvollkommene

Merkmale sind , das Antliz , das wie die Son¬

ne leuchtet , und das Haar , das wie wolliger

Schnee glänzt , und die Flamme des Bliks ,

und den schneidenden Athem und den zermal¬

menden glühenden Fuß und die rauschende

Stimme , als mißverstandne Wortsymbole auf

i Pa -
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„ Papier und Lumpen zu gestalten oder zu ^ f
verunstalten ? Und dennoch ists leider ! Tau « >

sendmal geschehen und die herrlichste Gottmens r

schengestalt in Kupfer - und Holzschnitten als «F® 15*’

der elende Krüppel dargestellt ! Ein kleines

Syinbol von dem : was den Bildern und dem r‘ ::i **

Sinn der ganzen Offenbarung begegnet — d H*

Malet Würkung , wenn ihr malen wolt und

nicht Glrichniß : stellet die Kraft , das Leben ,

die Gottesgestalt dar , deren Ein Anblik den

Johannes tödtete und Eine Berührung wieder <fcfe jw‘

belebte . Wenn ihr dieses nicht könnet , wenns ^ .7 ,

Johannes selbst in Worten nicht konnte , so

schweigt und laßt seine Worte reden ! - fes& S

Wie Daniel , sank Johannes nieder ; aber ^ |rif

liebreicher , als auf jenen Gottesgclieb . cn (

kam über ihn die Hand seines himmlischen 4 <t,

Bruders . Er nennet sich nur und sein Na « ^

me belebt : Er ist der Lebendige , um den Jo : (

hannes einst , als um einen Todten , geweint ■„ V “ -

hatte , und durch ihn niuß alles leben . Die

Schlüssel der Hölle und des Todes sind in sei : ^

» er Gewalt : er führt sie aber jezt nicht ; er j ! ^
zeigt und erklärt dem Johannes etwas Schö : ' !

ners , das in seiner Hand leuchtet . Sieben «l ooi

Sterne — und das sind die Lehrer von sie «

ben Gemeinen , seine Brüder , seine Jünger ^ Mi . !

nud Schüler . Wo Johannes einst die Na :

gelmahle gesehen ; da sind die Namen seiner
Gelieb ,
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Geliebten , als Kleinod ? , als Sterne . Sie »

he , in meine Hände habe ich dich gezeichnet ,

sprach Gott dort zu dem verwaisten Zion dei ,

ne zerrissenen Mauern sind unmer vor meinen

Augen und dein Andenken bei mi ?. So sprach

Gott und die Worte im Bild verwandelt ,

zeigks hier Christus . Tor ihn ? brennen im ,

wer die sieben Dackeln , rings um ihn glänzen

die sieben Gemeinen , in deren Mitte er , als

wären sie sein ganzes Christenthum , seine gan «

ze Kirche aus Erden , als unsichtbarer , himmr

lischer Priester , sein Amt verrichtet . Wie

zart und liebevoll sind beide Bilder . Beflek ,

te , sterbliche Menschen sind die Kleinode sei ,

ner Hand , leuchten , wo Wunden der Liebe

gewesen sind , als Sicgeömäler , und Liebes ,

denkmale , als unsterblichblitzende Sterne .

Gemeinen , in der . en so viel Unvvllkommer

nes war , prangen , als goldne Leuchter um

ihn , sind gleichsam das Heiligthum seines

Diensts , seiner Aufsicht und Würkung . End ,

lich der kleine Kreis der Bekanntschaft , Freund ,

schaft , Treue , kurz des engen Lebens Zohan ,

nes ; es ist auch gleichsam die Sphäre und

der enge Kreis der Gegenwart und Bekannt¬

schaft Christi ; Johannes Lieblinge , als Schä ,

ze , die ihm niemand rauben sollte , in seine

Hände gezeichnet — kann etwas Liebevolleres

gesagt werden ?

Nun
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Nun will ich keine Gelehrsamkeit ver¬

schwenden , zu zeigen , daß Lehrer der Ge¬

meinen , aufsehet , Fürsten , Vorsteher und

Wohlthäter der Mensche » , Engel genannt , daß

sie als Sterne oft und sehr würdig vorgestellt

worden . Zuden und Griechen , Chaldaer

und Perser haben die Bilder gehabt , haben

die Aehnlichkcit gefühlt und verstanden : in

der Bildersprache , die damals und in den

Gegenden bräuchlich war , waren beide Aus¬

drücke bekannt und der Urheber selbst wird

sie durch sieben Briefe noch schöner und gründ¬

licher erklären .

Engel Gottes sollet ihr seyn , Lehrer der

Menschen ; Wächter , Vorsteher , Hirten :

von Gott kommend und zu ihin gehend , von

ihm gesandt und seine Stelle hieniedcn nicht

um irrdisch Gut , vertretend . Flaminen Got¬

tes , seine Blitze und Winde , Streiter fürs

Gute , Kampfer gegen das Böse , Diener der

Schöpfung und Austheiler des Segens ; die

Unschuld auf den Händen tragend und schauend

allezeit , in Wiederwörtigkeit und Armuth ,

das Antlitz Gottes des Vaters . Schauer gen

Himmel und sehet die Sterne ! so sollet ihr in

höherer reinerer Denkart herniederschaucn und

glänzen und wachen und in die dunkle Nacht

stralen — ein lebendiges Gottcsheer , in sei¬

ner Hmrd leuchtende Sterne . — -

Lasset
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„ Lasset uns sehen , mit welchem Feuer

der Liebe und nahen Gegenwart Christus an

seine Lieblinge schreibet '. Hirtenbriefe dsshimm - '

lischen Priestcrkönigs . Er sitzt und schmelzt

und reinigt die Kinder Levi , wie Gold und

Silber . Zeder Brief wird mit einem Zuge

seiner Gestalt geöfnet und mit Einer Stimme

seines Geists besiegelt : Beide also werden in

sie , als ob sie ganze Christenheit waren , gleich¬

sam vereinzelt . Und für jeden sehr treffend

vereinzelt : den jeder Zug sieht an seiner Stel¬

le , jeder Brief an sich und alle zusammen ,

machen das eindringendste Ganze . — „

Dieß sey Ihnen eine Probe von dem Safte

und der Kraft i » den gewöhnlichsten Bildern , die

ich Ihnen nicht schöner als aus jenem Buche ge¬

ben konnte . Eine Probe — so denken und füh¬

len Sie nun selbst weiter hin durch alle Bilder die¬

ser sieben herrlichen Sendschreiben . Ich überlasse

es Ihnen , um nicht zu weitläustig zu seyn .

Es sind die sieben einzigen Briefe von Chri¬

stus , die wir haben ! Briese rvn Christus dik -

lirt — welche Ideen I und die zuschreiben , das

war nun eben auch wen anders als dem Vertrau¬

testen Lieblinge Christus — dem Johannes aufbehal¬
ten .

( II ) Erstes Sendschreiben : , , Dem Engel

der Gemeine zu Ephesus schreibe : das saget , der
die



0

5°4 Ein und dreißigster Bries .

die sieben Sterne in seiner Rechte hält , der in

Mitte der sieben güldnen Leuchter wandelt .

Ich weiß deine Werke und deine Mühe und

deine Geduld , und daß du die Bösen nicht tra¬

gen kannst und hast geprüft , die sich Apostel nen¬

nen und sinds nicht und haft die Lügner gefunden .

Aber ich habe gegen dich , daß du die erste

Liebe verlassen : Gedenke , woher du entfallen

bist und kehre um und thue die ersten Werke .

Wo nicht , so komme ich dir schnell und rücke dei ,

nen Leuchter von seiner State , wo du nicht um ,

kehrest . Aber das haft du , daß du die Werke

der Nikolaitcn hassest , die auch ich hasse .

Wer Ohr hat , höre , was der Geist den

Gemeinen saget : dem Ueberwindcr ! ich will ihm

zu essen geben vom Baum des Lebens im Para¬

diese meines Gottes .

„ In den Paulinischen Briefen werden die

kehren und Thaten der damals schon einschleichen -

den Zrrlehrer genug bezeichnet ,

„ So komme ich dir bald . , , Jesus kommt auch

einem jeden besonders in Strafen und Bclohnunr

gen . Hier zur Strafe ; und in andern Stellen —

„ Zu dem will ich kommen und Wohnung

bey machen — mit ihm Abendmal halten rc .

Zweites Sendschreiben „ Dem Engel der

Gemeine zu Smyrna schreib : So spricht der Er¬

ste und der Lezte , der todt war und lebet . Ich

kenne deine Werke und deine Trübsal und Ar¬

muth

a •tos «1t vt; m*"*

* * * * *
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Mth (dn bist aber reich ) und die Lästerung von
denen , die sich Juden nennen und sinds nicht ,

sind Satans Schule . Fürchte dich nicht vor dem ,
was du leiden wirst . Siehe , der Satan wird
einige von Euch ins Gefängniß werfen , daß ihr
geprüft werdet , und werdet Trübsal haben zehrn
Tage . Sey getreu bis in den Tod und ich will
dir die Krone des Lebens geben . Wer Ohr hat ,
höre , was der Geist den Gemeinen sagt : Der
Uebecwinder soll nicht beleidigt werden vom zwei¬
ten Tode . „

„ Juden und sinds nicht . Parallel mit den
Worten Zelu : „ Wäret ihr Abrahams Kinder ,
so thätet ihr Abrahams Werke ; , , glaubtet ihr
Moses , so glaubtet ihr mir ; „ Wahrlich einIs -
raelit , in dem kein Betrug ist . „ Wären jene nur
ächte Juden ?

„ Eine Schule Satans ? Der Teufel wird et¬
liche von euch in Gefängniß werfen . „ Merkwür¬
diger Wink , der Satans Einfluß auf Lehren , Mei¬
nungen , Irrthümer , Lehrer , Synagogen , Ver¬
führer , Verführte , auf Wahrheithässer , und Ver¬
folger der Wahrheitfreunde zu verstehen giebt . Völ¬
lig Parallel mit Jesus Wort : „ Ihr seyd aus dem
„ Vater dem Teufel ; er ist ein Lügner und Mör¬
der von Ansauge . „ Siesehen , daß das Uebrige
auf historische Umstände deutet .

Drilles Sendschreiben . , , Dem Engel der
Gemeine zu Pergamus schreibe : Das sagt , der

®r - M . J , Djft , 30 * , U da
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da hat das scharfe zweischneidige Schwerdt . Ich
weiß deine Werke und wo du wohnest , wo Sa¬
tans Thron ist . Und hältst meinen Namen n -b
hast meinen Namen nicht verlaugnet , auch in
den Tagen , in denen Antipas , mein treuer Zeu¬
ge getödtct ist bey euch , wo Satan wohnet . Aber
ich habe gegen dich Weniges ; daß du daselbst
hast , die die Lehre Balaams halten , der den
Balak lehrte , Aergerniß zu geben vor den Kin¬
dern Israel , zu essen Gözenopfer und zu huren .
So haft auch du , die die Lehre der Nikolaitcn
halten , die flo hasse . Kehre zurük . Wo nicht,
so komme ich dir schnell , und will mit ihnen krie¬
gen durch das Schwerdt meines Mundes . Wer
Ohr hat , höre , was der Geist den Gemeinen sa¬
get . Dem Ueberwinder .' ich will ihm vom ge¬
heimen Manna geben und ihm geben ein wciffes
Leos , und auf dem Loose neuen Namen geschrie¬
ben , den niemand kennt , denn der ihn . em¬
pfangt . „ ,

Wiederholen Sie sich , was ich gleich oben über
Satan sagte , auch hier . Die BcstrasungS - nnd
Bclohmmgsbilber scheinen hier einige Beziehung
auf Bileams Geschichte und Zeit zu haben . Wir
haben übrigens manche solche historische Namen /
die so fort Namen von Klassen gewisser Jrrlchrer ,
Tyrannen , Lasterstädte , Urheber des Bösen ab¬
gaben in den heiiigcn Schriften , alsBiicam ;

'i :;

.jjjtfcss .

8 * -

' E

* l,s «Htjs
ab -::
« r '
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( wie wir ja auch in unsrer homiletischen Sprache

solche gebrauchen . Onanie , Sodomitercy , Simor

nic rc . ) wenn ich allst zürn Beweis sagen würde in

London treibt seit 10 Jahren die höhere Geistliche

kcit die Werke Simon , so wäre darum London ,

und die zehn Jahre , und die höhere Geistlichkeit

nichts desto weniger eigentlich historisch zu verste¬

hen , wennauch „ WerkeSimon ?' , , schonuneigent <ich

zu nehmen ist . Sie verstehen feie Anwendung .

Sonst giebt es hierüber viel MiSverstarid und

Chikane ; wer entweder den mystischen Sinn liebt ,

nnd ihn statt des historischen heraus haben will , oder

den historischen Sinn in gewissen Dingen hasset ,

und ihn durch mystische verdrängen will , oder wer

gern verwirret um auf exegetische Ungewißheit und

Anbiguirat zu schreyen — der meint oft und meist

eben auch in der Apokalypse alles zerstört zu haben ,

wenn er vorwirft , man nehme in eben derselben

Stelle das einte allegorisch , das andre eigentlich K .

Denken Sie bey manchen Gelegenheiten hieran .

Viertes Sendschreiben . „ Dem Enge ! der

Gemeine zu Thyatira schmbc .-' das spricht der

Sohn Gottes , der Augen hat wie FruerSflam -

mc und seine Füsse gleich Glucerz . Ich weiß deü

i >e Werke und deine Liebe , deinen Dienst , deine

Treue , dein Dulden und deine lczten Werke , die

völliger sind als die Ersten ; aber ich habe gegen

dich , daß du lassest das Weib , die Jesabel , die

sich Prophetin nennt , und lehrt rind verfuhrt

U r meine
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meine Knechte , Unzucht zu treiben und Gözenopfer

zu essen . Ich habe ihr Frist gegeben , daß sie

umkehre : sie will nicht unrkehren von ihrer Un -

zucht . Siehe , ich werfe sie ins Bette und ihre ir -»"•

Hurer in grosse Trübsal , wo sie nicht umkehren

von ihren Werken . Und ihre Kinder will ich töd - '

ten , und alle Gemeinen sollen erkennen , daß ichs

bin , der Herzen und Nieren prüfet , und will , 0 & ra :

jeglichem geben nach seinen Werken . .„ . - a , ; :

Euch aber , den Uebrigen zu Thyatira , die :

nicht diese Lehre haben , die nicht erkannten die

Tiefen des Sarans ( wie sie es nennen ) euch sa - ,

ge ich : ich will auf euch andere Last nicht werfen . ;

Vielmehr , was ihr habt , Halter bis ich komme .

Wer überwindet und hält meine Werke bis '

ans Ende ; ich will ihm geben Macht über die ' ,

Heiden : mit eisernem Scepter soll er sie regieren , lllK .

wie Töpfergefäß sie zerbrechen : Macht , wie ich

sie cmpfieng von meinem Vater , und will ihm

geben den Morgenstern . Wer Ohr hat , höre , •

was der Geist den Gemeinen saget .

Wen sie in Il Kön . ix , und x . nachlesen , so

finden Sie selbst die Anspielungen auf Ahab , und Rist

2stbel Geschichte . Und abermal haben auch die * Öirirft

Delohnungsworte ihr Verhältniß zu diesen Anspie - Ä lij fcmc

lungert , wie jene in obern Sendschreiben zu ihren

Geschichtsanspielungen auch . f
« Die die Tiefen Satans , wie Sie ' s nennen

nicht anerkannt haben . Jesus redet vom Satanali
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« ls Vater der Lügen . Zeder Sohn der Lüge giebt
seiner Lüge allen und oft wie feinen künstlichen An «
strich der Wahrheit ; was wird nicht der Vater
Lügen hierin » ini stande seyn zu leisten ! daher die
vorgeblichen Wcißheitstiefen . Hievon sehen Si ?
im xxviii . Dricsc . —

Die Vcrheissungen für den Ueberwinder haben
übrigens im Worte : „ dulden wir , so werden wir
auch mitrcgieren . , : und im Worte : „ ich ordne
euch das Reich , wies mir mein Vater geordnet hat , ,
ihre völlige Parallele .

( III ) fünftes Sendschreiben „ Dem En¬
gel der Gemeine zu Sardes schreibe : das saget,
der die sieben Geister Gottes hat und die sieben
Sterne .

Ich weiß deine Werke : du hast den Namen ,
daß du lebest und bist todt . Erwache und stär¬
ke das andre , das sterben wird : denn ich ha «
be deine Werke nicht völlig erfunden vor meinem
Gott . Gedenke dran , was du empfiengst und
hdretest : das halt und kehre wieder . Wo du
nicht wachest , werde ich über dich kommen wie
ein Dieb , und wirst Nichtwissen , welche Stun¬
de ich über dich kommen werde . Aber du hast
doch noch einige Namen in Sardes , die nicht ih¬
re Kleider beflekten ; sie werden mit mir wandeln
in glänzenden Kleidern , denn sie sinds werth .

Wer überwindet ; der soll bekleidet werden
mit glänzenden Kleidern , seinen Namen will ich

nicht
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nicht austilgen aus dem Buche dcS Lebens , rüh -
uicn will ich seinen Name » vor meinem Barer 1
und vor seinen Engeln . Wer Ohr hat , höre ,
was der Geist den Gemeinen saget ! unr dieser

Worte Parallele finden sie ak-errnal in den bebanw ,(i g - ;
testen Worten Jesu aus Erde , Match , xxn , z . ' i ,
xxxv , 42 < 51 . xxv , i '- 13 ; Dom tomnundcn

Herrn und den Knechten , vrm kommenden Brau - ■ ^
tigam und den Jungfrauen . ^

Sechstes Sendschreiben . . , Dcm Engel
der Gemeine zu Philadelphia schreibe : : ^ '

Das spricht der Heilige , der Wahrhafte , der ssp ^ *
den Schlüssel Davids hat , der öfnct und nie »
wand schleußt , der schleußt und niemand ösnek . ‘W 1

Ich weiß deine Werke . Siehe ich habe vor
dir gemacht offne Thür , die niemand zu schlich- : :a ’ te : ;
fett vermag : Denn du hast eine geringe Macht :r ,; 0 t : f !
und hast nietn Wort gehalten und meinen Namen „iitbtiji
nicht verlaugnet . Siehe , ich mache , daß aus aiisk
Satans Schule , die sich selbst Juden nennen -chchb
und sinds nicht , sondern lügen — siehe ich mas . P, ■
che , daß sie kommen sollen und niederfallen zu
deinen Füssen und erkennen , daß ich dick liebe .

Weil du das Wort meiner Geduld gehalten hast , ^
will ich dich auch erhalten in der Stunde der
Prüfung , die über den ganzen Erdkreis kommen u * ! ? '
wird zu prüfen , eme Bewohner . Ich komme ;
schnell . Halt was du hast , daß niemand deine . , '
Krone raube .

Wer
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Wer überwindet , ich will ihn machen zum

Pfeiler im Tempel meines Gottes ^ daß er nie
von bannen weiche , und will auf ihn schreiben

. den Namen meines Gottes , des neuen Jerusa¬
lems , das vom Himmel niederkommt , von mei¬
nem Gott ; und meinen Namen , den neuen .
Wer Ohr hat , höre , was der Geist den Gemeinen

saget . „
„ Ich will dich über vicl sezen , gehe ein in die

Freude deines Herrn .
. Siebentes Sendschreiben . „ Dem Engel

der Gemeine zuLaodieaa schreibe :
Das spricht der Amen , der treue und wahr «

hastige Zeuge , der Urgrund der Schöpfung
Gottes .

Ich kenne deine Werke : du bist weder kalt
noch warm ; o daß du kalt oder warm wärest .
Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm ,
werde ich dich ausspeien aus meinem Munde .
Du sprichst : ich bin reich , habe die Fülle und
darf nichts ; und weissest nicht , daß eben du bist
der Dürftige und Jammernswerthe und Arme und
Blinde und Nakte . Ich rathe dir , von mir
Gold zu kaufen , das im Feuer geläutert ist- da ->
mit du reich werdest ; und weisse Kleider , daß .
du dich bekleidetest und nicht offenbar würde die
Schande deiner Blösse ; und Augensalbe , deine
Augen zu salben , daß du sehest.
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Die ich lieb habe , strafe und züchtige ich
scharf ; Sey eifrig und kehre wieder . Siehe , '
ich stehe vor der Thür und klopfe . So jemand
meine Stimme höretc , und die Thür aufrhate ;
zudem will ich eingehen , und mit ihm Mahl hal -
tcn und Er mit mir . :

Wer überwindet ; Ich will ihm geben zu
stzen mit mir auf meinem Thron , wie ich über -
wand und saß mit meinem Vater auf seinem 5 -̂ ^
Thron . Wer Ohr hat , höre , was der Geist :* * **» >;
den Gemeinen sagt . „' auto

Der schärfste Ton , und ein Gegenstand , der
den schärfsten verdient . Und doch so gleich der - '•sitriaii
Ton der Erbarmendesten Liebe , „ ich rathe dir Gold , -Äich re
„ Kleider , Salbe zu kaufen , wo ? Bey Mir ! — iPtkiLr
„ wie theuer ? — umsonst ! die ich liebe, die züchtn » . teuf
„ ge ich ; ich klopfe an , wer mir öffnet , mit dem it :,
„ halt ' ich Mahl der Freundschaft . „ -

Ob in ihnen Geist Christus , wie in Zohaw
nes Evangelium und Episteln herrsche, ist ' zum
Theil hier schon in Parallelen gezeigt zum Theil g « ^
schal) es im xrx . Briefe . ^

Zwey und dreißigster Brief .
Fortsezung über die drey ersten Kapitel.

( Wer auch dieß Buch sonst wegwirft , sollte
diesen Brief doch lesen . )

Vom Verhältniß der sieben Sendschreiben zu
der ganzen Reihe von Visionen , die nach den si«

den

^ s°bch

^ « (c l

^ j
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ben Sendschreiben vom iv Kapitel ihren Anfang

nehmen , habe ich ihnen noch meine Gedanken zu

eröfnen .

Die mystische Deutung der frommen Petersen ist so

auffallend künstlich , daß sie nie keiner weiter » Wieder »

lcgung zu bedürfen scheint ; Nemlich , daß die sicbenGe »

mcinden und ihre Lehrer sieben succeßive Perioden und

Zustande der christlichen Kirche bedeuten . Histori¬

schen Zusammenhang kann ich nun schlechterdings

keinen drinn finden , und es ist auch weder im er »

sten noch im andern Theil der Offenbarung Johan »

nes ( ich nenne die sieben Sendschreiben im I , II ,

und Hl . Kapitel als ein Ganzes den ersten , und

die Visioncnreihe vom iv , bis xxii . Kapitel den

zweiten Theil der Apokalypsis . ) in beyden ist nicht

Ein Wort , das auf nothwendigen historischen Zu »

sammenhang , Fortgang , Succeßion gedeutet werden

könnte . Nur im 19 Verse des I Kapitels steht :

Schreib den Gemeinden , was geschehen wird und im

16 des xxii Kapitels steht dann : Ich habe meinen

Engel gesendet , euch solches in den Gemeinden ! zu

bezeugen . So werden die beiden Theile zusam »

wen gehängt , so befohlen ; daß die sieben einzelnen

Schreiben und so denn auch die Reihe Visionen

den Gemeinden zugeschikt werde .

Mit dem 19 Verse des ersten Kapitels wer¬

den diese zwey Theile gleichsam angegeben :

i

|

Schreib
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Schreib was du siehst , nämlich
a . was da ist und
b . was » ach diesem geschehen soll .

Nach dieser Einleitung geht vom 20 Verse
bis zum Ende des dritten Kapitel der erste Haupt -
thei ! an , der so vor sich besteht , daß , wenn er
allein wäre niemand fragen würde ; „ wo ist die
Folge — wo ist der zweite Theil ? der erste hat
keinen Sinn , wenn nicht noch ein zweiter Theil
dazu kommt ! „

Und. vom iv Kapitel geht der zweite Haupt¬
theil an , der abermal so vor sich besteht , daß ,
wenn er allein wäre , niemand fragen würde :
wo ist das vorhergehende ? es ist ein adgcbrochnes
Stük ? Wo ist der erste Theil ? Der zweite da
hat keinen ganzen Sinn , wenn nicht ein erster
noch vorhanden ist. , , .

Dem ungeachtet stehen beyde im allcrschönscen ,
schiklichsten , rnvralischen Verhältnisse . Es ist in
allen , hauptsächlich im - . 4 . 5 . 6 . und 7 . Sendschrei¬
ben von Belohnungen der Treue die Rede , welche
am Tage Christus , am Tage Seiner Zukunft und
der Offenbarung Seiner Herrlichkeit erst in vol¬
lem Sinn und Maß gegeben werden . Nun be¬
schreibt auch die Reihe von Visionen , die Ankunft
des grossen Tages Jesus' Mit seinen Zurüstungen ;
und giebt mit jedem detaillirtcn Zuge desselben mehr
Pfand und Gewißheit , und einen zuverlaßigen
Uhrzeiger der lcztcn Stunden , wenn ich so sagen
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Aiech rührt es mich besonders an den 7 Send¬

schreiben das allcrschiklichste Verhältniß morali¬

scher Zubereitung jedes MenschenherzenS zum

folgenden Jnnhaiie der Geschichte Johannes zu be¬
merken -

Sie sind wie eine Tafel am Eingänge eines

Pallastes hängend , die da ansspricht , wer eigent - "

V

4

lich da hineingehen dürfe , und solle , und wer mit

besserm Zuge aussen bleiben könne , gewiß zu sei¬

nem und anderer Schaden hineingehe , u . s. f .

Es kommt , wie bey der ganzen Sache der

göttlichen Offenbarung , ja bey der ganzen Sache

der Wahrheit überhaupt , so auch bey der Offenba¬

rung Johannes besonders , gar viel auf Sinn , auf

Unbefangenheit und Einfalt der Seele , auf die

feinere Redlichkeit des Herzens / auf gute morali¬

sche Stimmung an , auf moralisch gesunden Men¬

schenverstand , auf unschwarmerischen , starken , —

auf die Hauptsache , auf Evidenz der Hauptsache

strebenden Verstand an .

Wie trcflich thut dem Menschenherzen vor dem

Lesen und Studiren der Aporalypsis die Sclbstprü -

fung nach dem moralisch -christlichen Jnnhalte der

7 Sendschreiben ! Und Autoren und Recensenten ,

Professoren und Doktoren , Theologen und Philo¬

sophen haben ja auch Menschenherzen , die ohne

strengere ' geflissene Sclbstprüfung ewig nie in Ord¬

nung kommen werden .

Dcwah --
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Bewahre mich Kokt nur vor zwey Dingen , daß

ich nichr damit meinem Herzen schmeicheln , und — .

anderer Herzen kickten wolle ! — Ich will vor

Dir schreiben Richter der Gedanken , der Du

sprachst : Nicktet nicht auf daß ihr nicht gerichtet

werdet : Und dessen Knecht sprach : So wir uns sel¬

ber richte » , so werden wir nicht gerichtet .

Ich thue nichts anders , als mir und Ihnen ,

und jedem die Reihe von Christengcsinnungen aus

de ' Einleitung und den 7 Sendschreiben vorhalten ,

uno oabcy sagen .

Je mehr das dein Sinn ist , desto mehr wirst

du den Sinn der Gesichte Johannes , und ihr «

Göttlichkeit erkennen , und fühlen .

Je mehr das mein Sinn ist , desto mehr

werd ich den Sinn der Gesichte Johannes , undih «

re Gölr ichkeit erkennen und fühlen .

Und hingegen je wmig ' r dieß mein und dein Sinn

ist , desto weniger werd ich . wirst du den Sinn der

Gesichte Johannes , und ihre Göttlichkeit erken¬

nen und fühlen :

Glaube , daß Jesus von Nazareth der Chri¬

stus sey . ( I , i . r .

Freude am Lesen geglaubter Prophczeyungen

Gottes . ( I , 3 . )

Sehnsucht nach Gnade und Frieden , — Huld

und Seegen von Ihm . ( I , 4 . )

Glaube , daß Er sey der „ treue ( unvcrfängr
liche )

Jan

0t tw
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JUtfrllN®
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1̂ '% liche ) Zeuge in allem , was Er bezeuge : hat „ der
Ersigcbohrne von den Todten ^ „ der Fürst der Kör

,' » ^ 3 «' nige auf Erde . ( 1 , ; )
>' Glaube , „ daß Jesus Christus uns geliebet ,

^ und uns mit Seinem Blut von Sünden gereinigt ,
' ^ b . und uns Seinem Gott und Barer zu Priesterköa

mgen geweyht habe . „ ( I , 6 . )
:i fe «sn , Neigung des Herzens . Ihm alle gebührende
ßftSsfcr . Gegenliebe , „ Dank und Preis , dafür zu geben

( l . 6 - )
Glaube , daß Er kommen werde , daß „ aller

Augen Zhn sehen werden , auch derer , welche Ihn
durchstochen haben , „ auch Seiner ärgsten Feinde
den ärgsten Längerer Seines Lebens , und Seiner
Herrlichkeit . ( I , 7 .)

Glaube , daß Er das sey , was Johannes in
seinem Evangelium , und Jesus selbst von sich bet
zeuget , ( I , 8 - )

Erduldung von Unangenehmen und Wiedrir
gen um des Christenthums willen . ( I , 9 . II , 2 . 3 .
9 . 10 . ) ’

Berufstreu , Berufsfleiß . ( II , 2 . 3 . 9 . 10 .
13 . 19 . )

Berufseifer gegen Böse ohne Menschenfurcht .
( 11 , 2 . 9 . )

Wachsamkeit und sorgfältige Prüfung falscher

Lehrer und Lehren ( II , 2 . 14 . 20 .
Anfachung des Feuers der Gegenliebe zu Jee

sus Christus . ( II , 4 . )

- ! v«tas i
wAc '

= Sciiü

rfgriieÄ ?
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Erneuerter Ernst im Guten . ( II , 5 . )

Trieb zum Siege über das Böse . ( II , 7 .

17 . 26 . III , g . 12 . 25 . )

Sehnsucht nach höhcrn Belohnungen , als die

Erde hat . ( 11 , 7 . 10 . 17 . III , 5 ^ 2 . 26 . 25 , )

Enthaltung von Unzucht . ( II , 20 . - 25 . 22 . 26 .

- 7 - r 8 . )

Neinbiblischer Glaube an Christus im Gegen «

sar mit allerley fein erdichteten Geisiersystemen .

( II , 24 . ) ( Sehen Sie im Briefe nach . )

Festhaltung , BenUzung der veiliehencn G -Ü

den . Wuchre auch mit kleinern Gaben . ( II , 25 .
IIl , 5 . 8 . ii ' 7

0 P ^

m , ® '

h 'is 3 » 3

- CSilKfHv'J

i i«;'1

■jk ;. . '

:..r „ t ;f ::

Regsamkeit , Wachsamkeit , Betriebsamkeit , Gei¬

stes - und Herzens - Activitat im Guten . ( III , 1 . 2 .)

Decuskfleiß im Stärken des Schwächenden ,
( lll . 2 )

Eifer , Feuer , im Gcgcnsaz mit Lauigkeit ,

Schlafrigkcit , Gefühl seiner Mangel und Streben

nach Vollkommenheit , im Gegcnsaze mit Sicher¬

heit , Sorgenlosigkeit , Selbstgenügsamkeit , Satt¬

heit , Einbildung von Vollkommenheit und Stolz ,

( III , 15 - 19 . )

Willige Annahme von göttlicher Züchtigung ,

Zurechtweisung . ( III , 19 . )

Bereitwilligkeit jeder wahren Erkenntniß , jeder

Mitten Empfindung , die von Christus kommt , und

naher zu ihr « führt . Gehör zu geben , Eingang in

Geist und Herz zu verschaffen . ( III , 20 .)

v'i«. ....

1> U|
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i - gewiß weiß , daß es von , Geiste Gottes kommt .

( H > 7 . n . , 7 . - 9 - III , 6 . 13 . 22 . )

. Dieses mein Freund sind die Gesinnungen ,

Tugenden , Geistes - und Herzensverfüssungen , an

die uns Christen die ganze Einleitung und die 7

Sendschreiben erinnern , und so stark , so drohend

_ und verheißend , so schockend und lockend , so warnend ,

, . " J ^ - und ermunternd , so feyerlich und zärtlich erinnern ,

; Erinnerungen , die auch im folgenden ganzen Buche

^ - aufjede Art wiederholt werden . Werden Sie mir ,

wird irgend jemand mir jene zwey Saze bezweifeln ,

s - oder laugncn , die ich wiederhole — und mir zuerst

- und zulczr , und Ihnen , und jedem Gelehrten und

- Ungelehrten , jedem Autor und Recensent , jedem

Leser und Veurthciicr der Apokalypsis , jedem Le -

s ^scr und Beurtheiler — fiüchtigen Bericcher und

r s fieißigcn Forscher dieses meines Buches hier , jedem
se ; j . - Superintendenten und Kandilaten , jedem Prosesso -

j reu und Studenten , jedem Pfarrer und Pfarrkin -

j de , stdem Ecbauungs - Stunden - Halter und De -

boxen und Modechristen , jedem dcistisirenden Chri¬

sten , und christisirenden Deisicn ; jedem Natura -

• listen und Atheisten , jedem Philosophen und

7 Schwärmer , jedem Spötter und Aengsiler , je -

^ ^ ktirer und Verkczcrer , jedem Weltmann

und Frömmling ; Lasterhaften und Tugendhaften ;

jedem Pharisäer und Caddueäer , jedem Zinzen -

■j> sucher ; jedem Juden und Christen , jedem Ortho -

dvrM
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dorfianer , Mystiker , Theosophen , Pietisten ,
Rosenkreuzer , Freymaurer , jedem Jnspirirten ,
Jlluminaten , weissen und schwarzen Magier ,
jedem Konfeßionisten und Separatisten , Katholiken ,
Evangelischen und Reformirten , und jedem , der
alle diese Namen ohn ' Einen leiden , und nicht lei «
den kann , allen duldet von Herzen und sich sehnt ,
bis der Name Christ alle andere verschlingt , und

glaubt , daß dieß dann am nächsten sey , wann 'al¬
les andre am eifrigsten den Namen Christ zu ver¬

drängen arbeitet ; jedem und allen , allen und jeden , ge¬
nannt oder ungenannt — dem Gott diese Stelle
vor Augen kommen läßt — in die Seele hinein
wiederhole :

Je näher dein Herz und Leben jenen Chr ««
stengesinnungen kommt , desto mehr wirst du den
Sinn der Gesichte Johannes und ihre Göttlich¬
keit erkennen und fühlen .

Je mehr du dich von allen und jeden , von
einigen und mehreren der aus den III ersten Kap .
der Apokalypsts genannten Christen - Gesinnungen
entfernest , desto weniger wirst du den Sinn der
Gesichte Johannes und ihre Göttlichkeit erkennen
und . fühlen .

■.SJssJ- " '
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Die IV und folgende Kapitel bis zum Ende .

Kommen Sie nun mein Freund ! Wir wol¬
len miteinander die heilige Gesichte des Johan -

* ** & hin
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nes der Reihe nach sorllesen ; und sehen , wie weit

wir sie nun verstehen — Bald will ich den Text

lesen , bald umschreiben , bald zusamnienfassen , bald ei «

ne Anmerkung , bald eine Erinnerung an vorhergehen¬

de Briefe einschalten ; Alles wie es zum Verstände der

Ivesentliclien ZnhaltS dieses Buches , und zur Ueber¬

sicht desselben erforderlich sschcint . — Mit wie viel

Richtigkeit und Aufrichtigkeit , davon urtheilen Sie ,

so scharf Sie wollen , wenn Sie nur immer erst ,so

rein hören , als Sie können .

„ ( iv . ) Darnach , fangt Johannes im iv . Ka¬

pitel an , sah ich — Und wir sehen auch klar , daß

sich mir diesem Kapitel nach jener ersten Vision und

den dicririen sieben Briefen , eine ganz neue Er¬

scheinungsscene — oder vielmehr Actus anhebt ;

oder noch eigentlicher , daß sich mit diesem Kapitel

die erste Scene eines neuen VisionsDrama anhebt ,

das bis zu Ende des Buches «in Ganzes ausmacht .

Da der Jnnhalr der drey ersten Kapitel eigentlich

pur Eine Scene ist / ( Sehen Sie im xxxi . Briefe )

„ Darnach sahe ich eine cröfnete Pforte am

Fimmel ; und die erste Stimme die mit mir

„ sprach in majestätischem Posaunenton , die sagte :

„ Steig herauf , ach will dir zeigen , was nach die -

„ sem geschehen soll . „

Bemerken Sie hier mit mir so gleich , und

-.vergessen diese Bemerkung nicht , daß so fern es

M§ hier um den Hauptinnhalt zu thun .ist , wir

Ms nicht aufzuhalten haben bey der Erklärung as -

Kr . üb . ». Oiftxd .
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ler derjenigen Personen , die nur rufen und winken
auf das , was geschieht , und geschehen soll . Non quis
sed quid . So oft wir verstehen können , was
geschehen soll , ohne den zu kennen , der ruft :
„ Siehe ! was geschehen soll ! „ soll es uns auch lein
Anstoß seyn , wenn wir auch nicht genau wissen könn¬
ten , wer die Stimine , das Zoon , der Engel seh
der da ruft : Schau her ! Wir wollen schauen .

„ Gleich näch dem Aufruf der majestätischen
Stimme , wad ich im Geiste , sagt Johannes —
im Zustande der Vision . Und siehe , ein Thron
stand in dem Himmel ; Und Einer faß auf dem
Throne . Und der Sizende war gleich dem bli -
zendfeucrrothcn Steine , und um den Thron der
Bogen der Huld , mit hervorstechendem erquiken ,
den Grün . ( der schreklichfürchtbare und dech Gnai
big « wars ) Und um den Thron vier und zwan¬
zig Thronen , Und auf denselben die vier Unv
zwanzig Aelteften , , ( die ersten , edelsten derÄenr
scheu ; die ersten derer, „ die Zelus Christus ( 1, 6 .)
„ mit seinem Dlur von ihren Sünden gereinigt und
„ seinem Gott und Barer zu Pricsterkönigen gemacht
„ hat . „ Die jüdischen Priester wartn bekanntlich
in vier und zwanzig Klaffen getheilt ) . , Jn weiffer
„ Kleidung mit goldenen Kronen auf ihren Häupr
„ tern fassen sie da . Don seinem Thron giengcii
„ Blize und Donner Und Stimmen aus . Und stet
den feurige FakelN brannten vor dem Throne;
„ welches die sieben Geister Gottes siiidt ( Pst
Xcvii , trS . San . vii , xo . )
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Sie sehen mein Freund ! daß dies alles vorr

nehmlich ernste , majestätisch - furchtbare , strafende

Austritte ankündigt . Und so wie das meiste , was

Johannes sodann gezeigt wird bis zum Daseyn des

erschienenen Christus würklich von der Art ist , so

hatte sich keine andre Erscheinung , keine andre

Symbole der Gottheit besser geschikt , nichts besser

sich geschikt , als daß in das Sinnbild des Gottes ,

„ bcr itzt seinen Eifer anziehen wird wie einen Pan¬

zer , , , auch einige schrekliche Züge gemischt werden ,

als der blizendfeuerrothe Stein ; die Äize und

Stimmen und Donner vom Throne ausgehend , und

die sieben wie feurige Fakeln flammende Symbole

der sieben Geister , des vollkommenen Inbegriffs

der Kräfte der Gottheit .

„ Und vvr dem Throne ein gläsern Meer gleich

„ dem Krystall . „ Ob dieß nur das schöne Bild

i>om herrlichen Himmelblau geben soll , wie es sich

in windstillem , hellem Meer spiegelt ; oder ein Sym¬

bol vom Meere voll Lebenswasser , das alles von

Gott aüsquillt , kann uns itzt gleich gelten . Und

stauch , was die vier Lebenden bedeuten : „ Ünd

„ in Mitte des Thrvns und rings um den Thron

„ waren vier Lebende , voll Äugen vorne und hin¬

gen ; das erste gleich einem Löwen , das andre

j ,einem Rinde , das dritte einem Menschen , das

„ vierte einem stiegendcn Adler . „ ( ohne anders ,

Sinnbilder der ganzen Thiernatur , der mächtigen ,

der dienstbaren , der verständigen und der schnellem

- X 3 Thier -
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Thierarten . ) Die sind voll Lebens , voll regsamer

Kraft , Wirksamkeit , Geistigkeit , Unermüdlich «

keil im Lobe Gottes . , Jedes hatte sechs Flügel ,

„ inwendig voll Augen , unaufhörlich sprachen sie :

„ Heilig , heilig , heilig ist der Herr Gott , der

„ Allmächtige , der war und ist , und kommt .

„ Und ich hörte sie den Sizenden auf dem Thro «

„ nc preisen ; und sonach die vier und zwanzig

„ Aeltesten warfen sich auf ihr Angesicht , undan -

„ beteten den Ewiglebcnden , legten ihre Kronen

„ hin vor Gottes Thron , und sagten : Herr du

„ bist würdig Herrlichkeit und Ehre und Lob zu

„ empfangen ; denn du schufst alles ; was ist , ist

„ durch deinen Willen hervorgebracht .

( v . ) „ Ich sah , der auf dem Thron saß hat -

„ te eine Rolle von innen und aussen beschrieben ,

„ mit sieben Siegeln versiegelt . Ein mächtiger

„ Engel rief aus : wer ist werth sie zu cnlsie -

„ geln ? — Niemand aber ward gefunden , we -

„ dcr im Himmel noch auf Erde , noch unter der

■Steffi
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„ Erde . Das beweinete ich sehr . „ Und einer

w.u n«

„ der Aeltesten sagte : Weine nicht ! der Löwe aus

„ dem Stamme Juda „ der Held aus dem Stamme

Judw , der symbolisch den Löw im Panier tragt ) 1

das Zweig Davids hat überwunden , und ist , um

seines Kampfes und Sieges willen , werth crfui ^

den das allen verschlossene Buch zu entsiegeln .

( Esai . XI , i . um , 2 . Zer . xxrri , 5 . Sir . xi . vll , r ; )

' ' MÜH «
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Wir erkennen mein Freund ! An diesem Wei¬
nen des Johannes den schönen Zug , der sich im
Charakter eines jeden Sohnes der Weisheit findet :
Verlangen nach Aufschluß über wichtige , unerkann¬
te Dinge , seyn ' s vergangene , oder gegenwärtige
oder zukünftige ; und Wehmuth über Mangel an ei¬
nem , der ausschließt ; und Wonne über die Be¬
gnadigung mit Aufschlüssen ; und nie wollen wir
uns täuschen lassen durch den Schein jener from¬
men Einfaltssprache , die vom Gotte der Weisheit
nie was zu wissen dürstet , was nicht schon vor Au¬
gen liegt .

„ Und ich sah mitten vor dem Thron und den
„vier Lebenden , und mitten unter den Aeltesten
„ stund ein Lamm , mit Spuren , daß es einmal
„ geschlachtet gewesen , das hatte sieben Hörner,
„ und sieben Augen , welche die sieben Geister Got«
„ tes sind , die auf das ganze Erdreich gesendet
„sind , „

Was ich vom anstößigen der Visions - Bilder
im xxi Briefe gesagt habe , dessen erinnern Sie
sich hier gleich , ich bitte Sie ! Es ist hier offenbar
darum zu thun , daß in dem Seher der Gedanke
an den gekreuzigten Helden erwekt werde , an den
heidenmäßigen Dulder , an den , der durch die er¬
habenste Geduld im tiefsten Schiksal , zur höchsten
Ehre kam ; und darum wird derselbe, der eben zu¬
vor der Löw aus Zuda hieß , dem Seher als das
geschlachtete Lamm gezeigt , zugleich mit den Sym¬

bole »
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bolen seiner erhaltenen Herrlichkeit , tr . it sieben Hör « ,' umnf®

nern , dem Sinnbilde vollkommner Kraft und Herr «schisi

stl - ast , und den sieben Augen , dem Sinnbild « voll «

kommner Weisheit und Erkenntniß . Welches die iir

sieben Geister Gottes sind . Wir sehen , dünkrsmich , ^

zwey Dinge hieraus . Einmal , wie es die Natur

der Visionen mir Handlung , wie diese ist , mit sich^ ^ j ,
bringt , den gleichen Gegenstand in zwcyerley Bild

nacheinander vorzustellen , wenn es die Folge der ^ ^
Handlung erfordert , daß derselbe Gegenstand

in andrer Verbindung gezeigt werde . So hiermit "

den sieben Geistern Gottes . Gleich zuvor sah fi* " ™” . t

Johannes als flammende Fcuerfakeln vor Gottes - ' '

Thron ; izt weils darum zu thun ist , daß diezwey '^ ^
Gedanken mit einander verbunden werden : ^

Der Gekreuzigte — - hat nun alle Gewalt , '

; ' und alle Schaze der Muß

Weisheit undErkennt --» ii

Oder „ Der bis zum

Kreuzestode gehör «

same Sohn ( „ der
wie ein Lamm ver «

stummte , und als

ein Paschalamm für

uns geschlachtet

ward . „ )

niß .

Ist über alle Mascha

fen erhöhet rc .

im

unb

Da es nun um Verbindung dieser zwey Ge -: ^ ^
danken zu thun ist , so werden dieselben sieben Gei -^ s

ster
i«
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sier Lottes , die so eben als Fcuerfakcln abgebildet
waren , um an dem Lamme als sieben Hörner unh
sieben Augen abgebildet ; als dem Lamme zugehö¬
rig .

Und sodann wird mir durch diese Stelle um so
viel gewisser , daß durch die sieben Geister Gottes
ein vollständiger Inbegriff der Kräfte und Weis «
heitsschäze Gottes zu verstehen sey ; derer , bald
personifizier , bald unpersönlich gedacht wird .

„ Und das Lamm ist kommen , und hat das
„ Buch aus der Rechten dessen, der auf dem Thron

’^ vv „ saß genommen , , Wer denkt sich hier was anders ,
■rs Zesus Christus , der Gekreuzigte und Erhöh «

tehat das Buch der geheimen Rathschlüsse Gottes
. über — es wird sich zeigen , worüber — aufger
_ schlössen ; seinen Jnnhalt zu verstehen und zu offen¬

baren , Erlaubniß erhalten . Einst, sagte Er : ,
von jenem Tag , und jener Stunde aber weiß nie -
wand , auch die Engel im Himmel nicht , auch

, / der Sohn des Menschen nicht , sondern allein mein .
' Vater im Himmel .

- „ Und als Er das Buch genommen , fielen
" ,chie vier Lebenden , und die Aeltesten vor dem ,
f - , ,Lamme nieder — sie hatten Harfen und goldene

u „ Rauchwerkschalen , welches die Lobpreisungen
^ „ und Gebete der Heiligen sind , und sangen ein

... „ neues Lied und sagten : Du bist würdig das
„ Buch zu nehmen , und zu entsiegeln ; denn du

. s r :- :-' plyarsc geschlachtet , und hast uns Gölte verkauft .
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„ mit deinem Blute , aus allerley Geschlecht und ^
„ Zungen , und Volk und Heiden ; und hast uns

^ unserm Gott zu Königen und Priestern gemacht , ^
„ und wir werden Könige seyn auf Erden .

Nun bitt ich Sie mein Freund ! Zeigen Sie ' . . .

mir doch das Abgeschmeckte , Allzusiimliche , Uüphi - ’i: ' ' ilWl6_." '

losophische , Ungenießbare darinn , daß die reinsten ,

und vollendesten Menschensöhne eine Zeitlang auf

Erde dem Ebenbilde des Himmels , ( wie der Mensch

Ebenbild Gottes ist ) durch Geseze , väterliche Aw k > liiiP

torität , Uebermacht an Einsicht und Kräften — ai )tt -

Völker zu höherer Glükseligkcit bilden . — das heist , 'Irrtitftn teil

Könige seyn sollen ? Einmal ich mögte wahrlich den WEM

nicht gerne zu meinem Fürsten , der es für etwas :tÄ Seift

Gottes unwürdiges , bloß irdisches , sinnliches , nie «

driges hielte ,- daß er von Gott hier gesezt ist , ein .' himÄ Ti

Volk zu seiner Ruhe und Wolfahrt zu regieren . ilm Mm

Und ich danke Gott tausendmal , daß ich unter ei -' a tmb

nem Fürsten stehe , der es in seiner ganzen Gott - M

geziemenheit und Würde fühlt , daß er Fürst ist ;

der es fühlt daß er seines Volks Vater ist . — Doch ^

Mir lassen das gut seyn , und denken freylich , daß ^ '
Man uns dann erst mit Recht Schwärmcrey vor -

werfen könnte , wenn wir über irgend etwas der ^ ®

ganzen bekannten Natur , und der ganzen betaun - ^
ten Regierung Gottes so analogisches hinwegfegn ,

Und es herabwürdigen und verachten wollten , wies

gerade izt die thun , die sich inet dem so unphiloso -

phischen Geschrey über jüdische Zrdischgesmntheik so

philo -
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philosophisch dünken , und keine Ohren haben , die
vernünftigsten Unterscheidungen zwischen Regieren
auf Erde in jüdischem Weltsinne , und zwischen Re<
gieren auf Erde in Gottcswürdigem , höchstmora «
lischem , höchflweisem , höchstphilosophischcm , Natur,
gemässem , himmlischem Sinne . Ich fahre fort ,
und will mich selten mehr auf diese Weise unterbrer
chen .

„ Und ich sah , und hörte eine Stimme vieler
„ Engel um den Thron , und die Lebenden und
„ Aelteften her — viel tausendmal tausend —
„ die kobpriesen den geopferten Helden und Ge -
„ walthaber Gottes , der das Buch entsiegelte,
„ auf dieselbe Weise . Und alle Kreatur im Himr
„ mel , auf Erde , unter der Erde , im Meer,
„ alles hörte ich Den , der auf dem Thron saß,
„ und den geopferten Gottes loben : Lob , und
„ Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu
„ Ewigkeit . Die vier Lebenden sagten auch Amen
dazu ; und die Aelteften fielen auch nieder , und
„ beteten den an , der von Ewigkeit zu Ewigkeit
„ lebt . „

( vi . ) Und um nach dieser allererhabensten Zu¬
bereitung , nach diesem Frolocken aller Kreatur über
die Entsiezlung des Buchs — wer sollte wol auch
noch in demselben weiter nichts , als die bereits ge¬
nugsam offenbarte Zerstörung Jerusalems , und
dar bereits genugsam offenbarte Kommen Jesu zu »;
allgemeinen Gericht , wie es nämlich in gewöhnid
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chem orthodox genannten Verstände genommen

wird , erwarten können ? So auch : nach einem

solchen Frolocken aller Kreatur über Ausschluß , Ente K ^

hüllung , Offenbarung , per sollte auch noch eine

Reihe von Weissagungen erwarten über die christlst isttiäj 11' -

chc Kirche , die in so manchen Jahrhunderten schon - 7 -

grossen Theils sollen erfüllt seyn , und doch noch r

immer ein Gegenstand des Streites sind , über die »- ikr / ff

Art ihrer Auslegung auch unter den ehrlichsten AM

legern ; so eines Streites , bey dem jeder Ausleger Uih , ha

den andern vorwirft : „ Ein Theil deiner Auslegung ^ ^ [«

ist gerathen , und ein ^ hcil ist gezwungen , , so eines

Streikes , bey dem die vernünftigste Auskunft die

zu seyn scheint , daß man sage : es ist ein versiegest ^

tes Buch , so sehr auch Titel und der Geist der ,

feyerlichen Zubereitung sagen und betheuern , es

sey ein entsiegeltes Buch . Ich frolocke mit , daß

die Vorsehung mich dieses Buches Jnnhalt so weit '

erkennen ließ , daß ich es nicht Geheimniß , noch

« ielweniger Unsinn , sondern Offenbarung nennen ^ ■j' ®' "
kann mit voller Ueberzeugung . Geweint hab ich ^ 'J 1 ": :

keine Johanncsthränen , daß sich die Christenheit

dieß Buch selbst wider so versiegelt hat ; und wenn * 0imnr .i

des Johannes Thränen , weise und edle Thränen ' «Himmts«b

waren , so wäre es unstreitig noch viel bitterer Zäh .' Smfoltt

ren werth , daß die Christenheit sich selbst wider ein

Buch zuschloß , über Hessen Aufschluß der Seher '* ■tft hat

Gottes Himmel unh Erde in Freudenbewegung sah . '̂ n, btt $

Geweint hab ich nicht mein Freund ! Ich bekenne ^ «11%
. es
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es ; aber doch mich herzlich mitgefreut , daß ich ,
nun verstehe und verständlich machen kann , was

der heilige Seher nun so fort erzält , So wenig

Sie mich aus Uebermuth und Verachtung auslcu

chcn über diese Freudenbezeugung , weil ich ja be <

weisen will , was ich sage ; so wenig sollen Sie auch

aus Freundschaft dieser Freudenbezeugung traueir ,

eh ich noch bewiesen habe , was etwa noch nicht be¬

reits in vorigen Briefen dargerhan worden ist .

„ Ich sah , das Lamm eröffnete eins der Sieges ; ,

„ und eins der vier Lebenden sagt mir mir gewal -

„ tiger Stimme : Komm und siehe zu ! Und ich ,

„ sah ein weiß Pferd , und der drauf saß , hatte

„ einen Bogen , und ihm ward gegeben eine Kro -

„ ne , und er zog aus , ein Sieger , daß er sie -

, , stete . „

Ueber die , Schnelligkeit der Erfüllung aller die «

ser lezten Dinge , und über die Verbindung aller

dieser Begebenheiten , die vorn Ende rükwärts bei

trachtet , so klar einleuchtet , erklärte ich mich , Ihr

nen im IU , and XXII . Briefe .

Der Sinn dieses ersten Siegels liegt in der Näh « ,

und bestimmt sich noch mehr durch Vergleichung rmt ,

dem Jnnhalte des zweiten Siegels : „ Es kam ,

„ hervor ein ander Pferd , ein feuerrothes ; » ich

„ dem , der drauf saß ward gegeben , den Frie -

„ den von der Erde hinzunehmen , so , daß sie sich .

„ unter einander erwürgeten , und ihm ward ein ,

„ groß Schwert gegeben . , .
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Die bevden Dinge sind sehr klar ; wir müsse »

nur dem Geiste der Weissagung keine Komplimente

machen , und zu bald auf Erfüllung deuten wollen .

Da find sich oft auch etwa einer der merkwürdig

gcsiegct , und eben dadurch dann desto grösser » Krieg

veranlaßt hat . So viel ich aber weiß , ist im groß

sen Sinne nicht Einer in der ganzen christlichen

Aera , auf den das Bild ganz passete . Wollen

wir nicht klemgeistig im Deuten seyn ; so muß ein

Eroberer kommen zur leztcn Zeit , der nur zielt und

sieget , lange nicht kriegen muß , um zu siegen , der

auch recht auffallt , der sich recht sehr ausze chnetim

glüklichen Erobern ohne Krieg ; in dem schnellen

aufblühen seines Reichs ; in der Grösse und dem

Glücke seiner Plane ; in dem Beyfall der Krieg

bedrohten Völker , die lieber ihm zufallen als krie «

gen ; in der politischen Schwäche der gleichzeitigen

Nebenreiche , u . s. f . Es muß einer seyn , der sich

darinn recht sehr auszeichnet , der mitten auf dem

Schauplaze der vornehmsten Völker steht ; von des «

sen Rufe alle Welttheile hören ; von dem es allen ,

bie von ihm hören auffällt „ Dieß ist ein Eroberer

ohne Krieg , mit Glük ohne seines Gleichen , ein

glüklicher Mehrer des Reichs , wie keiner seit Jähr «

Hunderten ; ein glüklicher Erneuerer aller seiner

grösten und ältesten Ansprachen , wir keiner seit

Jahrhunderten , u . s. f . Ehe man so einen erlebt ,

lasse man doch alles demcn auf Erfüllung , das Gott

und Menschen so leid thut . Es fragt sich nicht :
Auf
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Auf wem läßt sich so eine Weissagung deuten ? denn

sie läßt sich wegen ihrer Allgemeinheit und Und »

stimmtheit auf manchen deuten . Sondern es fragt

sich : Ist sie in dem oder dem so über alle Massen

ausgezeichnet , so beyspiellos erfüllt , daß man , ohne

unredlich zu seyn , nicht mehr anders kann , als diese

Weissagung in ihm erfüllt finden .

Natürlich wird dann aber durch solche Erobe -

rungen und Vermehrungen Eines Reiches die Ei¬

fersucht aller andern Staaten so sehr gereizt , die

Nothwendigkeit das Acusscrste zu wagen , um das

Gleichgewicht der Staaten zu retten , und eine alles

überschlagende und verschlingende Monarchie zu ver¬

hüten , so dringend groß seyn , daß man mir allen

Kräften sich dem Sieger endlich widersezcn wird ;

daraus dann nichts anders als der allgemeinste ,

fürchterlichste Krieg entstehen kann , der je war .

Abermal auch bey der Weissagung von diesem Kriege

muß ich sagen : Es ' fragt sich nicht ; auf welchen

grossen Krieg läßt sich etwa diese Weissagung deu¬

ten ? Sondern da zu allen Zeiten etwa ausgebrei¬

tete Kriege waren , so frägt sichs : Wo ist der gros¬

se allgemeine Krieg , von dem sich in ausgezeichne¬

tem Sinne sagen laßt : Der Friede ist hingenom¬

men von der Erde ; und welcher N . B . gerade eine

Folge sey der vorhergegangnen , glüklichen Erobe¬

rungen jenes siegenden Monarchen ?

Ich gestehe , daß man sich je zuweilen leicht an

Liesen ersten Zeichen der Zeit hätte irren können ,
.und
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und noch irren kann , wenn man I . die Begeben « a
Heiken zu klein , nicht groß , nicht eclatant genug er «

wartete , oder erwarten würde , r . nicht genüg bey -

de in ihrer wesentlichen Verbindung , und nicht

in Verbindung mit den bald hernach folgcnsvllen » ^

den neuen Begebenheiten betrachtet hat , oder ber aMJ 1’1

trachten würde . ® c

Allein , wenn man sie groß genug ins Aug

faßt , und auf ihre Verbindung merkt , so werden JiiMtotti

diese zwey Begebenheiten wirklich , wenn üe erschei « nfl

neu , von den Verehrern der Offenbarungen Jesu Ämi Ii :

an Johannes , unmiglich zu übersehen und zu miß « rittaca

kennen , noch andre mit ihnen zu verwechseln seyn , -jtnfajj

und zwar vornehmlich um ihres Kontrastes willen . 33 mnpntj

Denken Sie sich , ob jenes Phänomen vom glükr

lichsten Eroberer ohne Krieg , und der draus folgen « ^ ß .

de allgemeine Krieg , so nacheinander und auseim ^

ander folgend — von jemand , der auf die Zeichen .Jt

der Zeit achtet , werde mißkennt werden ; denkeU

Sie sich , was für einen Grad von Evidenz diese

zwey ersten Looszeichenderlezten Dinge einst geben .
kSnnen und werden .

Und kommt so dann noch die Verbindung mit ^ ^
den Begebenheiten des dritten und vierten Siegels

hinzu , so ist man vollends in Klarheit und Gewiß «

heit . Denn weil alles , alles sv t « % u , in der

Schnelle geschehen soll , weil der Herr dieses alles
zu seiner Zeit eilends ausrichten wird , , , so bleibt "Ä
das Immer eine wesentliche Verwahrung gegen irri » ^ " ii, a,

' ,$ e *WS ,



335Drei und dreißigster Brief.

ge Deutung , und eine Warnung mit Deutung inne
zuhalten , wenn man nicht , so zu ! sagen Schlag
auf Schlag , sich Weissagung an Weissagung ! aufs
klärste erfüllen sieht .

Auch den zwey folgenden Siegeln darf man
wol eben so wenig eine engkreisige Auslegung geben ;
ich will nicht alles obige wiederholen .

„ Und da das dritte Siegel eröffnet ward ,
'„hörte ich das dritte Lebendige sagen : Komm und
„ steh ! Ich sich , ein schwarz Pferd und der Rei -
„ ter hatte eine Waage in der Hand . . Eine St ,' m -
„ me unter den vier Lebenden rief ihm : ein Maß -
„ leiri ( ein kleines Maaß bloß für Hunger sterben )
„ Walzen um einen Denar ( nach Match . xx ,
ein gewöhnlicher Taglohn -, alw nur so viel ein
Taglöhner für sich braucht , nichts für Weib und
Kind ) „ Und drey Maßlein Gersten um einen
„ Denar . Oehl und Wein laß unbeschädigerl
„ Unk nach der Eröffnung des vierten Siegels , '
, ssah ich ein falb Pferd , und der Reiter hieß der
„ Tod , und die Hölle ( etwa Tvdcsengel ) folgere
„ ihm nach , und ihnen ward iUewait gegeben -
„ den vierten Theil Menschen auf Erde zst tödten-
„ durch Krieg , Hunger , Pest . rind wilde Thidre

Urtheilen Sie , ob diese Thcuruntj und Hirn «
ger und diese von viercrley Ursachen , Schwerdt ,
Pest , Hunger und Thiere bewürkte Verminderung
der Menschen die aufmerksamen Verehrer des Gen
stcs der Weissagung in Ungcwißhri , lassen können ,

WTini
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wenn sie einmal so nacheinander und in und mit , in ■

einander da sind . . , z, M -r
Wir gehen weiter , und überzeugen uns bald ,

daß für den Chrisren zu jener Zeit , eine Irrung je
länger , je unmöglicher wird . .

Das fünfte Siegel ist eine Zwischenscene . „ Ich ■,

„ sah unter dem Altar die Seelen der Geschlachke « .
„ ten um des Wortes Gottes und ihres Zeugnisses

„ willen . „ Könnte der Seher die Schatten der ' 7 ^ - /
Blutzeugen an schiklicherm , chmbolischerm Orte se, " ^
hcn , als unter dem Altar , weil sie zur Ehre Got , '
tes , zur Steuer der Wahrheit , zum Heil der Men ,
sehen aufgeopfert wurden , Opfer für andre wur ,
den ; in einiger Aehnlichkeit mit Jesus , ihr Leben , ■■■
für die Brüder liessen , wie Jesus ; ihr Kreuz trur -
gen wie Er ; mit ihrem Leiden und Tode , wie ' *& « $ {;
Paulus sagt , noch ersezten was den Trübsalen Chri » -' « an, «
fti übergeblieben ist . Sie sind Opfer , ihre Schau Zi M 4 !>
ten sind unter dem Altar . tn 1

Allein sie werden noch nicht dafür erkennt von
ihren Verfolgern , von der Welt ; Ihre gerechte üi -
Sache ist noch nicht ausgeführt von Gott , zur
öffentlichen Ehrenrettung . Jesus Sache ward durch ' .
seine Auferstehung und seiner Jünger Thaten und - v

die Zerstörung Jerusalems gewissermaßen bald ge - ..j .
rechtfertiget . Die vielen Blutzeugen aber musten "v .. .
sauge auf den grossen Tag der Rache , der ein Tag .der ■
.Herrlichkeit Gottes , der Ehvenrettung der Unschuld ,
-Md des anenlbehrlichsien Triumphs her Wahrheit ^
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" ! v . ist , — lange musten sie auf diesen Tag harren ;

; ;v Johannes hört sie also mit starker Stimme rufen :
, -̂ t „ Herr , du Heiliger und Wahrhaftiger , wie lan -

' s ^ „ gc richtest und rächest du nicht unser Blut an
„ denen , die auf Erde sind ? , , Ueber das Anstößi¬
ge solcher Bitte schrieb ich im xx und xxi Briefe .

Zwey merkwürdige Winke für den , der Sinn
dafür hat , von der langen Zeit von Jesu Ankunft
bis zu seiner Wiederkunft finden wir hier . Vors
erste , feit Ähnlichkeit der Perioden der jüdischen

I und der christlichen Märtyrer . Jesus spricht :
“e ( Match , xxiii , Z 4 . ) „ Parum siehe , noch send

x ' „ ich zu euch Propheten und Weise , und Schrift :
rrcPr „ gelehrte , und derselben werdet ihr etliche tödten
; y _; ; tL „ und kreuzigen - 7- geißeln — verfolgen -— auf

„ daß ja über euch komme alles gerechte Blur , das
- „ vergossen .ist auf Ende , von dem Blute Abels des Ger

.. . j „ rechten , bis auf das Blut Zacharias, des Sohns
1 „ Barachias . den ihr zwischen dem Tempel und

„ dem Altar getödlet habet ; wahrlich ich sage euch ,
„ daß solches alles wird über dieß .Geschlecht kom -

' „ wen . Jerusglcm , Jerusalem , Prophetenmörr
" ' • „ derin ! u . s. f . So wie nun .ein gesammter

cRachtag , jüdischer Märtyrer halber , die von Zeit
.: J ' s zu Zeit geschlachtetwurden , derer am Ende noch

hie meisten und grösten am grausesten behandelt
wurden , gekommen war mit dem Zerstörungstag

rilw Jerusalems , der den Zeiten der Juden .ein Ende
rt& f ' gemacht hat ; Eben so soll kommen M Zesymmrer

Kr . 4 »..». L >ffb. Lid - V .Nacht
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Nachtag — christlicher Märtyrer halber , die von

Zeit zu Zeit geschlachtet wurden , derer am Ende

noch die meisten und grösten am grausesten behan¬

delt werden sollen ; ( laut dem folgenden Jnnhalt

der Offenbarung Johannes ) der Tag , der den Zeiten

der Heiden ein Ende machen wird . ( vergl . mit .

Luk . xxi , 14 . ) Der Wink auf eine lange Periode

der Zeit der Heiden , in welcher Wahrheit - Zeugen

von christlichgenannten und unchristlichen Heiden die

Menge aufgeopfert wurden , die einiger Massen

der Periode , der Zeit der Juden , in welcher

Wahrheitzeugcn von Juden geopfert wurden , glei¬

chen soll , — ist auffallend .

Und zweitens das Rufen der nach Vollendung

schmachtenden Blutzeugen selbst , ist ein Wink auf

die Verzögerung des lezten Tages : Herr , wie lan¬

ge — ? Natürlich ; Johannes sieht und hört , was

künftig geschehen soll ; hört sie im Geiste zu der Zeit ,

wo jene grossen AÜgcmeinplagen des zweiten , drit¬

ten und vierten Siegels eintreffen werde » , rufend

wie lange ? Sie rufen , nicht so zu der Zeit in wel¬

cher Johannes siehet , sondern zu der Zeit , in wel¬

che er hinaussieht .

Und dieß giebt uns zwey sehr auffallende Zeit «

angaben von den Dingen die Johannes weissagt ,

auf die ich Sie recht sehr zu merken bitte :

1 . Zu einer Zeit geschehen seine Dinge , wenn

die Märtyrer mit allem Recht rufen dürfen :

Wie lange ? und
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j r . Zu einer Zeit , wenn Gott ihnen mit aller

Wahrheit antworten laßtwartet noch eine

J kleine Zelt .

Sie sehen selbst , wie sehr das den Hauptger

danken bestätiget , auf dem die ganze — nicht —

Erklärung ; sondern Klarheit der Apokalypse , und

Entbehrlichkeit aller Erkläruirgshypothesen beruhet ,

ynd auf dem der ganze Znnhalt , Natur , Zwek ,

' ' ^ Geist , Zusammenhang des ganzen Buches hinbringt ,

und hintreibt , nämlich : daß Johannes die ' lezten ,

in kürzstcr Zeit , in höchster Schnelle sich ereignen »

he Dinge weissagt , die die grosse Kachastrophe be <

reiten und herbey führen .

Die Antwort auf der Märtyrer Sehnsuchtsr

. ruf ist : „ Es wurden jedem ein weiß Kleid gegeben ,

„ und gesagt , sie sollen noch eine kleine Zeit ruhen ,

„ bis daß vollends dazukämen ihre Mitknechte und

^ ! „ Bruder , die auch sollten gelobtet werden , wie

„ sie . „ Es muß also in der kleinen Zeit noch blu »

i lige Christenverfolgungen sezcn ; die Folge des Buchs

wird das nähere lehren .

Nun erzält Johannes die Eröfnung dcssechsr

ten Siegels ; die uns in der That die schnelle Bei

strderung der lezrcn Dinge fühlbar macht .

„ Ich sah nach der Eröffnung des sechsten

„ Siegels , ein grosses Erdbeben , die Sonne

„ ward schwarz , wie ein schwarz - ziegenhärenee

„ Sak , und der Mond wie Blut , und die Sterne

, . des Himmels fielen auf die Erde , wie unzcitigeV - » M

4t {E '

■ss§ * f
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„ Feigen vom Sturme ab den Bäumen gerissen

„ werden ; der Himmel entwich wie ein eingewi -

„ kelt Buch , und alle Berge und Inseln wurden

„ bewegt aus ihren Oertern ; und die Könige ,

„ Oberste , Reiche , Officire , Mächtige , Frcoe ,

„ Knechte — alles verbarg sich in Klüften und

„ Fclshölcn , rüstend : Fallet auf uns , und ver -

„ berget uns vor dem Angesicht deß auf dem

„ Thron , und des Lammes . „

Lange stund ich an , ob dieß nicht ein zusam¬

menfassendes Bild des allerlezlen Schrckens der

wirklichen Ankunft Jesus Christus sey , so daß dann

die folgenden Visionen wieder zwischen hincingchör -

ren . Allein bey mehrerm Vergleichen und Nach¬

denken ward ich immer überzeugter , daß es nicht

mehr und nicht weniger ist , abermal , als ganz

klar da steht . Denn das werden Sie bis zur

Zweifclloßigkeit einsehen können , daß die sieben

Siegel in einer ordentlichen Succeßion fortgehen ;

und hingegen was anders dazwischen und dazu in

gleichen Zeitpunkt gehört , auch in besonders erzalr

ten Gesichtern vorkommt , und nicht die Zahl eines

eigenen Siegels hat , sondern in der Jnnhaltbe -

schrcibung des gleichen Siegels noch vorkommt ;

wie izt beym sechsten , das ganze siebente Kapitel ;

und beym siebenten Siegel gar viele Beylagen von

gleichzeitigen Ereignissen vorkommen .
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So ist denn der Znnhalt des sechsten Siegels
der :

„ Es wird nach der Wuth jener Plagen ein

„ fürchterlich grosses , allgemeines Erdbeben , eine

„ plözliche Sonne - und Mond - und Sterne - Verfin -

„ stcrung , und ein häufiges Herunterfallen von vie -

„ len und grossen Feuerbällen seyn , daß alles in die

„ höchste Angst geräth , alles was je in seinem Le¬

ihen einmal einen jüngsten Tag geglaubt hat ,

„ fürchten wird : Er sey izt da . „

Mein Freund ! Wenn plözlich Sonne und Mond

verfinstert , ja selbst der Slerneglanz verfinstert

würde , so daß das ganze Himmelblau von einer

Gegend her , nach Einer Direktion , und schnell ,

vollkommen dunkel würde , wie könnte das ein unar

stronomischer Jsraelit , der sich der gerolleten Bücher

gewohnt ist , schiklicher beschreiben , als : der Him¬

mel entwich wie eine zusammengewickelte Buchrol¬

le . — Wenn ferner in der grösten Dunkelheit ei¬

ne Menge Feuerbälle , oder leuchtende Klumpen ,

dergleichen einzeln so oft schon auf die Erde gefal¬

len sind ( siehe im xxx Briefe ) in verschiedener

Grösse und unordentlichen Direktionen , wie vom

Sturm entrissenes Obst , auf die Erde fallen , mit

ihren immer Hellern Lichtstreifen , hoch her , und auf

Erde zerknallen , zerplazen — sagen Sie mir , wie

können Volk und Kinder , alle Menschen ohne

Sternkunde dieses wahrer beschreiben als : Die

Sterne des Himmels fielen auf die Erde , wie em
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vom Sturme erschütterter Feigenbaum unzcitige

Feigen abwirft ?

Es ist merkwürdig , daß von dem Erdbeben ,

so fürchterlich es seyn muß , gar nicht gesagt wird ,

daß es nach Verhältniß seines Umfangs viele Men¬

schen tödtcn werde ; auch wird noch viel weniger ge¬

sagt , daß der Herr , dessen izigc Ankunft alle fürch¬

teten , izt gekommen sey . Es ist also eigentlich

nur ein Tag des höchsten , allgemeinsten Schreiens ,

der höchsten , allgemeinsten Angst . Und das we¬

sentlichste bey diesem Angsttag ist , wie es mir scheint

das , daß die Furcht vor dem konimcnden MeßiaS

alle Völker , die je Seinen Namen genennt haben ,

» rgreiffen wird . Bey der blossen Angst im Erd¬

beben , flieht man die Berge ; aber izt in der Angst

suchen sie die Berge , daß sie über sie fallen ; eben

iveils Angst vor dem kommenden Richter ist , und

seyn soll . Und so finden wir — oder dünkt cS

Sie anders ? — in dem Znnhalte dieses Siegels

gerade das was Jesus sagt : „ Und es werden Zci -

„ chen geschehen an Sonne , Mond , und Sternen ;

„ und auf Erde wird den Leuten so angst werden ,

„ und werden zagen ; und das Meer und die Wasscr -

„ wogen werden brausen ( denn auch alle Inseln

„ muß das Erdbeben treffen ) und die Menschen

„ werden verschmachten vor Furcht und Warten der

„ Dinge , die da kommen sollen auf Erde ; denn

„ auch die Kräfte der Himmel werden , bewegt wcr -

„ den . „
Es
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Es kann nun nicht anders seyn , dieser so klar

geweissagte Angstkag , muß auf der einen Seite den

Verehrern des Meßias und seines Worts , das al «

lersicherste Zeichen des kommenden Menschensohnes

seyn ; auf der andern Seite aber , den Leichtsinn » ,

gen und den Nichrchristen allen eine Epoque der

Sicherheit , des Ningsinns und des Unglaubens .

Weil der Richter nicht kam , so ist ihnen seine Furcht

ein Gespenst des Aberglaubens , und jener Angst¬

tag weiter nichts als ein Fiebcrtag der Erde , über den

sich hinten her noch viele naturhistorische und phisiecn

lische Beobachtungen und Reflexionen machen las¬

sen ; und nach welchem alles seinen vorigen ordent¬

lichen Gang fortgehen wird . — - Wir kehren zu

Johannes zurük , was er uns noch weiter aus dem

eröffneten sechsten Siegel erzält .

( vh . ) „ Und darnach sah ich vier Eugel fte -

„ hen auf den vier Ecken der Erde , die hielten die

„ vier Winde der Erde , daß kein Wind über die

„ Erde blase , noch über das Meer , noch über ei -

„ nigen Baum . , , Fürchterlichste Plage , diese ban¬

ge Schwüle durch kein Lüstgpn gekühlt , und furcht !

bare Quelle vieler andern Plagen !

Was wir bisher vernahmen , betraf den gra¬

sten , unverbesserlichen , wenigstens scharfer Kuren

benöthigen Haussen des Menschengeschlechts . Aber

noch steht nichts von den Verehrern Gottes und des

Meßias , nichts vom Zustande der Kirche Christus
yntey
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unter Israel und den Völkern . Allein izt bekomr
inen wir auch hierüber Ausschluß .

„ Und ich sah einen andern Engel , aussteigend
„ von Sonnenaufgang , der hatte das Siegel des
„ lebendigen Gottes . Er schrie mir grosser Stim -
„ me dcn vier Engeln , denen Macht gegeben war
„ zu beleidigen Erde und Meer : beleidiget die Er¬
iche nicht , noch Meer , noch Bäume , bis wir
„ anzeichnen die Knechte unsers Gottes an ihren
„ Stirnen . Ich hörte der Bezeichneten Zahl :
„ Hundert und vier und vierzig tausend aus allen
„ Stämmen der Kinder Israel . Aus dem Stamm
„ Juda zwölf tausend bezeichnet , aus dem Stamm
„ Rüben zwölftausend bezeichnet , aus dem Stamm
„ Gab zwölf tausend bezeichnet , aus dem Stamm
„ Äser zwölf tausend bezeichnet , aus dem Stamm
„ Nepthalie zwölftausend bezeichnet , aus dem
, Stamm Manasse zwölftausend bezeichnet , aus
„ dem Stamm Simeon zwölftausend bezeichnet,
„ aus dem Stamm Lcvi , zwölftausend bezeichnet ,
„ aus dem Stamm Jsaschar zwölf tausend bezcich -
„ net aus dem Stamm Zabulou zwölftausend
„ bezeichnet / aus dem Stamm Joseph zwölftau -
„ send bezeichnet , aus den , Stamm Benjamin
„ zwölftausend bezeichnet . Nach diesem sah ich /
„ und siehe ! eine grosse Schaat die niemand zäh -
„ len konnte aus allem Volk und Geschlecht und
„ Nationen und Sprachen ; sie standen vor dem
„ Thrdn und vor dem Lamm ; alle Engel standen
' „ rings
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„ rings um den Thron und die festesten und die
„ vier Lebendigen , sie fielen vor den . Thron nie -
„ drr auf ihre Angesichte und beteten Gott an :
„ Amen , Lob und Ehre und Weisheit uns Dank
„ und Preis und Macht und Stärke unserm Gott
„ in die Ewigkeiten der Ewigkeiten . Amen . Da
„ fragte einer der Acltestcn und sprach zu mir :
„ diese mit wciffcn Kleidern angethan , wer sind
„ sie ? Und woher kamen sie ? Ich sprach zu ihm :
„ Herr , du weissests . Er sprach : siesinds , die
>.miS der grossen Trübsal kamen , und wuschen ih -
„ re Kleider , und helleren ihre Kleider im Blute
„ des Lamms . Darum sind sie vor dem Thron
„ Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in sei -
„ nem Tempel . Der auf dem Thron sizr , wird
„ Hütte über ihnen seyn ; sie werden nicht mehr
„ hungern und dürsten ; es wird nicht mehr auf
„ sie fallen die Sonne , noch irgend eine Glut,
„ denn das Lamm vor dem Thron wird sie weiden
„ und zu lebendigen Wasserbrunnen führen , und
„ abwischen wird Gott jede Thräne in ihren Au -
„ gen . , ,

Ein herrliches erquikendes Gesicht , das dem
Johannes gegeben ward ; Nach und vor all den
grauenvollen Auftritten mit den Knechten der Sünr
de — ein Dlik auf der Knechte Gottes Menge
und ihre Glükseligkeit , und das Pfand ihrer Glüb
seligkeit .

BesM
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Besonders war es Johannes , und ist er je¬

dem achten Christen auch darum zu thun , von Is¬

raels — der ungläubigen , verstoßenen Israels

Begnadigung etwas Sicheres zu wissen . Dann

Jesus hatte gesagt : „ Siehe , euer Haus wird euch

„ wüst gelassen werden , und ihr werdet mich sofort

„ nicht mehr sehen , bis daß ihr wieder sprechen

„ werdet : Gcbenedcyt sey der da kommt im Na -

„ men des Herrn ; „ und die Erfahrung sagt , daß die

Judenschast bis auf jezt noch nicht also zu dem Nazar

rencr Jesus gerufen hat . Hier wird uns vermuthlich

zugleich gewunken , in welche Zeit ungefähr die Rük -

kchr Israels zum Glauben an Gott und seinen Ge¬

salbten treffen werde . Daß es im r Verse nur

heist das Siegel des lebendigen Gottes , kann nichts

anders bedeuten wollen . Es wäre wol einer Schi¬

kane nichts gleicher als das , wenn man daraus

folgern wollte , diese Jsraeliten seyen versiegelte

Knechte des lebendigen Gottes ohne Glauben an

den Meßias von Nazareth ; denn , wenn die

Glükseligkeit , dienn 15 . und 16 Verse beschrieben

ist , auch dieJsraeliten und vornehmlich sie ( i5Vers )

betrift , laut Esaiaö im xlix . so ist wol auch das

nicht von Israels Seligkeit zu trennen ( 17 Vers )

daß das Lamm , der einst gekreuzigte Meßias sie

weiden und zu den Quellen des Lebenswassers lei¬

ten wird ; und eben so wenig auch das ( 14 Vers .)

sie haben ihre Kleider helle gemacht im Blute des

Lammes , sind gereinigt durch den Gottgeopfertcn
Mes -
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Mßias — - und wer ist der anders , ais der Je¬

sus von Nazareth , den ihreBäter einst unwissend

zum grossen Opferlamme für ihre Sünden , ja

nicht nur die ihrigen , sondern auch der ganzen

Welt Sünden — gemacht haben .

Daß Lcvi genennt wird , weil er nun im Rei¬

che des Meßias gleich gelten seil , und Da » aus --

gelassen wird , weil er so gar frühe schon ausgcstor -

bcn ist , und i Chron . II , : c. nicht mehr unter die

israelitischen Stämme gerechnet wird , ist Ihnen be¬

kannt . Doch ein paar verschiedene Lesarten heißen

uns hier mit Entscheidung inne halten .

Einen grossen Gedanken erwekt in uns das

Versiegeln , das Pfandgcben ihrer Rettung und

künftigen Glükseligkeit ; bestehe es nun , in was es

übrigens wolle ; sey würklich etwas äusscrliches da¬

bey wahrzunehmen , durch Engelberührung ein auf

der Stirne leuchtender sanfter Lichtglanz — oder

nicht , das wesentliche wird immer die Gabe des

heiligen Geistes seyn , „ mir welchem , was Christi

„ ist , versiegelt wird auf den Tag der Erlösung ; „

„ Der ist der Haftpfening des himmlischen Erbes ,

„ das Pfand der Erlösung , , — Sie kennen die

Paulinischcn Ausdrücke ? — Zweifeln wir mein

Freund ! ob die aus den andern Völkern alle , die

vor ihrer Verfolgung und Zeugenrode Christen ge¬

worden sind , nicht eben auch dieß Siegel Gottes

empfangen haben werden ? —

Molan
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Wolan mein Lieber die Trostidee von den huw

berr und vier und vierzig tausend Besiegelten , und i

der reine » Siegerschaar , deren Zahl unzahlich , und , I

deren Seligkeit unergründlich , und ihre Dauer

ewig ist — die stärke uns izt auch , wie den heili - '

gen Scher — wenn wir noch so manche grauem

volle Austritte mit ihm durch zuwandeln haben , v -" ' ' ^

eh wir am Ziele sind ; am Ziele der Rettung , Be -

seligung und Verherrlichung des besten Theils Ä !>»« « ?

der Menschen durch den Mcßias bey Gott . — s0nftt !nii

Bald nehme ich die Feder wieder . m ) „lM tt

Vier und dreißigster Brief .
Fortsezung .

» kni& u6 ;

ii Am r
BjütltnU
afc trt

Das siebente Siegel wird eröffnet , und Sie * ^

erinnern sich aus der Tabelle , ( xv Brief ) daß es

mehr als alle andern , siebenmal so viel , und noch fit

siebenmal so viel , und das grosse , glorioselEndstük ' j

dazu enthalt ; den Jnnhalt von sieben Posaunen - $ teo ^

Verkündigungen , und in der lezcen die Fülle der »« fc

Strafen in sieben Gerichtsschaalen ; und dann das

Ende . Und nach zu und zwischen dem allen vec -

schiedene der allcrwichtigsten Gesichter , die mit all ; 5it? lutcrm

lern in genauster Verbindung stehen . ! it ^
„ Nach derAusmcrksamkeitspannenden , grossen ,

^ allgemeinen Fcyerüille im Himmel , die gleicb auf

„ die Erbrechung des siebenten Siegels erfclgtist — v y ■. '- |
„ empfan -
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„ empfangen sieben Engel Posaunen . Eh sie po ,
„ saunten — das ist , ehe die Gerichte angiengen ,
„ die der feyrlichsten Ankündigung , des majestati -

„ scheu Aufrufs zur Aufmerksamkeit , zum Nachdenke ^ ,
„ zur Demüthigung vor Gott — höchst würdig
„ sind — Ehe diese neue Gerichte anhuben , wird
„ viel dringend , heilig Geber der Glaubenden vor
„ Gott gebracht , und demselben ErhLrung und ma¬
jestätische Antwort gegeben . Das sagen in ge ,
wöhnlichen Symbolen der Z . 4 . und 5 Vers .

( vxn . ) „ Unfc ein andrer Engel kam , und
„ trat vor den Rauchaltar und hatte das güldne
„ Rauchfaß . Ihm war viel Rauchwerk gegeben ,
„ daß ers gäbe den Gebeten aller Heiligen aus dem
„ goldnen Altar vor dem Throne . Aufstieg der
„ Rauch des Rauchwerks von der Hand des Enr
„ gels vor Gott . Und der Engel nahm das

Rauchfaß , und füllte cö mit Feuer vom Altar ,
„ und warfs auf die Erde : da geschahen Stim -
„ men und Donner und Blitze und Erdbeben .

„ Ihr bereiten sich die Engel ihre Gerichte zu

„ verkündigen . ( Beschreibungen die beynahe keine
„ Wortserklärung bedürfen )

„ Der erste Engel posaunte . Es war Hagel ,
„ Feuer mit Blut gemischt , die fielen auf die Er¬
iche . Der dritte Theil der Erde verbrannte ;
„ der dritte Theil der Baume verbrannte ; alles
„ grüne Gras verbrannte . Der zweite Engel po¬
saunte . , .Und Wie .ein grosser Berg mit Feuer
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„ brennend , stürzte ins Meer ; der dritte Theil -’ ^ g
„ des Meers war Blut ; ( Siehe xxix und xxx . ^
„ ©riefe ) der dritte Theil lebendiger Geschöpfe im j ,
„ Meer starb ; der dritte Theil der Schiffe war '

.«jüjintt®
„ verderbet . ^

„ Nach der dritten Posaune fällt ein ungeheuer *
„ grosser brennender Ball mit concentrirten Bitter -
„ ketten und Herbigkeiten auf die Wasser , und der ^
„ dritte Theil der Wasser ward wie Wermurh bitter ;
„ so daß viele Menschen vom trinken solchen Wassers äsfaüW '
„ starben . Der vierte Engel posaunte . Geschla - ^ ^
, gen ward der dritte Theil der Sonne und des Mlzuti
„ Mondes und der Sterne : verfinstert ward der :k ;tt quücn
„ dritte Theil derselben , den dritten Theil schien :« M Kl
„ der Lag nicht , die Nacht nicht — Da sah ich -staiiLech
„ und hörte . Ein Adler flog mitten durch den
^ Himmel , der rief mit grosser Stimme : Weh ! . !; ratnix :
„ weh ! weh ! den Bewohnern der Erde vor dcn, § rm ihre, «
„ übrigen Stimmen der Posaunen , die nochj po¬
saunen werden . „

Die steigende Wichtigkeit der Gerichte , un¬
das verhültnißmäßige , immer feprlichcre Deuten

auf dieselben ist sichtbar .
( ix . Erinnern Sie sich mein Lieber ! an das was

im xxix und xxx Brief von biblisch - und namrhtt
statischem Parallelismus gesagt ist , und nun lesen
Sie in seiner unangetasteten Klarheit : „ Derfünfte
, Engel posaunte . Ich sah einen Stern vom Him -

^ mel gefallen auf die Erde ; ihm war der .Schluss
' «sel

,it es im r,
•SuSiStatei
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3,fd zum Schlunde des Abgrunds gegeben , und
„ er eröffnete den Schlund des Abgrunds . Auf¬
stieg Rauch aus dem Schlunde , wie Rauch eines
„ grossen Ofens ; die Sonne und die Lust wur -
„ den verfinstert vom Rauch des Schlundes . Aus
„dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde ;
„ ihnen ward Macht , wie Skorpionen Macht ha «
„ bm , und ward zu ihnen gesagt , daß sie nicht
„Gras beleidigten , noch Laub , noch Bäume ;
„sondern die Menschen , die nicht haben das Sie¬
gel Gottes an ihren Stirnen . Und zwar ward
„ ihnen Macht gegeben , nicht sie zu todten , son -
„ dcrn sie zu quälen fünf Monden . Ihre O. ual
„ ist wie Qual des Scorpions , wenn er einen
„Menschen schlagt . In denselben Tagen werden
„die Menschen den Tod suchen , und ihn nichtfin «
„den ; werden begehren zu sterben , und der Tod
„ wird von ihnen fliehen ., , , ,Und die Heuschre -
„ken ( ist es nun nicht als ob eine solche Hcuschre -
ke in der Vision dem Johannes ganz nahe beschau «
llch geworden wäre ? ) „ sind gleich Rossen zum
„Kriege gerüstet : auf ihren Häuptern wie goldene
„ Kronen , ihre Angesichte wie Menschen Antlize ,
„ haben Haare wie Weiberhaare , Zahne wie Lö -
„ wenzähne , Panzer wie eiserne Panzer , die
„ Stimme ihrer Flügel ist wie das Rauschen der
„ Kricgswagen , vieler Rosse die in den Krieg zier
„ hcn . Sie haben Schwänze wie Skorpionen ,
„ und Stachel in ihren Schwänzen ; ihre Macht

ist
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gür «»*

„ ist die Menschen zu beleidigen fünf Monden

„ lang . „ Und hatten über sich einen König , ( haben

doch die Bienen eine Königin , und so mancherley

Zug - und Schwarmthiere einen Anführer , und er¬

zählen uns die Ncisebeschreiber ja so vieles von der

Zugordnung der Heuschrecken unter einem Anführer . )

„ Den Engel des Abgrunds , sein Name ist edraisch

„ Abaddon , griechisch Apollyon . Ein Weh ist

„ vorbey ! Siehe noch zwey Wehen kommen nach

„ ihnen .

Anstatt auch hier die übernatürlichen , ganz

außerordentlichen Züge in diesen Gemälden von

Erdcplagcn mir allem Fleiße wegzuerklär .en , dünkt

mich Pflicht , sie zu lassen wie sie stehen . Wenn

es nach dem Hauptsinne der Offenbarung , göttliche

Gerichte seyn sollen , die die versunkene Mensch¬

heit von Abgöttern ) und Lastern zurükreissen sollen ,

so müssen sie ja eben immer mehr wie jene ägypti¬

schen Plagen , Göttliches , Ausserordentliches haben ,

je langer je mehr in Art und Maß , und Umstan¬

den so seyn , daß sie auch rohe Ungläubige für

Strafen einer höher » Hand anzusehen gcnökhiget

sind . Ich sehe in Gottes Namen nicht , wie das

zum Zwecke hilft , und dem Geiste des Buchs an¬

gemessen ist . Alles was nicht auch schon geschehen

ist , für unmöglich , und den Propheten in allen

diesen Dingen sogleich für Poet auszugeben .

Nun kommt von allen Hauptsiellen der Offen¬

barung Johannes , die , .die .mir allein beträchtliche

Schwierigkeit Macht .
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„ Der sechste Engel posaunte . Ich hörte ei -
,,ne Stimme von den vier Hörnern des güldneir
„Rauchaltars vor Gott , die sprach zum sechstem
„Engel der die Posaune halte : Löse die vier Eru
„gel , die gebunden sind am grossen Strom Eu «
„phrat . Die vier Engel wurden gelöset , sie ,
„die gerüstet sind auf Stunde , Tag , Monat und
„Jahr , zu todten den dritten Theil der Menschen .
„Die Zahl des Heerzuges der Reuterep war zwey
„Myraden . Ich habe ihre Zahl gehöret . Und
„also sah ich die Rosse im Gesicht und die drauf
„fassen ; sie hatten Panzer feurig , gelbe , schwe -
„felfarb ; die Häupter der Rosse , wie Lvwen -
„häupter ; aus ihrem Munde geht Feuer, Rauch ,
„und Schwefel . Von diesen dreyen fiel der drit¬
te Theil der Menschen , vom Feuer , Rauch ,
„Schwefel der aus ihrem Munde gehet . Die
„Macht der Rosse ist in ihrem Munde und in ih -
„ren Schwänzen , ihre Schwänze sind Schlan¬
gen gleich , mit Köpfen ; mit ihnen thun sie
„Schaden . „

Von bloß gewöhnlichem Kricgshcer , Las ge,
zm Kriegsherr auszieht , mag ich nicht hören .
Sie wissen , wie ganz simpel die Offenbarung von
Krieg redet , wenn sie von Krieg reden will .

Und es so zu nehmen wie es steht — hat
auch für mich etwas Empörendes . Unterdessen denke
ich wieder an den naturhistorischcn ParallcliSme
im xxvin Briefe , und daß wo Gott irgend etr

Ar. üb. Off -nb . Z - i» t Z was >
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A Bit

was Gericht oder Gnade , Rarurplage oder Dun : Äi " ..

dcrplage aufs höchste steigen lassen will — Er ^

ganz gewiß ein und anders noch ganz Unerhörtes , « W * {sr<

sonst ganz ttndenkbares , ganz Unglaubliches aus

Kammern hervorzusühren weiß , aus denen Er ^ r ^ - ^ i

noch vielmehr hervorführen könnte . Wer sindM ,i , r » ^

wir ? — Ich beuge mich und schweige hier ., und ß >'

seze nun die äusserst merkwürdige Stelle aus Buch .?Müv ^

- er Weisheit noch einmal hin : ( xi , 18 - 20 . ) Dellxi

„ ner allmächtigen Hand , die den Erdboden aus ..,.^ ^ E

„ nichts geschaffen hat , war es nicht unmöglich , .̂

„ viel Bare und grausame Löwen über sie zu brin »^ ^ . ^

„ gen ; oder sonst zornige grimmige und unbekannte . .. ^ w

„ Thiere , die man zuvor nicht gesehen hatte , °dcr ^ . .^ ^
z>, Thiere , die Feuer speieten , oder einen vergis -

„ tcten Athem von sich liessen , oder die grausam

>, mit ihren Augen sahen

INltoilt Ä

Die sie hatten mögen

„ nicht allein mit Verlezung , sondern auch nur mit .

„ demGesicht und Schrecken umbringen . , ,

'Aus deni zwanzigsten und ein Und zwanzigsten Der «.

ftttutas !» 1

MtiM , u
'$n

h arti

se sehen wir den göttlichen Endzwek dieser Gerichte ; '
. Sj r̂sfrer.

sehen die weite Ausdehnung dieser Strafen auf so

viele Völker der Erde ; sehen das grosse AugenH ^ ^ »»in

merk , alle Welt auf den Tag des Mesias zu bereuick ,

ten ; sehen die Herrschaft der Abgötterey ,

monenverchrung , Zaubercy , die bekanntlich un -

rer so vielen Völkern noch bau « und bis dann ' ^ k̂ ' .
dauern wird . '
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Noch mit einem paar Anmerkungen hab ich

Hirsen Brief zu beschließen .

Die einte betrist die Zubereitung zum grossen

Tag des Meßias durch solche Gerichte . Wir müs¬

sen ja nicht denken , daß solche Strafen über Völker

kommen werden , die gar nichts wissen , und nichts

wissen können , was das eigentlich gelte , wer denn

statt der Götzen und Dämonen anzubeten , nach

wessen Beseht dann Zauberer ) zu meiden sey u . s . f .

Wir müssen nicht vergessen , daß , ( um nur eins

von mehrerm anzuführen , ) von solchen Plagen

ordentlich nur die Menschen getroffen werden , die

nicht als achte Gottes - undMeßiasverchrcr befiegelt

smd ; daß also überall ein jeder rechtschaffener Gotr

resgeiffigbesiegelter Bekenncr des Meßias eben durch

diese wundervolle Vcrschontheit in epidemischen Pla -

zm schon allen um ihn her eine lebendige Lehre und

Bußpredigt ist , auch wenn er keinen Mund weit

Ar öfmt .

Die andre Anmerkung betriff das Herrschen

der Abgöttercy . Wie weit es davon entfernt sey ,

daß man sich die Ausrottung der Abgöttercy , durch

die Llufklarung unsrer Zeit leicht und allgemein

vorzustellen habe , mögen Sie mein Theurer ! nur

zum Müstcrchen aus folgender Stelle schliessen , die

ich aus einer von Herrn Semmler auf seine eigene

Weise wledcrlcgten Abhandlung Herschreibe , und

die sich in Scmmlers Magazin 1 Theil , in dem

Aussaze eines Ungenannten „ über das Christcn -

- thum Paulus § , 3 . befindet :

8 « 1 „ Es
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„ Es ist seit Abschaffung des guten Heidenthnms > D !>

„ nichts unseligers gesehen worden , als das Chris

„ stenrhum . ( der Apostel nämlich ) Es wurde aber

„ abgeschaft , weil die Einführer des Christenthums

„ Männer waren , die weder das Heidenthum kann -

„ ten , noch selbst wüsten , was sie recht eigentlich ^ juj f
„ an die Stelle sezen sollten ; sie wollten aber doch j

„ was neues aufbringen , weil sie gewahr wurden , sfc;(S ,

„ daß das Heidenthum in Verfall gerathen war , '

: c . : c . Und am Ende im § . 35 . sagt er : „ Ich habe ^

„ schon oben von den Erfordernissen eines Religions ! : !C

„ schöpfers gcredt ; hier muß ich noch hinzusezen ,

„ daß er eine genaue Kenntniß von der Religion der

„ Griechen und Römer haben müsse ; und ob nicht ' '

„ die Einführung derselben mit Verbesserung einiger ^

„ Umstände , und Anwendung auf unser Menschen -

„ Alter und Clima das beste wäre ? Hiemit mögle rWA «mh

„ er das Muster der Erziehung bey den Persern vcn >̂ " ^ «

„ binden u . s. f . „ Wffrferfi

_ __ Äe , (am ffj

Fünf und dreißigster Brief . unij

Forrsezung . : " n

\ lonNrn ii

( x . ) Hier eine Zwischen - Vision , die nur wie &8fii ftijcij

ein Ruhcpunkt nach dem Vorigen , und doch zu¬

gleich wie ein zielstrebendes und aufmersamkeirspan *

NendeS Präparatorium aufs folgende ist .

„ Und

^ nenSwctr,
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„ Und ich sah einen andern mächtigen Engel

„ vom Himmel Herabsteigen , mit Wolken um¬

kleidet , den Regenbogen um sein Haupt : sein

„ Antliz war wie die Sonne , seine Füsse wie Säu¬

men Feuers , in seiner Hand hat er ein Büchlein ,

„ cröfnet , er sazte seinen rechten Fuß aufs Meer ,

„den linken auf die Erde , , Das Sezen seiner

Maus Meer und Erde , ist wol klarer Wink

auf den Umfang seines Geschäftes oder seiner An¬

kündigung . Doch hievon , und von den folgenden

Winken der Ausdehnung des Schauplazcs sehen Sie
im x Briefe nach .

» Und schrie mit grosser Stimme wie ein Lön »

brüllet . Als er rief , „ sprachen die sieben Don¬

ner ihre Stimmen . Als die sieben Donner

«sprachen , wollte ich schreiben ; ich hörte aber

«eine Stimme vom Himmel sagen : Versiegle was

«die sieben Donner sprachen , schreibe es nicht ,

„Da hob der Engel den ich sah stehen auf Meer

„und Erde , seine rechte Hand zum Himmel und

„schwur bey dem Ewiglebenden , der Himmel

„schuf und Erde und Meer und alles was darin -

„nm ist : — er schwur , daß keine Frist mehr

„seyn soll , sondern in den Tagen der Stimme

„ des siebenten Engels , wenn er posaunet , solle

„ erfüllt werden das Geheimniß Gottes , wie ers

„ verhieß seinen Knechten den Propheten . Die

„Stimme vom Himmel redete abermal mit mir :

„ geh ! Nimm das eröfnete Büchlein von derHand
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„ des Engels , der auf Meer und Eedc stehet, jll» ^
„ Ich gieng zum Engel und sprach -, gkb mir das "
„ Büchlein . Er sprach : nimm und iß es ; deinem K i"" ^
„ Bauch wirds bitter ftyn , aber süß in deinem
„ Munde wie Honig . Ich nahm das Büchlein ^ D ant ■■
„ aus der Hand des Engels und aß es : in mei - ^ ftr
„ nem Munde wars süß wie Honig ; da ichs aber
„ gegessen hatte , schnwrzte es mich im Bauch , ci
„ Er sprach zu mir : Du muss abermals weissage »
„ über Völker , Geschlechte , Sprachen und viel
„ Könige . „ Des Engels Grösse , Herrlichkeit,
grosse Stimme , Handaufheben , Eidschwur , alle - ^
gorische Handlung mit dem Büchelgen , das er zu ^
verschlingen gab , und endliche , deutliche Aukündu

gung , find alles , alles nur — Erweckung der ' j
Aufmerksamkeit , und Bekräftigung der Wahrheit ■j rop (
dessen was kommen soll — . Schliessen ®i <ä also . ' ^
auf die Wichtigkeit des alles was hernach kcmmk ?
Bedenken Sie die Annehinlichkeit , das Süsse- ba .s " ^ .' .^ ^
es allemal hat , grossen Aufschluß über die Zukunft * ' '
zu bekommen , und dann hinwieder das Furchtbare , ez
grauenvolle so mancher Dinge , die dem Johannes t **1101' '
nun so fort noch gesagt wurden : welch ein Bild wer « jj ' ^ ^
den Sie schiklicher finden dieß auszudrücken , als das ' ^ W »»
Büchelgen , daß im Wunde st süß , im Wagen st
schmerzend war .

Die Stimmen der sieben Donner , die Johaw liW
« es verstund , aufschreiben wollte , — aber nicht
durste — Freund ! die gebe » uns grosse Gedanken -
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; §s müssen also denk ich zwischen ein , wenn auch

noch so schnell , und gleichzeitig grosse Dinge gesche¬

hen , die zum Plane des Ganzen gehören , aber

unendlich unerwartet , unvorgcsehen , und ungeof -

senbart sind und bleiben ; Seyen es nun besondere

Thaten der Gnade , oder des Gerichts ; betreffe es

Gaben der Kirche , oderNaturrevolutioneu , oder

Verführungen , oder was es sey . Es fällt mir

ein , wir haben auch so etwas ganz unerwartetes

und ungcweissagtcs , doch herrlichgrosses in der

Geschichte Christus , und des ersten Christenthums ;

So recht ein allerunvorgesehenstes , alle Hofnung

übertreffendes Hauptsrük der Gnade Gottes , von

dem kein Hauch noch Spur zuvor vorlMden war ,

eh es geschah . Weder die alten Propheten , noch

Zesus , noch die zwölf Apostel , noch die Geiste «

fülltestcu Christen wüsten , sprachen , merkten das

mindeste , und siehe ! Christus bckehrl den grimmig »

sien Erzfeind , Paulus ; und er tvird der dreyzehm

te Apostel , der gröste , begabteste und weitwirkeip -

deste von allen ! ja grösser , begabter , und wirksame ;:

vielleicht , als alle zusammen 1

Das zeigt uns die Weise Gottes , das Gröste

uoch aus der vollkommensten Hülle hervorzuziehen

mitten unter so vielem , was der Geist der Weisst

gung schon ringsum auf die gleichoZeit enthüllt hat .

So die Reden der sieben donnernden Stimmen , de¬

ren Jnnhatt versiegeltes Geheimniß bleiben muste ,

Betneg ich mich wol , wein Freund , wenn ich dießeinm
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einen der erhabensten , originellsten , uncrfindbar -

sten Gottes >Geniezüge in dem ganzen Drama der

Offenbarung Johannes nenne ?

Was der Engel schwört ; daß keine Zeit mehr

seyn wird , daß es keinen Anstand mehr nehmen

wird bis zur Vollendung , sondern in den Tagen ,

„ wo sich erfüllen soll , was der siebente Engel an -

„ kündigt , da soll das Geheimniß alles , das er sei »

„ nen Knechten und Propheten verkündigt hat , und

„ so fort noch enthüllen wird , vollendet werden : —

Das ist ein kräftiger Trost für die Sehnsucht der

Guten — da doch die erzwekte Besserung der Bö »

sen nicht erfolgt ist , und die Guten unter dem al¬

lem so vieles leiden und mitleiden . Hier ist dem

Johannes dieser Engel ein grosser Friedens » und

Schrckensbote zugleich !

( xi . ) Wir kommen nun allmählich zu immer

leichtern Stellen , das heist von immer weniger »

Auslegungs » Schwierigkeiten . Denn sehen Sie

wein Lieber , wir kommen immer mehr zu Stellen

hie s . von denen , von welchen sie als erfüllt

ausgelegt werden , mit immeraugenscheinr

licherm Zwang und Künstelei ) gedeutet ,

und da von denen , die sie als unerfüllt anneh »

men , immer übereinstimmender in ihrer

Einfalt gelassen , immer einfacher und ei¬

gentlicher genommen werden , wie sie da

stehen , oder wie sie , wenn es Bilder sind ,

der Seher selbst deutet , und genugsam er¬

klärt . „ Und
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„ Und es ward mir ein Rohr gegeben wor¬
den , gleich einem Mcßstabe , und er sagte :
„ Stehe auf , und miß den Tempel Gottes , und
„ den Altar und die darinnen anbeten . ( den Raum
„ für die Anbeter ) Und den äußern Hof . ( ich könn¬
te unmöglich mit Luthcrn die andre Lesart iaaiStv
annehmen und übcrsezen : den innern Thor : Hof
helft dvKr . ) wirf fort , und miß ihn nicht , denn
„ er ist den Heyden gegeben . Und die heilige
„ Stadt werden sie vierzig und zween Monate
„ zertreten . , ,

Wenn dieß nicht so zu verstehen ist , daß Ju¬
den wieder in Jerusalem seyn , ein Tempel wieder
werde erbaut werden , der Vorhof nicht werde ge¬
baut werden , weil er nach dem Nathschluß der
Vorsehung nicht soll ; daß die Heyden ( weil die Js -
raeliten selbst zu der Zeit gewiß nur geduldet seyn
werden , ) die zugleich in Jerusalem wohnen , den
Vorplaz bis an den Tempel hierzu brauchen , we¬
nigstens durch ungenirtcs hin - und drüber gehen ent¬
weihen werden ; daß die heilige Stadt eben nur
noch bis zur Ankunft des Meßias die schweren zween
und vierzig Monate oder drey und ein halb Jahre
( S . xni . und xxvii . Brief ) werde von den
Heiden zertreten und entweiht werden , ( ja dcr Tenv
pcl selbst durch den Abgott der Heyden , den Am
tichristus werde in Besiz genommen werden ,
UTessal . II , 4 . ) — Wenn , mein Freund , dieß
nicht der Sinn jener Worte , und die rechte Ver¬

dis-

8
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bindung mit den andern Begebenheiten ist , so ge¬

stehe ich , weiß ich gar keinen andern , der die min¬

deste Harmonie mit dem Ganzen hakt « , und eben

diesem Sinne werden Sie das Lob seiner exegeti¬

schen Einfalt und Evidenz nicht absprechen können .

Nicht in eigener Vision sieht , sondern aus dem

Munde dieses Engels hört Johannes die ganze

Stelle von den zween Zeugen , die nun in dieselbe

schlimme Zeit der ; \ Jahre fallt , wo wieder alles

Vermuhten die Heiden noch die heilige Stadt ent¬

weihen werden , da gewiß Israel ( ohne das Licht

der Apvkalypsis und einer Stelle aus Daniel ) ge¬

glaubt haben würde , daß die Zeit ihrer Bedrükung

von Heyden zu Ende sey ; diese Zeit der ; •* Jahre ,

als die Zeit der allerschwcrsten Versuchungen und

Nöthen ^ weil es eben die Zeit des Antimeßias ist

( S . xiil . Brief ) bedarf auch am allermeisten noch

göttliche Zeugen . Lesen Sie was Gott in der Zeit

geschehen lassen werde , und lassen Sie uns kein

Wort anrühren ; denn es ist kein dunkles , und

kein unharmonisches Wort drinne in der gaitze «
Stelle .

Z , 4 Vers . Itnb ich will meinen zween Zeugen

Macht geben , und sie werden weissagen , ein tau¬

send , zwey hundert und sechszig Tage , mit Sä¬

ten angethan . Diese sind die zween Olivenbaume ,

und die zween Leuchter , die da vor dem .Gott

der Erde stehen . ( Siehe vm . Brief , vom prophe¬

tischen Parallciismus ) j , 6 . - r - Will jemand
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' siebeschädigen , so gehet Feuer aus ihrem Munde ,

und verzehret ihre Feinde , und so sie jcnniuö

beschädigen will , der muß also sterben . Sie ha¬

ben Macht den Himmel zu vcrschlicssen , das ; in

tcn Tagen ihrer Prophezey fein Regen fällt ;

und haben Gewalt über alle Wasser , sie in Blut zu

verwandeln , und haben Gewalt über alle Länder

sie zu schlagen mit jeder Plage , so oft sie wollen .

( Die Aehnlichkeit ihrer Strafwunder mit den Tha¬

ten Elias und Moses , und die Gewißheit , daß

Elias kommen werde ( S . v . prophet . Parall . )

und die Unterredung Moses und Elias mit Jesu auf

Tabor machen es mir gar zu wahrscheinlich , daß es

Moses und Eiias seyn werden . ) 7 . Vers . Und wenn

ihr Zeugniß vollendet ist , dann wird das Thier >

das aus dem Abgrund aufsteigt , einen Kriez

mit ihnen führen , und sie überwinden und tödten .

( Wer dieß Thier sty , wird dem Scher selbst , und

durch Zhn , uns klar genug gewiesen werden . )

8 - v . Und ihre Leichname werden liegen auf den

Gaffen der grossen Stadt , welche in geistigem

Sinne Sodoma und Aegypten heist , wo unser

Herr gekreuzigt ist . ( Dieß mit der Stelle aus

Jesaias , Kap . I , 9 . 10 . ( „ Wenn uns derHerr Zc <

baoth nicht ein Weniges liesse überbleiben , so waren

wir wie Sodom , und gleich wie Gomvrra . Hör ^t

des Herrn Wort ihr Fürsten von Sodom , nimm

, zu Ohren unsers Gottes Gesez , du Volk von Got -

morra . ) zusammengenommen , macht uns Zerus «
ir «i
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kem ganz kenntlich . ) „ Und es sehen viele vonVöl -

„ kern , Geschlechten , Sprachen und Nationen ih -

„ ren Leichnam drey Tage und einen halben , und :iirt cl,tI

„ lassen ihre Leichname in kein Grab legen . Die

„ Bewohner der Erde freuen sich und frolocken ,

„ und werden sich einander Geschenke senden , weil i W rat

„ diese zwey Propheten sie , die Bewohner des ijiM

„ Landes also qualeten . Nach den dreyen und zlimZerii .

„ einem halben Tage kam in sie Lebensgeist aus ajinro ' ra ;

„ Gott : Sie stunden auf ihre Füsse , und grosse

„ Furcht fiel über die , so es sahen . Sie hörten ii *

„ eine grosse Stimme vom Himmel ' zu ihnen sa - ^

„ gend : Steiget hieher ! Und sie stiegen genHim - ^

„ mel in der Wolke , und es sahen sie ihre Feinde , m \ . ^
„ und zu der Stunde war groß Erdbeben , der

„ zehnte Theil der Stadt fiel , und im Erdbeben

„ kamen um sieben tausend Menschen . Die -am ^ ^
„ dern fürchteten sich , und gaben dem Gott des

„ Himmels Ehre . Das andre Weh ist vorüber , .

„ das dritte Weh kommt schnell ! M i / '*
Nun folgt der Posaunenschall des siebenten

Engels . Der siebente Engel und lezte enthält , so ^ 1

wie das siebente Siegel , in dessen Znnhaltbeschrei -

bung wir eben immer begriffen sind — das Grösse , ‘lt* t ~~

und Meiste . Und eben darum ist vom 15 , bis

, 9 Verse abermal eine so herrliche , stärkende Zwü

schenscene von Preis nnd Zubereitung : „ Der sie - ^ Wtn fi
„ bente Engel posaunte , und grosse Stimmen . ^ tr ten m

im Himmel riefen : Das Reich der Welt ist un - .

ftrs
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„ fers Herrn , seines Christus worden ; Er wird

„ regieren in die Ewigkeit der Ewigkeiten . Die

„ vier und zwanzig Aeltesren , die vor Gott sizen

„ auf ihren Thronen , fielen auf ihre Angesichte

„ und beteten Gott an und sprachen : Wir danken

„ dir , Herr , Gott , der Allherrscher , der ist und

„ war ; daß du ergriffen haft deine grosse Macht ,

„und herrschest . Die Völker sind ergrimmt : eS

„ kommt dein Zorn , und die Zeit der Todten , ge¬

dichtet zu werden ; Lohn zu geben deinen Knech¬

ten , den Propheten und den Heiligen und denen

„ die deinen Manien fürchten , den Kleinen und -

„ Grossen , und zu verderben die die Erde verdcr -

„ beten . Es ward eröfnet der Tempel Gottes iin

„ Himmel : die Lade seines Bundes ward gesehen

„ in seinem Tempel . Es wurden Blize und Don¬

nerstimmen und Erdbeben und grosser Hagel . „

. Wenn ich die kommenden Dinge mit der Ge¬

burt und den Geburtswehen eines Weibes verglei »

che — Mir ist bey solchen ermunternden Stel¬

len der Apokalypse , ich höre die Freundinnen und

den Ehegatten um eine Schwergebärende her , mit

der es nun augenscheinlich an die lczten , heftigsten

Wehen kommt — ihr Muth einsprechen , und mit

froher Stimme sagen : « Gott sey Preis , bald ,

bald wirst du ein Kind geboren haben , bald wird

alles überstanden seyn , bald werden wir alle in

„ Freude über den neuen Menschen zerfliessen ! Muth

„ noch zur lrzten Arbeit ! zum fegten Schmerz u . s. w . , ,

— — Sechs
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Sechs und dreißigster Brief.
Fortsezung .

( xii . ) Das Bild , mit dem ich meinen vorigen

Brief beschloß , ist es gerade , unter dem hier Johannes

in einer besondern Vision eine der wichtigsten Be¬

gebenheiten der iezten Zeit vorgestellt sieht . Hier

W » ß ich Die vornehmlich an das erinnern , was

ich Ihnen im xiv Briefe über die Tableaux der

Visionen schrieb . Die Sache ist so einfältig als

möglich ; und vergißt man sie , so entsteht laute »

Verwirrung daraus .

Sie müssen in dieser Vision durchaus nicht lau¬

ter succcßive Gegenstände und Vorfälle suchen , die

erst izt — alle — nach - denen in vorigen Ka¬

piteln beschriebenen Gegenständen und Vorfällen

zum Vorschein kommen ; Was das Eine Mal un¬

ter dem Bilde gezeigt werden muß , das und eben

dasselbe muß in einer andern Vision wieder unter

anderm Bilde um andrer Verbindungen willen ge¬

zeigt werdem

Die Kirche des Meßias ist hier -vorgestellt .

Sie wißcn schon , daß wenn Israel an den Meßias

von Nazareth glauben wird , die Zeit seiner Wie¬

derkunft vor der Thüre ist ; daß gleichsam Israels

Glaube uns Ihn schleunig herführen wird . Fin¬

den Sie nun dieß unschiklich in dem Bilde eines

Weibes . , das den Herrlichen gebiert -?

jW » *® ’
jiiitt lb 1

^ dä Senne,

ateiäj W j 'r

ii' im, t« a

ai gtata j

« te Ä «i> ■

> fei

ä) bM U;-.

fan ;

ruf (ij(

* Sfelifa g
^ ai juA ij

Statt !

Ät



Hx

5 * 8 , U
U 'tMttu

lilikijilj

»;4i imtd

MiH Ib

* Si

i wrpfc

«Sfnia

JirlMlt :

te' artita

IBM

ird «

: ksä

i iiiW

j fe S ’
jJiigj’Kl!»

Ifli . ß

I JjÜw®

I «

Sechsund dreißigster Brief. 367

„ Ein Weib mit der Sonne bekleidet , den

„ Mond unter ihren Füssen , und auf ihrem Haup ^

„ te eine Krone von zwölf Sternen . „ Wer denkt

an Josephs Traum , wo sei » Vater Israel und seit

ne Mutter und die eilf Söhne und Stammhäupr

ter ihm als Sonne , Mond und so viel Sternen

vorschwebten , der nicht sogleich die auffallendeste

Bezeichnung des Israels Gottes , der achtisraeli -

tischen Kirche in dem Bilde dieses Weibes finde ?

Und nun sehen Sie in diesen und den folgenden Vi¬

sionsbildern , die zu diesem Tablcaux gehören , fol¬

gende klare Dinge : ' „ Israel kommt um diese Zeit

„ zum Glauben an den Meßias von Nazareth

( eben das sahen wir schon in dem Tablcaux von

den 144002 Vergegelten vii . Kap . ) „ Saran wird

„ sich äusserst dagegen bemühen ; er wird aber den

„ meßiasbcingenden Glauben Israels nicht hindern

„ können ; der wird bewahrt ; nur der Meßias selbst

„ wird noch verzögern , und die gläubige israelitische

„ Kirche noch eine 3 ,* jährige Verfolgungszeit um

„ rer göttlichem Schuze auszustehen haben , ( das

lehrte uns auch schon zum Theil Jerusalems 3 £

jährige Entweihung und der Zeugen - Mord . u . s. f ,

im xi . Kap . ) „ Satan , der immerwährende 23 m

„ folgn - des ächten Israels wird voin Großfürsten »

„ dem im Daniel genannten Schuzengcl des Vol¬

lstes Israels , überwunden , sammt allen unreinen

„ Geistern , daß sie auch die uicdrigstcn Gegenden

, , des Himmels räumen müssen , mnd sodann destö

. gr >M



$ 68 Sechs und dreißigster Brief.

„ grimmiger auf ihrem eingeschränkteren Wirkungs -

„ kreise wüthen werden . Unter der Vorsehung

„ Schuz wird Israel nur ein vertriebenes , in der

„ Wüste geruhigharrendes Volk seyn . Satan aber

„ desto grimmiger gegen die übrigen Christen wür

„ then . „

Urtheilen Sie von der Klarheit ' und Unzwey »

deutigkeil und Harmonie der Bilder : 2 , Sie

war schwanger und schrie in Geburtsschmerzen ,

und rang zur Geburt . Es erschien ein ander

Zeichen im Himmel ; siehe ein grosser feuerrother

Drache mit sieben Köpfen und zehen Hörnern ,

und auf seinen Köpfen sieben Diademe , ( der 9

Vers sagt , daß der Drache — die alte Schlange ,

die da heist der Teufel und Satan , der die ganze

Welt verführet — sey . ) 4 , 5 - Sein Schwanz

zog den dritten Theil der Sterne und warf sie

auf die Erde . Der Drache trat vor das Weib ,

die gebären sollte , daß wenn sie gebare , er ihr

Kind fräste . Und sie gebar einen Sohn , den

Knaben , der alle Völker regieren wird mit eiserr

ncm Scepter ; entrükt ward das Kind zu Gott

und seinem Throne . — ( der 1 ; . V . im xix . Kap .

7 . 8 - 9 • ' ( • V . im II Psalm lassen uns nicht ir¬

ren , daß das Knablein der Meßias sey . ) 6 . Das

Weib floh in die Wüste , wo sie ihren Ort hat ,

von Gott bereitet , daß sie sie daselbst ernähren

1260 Tage , gerade die 42 Monate , die Jahr ,

wo die Zeiten prophezeyen , und unterdessenZftaels

heilige
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heilige Stadt von Heyden noch entweiht wird . )
7 , Und es ward Streit im Himmel ; Michael
und seine Engel stritten mit dem Drachen , und
der Drache stritt und seine Engel . ( Siehe xin .
©rief . ) 8 . 9 . 10 . n . und sie übermogtens nichts
und fanden im Himmel keine Stäte . — Heraus¬
geworfen ward der grosse Drache , die alte Schlan¬
ge , die der Teufel und Satanas heißt , Er der
die ganze Welt verführt : geworfen ward er auf
die Erde und seine Engel mit ihm geworfen . Und
ich hörte grosse Stimmen im Himmel : Es ist
das Heil und das Reich und die Macht unsers
Gottes und die Gewalt seines Gesalbten worden .
Verworfen ist der Verklaget unsrer Brüder , der
sie verklagte Tag und Nacht vorGott . Sieselbft
haben ihn überwunden durch das Blut des Lam¬
mes , und durch das Wort ihres Zeugnisses , und
liebten ihr Leben bis zum Tode . ( Die Engel strit¬
ten im Himmel gegen den Ankläger der Brüder ,
und die Brüder haben ihn auf Erde durch den
Glauben an den Gottgeopferten Meßias , und die
Kraft seines entsündigenden Geistes überwunden .)
ir . Darum freuet euch ihr Himmel und die darinn
wohnen ! wehe der Erde und dem Meer , denn der
Satan kommt zu euch und hat grossen Zorn , und
weiß , daß er wenig Zeit hat . ( Drum werden eben
die nächsten Jahre an satanischen Verführun¬
gen und Gewaltthätigkeiten das nun plus ultra
werden . ) 13 . 14 . Als der Drache sah , daß er

Br . üb . ». Offb . 3°d . A a gewott
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geworfen war auf die Erde , verfolgte er das W li>

Weib , die den Knaben geboren hatte . Dem
Weibe wurden zween Flügel gegeben eines grossen
Adlers , daß sie in die Wüste flöge an ihren Ort .
( In Moses Lobgesang vMos . xxxii . u . helft es
von der ersten Rettung Israels in die Wüste auch :

Wie ein Adler seine Zungen ausführt und über ih¬
nen schwebet . — Er breitete seine Fittige aus und

nahm ihn ; Er trug sie auf Seinen Flügeln . ) wo
sie ernährt wird eine Zeit und zwo Zeiten und ei¬
ne halbe Zeit vor dem Angesicht der Schlange .
( i Zeit , 2 Zeiten Zeit sind Jahre wie aus
dem 6 Verse klar ist .) i ; . i6 . Die Schlange schoß
aus ihrem Munde hinter dem Weibe Wasser , wie
ein Strom , daß sie sie durch den Strom wegschwemr
mete ; aber die Erde half dem Weibe . Sie eröfr
nete ihren Mund , und verschlang den Strom ,
den der Drache aus seinem Munde schoß . ( Was
das nun auch sey , es ist Schuz . Und die Bilder
sind höchst schiklich zum Hauptbilde . ) 17 . Und der
Drach ward über das Weib zornig , und gieng
hin , Krieg anzufangen mit den übrigen ihres Ge¬
schlechts , die Gottes Gebote halten , und das
Zeugniß Jesu haben . Vergleichen Sie nun noch
einmal was ich gleich vorher als den auffallenden
Sinn des alles , angab . Doch zu Ihnen mein
Werther ! verseh ich mich ohne das fleißiger Wieder -
hvlung und Vergleichung .
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Fortsezung .

( xm . ) „ Ich trat ( im Geiste ) an das Sand

„ des Meers ; und sah ein Thier aus dem Meere

„ aufsteigen . „ Ich kann ' unmöglich in dem aufstei¬

gen aus dem Meere was besonders zu deuten suchen ,

Zm Abgrund des Meeres sind viel unbekannte , un¬

geheure Thiere , so ist dieß schon genug , zur Schik -

lichkeit des Bildes in einer Vision . Sehen Sie

mit mir fleißig auf die Charaktere der Hauptbilder ,

auf die übermäßige Unmöglichkeit die Hauptbilder

zu mißdeuten , so werden Sie immer überzeugter ,

baß wir uns mit solchen Deutungsklaubereyen nicht

aufzuhalten haben ; — izt nicht aufzuhalten haben

selbst wenn es sich einst bey der Erfüllung zeigen

würde , daß auch dieser Ncbenumstand seine beson¬

dre Bedeutung hatte .

Ueberhaupt wollen wir bey den nächstfolgenden

grossen Bildern immer darauf acht geben , wie viel

starke , grosse , unverkennliche Züge sie haben , mit

denen man sich bis zur Erfüllung vollkommen be¬

friedigen , ja auch sie an eben diesen Zügen zur

Zeit der Erfüllung sattsam erkennen kann , wenn

der gemeine Christ . auch dann noch über die Be¬

deutung einiger Ncbenzüge ununrerrichret bleiben

wüste . Ich kann Sie nicht genug bitten auf dir

Rossen Hauptmassen dieser bildlichen Weissagungen

ju sehen .

Aa - , .Das
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„ Das ungeheure * Thier hat sieben Häupter ,

„ zehen Hörner , mit zehen Kronen , und auf sei -

„ nen Häuptern Namen der Lästerung . , , Daß

a ) das Thier ohne anders ein zusammenfassendes

Bild von Potenz , von Negierungsgewalt sey ,

daß !) ) Häupter , Hörner , Kronen , einzele Kö <

nigreiche , Monarchien , Potentaten bedeuten , und

was c ) die Namen der Lästerung sagen wollen —

über dieß alles giebt uns Johannes selbst nächstens

und in stebenzehnten Kapitel genügsamen Aufschluß

und Sicherheit . So bald wir das Wort „ Lästrung , ,

hier sehen , verstehen wir schon , daß diese Potenz

wider den einigen Gott und seinen Gesalbten und

sein Volk handelt . Und das werden wir gleich

noch überzeugter ( 2 . ) Der aus dem Himmel mit

grossem Kampf vertriebene , auf die Erde verwiese «

ne grosse Drache , der Satan ( xn , 9 . ) giebt ihm

seine Kraft , seinen Thron und grosse Macht . —

Es ist umsonst , der einfältige Bibelverehrer findet

das gar zu harmonisch und zu klar in seiner Bibel ,

daß Satan ein grosses Reich hat , grosse Wirk «

samkeit , wo der Glaube an Christus , den Stär «

kern , sein - Wirksamkeit nicht hemmt ; daß es so viel

Besessene gab rc . eh Jesus , und wo Er , und wo

die Apostel hinkamen ; daß er der Fürst der Welt ,

der Gott der Welt , der Verblendet ' der Ungläu »

bigen , der Gewalthaber des Todes ist , und die

ganze Welt , die nicht durch Christus sieget , besiegt
ihm im Schosse liegt ; Und daß er in einem Sin «

ne ,
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ue , wie jeder auch der ärgste Tyrann , dem Gott

eine Zeitlang ein Reich anvertraut , mit einiger

Wahrheit sagen konnte : Dieß alles will ich dir

geben , wenn du vor mir niederfällst .

Nun übergiebt er noch alle seine Kraft und

Gewalt der gottfeindlichen Potenz .

„ Einen seiner Köpfe sah ich , wie zum Tode

„ verwundet , aber die Todcswunde ward heil ,

„und die ganze Erde gieng verwundernd hinter

„ dem Thier . „

Nothgedrungen geh ich nrit Ihnen in einigen

Detaill des Bildes mehr auch nicht als es nöthig
iß . Wenn ich dazu nehme was xvii Kap . 10 . 11 .

ton demselben Threrbilde steht , so wills mir wahrt

schcinlich werden , das Thier mit seinem Kopfe auf

welchem zehn bekrönte Hörner waren , haben dar

»eben sieben Häupter gehabt . Denn die sieben

Häupter heists , , sind sieben Monarchen , fünf sind

gefallen , Einer war zur Zeit des Sehers , Einer

wird eine kleine Zeit seyn ( das waren sieben ) und

das Thier , also wol nicht ohne Haupt , ist der Ach -'

te. Folglich acht Häupter , des Thiers zehnbehörm

les , und die sieben , die vorherige Monarchen be »
deuten .

Und eben weil dann zumal wenn der achte herrr

schen wird , die sieben alle schon vorbeygegangene

Monarchen seyn werden , so scheints mir ziemlich

klar zu folgen , daß des Thiers Kopf selbst , dieses

achte .Haupt die tödtliche Wunde bekommen werde .
Was
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Was diese tödtliche Wunde nun aber sey , dürr

fen wir eben nicht wissen , weil es einst klar und un -

zweifelhaft genug seyn wird , denn sie wird auf ei !

ne höchst merkwürdige , erstaunenerregende Art wie / is !

der heil . Wie wird die Deutung dieses Slüks der

Prophezcy zu verfehlen seyn , wenn jener achte Po /

kentat eben in seiner Erholung von der tödrlichen '

Wunde seiner Person oder seines Reiches — von " ^ ^^
der ganzen Welt angestaunt werden wird . Und

vollends laßt sich keine höhere Unmöglichkeit des 1 J « .
Jrthums in der Deutung denken , wenn wir nun : '' -w

weiter hören : „ Sie beteten an den Drachen der

dem Thier die Macht gab , und beteten das Thier

„ an und sprachen : Wer ist dem Thier gleich ?

„ Wer vermag mit ihm zu kriegen ? Ihm ward

„ ein Mund gegeben , zu reden grosse Dinge und > *

„ Lästerungen ; auch ward ihm Macht gegeben « Wran

„ Krieg zu führen zwey und vierzig Monate . Auf -

„ that es seinen Mund zu lästern Gott und seinen - Wich » ,

„ Namen und seine Hütte und die im Himmck

„ wohnen . „ Nothwendig müssen Sie hier einen

Nükblik auf den prophetischen Parallelismus über Stcctt«

diese Stelle im ix Briefe thun .

„ Auch ward ihm gegeben Krieg zu führen mit

„ den Heiligen , und sie zu überwinden . Auch

„ ward ihm Gewalt über alles Geschlecht und

„ Volk , Sprache und Nation . Anbeten wer -

„ den das Thier alle Bewohner der Erde , deren 'chy

„ Name nicht geschrieben ist im Lebensbuch des ,

„ Lam - m
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„ kammcs , geschlachtet von Anbeginn der Welt . „

Das ist nnn eigentlich die Person des Antichristus .

Er ist der achte nach jenen sieben ; das xvu . Ka¬

pitel wird Ihnen darüber mehr Helle geben . Ab

les lästert er , und läßt sich anbeten , das heist ,

er überhebt sich über Gott , und giebt für , Er sey

Gott . ( Wo hat doch je auch der verwegenste Pabst ,

der die höchste Abgöttern ) mit sich treiben ließ , sich

wider Gott lästernd gcsezt , behauptet es sey kein

Gott , Er selbst nur sey Gott ? — So gewiß ist

nicht irgend ein Pabst gemeint . ) Wie der Christus

Kraft und Thron und Gewalt von Gott hat , so

dieser Antichristus , Kraft und Thron und Gewalt

rom Satan . ( xm . 2 . ) Dem Lastrer wird Jah¬

re Zeit gelassen ; Er überwindet und tödtet die Chri¬

sten ; ( das sind die Drüber die mit jenen Märty¬

rern noch sollten vollendet werden , vi , ir . ) Er em¬

pfängt ( so löst Gott Jahre zu ) Herrschaft über

alle Geschlechter , Sprachen , Völker . ( Hier am

Ende chcr Zeit muß für wenige Jahre dem Weltgeir

sie noch eine Weltmonarchie gelingen , wie schon so

mancher Eroberer gern gehabt hätte . ) Der Anti -

mcßias empfangt von allen , den Christen ausgenoin -

men , Anbetung ( wie einst so manche Könige , die

sich göttlich verehren liessen . )

„ Wer Ohr hat , höre ! So jemand gefangen

„ führt , der wird ins Gefängniß gehen ; so jemand

„ mit dem Schwerdt tödtet , der muß mit dem

„ Schwerdt getödtet werden . Hier ist Geduld

„ und
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„ und Treue der Heiligen '. , , Hier ist Zeit und Ort ,

wo Geduld und Glaube der Heiligen mehr , als je

so lange die Erde steht , geprüft wird .

Das folgende Thierbild , das Lammesart zu

haben scheint , aber wie der Drache spricht , ist ei -

ne sanfte , durch Ueberrebung und magische Wunder

wirkende Macht , ein Ideal von einem Crzzaubrer ,

von einem Archipseudo - Prophet , an der Seite des

Archi - pftudo - Christus . Und ist die offenbarste nä¬

here Bestimmung und höchste , lezte Erfüllung der

Weissagung Jesu : ( Match . xxiv . 24 . ) „ Es wer -

„ den falsche Christusse und falsche Propheten auf -

„ stehen , und grosse Zeichen und Wunder thun , so

„ daß wenns möglich wäre , auch die Auserwählten

„ verführt würden ; , , und den Worten Paulus

( IITcssal . II , 9 . ) : „ Dessen Zukunft ist nach der

„ Würkung Satans , mit allerley lügnerischen Kräf -

„ ten und Zeichen und Wundern ; „ dieser ist nun hie -
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zu des Antichristus vornehmstes Werkzeug . Zm

xix . Kap . 20 Vers heist er würklich der falsche Pro¬

phet , der mit dem Thier verworfen wird .

Und nunmehr lesen Sie mein Werther ! Es

ist alles klar , alles eigentlich genug um nicht miß¬

verstanden werden zu können : „ Es hat auch alles

„ Ansehen des ersten Thiers , vor seinen Augen .

„ Ja es macht daß das Land und seine Bewoh¬

ner anbeten das erste Thier , dessen Todeswunde

„ nun heil war . Es thut grosse Zeichen , so daß

„ es auch macht Feuer vom Himmel fallen auf die
„ Erde ,
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„ §rde , vor den Menschen ; Und verführt die
„ Bewohner der Erde durch die Zeichen , dem
„ Thier , das die Wunde vom Schwerdt hatte
„ und lebet , ein Bild zu machen : ja es ward ihm
„ gegeben , das Bild des Thiers zu beleben , daß
„ es sprach ; und macht , daH wer das Bild nicht
„ anbetete getödtet würde . Es macht , daß alle ,
„ klein und groß , reich und arm . Knechte und
„ Freyen ihnen einen Namenszug geben auf ihre
„ rechte Hand und auf ihre Stirn ; und daß kci -
„ ner kaufen oder verkaufen könne , er habe denn
„ diesen Zug , den Namen des Thiers oder die
„ Zahl seines Namens . „

„ Hier ist Weisheit , oder Aufschluß ! Wer
„ Verstand hat , überlege die Zahl des Thiers .
„ Sie ist eines Menschen Zahl ; ( ein klarer , neuer
Wink -, daß es vornehmlich eine Person seyn wird . )
„ und seine Zahl ist sechs hundert sechs und
„ sechzig . „ Gerade hierüber sag ich Ihnen kein
Wort , worüber alle Ausleger so viel sich bemühen .
Alle andre Züge müssen zutreffen einst . Denn oh «
ne dieß auf wie manchen andern Namen brächte die
Kabbalistische Rechnung die Zahl 666 . ( % £ <> ) nicht
noch heraus , und hat ihn schon herausgebracht .
Treffen aber einmal die andern unverkennbaren
grossen Züge auf die Person des grossen Pseudochri «
stus — denken Sie , daß alsdann jüdische Christen
nicht die Weisheit haben werden , diese Zahl aufs
allerevidenteste in seinem Namen , oder wie das

sey
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sey , zu scheu und zu zeigen ? — Wie unbeküm¬

mert können wir deshalb seyn , welche Kleinigkeit

für uns , es izt nicht zu wissen , ja welche Thorheit ,

es izt schon wissen zu wollen .

( xiv . ) Wir haben sodann noch im ganzen

vierzehnten Kapitel einige Zwischenstücke zur Erqui «

kung nach dem vorigen , und zur Zubereitung aufs

folgende . Bllder von allgeineinen , umfassenden

Auftritten , die zum Theil nichts neues enthalten ,

um dem Seher seinen Blik immer aufs Ende fest

hinhalten und immer die eilende Nähe desselben zei¬

gen , wenns einst so weit mit der Geschichte der

Welt vorgerükt seyn wird .

a ) Wolthuend ist das Gegenbild von jenem , daS

Bild vom Lamnie auf Ston ; wolkhuend nach jenen

Scheusalen im nv , Kap . , ,Jch sah , und siehe

„ das Lamm , stehend aus dem Berge Sion , und

„ mit ihm hundert und vier und vierzig taufend ,

„ die den Namen desselben hatten und den Asamen

. „ seines Vaters geschrieben auf ihren Stirnen .

„ Ich hörte eine Stimme vom Himmel , wie das

„ Rauschen vieler Wasser , wie die Stimme eines

„ grossen Donners , wie Stimme der Harfenspic -

„ ler , spielend auf ihreuHarfcn . Sie singen ein

„ neues Lied vor dem Thron und vor den vier Le-

„ bendigen und den Acltestcn : Niemand konnte

„ das Lied lernen als die 144020 Erkaufte von

„ der Erde . Diese sindö , die sich mit Weibern

„ nicht Lcflcktm , Jungfrauen sind sie , die dem

„ Lamr
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„ Lamme nachfolgen wohin es geht ; sie wurden
„ erkauft von den Menschen , als Erstlinge Gott
„ und dem Lannn , in ihrem Munde war kein
„ Trug erfunden ; unbeflekt sind sie .

„ Ich habe dennoch meinen König eingesczt auf
„ Sion ; „ weil er geschlachtetes Lamm war , dar¬
um ist er zum Herrn und Christus erhöhet und sei¬
ne Heiligen um Ihn in der Stadt des grossen Kö¬
nigs . Das Bild von jungfräulicher Unschuld des
Herzens wird Sie nicht ängstlich machen noch är¬
gern .

Wichtig und wolthucnd ist die Vision vomevan -
gelisirenden Engel : . .Ich sah einen andern Enges ,
„ fliegend durch Himmels Mitte , der hatte das
„ ewige Evangelium zu verkündigen den Bewoh -
„ nern der Erde , über alle Völker , Geschlechter ,
„ Sprachen und Nationen . Er sprach mit gros -
„ ser Stimme : Fürchtet den Herrn und gebet ihm
„ die Ehre , denn die Stunde seines Gerichts ist
„ kommen . Betet an , der gemacht hat Himmel
„ und Erde , und das Meer und die Wasscrquel -
„ len .

Wie die Ausleger , die sich aufZerstörung Jerusa¬
lems einschränken , hier abermal bey dem abermaligen

ungeheuern Sprunge aufalle Erdebewohner , alle Hei¬
den und Geschlechter und Völker und Sprachen —

zu rechte kommen können , wüste ich nicht . Sehr
tröstlich ist uns der Gedanke , daß Gott noch em¬
ana ! , srys auf was Weise Er wolle , allen Völkern

die
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- die Freudenbothsckaft seiner Gnade und die Nahe
seines Gerichts verkündigen läßt ! Wie klar «sehen
wir immer , ohne Warnung , ohne Propheten ,
Evangelisten , Wunder und alles mögliche Göttliche
vor Augen zu stellen , übereilt der Rächer die Döle
ker der Erde nicht !

Anch des zweyten Engels Geschäft ist nur ein Aus »
ruf , eine Vorverkündigung , und des dritten abcrmal

ein Ausruf , eine Warnung und Drohung . Verneh -
tnen Sie beyde : 8 . Ein andrer Engel folgte und rief :
gefallen ! gefallen ! Babel die grosse ! mit dem
Zornwein ihrer Unzucht hat sie getränket alle Völ¬
ker . Das Folgende in xvn . und xvm . Kapitel
wird uns belehren , daß dieß nicht Jerusalem ge -
meint ist , wenn wirs nicht bereits durch alles Vor¬
herige sind . ( Wenn „ die heilige Stadt noch
„ Jahre von den Heydcn zertreten werden soll , , ,
und „ das verjagte Israel so lange in der Wüste bc <
schüft , „ folgt sodann Jerusalems Zerstörung oder Be -
freyung ? „ 9 . io . ii . ir . „ Ein dritter Engelfolg -
te ihnen , und rief mit grosser Stimme : so jemand
das Thier anbetet , und sein Bild und nimmt den

Zug seines Namens an Stirn und Hand , auch
er wird trinken von dem Zornwein Gottes , dem
reinen , den ungemischten im Becher seines Zorns ;
und wird gequalet werden mit Feuer und Schwe¬
fel vor den Heiligen , und vor dem Lamme , der
Rauch ihrer Qual wird aufsteigen in die Ewig¬
keiten der Ewigkeiten . Sie haben keine Ruhe
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Tag und Nacht — die das Thier anbeteten und
sein Bild , und wer annimt den Zug seines Na¬
mens . — Hier ist Geduld der Heiligen , re . Hier
müssen die Heiligen Geduld beweisen , um sich zu ret¬
ten und nicht mit der abgöttischen Welt als Treulo¬
se gestraft zu werden .

Nun folgt ein Wort der Tröstung für die in
diesem Zeitpunkt Sterbenden , daß sie sich nicht zu
sehr grämen , wenn sie nicht lebend den Meßias er¬

harren niögen . „ In dieser Zeit laßt sich wohl sterr
„ ben , wenn man im Herrn stirbt , und so noch
dem übrigen Grauen und Jammer entrinnet . „ Ich
„ hörte eine Stimme vom Himmel die sprach :
„ Schreibe ! Selig sind die Todten die im Herrn
„ sterben , von nun an . Ja spricht der Geist , sie
„ ruhen von ihren Leiden , und ihre Werke folgen
„ mit ihnen . „ Sie ruhen von ihrer Arbeit , mehr
rerm Leiden entrinnen sie , und der Lohn ihrer
Werke entgeht ihnen nicht .

Sodann sieht Johannes noch in zwey allge¬
meinen Zwischen - Visionen die Sammlung der
Guten durch den Menschensohn , unter dem Bil¬
de der Erndte ; unter welchem Jesus den Sannm
lungstag der Seinigen vorzustellen liebte ; und die
Wegraffung der Bösen durch seinen Engel , unter
dem Bilde der Weinlese und Traubcnkelterns .

Beyde gehen vom 14 Vers bis zum 20 . Es ist
«ine auffallende Schiklichkeit , daß der Seher diese
zwey gewöhnlichen Bilder als Bilder von nahen

Din -
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Dingen , eben in diesem so biblischen Gegensaze der

Sammlung der Guten und der Ausrottung der Bö¬

sen inzwischen einmal sehe . Es greift gar zu sehr

ins Mark des biblischen Plans und der biblischen

Glaubens - und Gottseligkeitslehre — als daß diese

Vision nicht da nebst andern Zwischen - Visionen

und Präparatoren an seinem rechten Ort als eine

Widerholung stehen sollte .

Die erste Zeile des lezcen Verses dieses Kapi¬

tels verdient noch eigene Reflexionen : Die Kelter

ward ausser der Stadt gekeltert .

„ Ausser der Stadt . „ Das war nun eben Zc -

rusalem , die immerfort inzwischen die heilige Stadt ,

die geliebte Stadt in diesen : Buche gencnnt wird , so

wie sie Jesus auch im ganzen Ernste , „ die Stadt des

grossen Königs , bey der man nicht schwören soll , , ,

nennt . Das wird sehr klar werden durch allen Zu¬

sammenhang . Der Pseudochriftus , der sich in

Jerusalem in Tempel sczen wird , wird ja ( xvn ,

14 . xix , 19 . ) dem erschienenen Heere des Messias ,

ohne anders ausser Jerusalem eine Schlacht liefern

wollen ; und gerade dort ( xtx , 15 . ) helft der Mes¬

sias eben , der die Kelter des Weins des grimmi¬

gen Zorns des allmächtigen Gottes zu ' treten

kommt , in genauer Harmonie mit dem Gesichte

von Traubenschuelden in unserm xiv Kapitel .

Wenn die andre Stadt , wovon unten mehr ,

schon zerstört seyn wird , ( ja von : Thier selbst zer¬

stört seyn wird , ) wird Jerusalem noch stehen , des

Thiers
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Thiers lezte Residenz , durch dasselbe eben noch zum
lejtcn mal entweihet ; und ausser derselben wird das
Blutbad seyn , von dem es helft : „ Und Las Blut

„ gieng von der Kelter bis an die Zaume der Pfer -
„ de durch tausend sechshundert Stadien , , die gera¬
de das Maaß von Palästina sind . Die Stadt

bleibt frey von diesem Blute . — Was Ihnen übri¬
gens noch schwierig scheint , darüber erwarten Sie
noch ruhig in folgenden Aufschluß .

Acht und dreißigster Brief .

Fortsezung .

( xv . ) Ein heilig , heilig , heilig Zubereitungswcrk
im Himmel , von Engeln , Lobgesang , Herrlichkeit
Gottes — das uns auf die folgenden Begebenheit
ten mit Ehrfurcht und Schauer und Anbetung er¬
füllt , und uns zeiget , wie die lezrcn Schiksale der
Erde kein so ernstes , bedachtes , fcycrlich behandel¬
tes Geschäft des Himmels sind . „ Ich sah ein an -
, ,dres Zeichen im Himmel , groß und wundersam .
, ,Sieben Engel die hatten die sieben lezte Plagen ,
, , daß mit ihnen vollendet würde der Zorn Gottes .
, ,Jch sah wie ein krystallen Meer , gemischt mitFeuer .
, ,Und die so Ueberwindee waren am Thier und sel¬
tnem Bilde , und seines Namens Zahl sie standen
, ,am kristallnen Meer und hatten Gottes Harfen ;
, , sie singen das Lied Moses , des Knechtes Got -

„ tes
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„ tes , und das Lied des Lammes , sagend : Groß
„ und wundersam sind deine Werke , Herr , Gocr ,

„ du Allbeherrscher I Gerecht und wahrhaftig sind w

„ deine Wege , du König der Völker ! Wer sollte s |fc ^
„ dich nicht fürchten Herr , und deinen Namen
„ preisen ? Du allein bist heilig ! Alle Völker wer - * * *“. .
„ den kommen und anbeten vor Dir , denn deine
„ Gerichte sind offenbar worden . Nach diesem
„ sich ich : Aufgethan ward der Tempel der Hüt -
„ te des Zeugnisses im Himmel . Es gicngen die
„ Engel die die sieben Plagen hatten , heraus aus
„ dem Tempel , angethan mit reiner wcisser Lein -
„ wand , und gegürtet um die Brust mit goldncn ^
„ Gürteln . Eins der vier Lebendigen gab den Ehilch !»
„ sieben Engeln goldne Schalen voll Zorns Gottes ,
„ des Ewiglcbendcn . Niemand konnte hineinge : >hi
„ hen in dem Tempel , bis die sieben Plagen der MiinKm
„ sieben Engel vollendet waren . , , tolujim

( xvi . ) Das vorhergehende enthielt keine nem tofd
geweissagten Vorfälle , und dieß enthält lauter sol - chttu och
che , deren Auslegung nicht die mindeste Schwie « ' i# i st ,
rigkcit hat . dütrjtu

Ich denke nicht , daß man sich die Ausgiessung ,10. n .„ j
her Zornschalen anders als ziemlich schnell nacheim t«, ^
ander vorzustellen hat .

i . 2 . Hinging der erste und goß seine Schale % (I, ^
auf die Erde ; es war ein böses giftiges Geschwür sbtjUnEl|c
an den Menschen , die den Namenszug des Thiers
hatten , und sein Bild anbeteten . Also abermal

eine ’
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eine wuirdervolle , bußpredigmde Verschonung der

Christen ; die in der Thal die grimmige Plage zur

grosse » Wolchat , zur göttlichsten Gnade machen
jömue jedem der wollte .

„ 3 . „ Der zweite Engel goß seine Schale ins

Meer ; es ward Blut wie eines Todten . Alle

lebendige Seele starb ini Meere .
„ 4 . ; . 6 . 7 . , , Der dritte Engel goß seine Schale

auf die Ströme und Wasserbmnnen , sie wurden
Blut .

„ Der Engel des Wassers pries die Gerechtigkeit

„ Gottes . Und eben so eine Stimme vom Altar . „

Denken Sie an mein Schreiben über verschiedene

rnvralijchphilosophische Einwendungen .

, , 8 - 9 - „ Der vierte Engel goß seine Schale in

die Sonne , ihr ward Wacht gegeben die Men¬

schen im Feuer zu glühen . Es glüheten die Men¬

schen in grosser Glut und lästerten den Namen

Gottes , der Macht hat über diese Plagen , und

sie kehrten nicht um ihm Ehre zu geben . Wie

sehr müssen wir von der Unverbesftrlichkeit dieser

Menschen überzeugt werden .
„ 10 . n . „ Der fünfte Engel goß seine Scha¬

le auf den Thron des Thiers ; sein Reich ward

verfinstert . Sie zerbissen ihre Zunge vor Schmerz

und lästerten den Gott des Himmels über ihren

Schmerz und ihre Geschwüre und kehrten nicht

um von ihren W rken . Viel folgendes zeigt , daß
Dr . » b. 0 . Offeid . Ich . P >b dieß



386 Acht und dreißigster Brief .

dieß noch nicht die Zerstörung , sondern eine vorüber « ^

gehende Verfinsterung deö antichristischen Reichs ^ ^ j
und Throns seyn wird . J*."

„ 12 « 16 . , , Und der sechste Engel goß seine

Schale auf den grossen Strom Euphrar ; der

Strom troknete aus , daß den Königen von ;:a

Aufgang der Sonne Weg bereitet würde . Ich

sahe nämlich aus dem Munde des Drachen und '

des Thiers und des falschen Propheten drei um M ''"

reine Geister gehen , wie Frösche ; es sind Geister » rw , - -

der Teufel , die Wunder thun , und ausgehen zu î «a »

den Königen der Erde , sie zu versammeln in Streit Änndiie

jenes grossen Tages Gottes , des Allbeherrschers . W ! tt «

( Siehe ich komme als ein Dieb ; selig der da 1— ein grtf

wachet , und seine Kleider bewahret , daß er nicht SiAhI

nakt wandle , und man seine Schande sehe . ) :taÄii

Er hat sie versammelt an den Ort der da helft chumGe

auf Ebraisch Hermageddon . )ontöwinf ju
Alles in Visionsbildern von leichter Deutung , umch'iM

und was keine Bilder bedürfte , hat keine . Der itijüwr fiel
Euphrates vertroknet . Jnspirircnde Gcisiersxxxix
Brief . ) gehen auf Satans , des Pscudochristus
und des ErzmagierS Willen und Geheiß ( ihr Wib ^
le ist Ein Wille , wie des Vaters , Sohns und heft t «rh , ^
ligeir Geistes auch ein Wille ist ; jene drey sind
Eins , wie diese drey auch Eins sind . ) — die

Geister der Teufel gehen auf jener Geheiß aus , ^ ^
durch Menschen , die sie inspiriren , und dem sie ‘
sich zu Dienst ergeben , Wunder und Zeichen zu . *
wirken bey weiten gen Orient von Jerusalem entt ^

ferne ' '
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feint wohnenden Völkern und Höfen , um sie für

den Willen des grossen Herrschers zu gewinnen ,

daß sie mit ihm zum Streit des grossen Tages Got¬

tes ( xix , 19 , 20 . ) ihre Heere zusammenstoßen .

Und sie folgen ihnen , und sammeln sich in Armar

gcddon . Meggidv ist ein berüchtigt Ort der Nie¬

derlage , wohin Zosia wider Gottes Gebot zog ,

und erschossen ward — also sehr ominös für den

gegenwärtigen Vorfall . ( IIKön . xxin , 30 . H

Chrom xxxv , rr . Zachar . xn , 11 . )

„ 17 ( 21 . , , Der siebente Engel goß seine

Schale in die Luft — eine Stimme rief : es ist

geschehen ! es wurden Stimmen , Bliz , Don¬

ner — ein größrcs Erdbeben als nie . Die gros¬

se Stadt ward zu drey Theilen ; und die Städ¬

te der Völker sielen ; und es ward Babylons der

grossen vor Gott gedacht , ihr den Becher seines

Zornsweins zu geben . Alle Inseln flohen ; Ber¬

ge wurden nicht funden . Ein grosser Hagel , ta -

lentschwer siel auf die Menschen ; sie lästerten

Gottw . Geschehen ! ( 17 V . ) Es ist die leztc Gerichts -

schale der lczten Posaune , des lezten Siegels .

Das grosse Erdbeben , grösser als keines je

war , wird , aus dem 20 zu schliesscn , die

grossen Veränderungen bewirken , die in Absicht der

Gestalt der zu verschönernden Erde auf die Zeit der

Regierung des Meßias vorhergehen müssen .

Die grosse Stadt ist vermuthlich , ja gewiß ,

nicht Jerusalem ; das zeigt der i & Vers des xvir .

Kapitels . Sir wissen das alle Städte , die nicht

Bh 2 jüdische
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jüdische , in Palästina sind , Städte der Hcyden
heissen ; und sodann dünkt wich dieß dicwahrscheiw
lichste Umschreibung dieses Verses : „ Die Städte der
„ Heyden , sammt ihrer grossen Residenzstadt sind
„ durch dieß Erdbeben gestürzt ; die grosse Stadt
„ ist durch dasselbe nicht zerfrört , aber gleich als in
„ drey Theile zerborsten ; die andern Städte liegen
„ in ihren Ruinen , Für jene ist cö ein Vorbor ihr
„ res gänzlich ausmachenden Gerichts ; denn es
„ ist Babylon der grossen , vor Gott gedacht worden ,
, ,ihr Gericht izt zu beschleunigen , und ihr den Rachkelch
„ der Gerechtigkeit Gottes zu geben . „ 2 >n
zehnten Kapitel lesen wir sodann ihr Ende .

Der lezte Hagel , der wir das lczte Erdbeben ;
alle auch die cntsezlichsten vorherigen übcnrift , ist ,
wie Sie wissen , mit allem andern auch vorzüglich
ein Gegenstand gezwungener , und ehrenreltender Aus «
legungen und Gespöttes . Ich für mich bekenne ,
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so oft ich an ein heftiges , an das heftigste Fieber
der Erde denke , kann ich mir die Symptomen al¬
le , die contrastirendesten derselben nie groß und un¬
erhört genug denken ; und ich finde zwischen Hagel
wie er auch schon gewesen ist , und diesem leztcn
monströsen Phänomen beynahe eben so ein Verhält¬
niß , wie zwischen dem Frieren eines gesunden Men¬
schen in Winterkalbe , und den Leib und See ! er¬
schütternden Frösten eines fieberkranken Menschen ,
mir denen er sich , auch am schmachkendheissenschwül¬
sten Tage des Julius in die dikstcn Winrerdcckcn
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hüllt und verhüllt , so viel er vermag . So gewiß
irgendwo alle solche und ähnliche Fieber eine ganz
und gar unerhörte Sache wären , so gewiß würde
man daselbst die Beschreibung eines solchen für ra¬
senden Unsinn ausschreyen , und die Aerzte wären
wol die ersten , die den Ton anstimmten .

Neun und dreißigster Brief .

Fortsezung .

mit einer für Katoliken wesentlichen

Diftinkkion .

( xvii .) „ Es kam einer der sieben Engel die
„ die sieben Schalen hatten und sprach mit mir ;
„ Komm ! Ich will dir das Gericht der grossen Hu -
„ re zeigen , - die auf vielen Wassern sizt . „ Die
grosse Hure , das sizen aufvielen Wassern sind Bilder
die uns Johannes unten selbst erklärt . „ Mit ihr
„ trieben Unzucht die Könige der Erden , vom Wein
„ ihrer Hurerey berauschten sich die Bewohner der
„ Erde . Er führte mich im Geist in eine Wüste ;
„ ich sah das Weib sizen auf einem rosenrothen
„ Thier . Das Thier war voll Namen der Laftrung
„ und hatte sieben Häupter und zehn Hörner ;
„ war bekleidet mit Purpur und rosenroth , über -
„ güldet mit Gold , Edelgesteinen und Perlen :

,ssie hatte einen guldnen Becher in der Hand voll
„ Gräuet
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„ Gräuel und Unrcinigkciten ihrer Unzucht ; auf
„ ihrer Stirn stand ei » Name geschrieben : Ge¬
heimniß ! Babel die Grosse ! Die Mutter der
„ Unzucht und Greuel der Erde . Ich sah das
„ Weib trunken vom Blut der heiligen und Zcur
„ gen Jesu . Ich verwunderte mich sehr da ich sie
„ sah . Der Engel aber sprach zu mir : Warum
„ verwunderst du dich ? Ich will dir die Bedeu¬
tung des Weibes sagen , und des Thiers das ste
„ trägt , und hat sieben Häupter und zehn Hör -
„ ner . Das Thier das du stehest , war , und ist
„ nicht , und wird heraufsteigen aus dem Abgrund ,
„ und ins Verderben fahren . Es werden sich vcr -
„ wundcrn die Bewohner der Erde , deren Na -
„ men nicht geschrieben sind im Buch des Lebens
„ von Anbegin der Welt , wenn sie das Thier se-
„ hen das war , und ist nicht , und doch ist . Dieß
„ ist der geheime Wcishcitssinn : Die sieben Häup «
„ ter sind sieben Berge auf denen das Weib sizet ,
„ und sieben Könige . Fünf fielen ; einer ist ; der
„ andre ist noch nicht kommen , und wenn er kommt ,
„ muß er nur eine kleine Zeit bleiben . Und das
„ Thier das war und nicht ist, ist selbst der achte ,
„ und ist aus den sieben , und geht ins Verderben .
„ Die zehn Hörner die du gesehen hast , sind zehn
„ Könige , die das Reich noch nicht empfangen
„ haben , sie werden aber als Könige eine Stun «
„ de Macht empfangen mit dem Thier . Diese ha¬
lben Eine Meinung , und geben ihre Macht und
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„ ihr Ansehen dem Thier ; sie werden mit dem Lamm
„ streiten ; aber das Lamm sie überwinden , denn
„ es ist Herr der Herren , König der Könige .
„ Die mit Ihm sind die Erfahrnen , Erwählten ,
„ Getreuen . Der Engel sprach weiter : die Was »
„ sir die du sahest , wo das Weib sizet , sind Völ¬
ker und Sprachen , Zungen und Nationen . Die
„ zehn Hörner die du sahest und das Thier , sie
„ werden die Hure hassen und verwüsten , und
„ entblösscn , und ihr Fleisch fressen ; denn Gott
„ hats in ihr Herz gegeben seinen Willen zu thun ,
„ zu thun Einen Willen , ihr Reich zu geben dem
„ Thier , bis die Worte Gottes vollendet sind .
„ Das Weib das du sahest , ist die grosse Stadt ,
„ die Königin über die Könige des Landes . „

Eine Weibsperson sieht Johannes . Das ist
immer das Bild einer Kirche . So wie jenes mit
Sonne , Mond und zwölf Sternen umgebene Weib

( xil . ) die israelitische Kirche bedeutet ; und die
ächte christliche Kirche auch unter dem Bilde der
Braut des Meßias gezciget wird .

( Daß es im i8 Verse helft : das Weib ist die
grosse Stadt , die das Reich über die Könige der
Erde hat , dieß hindert gar nicht , daß es nicht das
Bild einer gewissen K̂irche seyn sollte , denn
eben so eine Kirche , hat , wie ehemals die Israeli¬
tische eine Residenz ihres Oberhaupts . Das Weib
ist also Bild dieser Kirche , und Bild der Residenz

ihres Oberhaupts ; beydes ist einerley ; und wennL
aud }

\
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auch nicht ganz einerley wäre , so könnte das Bild

beydes bedeuten , so wie auch von den sieben Köpfen

des Thiers gesagt wird , sie bedeuten sieben Berge ,

und zugleich sieben Könige . )

Ein Weib die aber dennoch regiert , Maitrdfe

ist , sich durch seile Zuneigung , durch feite Gunsier -

weisungen zur Meisterin von allen Grossen der Er¬

de macht ; die alle Künste der Coquettcrie braucht ,

um die Monarchen zu beherrschen , um Geld her¬

auszulocken . Der reiche Puz und Schmuk dieser

Dame , und der Kelch den sie zu trinken darbietet ,

und siehe er ist voll Unreinigkeit — sind Züge die

am allerwenigsten der Auslegung bedürfen . Ueber

jenes geb ich Ihnen eine einzige Stelle aus Tho¬

mas Newton , der sonst aus so vielen Pabst und

Pabstthum machen wollte , was es gewiß nicht war :

( über Weissagung . III . 227 . ) , , Das Weib istglcich -

„ falls , Vers 4 . mit Scharlach und Rosenfarbc oder

„ Purpur gekleidet . Dieß ist die Farbe der Päbste

„ und Kardinäle , so wol als es die Farbe alter rö -

„ mischer Kaiser und Rathsherrn war . Selbst die

„ Maulthiere und Pferde deren sich die Päbste und

„ Kardinäle bedienen sind mit Scharlachdecken ber

„ hängt ; so daß man eigentlich sagen kann , sie rei -

„ ten auf scharlackrothen Thieren . Dies Weib war

„ gleichfalls geschmükl mir Gold und Edelgesteinen

„ und Perlen : und wer kann alle Pracht und Staat

„ und Herrlichkeit der römischen Kirche , in ihren

„ Kleidern und in ihrem Schmuk beschreiben ? Alexan -

„ der
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« der Donatus hat eine Vergleichung zwischen dein
„ alten und neuen Nom entworfen , und behauptet ,
„ daß seine eigne Kirche in Pracht und herrlichen
„ Aufzuge der Religion das alte Rom bey weitem
„ übertreffe . Wir haben ein merkwürdiges Excm »
„ pcl an Paul den Uten , von welchem Platina er »
„ zahlt , daß er in seinem päbstlichenAnzüge alle sei «
„ ne Vorfahren übertreffen , sonderlich in seinem
„ Regno oder Müze : daß er gewaltige Summen
„ daran verschwendet , und um den höchsten Preis
„ Diamanten , Sapphiren , Smaragden , Chrysor
„ liten , Jaspise , Perlen und alle Arten kostbarer
„ Steine erkauft , und sich damit , wie ein anderer
„ Aaron gepuzt habe , damit er etwas herrlicher als
„ ein Mensch erscheinen und mit Bewundrung und
„ Erstaunen von jedermann gesehen werden möchte.
„ Damit er aber nicht allein von andern unterschie -
„ den scheinen möchte , so gab er einen Befehl , daß
„ unter schwerer Strafe niemand . ' ders als Kardir
„ näle rothe Hüte tragen sollten , denen er auch in
„ dem ersten Jahre seines Pontificats Tuch von die -
„ ser Farbe gegeben hat , damit sie wenn sie aus .'
„ reiten , Pferde oder Maulesel - Decken davon ma »
„ chen liessen . „ Wir haben ein anders merkwür «
„ diges . Beyspiel von der Madona von Loretto ;
„ die Reichthümer dieses heiligen Bildes , Hauses
„ und Schazes ; die Engel und Lampen von Gold
„ und Silber , die gewaltige Menge und Anzahl und

„ Reichthümer der Juwelen an den Kleidern des hei»
liger»
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„ ligen Bildes und der Priester ; die erstaunlichen

„ Schäze von allerley Gattungen , sind viel zu aus »

„ serordentlich , als daß sie beschrieben werden könn »

„ ten , und übertreffen , wie sich Hr . Addison aus «

„ Lrükt , meine Vermuthung so weit , als andre we «

, ,nige davon gesehen haben . Für Silber ist kaum

„ mehr Plaz da , und unter der erstaunlichen Men «

„ ge kostbarer Steine , scheint das Gold selbst er «

„ was armseliges . , ,

Der gerechte Eifer womit heut zu Tage nicht

protestantische , sondern katholischer Schriftsteller

die Menge — das tieft Verderben ihrer Kirche auf¬

decken und bestrafen , rechtfertigt , was ich da sage ,

vor Katholiken selbst am besten .

Wenn Sie Katholik waren mein Freund , ich

wollte Sie , ohne daß Sie Ihren Glauben abschwö «

ren müsien , hierüber befriedigen können . Dewah «

re Gott , würd ich zu Ihnen sagen — bewahre

Gott , daß die bescheidene gemäßigte Lehre ihrer rö¬

misch - katholischen Dogmen , eine solche Behand «

lung verdiente , ein solches greuelhafteS Bild auf

dieselbe zu deuten nicht Ungerechtigkeit wäre .

Was ich auch nach meiner Ueberzeugung noch

auszusezen harte an bescheidenem Vortrage nach¬

stehender Lehren , so würde doch sicherlich eine Geist «

lichkeit , die solche ohne Misbrauch mit nüchternem

Sinne lehrt , und eine Kirche , die solche ohne Mis «

brauch glaubt , eine fromme christliche Kirche seyn .

Die
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Die Lehre von der TranSsubstamiation
von einem obersten Dischose .
vom Fegfeuer ,
von Gebeten für Verstorbene ,
von Klosterzelübden ,
von Verehrung der Engel und Heiligen ,
von Anrufen ihrer Fürbitte ,
vom Absolution ertheilen ,
von der Ehelosigkeit der Priester u . s. f.

Alle diese Lehren , werden sie gelehrt und ge¬
lernt ohne Misbrauch , ohne sie zu Dekmanteln und
Werkzeugen des Geldgeizes und der Herrschsucht ,
und aller Laster zu machen , ( wie sie freylich gar
leicht gemacht werden können , doch nicht nothwen -
dig gemacht werden müssen ) so wird schlechterdings
nichts weniger als das Bild der grossen Koquette
auf diese Kirche passen . Aber daß man die so und
so verderbte päbstliche Kirche auch nicht besser ab¬
mahlen könnte , als unter diesem Bilde — da be¬
ruf ich mich auf den Kaiser und alle die besten neu¬
sten katholischen Schriftsteller . Und daß dies Weib
wenigstens z . B . die römische Monarchie geritten ,
das ist so gewiß in meinen und aller Menschen Au¬
gen , so ungewiß es dann in vieler Augen seyn kann ,
daß das Thier gerade diese Monarchie bedeute . Der
päbstliche Hof hat vor langem und seit langem das
römische Reich geritten , wie nur immer eine Reite¬

rin ein Reitthier reitet ; wer in aller Welt will das
laugnen ?

34
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Ich bin -überzeugt :

Jeder Katholik der zwischen Lehren und Mis -

brauch der Lehren zu unterscheiden geübt ist , wird

sich nicht mehr entsezen ab dem was ich sage .

Wollte Gott , Heiligkeit und Eminenzen und

Majestäten und Durchlauchten und alles hüsse da¬

zu , und die römische Kirche würde bis Morgen ei -

ner reinen Jungfrau gleich ; und alle Katholiken

sagen willig Amen ! Und wollte Gott , es wäre irgend

eine äußerliche Kirche , die einer gleiche , — und

alle Griechen und Protestanten sagen mit Schamrö -

the Amen !

Das Thier , das sie tragt voll Namen der

Lästerung , mit sieben KSpfen und zehn Hönern ,

haben wir schon zum Theil kennen gelernt , und

Werdens bald noch naher kennen lernen .

An des Weibes Stirne : Geheimniß ! Baby »

lon die grosse , die Mutter der Huren und der Greuel

der Erde ! „ Geheimniß , , scheint mir parallel mit

dem , was Paulus nennt das Geheimniß der Böse

heil . Wenn Satan den ganzen bewohnten Erd¬

boden verführt ; wenn er mit Thiereswuth der er -

sten grimmigen Verfolger , das Christenthum

nicht besiegen , sein Aufkommen in der West , wie

die Geschichte zeigt , nicht hindern konnte , so konn¬

te er wol auf keine feinere Weise den durchs Chri¬

stenthum zu erleuchtenden Erdboden wieder verfüh¬

ren , als durch Wollust , Geldgeiz , Herrschsucht

und List einer Maitresse , durch Prunk , Sinnlich¬
keit
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keit , schmeichelnden Aberglauben , durch Schminke

von Glauben und Liebe , durch Künste der Coquet -

terie — durch das ganze päbstische System , wel¬

ches aufs allerfeinste in das Christenthum verhüllt

und verstekt war . Es ist zum Erstaunen , und es

sind auch viele der weisesten Menschen darüber er¬

staunt , als über ein Phänomen , das ganz einzig

ist in seiner Art , daß die allcrvcrschicdcnsten Din¬

ge auf Erde

Das einfältige - geistliche - geistige - Christentum ,

u . das künstlichste - weltlichste - krasseste - Pabstrhum

so miteinander verwebt , jenes mit diesem verde - bt ,

dieses aus jenem entsponnen , in jenes verflochten ,

dieses für jenes taschenspilcrisch hingezaubert , und

jenes durch dieses verdrängt werden kennte ! Wie

sehr es sich auch durch die Schwachheiten der Men¬

schen in alimähligcm Wachsthum von selbst zu geben

schien , muß man doch übcrs Ganze erstaunen , und

was man auch voni Satan hielte ; so würde man

doch bekennen müssen , wrnns durch seinen Einfluß

und Mitwirkung , nach seiner Idee , nach scinsbi

Plane geschah , so ist cs ein keiner Plan , so ists ein

seines Geheimniß der Boshei : ; daß sich aber frey¬

lich wie alle seine Geheimnisse der Bosheit am En¬

de selbst aufdckl , und selbst zerstört . Bemerkun¬

gen , wie die jenes veneriauischcn Schriftstellers , daß

die Pabste sonst den Namen Geheimniß auf ihrer

Bischofsmüze getragen haben — frappircn ohne zu

beweisen . Ueber den 6 Vers , die Betrunkenheit des

s
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des Weibes von dem Martyrerblule schlagen Sie

doch den xxvi Brief nach . Daß der heilige Hier

ronimus schon — Nom die Babylon und die Hure

der Apokalypsis nennte , zeigt nur , wie frühe die Auf¬

merksamkeit der Christen auf diese widerchristliche

Stadt hingezogen ward .

„ Ich verwunderte mich sehr hoch , als ich siesa ,

„ he „ sagt Johannes . Und nun können Sie auch

wol denken mein Freund ! daß er sich so verwun¬

dert haben würde , wenn dieß Weib nichts als Je¬

rusalem vorstellen sollte ? — Was war Johannes

bekannter als Jerusalem , und ihr Schiksal , und

ihr Verbrechen .

Des Engels Aufschluß nun über dieß Bild des

Weibes auf dem Thiere , ist von grosser Wichtig¬
keit .

Vom Thier heist es : „ Es war , und ist nicht ,

„ wicwol es ist ; aus dem Abgrund stcigts empor ,

„ und wird in das Verderben hingehen . „ Paral¬

lelen geben uns genug Licht hierüber : Der Mesr

„ siaS Jesus heist : der da ist , und war , und

„ kommt ; der da lebt und war rvdt , und : Ich bin

„ der Erste und der Lezte , der Anfang und das Enr

„ dc , das A und das O . Dieser Gegensaz zeigt

„ uns was es sey : Es ist nicht , wicwol es ist .

Seine Existenz ist ein Phänomen von kurzer Dauer ;

kurz , zumal mit der Dauer des Meßias verglie -

chen . Und weils seine Macht vom Satan hat ,

( jiii , r . ) so ist seine H » rkunft aus dem Abgrund ,
. und
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« nd nach kurzer Herrschaft wirds in den Abgrund ,

jns Verderben gestürzt werden , ( xix . so . )

Und daß die Erdebewvhner alle , die nicht Ver¬

siegelte Gottes , zum himmlischen Erb erwählte ,

Christen sind , erstaunen werden darüber , versichert

tins abennal , daß es nicht etwa nur der Aufruhr

in Jerusalem , oder so was bedeute — Nicht Sie

mein Freund ! Nur die Erinnerung daß sich auch

so manche gelehrte und verständige Männer durch

ihre Hypothese so sehr täuschen lassen konnten , ist

Ursache dieses meines öftern Rükbliks auf diese so

übclgerakhne Auslegung .

„ Hier ist Aufschluß für die Weisen , , , sagt

der Engel zum Johannes . Die sieben Köpfe sind

sieben Berge auf welchen das Weib sizet . Wenn

gleich Jerusalem ' auch aus 7 Hügeln ligt , so ist das

doch Roms gewöhnliche Benennung ursis septicol¬

lis , die siebenhügligte Stadt ; und Lieber , wie

könnte man dann von Jerusalem sagen : „ die groß

„ se Stadt , die das Reich über die Könige der Er¬

iche hat . Har denn nicht eben Rom zur Zeit

Johannes auch über Jerusalem selbst das Reich ?

Wie lange war sie von andern beherrscht , und nie

in der Vorzeit ward sie wie Rom , Herrscherinn

der Herrscher .

Auch weist uns der Verfolg wieder dahin .

„ Und die sieben Häupter , sagt der himmlische

Ausleser dem götklicheir Scher , bedeuten zugleich

auch sieben Könige , fünf sind Lefc -lien , und einerist
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ist der andre ist noch nicht kommen , und wenn
„ er kommen wird , muß er eine kleine Zeit blei -

„ den . „

Das sind ohne anders Könige oder Reiche die

daS Volk Gottes , Israel drängten . Denn die

ganze Apvkalypsis ist gegeben von dem Könige der

Juden , dem gekreuzigten Nazarener , andenJsraelir

ten Johannes für die an den Meßiaö glaubende

Israelsgemeine aus Juden und Heyden , welche

leztere als dem Meßias eingepropft , zu Söhnen

Abrahams , zum wahren Israel Gottes gerechnet

werden .

Studieren Sie hierüber nur Röm . XI . wie

sehr alles in israelitischem Gesichtspunkt angesehen

werden muß , die Christen aus den Heyden als ein -

gepropfter Zweig vorgestellt werden und alles am

Ende mit Israel vollendet werden , wenn der Ret¬

ter aus S >on kommt .

Laß also auch alles in diesem grösten israeli -

lischen Gesichtspunkt gesehen werden müsse , im Ger

sichlspunkre des Reiches Gottes , des Volkes Got¬

tes , des Israels , dem zu verschiedenen Zeiten die

Weltreiche Feind waren — ist , dünkt mich , über

alle Massen klar . Und da sehen Sie aus dem größr

ten , wahrlien , umfassendesten Gesichtspunkt der

israelitischen Geschichte die succedircnden Weltreiche ,

die Israel vornehmlich untersvchren und drängten ;

i . ) Aegvpten .
a . ) Babylom

z . ) M «
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z . ) Medien .

4 . ) Pcrsirn .

; . ) Griechenland .

6 . ) Rom .

Und da sehen Sie denn auch daß a ) fünfe , Aer

gypren , Babylon , Medien , Persien und Griechen¬

land bereits gesunken waren , und b ) Rom , das

sechste , gegenwärtig Herrscherin und Drängerin

Israels war , zur Zeit da Johannes diese Offenba¬

rungen empfteng .

Wer nun der siebente seyn wird , oder gewesen

sey , das scheint mir etwas schwierig zu bestimmen .

Mich dünkr es wahrscheinlicher , daß das siebente

Israel drängende Reich noch zukünftig sey : Ob

einst eine Palästina erobernde Potenz erst die Zur

denschaft dorthin anlocken , und dann ganz kurze

Zeit drängen , ihr Reich aber , oder dieser Theil des

Reichs bald noch zu dem Reiche des achten geschla¬

gen , und Zsrael unter diesem dann noch zum üz -

ten Male gedrängt werden , sieht dahin . „ Die Ge¬

heimnisse bleiben unserm Gott , was aber geof -

„ fenbaret — ( bereits geschehen , oder so deutlich

„ vorgesagt ist , daß mans vor der Erfüllung schon

kennt , ) „ das ist zu unsermNuzen geoffenbart . , .

Wir sehen aus dieser göttlichen Deutung der

7 Köpfe am Thiere , daß die ganze Gott - feindliche

Weltmacht , im Bilde des Thiers als Ein kollccli -'

ves Wesen betrachtet wird .

» r . L». ». vff ». 3 »d > Ec Sehen
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Sehen zugleich denn aber auch , daß dieß Thier -

bild , und besonders das achte Haupt daran , sein

Haupt — - in allen davon handelnden und mitein «

der wohl vergliechencn Stellen sehr persönlich und

iiidividuel gezeichnet wird . Denken Sie nur an

den Menschen der Sünde , das Kind des Verben

bens , und die 3§ Jahre die er regieren wird .

Vom 12 Verse an , ist alles wieder in feiner

Klarheit , nicht mehr und nicht weniger als wir

tzt bcdörfen , vor der Erfüllung .

Zehn Könige werden gar kurze Zeit mit dem

Pseudochristus herrschen , und einstimmig ( sey es

aus Respect und Zuneigung , oder aus Furcht )

ihre Macht mit des Antimeßias Macht zusammen «

sezen zu dem lezten grossen Streike , der dem Jo¬

hannes voraus mir einigen Worten ( 14 Vers ) an¬

gezeigt , und hernach in besonderer Vision ( xix .

11 ; 21 . ) zu sehen gegeben wird .

Der Engel erklärt ihm so fort noch daß die

Wasser , über denen die Ehebrecherinn reitet

viel Völker bedeuten ; auf die sie lange Zeit herr¬

schenden Einfluß harre .

Allein die zehen Könige werden sammt dem

Antichristischen Monarchen , die Hierarchie , deren

Residenz in der stebcnhügligken Stadt ist , mit ver¬

einigten Kräften entblösen , ihre Bestzthümer und

Reichthümer an sich reisseü , und sie gänzlich zerstö¬

ren . Denn so hat Gott , , cher aller Menschen

Herzen lenkt wie Sasserbäche , , , ihren Sinn geleir
tcr ,
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tet , seinen Willen z » thun ( unbewußt , daß eS
sein Wille wäre ) und einstimmig jju seyn hierin » ,
und sich mit dem Antichristus zu vereinigen , bis

baß Gottes geweifftigre Rathschlüsse sich durch fie er¬
füllt hätten .

( .will . ) Däs achtzehnte Kapitel enthält so -
dann das Gericht über die grosse Stadt die das

Reich über die Könige der Erde hat . Sehen Sir
ja hierüber den xxvi ; Brief .

Bekennen muß ich Ihnen - !>aß mancher Zug
dieses Kapitels auf Jerusalem so gut als auf RoM
passen würde , wenn nicht das übrige alles im gant
zen Zusammenhang uns immer Hirtinn gewiesen
hätte . Rom ist eben zugleich theils das Ideal eie
ner heydnischlasterhaften Stadt , wie Babylon
theils einer pratendirt - christlichen - im Grund
Gott - abtrünnigen Stadt , wie Jerusalem war ;
drum auch dieses seynsolkenden christlichen Jerusa¬
lems Gerichtsverkündigung , mit so Manchem Auge
von alrrestamentischen Gerichts 1 Verkündigungen
über das jüdische Jerusalem gezeichnet wird .

Und nun da ich überzeugt bin daß von Rom
die Rede sey , so darf ich ohne einen Cirkek zu be¬
gehen noch das sagen ; Eben die Aehnlichkeit man¬
cher Züge in diesem Kapitel mit Jerusalem , giebt
eben auch noch den Spielraum den die Vorsehung
gelassen hat , daß manche und die meisten vielleicht ,
mit grescm Schein der Wahrheit drauf bestehen kön¬
nen , es sey Jerusalem , nicht Rom gemeint , und

1 die
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die allermeisten die Parthey gleichgültigen Zweifels
mit grossem Schein des Rechts ergreifen können .
Es ist auch mit die Hülle der Offenbarung für die ,
denen sie verhüllt seyn muß . Denn alle Offenba¬
rung Gottes muß auch verdekt seyn können bey ab
ler Evidenz . — - Wir lesen nun ohnb Schwierig¬
keit ,

„ Nach diesem sah ich einen Engel steigen vom
„ Himmel , der hatte grosse Gewalt : die Erde
„ ward erleuchtet von seinem Glänze . Er rief
-„ mit grosser Stimme und sprach : Gefallen , Ze¬
rfällen ist sie , Babel die grosse ! Ist Wohnung
„ der Damone Morden , ein Kerker aller unreinen
„ Geister , ein Kerker aller unreinen gchasseten
„ Vögel . Vom Wein ihrer Unzucht tranken alle
„ Völker : Die Könige der Erde buhlcten mit ihr ;
„ die Kaufleute der Erde wurden reich von ihrer
„ Wollust Macht , Ich hörte eine andröStimme
„ vom Himmel sagen : Gehet aus von ihr mein
„ Volk , daß ihr nicht theilhafr werdet ihrer Sün -
„ den , - und auch von ihren Plagen empfanget :
„ denn ' ihre Sünden reichen bis aN den Himmel ,
„ und Gott ist eingedenk worden ihres Frevels .
, ,Vergeltet ihr , wie sie euch vergalt ! verdoppelt
„ ihr doppelt ihre Thaten : den Becher den . sie
„ euch mischte , mischet ihr zweyfach . Wie sehr
„ sie sich herrlich gemacht und in Lüften gelebt hat ,
„ so viel gebet ihr Schmerz und Trauer . In ihr
„ rem Herzen sprach sie : Ich throne wie eine Kö¬

rnigen '
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„ nigin ! Wittwe bin ich nicht , und Trauer werd
„ ich nicht sehen . Darum an Einem Tage wer¬
den ihre Plagen kommen , Trauer , Hunger und
„ Tod . Mu Feuer wird sie verzehret werden ,
„ denn mächtig ist Gott der sie richtet , Und wei¬
sen werden , und klagen über sie der Erden Kö -
„ nige die mit ihr buhlten und wollüsteten . Sie
„ werden sehen den Rauch ihres Brandes , und
„ von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und ru -
„ fen : Weh ! Weh ! Die grosse Stadt , Babel
„ die mächtige Stadt ! In Einer Stunde ist konp
„ men dein Gericht . Die Kaufleute der Erde wer -
„ den weinen und klagen über sie , denn ihre Waa¬
gen kauft niemand mehr : Waaren Goldes und
„ Silbers , Perlen und Edelgestein und Viffus
„ und Purpur und Seiden und Rosenroth , aller -
„ ley köstliches Holz und Elfenheingeräth , Geräth
„ vom theuersten Holz und Erz und Eisen und
„ Marmorstein , Zimmet und Rauchwerk , Saft
„ den und Weihrauch , Wein und Oehl , Semmel
„ und Waizen , Lastvieh und Schaafe , Rosse und
„ Wagen , Waare der Leiber und Seelen der Mem
„ schen . Das Obst der Lust deiner Seele ist von
„ dir gegangen , alle Fülle und Reichthum von dir
„ gegangen , nie wirst du sie finden mehr . Die
„ Käufer dieser Waaren , die durch sie reich ge¬
worden , sie werden ferne von ihr stehen aus
„ Furcht von ihrer Quaal , und werden weinest
„ und traurrn und rufen : Weh ! Weh ! Die groß -
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„ se Stadt , bekleidet nut Vissus und Purpur und
„ Rosenroth , vergüldet mir Golde und Perlen
„ und Edelgestem . In Einer Stunde ist aller die «
, , ser Reichthum dahin ! Und alles , Schifvclk ,
„ Segler und Steuermann , sie standen fern und
„ und schrieen , da sie sahn den Rauch von ihrem
„ Brande , und sprachen : Wer war gleich der
„ grossen Stadt ? Und warfen Staub aus ihre
„ Häupter , unh schrieen weinend und traurend
, ,und riefen : Weh ! O weh ! die grosse Stadt ,
„ in der reich worden von ihrer Köstlichkeit , alle ,
„ die Schiffe im Meer hatten ; in Einer Stunde
„ ist sie verwüstet ! — Freu « dich über ihr , Him «
„ mel ! Ihr heiligen Engel und Propheten ! Gott

^ ,hat euch gerachet an ihr . Da hob ein mächti¬
ger Engel einen Stein , wie ein Mühlstein groß ,
gnd warf ihn ins Meer und sprach : So soll

^,im Sturm niedergeworfen werden Babel , die
„ grosse Stadt , und nicht mehr seyn . DieStim -
„ me der Harfenschläger und Sänger und Flöthen -
„ spieler und Posaunenblaser soll nicht mehr schal¬
len in dir , und jeher Künstler jeglicher Kunst
, , nicht mehr gefunden werden in dir ; die Stim -
„ me der Mühle soll nicht mehr gehöret werden in
„ dir ; das Licht der Lampe nicht mehr scheinen in
„ dir ; die Stimme des Bräutigams unh der
„ Braut nicht mehr frolocken in dir : Denn deine

Käufer waren die Grössen der Erde , und alle
» Völker wurden verführet durch deine Zaubercy .
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„ In dir ist das Blut der Propheten und Heili -
„ gen gefunden , aller Erschlagenen auf der Erde
„ Blut . , ,

( xix . ) „ Nach diesem hörte ich wie eine grofr
„ se Stimme vieles Volks im Himmel , die sprach :
„ Hallelujah ! Das Heil und die Herrlichkeit und
„ Macht ist unsers Gottes . Wahr und gerecht
„ sind seine Gerichte , Er hat gerichtet die groft
„ se Hure , die die Erde verderbte mit ihrer Hur
„ rercy , und hat gerachet das Blut feiner Knech¬
te von ihrer Hand . Sie sprachen zum ! andern
„ mal : Hallelujah ! Der Rauch ihrer Quak
„ steigt auf in die Ewigkeiten der Ewigkeiten . Es
„ sielen nieder die vier und zwanzig Aeltesten und
„ die vier Lebendigen . Si ? beteten an vor Gott ,
„ der auf dem Thron sizt und sprachen : Amen i
„ Hallelujah ! Eine Stimme gieng vom Throy
„ aus , die sprach : Singet unserm Gott , alle sei -
„ ne fechte die Ihn fürchten , klein und gryß ,

Vierzigster Brieft
Fortsezung .

Der Preis über das vollendete Gericht an Ba¬
bylon , und über die Nähe der Erlösung des Vol¬
kes Gottes wird hier zusammengeknüpft , — fließt
i» Eins , macht dem Seher das Herz voll EnU

Mag : , 6 . „ Lasset uus frolocken mit Jubel und
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„ Ihn verehren . Die Hochzeit des gekreuzigten
„ Mcßias ist gekommen . Seine Braut ist berei¬
tet . Ihr ward gegeben , daß sie sich kleide in
„ reinen und hellen Diffus ; der Diffus ist die Un¬
schuld der Heiligen . , , Ein Srral aus dem Se¬
ligkeitsreiche des Himmels um den andern : , ,Und
„ Er sprach zu mir : Schreibe ! Selig sind , die
„ zum Mahle der Hochzeit des Lammes bcruffen
„ sind . Und sprach zu mir : dieß sind die wahr -
„ haftigen Worte Gottes . „ Ich fiel vor seinen
„ Füssen nieder ihn anzubeten . Er sprach zu mir :
„ Thue es nicht : ich bin nur dein Mitknecht , und
„ deiner Bruder , die das Zeugniß Jesu haben . Gott
„ bete an . Das Zeugniß Jesu aber ist der Geist der
„ Weissagung . „ Der ganze Esprit und herrschem
„ de Sinn der Prophezei) von jeher , ist das Zeug¬
niß von Jesus . „ Ergründet die Schriften ; ihr
„ meynet das ewige Leben drinn zu finden ; und sie
„ sinds die von mir zeugen . , , So sagt Jesus
selbst vom alten Testament ; und nun hier des En¬
gels Wort von der neutestamentischen Offenbarung :
das Zeugniß von Jesus dem Kominenden sey der
ganze Geist dieser Prophezey .

Und die nächste Vision enthalt die Herabkunft
des Meßias . Oder wer ist er anders , „ der Treue , „
„ Wahrhafte , , , „ Richter , , , „ das Wort Gottes, , ,
„ dessen Namen niemand weiß als Er selbst . „ —
( der einen Namen empfangen über alle Namen )
„ Aus dessen Munde das scharfe Schwerdr , zu

„ schla -
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„ schlagen die Völker , gehet ; „ der mit einem ei¬

sernen Stab die Völker weidet ; , , „ der dieKel -

„ ter des Grimmes Gottes ( allein ) tritt ( und

„ aus allen Völkern ist nicht ein Mann bey ihm ) , ,

„ Der König der Könige ; „ der Herr der Herren . „

wer ist er anders ?

Sie erinnern sich noch mein Freund ! des bib¬

lisch - historischen Parallismus im xxix Briefe ;

und des Beweises , daß es in biblischer Analogie

ist , daß der Meßias und seine himmlische Legionen

( izt kommt Er mit Legionen — , einst wollte er we¬

der Eine noch zwölf Legionen zu seiner Rettung er¬

bitten vom Vater ) den Armeen des Antichristus

wirklich erscheinen können , wie jener Engel Gottes

als Kriegsheld dem Josua , und die feurigen Wa¬

gen und Heere dem Propheten , und so fort . ( der

xxix Brief v . bibl . hist . Parall . muß nothwenr

big nachgeschlagen werden . )

„ Und der Pseudochristus und seine Armeen wol -

„ len ausser Jerusalem streiten wider die Heerschaar

„ des Meßias — Aber Er tilgt ihn mit dem Gei -

„ ste seines Mundes . „ Allmächtige Kraft wirst ihn

„ und seinen grossen Propheten , als die Erzverfüh -

„ rer mit Macht und List , und wirft sie in dem

„ Feuerpful , der da brennet von Schwefel , — wer

„ will ihn löschen , , ? „ Die Heere sind mit dem

„ Schwerdteseines Mundes getödtet — ( dasBlut

„ floß bis an die Zäume der Pferde ( xiv . 20 . )

„ so , daß sich die Vögel aus allen Gegenden der
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„ Lust weideten an den Leichnamen , wie so lange die
„ Erde stund nie eine Weide für alles Raubgeflü -
„ gel war . „ Dieß ists was Sie mir mir lesen
pom ix bis znm ri . Verse : , ,Jch sah den Him¬
mel eröffnet : siehe , ein weiß Roß , und der drauf
„ saß , hieß der Treue und Wahrhafte . Errich¬
tet und streitet gerecht . Seine Augen wie die
„ Feuerflamme : auf seinem Haupt viel Diademe .
„ Er hat einen Namen geschrieben , den niemand
, , kennet als er selbst . Sein Kleid ist in Blut ge-
„ tunkt ; Sein Name ist : Gottes Wort . DaS
„ Kriegsheer des Himmels folgte Ihm nach auf
„ weissen Rossen , angekleidet mit hellem , leuch¬
tenden Bissus . Aus seinem Munde geht ein
„ scharfes Schwerdt , daß er dainit die Völker
„ schlage : Er wird sie richten mit eisernem Scep¬
ter . Er tritt die Kelter des Zornweins .Gottes
„ des Allbehcrrschcrs ; Auf seinem Kleide und auf
„ seiner Hüfte ist der Name geschrieben : König
„ der Könige , Herr aller Herren . Ich sah einen
„ Engel in der Sonne stehend , er rief mit groser
„ Stimme allen Vögeln des Himmels : Kommt !

„ versammelt euch zum grossen Mahl Gottes , daß
„ ihr esset das Fleisch der Könige und Befehlsha -
„ Haber und Mächtigen , das Fleisch der Rosse
„ und ihrer Reuter , das Fleisch aller , der Freyen
„ und Knechte , der Kleinen und Grossen . Ich

„ sah das Thier und die Könige der Erde und ih -

^ re Heere perfammclt . Streit zuhalten rüst dem.
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„ der auf dem Roß saß und mit seinem Heer .
„ Aber ergriffen ward das Thier und der falsche
„ Prophet mit ihm , der die Zeichen vor ihm that ,
„ mit denen er verführt hatte die das Mahlzeichen
„ des Thiers , annahmen und sein Bild anbeteten . —
„ Lebendig wurden die zwey geworfen in dcnFcuer -
„ ofen , der mit Schwefel brennet . Die andern
„ wurden ertödtet vorn Schwerdt des der auf

„ dem Roß saß , daß aus seinem Munde gieng ;
„ alle Vögel wurden gesättigt von ihrem Fleisch .

Lassen Sie sich die Mühe nicht dauern , hier »
zu die Parallelstellen aus dem ix; Briefe nachzu¬
schlagen .

( xx . ) „ Izt wird Satan , der dem Antichri --
„ stus seine Macht gegeben hatte , und aus aller
„ Kraft und allem Grimm noch all » mögliche Uebel
„ gestiftet hatte in seiner lezten kurzen Zeit , ( xiii .
„ 2 . xn . i2 . ) in den Abgrund gekerkert , daß er
„ tausend Zahre die Völker nicht mehr verführe .
„ Hernach wird er für eine kleine Zeit wieder ent -
„ bunden .

„ Izt werden auferstandne Märtyrer und Hei «
„ lige auf Herrscherthronen gesezt ; sie leben und

„ herrschen diese tausend Zahre mit dem Meßias .
„ Während diesen tausend Zähren bleiben die übr «
„ gen Todten im Grabe . Denn das war die erste.
„ Auferstehung ; für . die seligen heiligen Priester «
„ könige Gottes und des Meßias , Gerettete vom
„ andern Tode .
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„ Alsdann nach tausend Jahren verführt der

„ entbundene Satan neuerdings die entferntesten

„ Völker der Erde ( die an der Bildung noch am

„ weitesten zurükgebliebcn sind ) sammelt sie aber -

„ mal zu Armeen wider die Schaaren Heiliger , im

„ Lande der Erzvater , und wider die geliebte Stadt

„ ( die also bewohnt war , und Residenz ist von dem
Meßias und den Seinen ; — wie schwach ist es

denn , zu sagen : Es stehe im 4 und 5 Verse

nicht ausdrüklich , daß Christus und die Seine »

die tausend Jahre auf Erde regieren ! ) „ Aber Feuer

„ Gottes verzehret sie alle , und Satan wird in den

„ Feucrpful geworfen zu Strafe unabsehlichcn Ein

» des .

„ Und nun ist die allgemeine Erwerknng aller

„ Todten ; und ihr Gericht nach allen ihren Hand »

lungcn im irdischen Leben ,

„ Und das bisher peinlosere , nicht unmittell

„ bar gestrafte Reich der Todten ist in einen Ort

„ unmittelbarer Qual geworfen worden ; So verr

steh ich die Worte : „ Der Tod und die Hölle sind

„ in den Teich der Feuers geworfen worden . Dieß

„ ist der andre Tod . „

Lesen und sehen Sie , ob ich dieß alles bestimm

ter als Johannes gesagt habe : „ Ich sah einen Em

„ gel niederfahren vom Himmel , der hatte den

„ Schlüssel des Abgrunds und eine grosse Kette

„ in seiner Hand . Er grif den Drachen die alte

^ tzchlange , die Teufel ist und Satan ; und band
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„ ihn tausend Jahr , und warf ihn in den Abgrund ,
„ und verschloß und versiegelte über ihm , daß er
„ nicht mehr verführete die Völker , bis die tausend
„ Jahre vollendet waren . Nach diesem muß er noch
„ los werden eine kleine Zeit . Ich sah Throne , und
„ sie festen sich auf sie . Gericht zu halten ward
„ ihnen gegeben . Auch die Seelen derer ( sah ich )
„ die erschlagen waren um des Zeugnisies Jesu und
„ des Worts willen ; auch die nicht angebetet hak¬
igen das Thier und sein Bild , und nicht ange¬
kommen hatten seinen Namenszug an ihre Stirn
„ und an ihre Hand . Sie wurden lebendig , und
„ regierten mit Christo die tausend Jahre . Die
„ übrigen Todten wurden nicht lebendig bis die
„ tausend Jahr um waren . Dieß ist die erste
„ Auferstehung . Selig und heilig wer Theil hat
„ an der' ersten Auferstehung ! Ueber sie hat der
„ andre Tod keine' Macht ; sie werden Priester
„ Gottes und Christi seyn , und mit ihm regieren
„ tausend Jahr . Und wenn die tausend Jahr
„ vollendet sind , wird der Satan los werden aus
„ seinem Gefängniß , und ausgehn zu verführen
„ die Völker in den vier Ecken der Erde , den
„ Gog und den Magog , sie zu versammeln zum
„ Kriege , deren Zal ist wie der SaNd des Meeres .
„ Hinauf zogen sie auf die Breite der Erde , und
„ umschlossen die Schuzwehr der Heiligen die gc -
„ liebte Stadt . Da fiel Feuer von Gott aus dem
, ,Himmel und verzehrte sie / Und der Teufel der

Jk -
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„ siejverführt hatte , war geworfen in den Feuer -
^ und Schwefelpfut , wo auch das Thier und der
„ falsche Prophet ist . Sie werden gequäkt wer - ^
, chen Tag und Nacht in die Ewigkeiten der Ewig - 11 -
„ keilen . Ich sah einen hellen Thron , und der

z, den eröfnet , und ein ander Buch rböfnet , das » ÄA«
„ Buch des Lebens . Die Todten wurden gerich - »! isiud ?
„rct aus dem was geschrieben war in den Büchern, Cch
„ nach ihren Werken . Das Meer gab seine Todr Ich zu
„ tcn , der Tod und das Reich der Schatten ga - WMw
„ ben ihre Todten ; jeder ward gerichtet stach sei- $ ß
„ nen Werken . Und der Tod und die Hölle ward
„ in das Feuermeer geworfen ; ( dieser ist der zwei- „Ich geben
„ te Tod ! ) Und so jemand nicht ward erfunden, „« nms5|,jt
„ geschrieben im Buch des Lebens , er ward in daS ßemitn.
„ Feuermeer geworfen : „ Mmr kel

Das übrige alles in seinem Seligkeits - und ^
cherrlichkeirsreichlhumlaß ich ; es bedarf kein Wort . ^

Den neuen Himmel und die neue Erde hat uns ^
Zefaias und Petrus und der ganze Geist der Bibel ,iEI! |r! ^
schon immer erwarten lasten - ^ ^ .

( xx r ) „ Ich sah neuen Himmel Und neue Er - H ^ ' 6
, .che . Der erste Himmel und die erste Erde war ^ "
, ;ren vergangen , und das Meer ist nicht mehr . , . * ' 1
„ Ich Johannes , sah die heilige Stadt, das neue ,• mic *

' ^ a . - • Mfi Diii >Tst.

5)vvv *w | , " l) v * ' . 01 v ^
„ und der Himmel , und ihnen ward keine Stat -
„ te funden . Und ich sah die Todten , Klein und
„ Groß , stehend vor dem Thron . Bücher wur- $ n'^ !

„ drauf saß — vor seinem Antliz floh die Erbe
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„ Jetusalem herabsteigend von Gott aus demHi ' iNs
„ mel , zubereitet , wie eine Braut für ihren Bräu¬
tigam geschmüktist . Ich hörte eine grosse Stim -
„ mc vom Himmel die sprach r Siehe die H /itze
„ Gottes bey den Menschen . Er wird bey ihnen wohr
4, n « t und sie werden sein Volk seyn , und Er , der
„ Gott bey ihnen wird ihr Gott seyn . Er wird
„ abwischen jede Thräne von ihren Augen . Der
„ Tod wird nicht mehr seyn , noch Trauer , Kla -
„ ge und Schmerz wird mehr seyn ; denn das Er¬
nste ist vergangen . Der auf dem Thron saß ,
„ sprach ; Siehe ! Ich mache alles neu . Nnd
„ sprach zu mir : Schreibe ! Denn dieß sind waht -
„ hafte und gewisse Worte . Und sprach zu mir r
„ Es ist geschehen ! Ich bin das A . und O , der
„ Anfang und das Ende . Dem Durstenden wer ,
„ de ich geben von der Quelle des Wassers des i $t
„ bens umsonst . Wer überwindet , wird dieß al -
„ les ererben . Ich werde ihm Gott seyn , und er
„ wird Mir Sohn seyn . Den Verzagten und Un¬
gläubigen , den Sündern und Greuelhaften , den
„ Tokschiagern und Hurern , Zauberen und Äb -
„ göttischen und allen Lügnern : ihr Theil wird
„ seyn in dem Psul , der mit Feuer und Schwefel
„ brennet , das ist der andre Tod . Es kam ei¬
gner der sieben Engel , die die sieben Schalen ge¬
habt hatten , voll der kezten Plagen , und rede¬
te mit mir und stumch : Komm ! Ich will die
„ zeigen das Weib , die Braut des Lammes . Er

„ führ .

r

1
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„ führte mich im Geist auf einen grossen und ho -

„ hen Berg , und zeigcte mir die heilige Stadt ,

„ das Jerusalem , das von Gott vom Himmel

, , herabsteigt . Sie hatte die Herrlichkeit Gottes .

„ Ihr Licht ist wie der köstlichste Edelstein , wie

„ Krystall - jaspis . Ihre Mauer ist groß und hoch

„ und hat zwölf Thore , auf den Thoren zwölf

„ Engel , und eingegradne Namen , die Namen

„ der zwölf Stämme der Kinder Israel . Von

„ Morgen und von Abend , von Mittag undMit -

„ lernacht drey Thore . Die Mauer der Stadt

„ hat zwölf Grundsteine : auf ihnen die Namen

„ der zwölf Apostel des Lammes . Der mit mir

„ sprach , hatte einen güldenen Maaßstab , daß er

„ die Stadt und ihre Thore und ihre Mauer mäs -

„ se . Die Stadt liegt vierekt . Ihre Länge ist

„ wie ihre Breite . Er maß die Stadt mit dem

„ Nohr , zwölftausend Stadien . Länge , Breite

„ und Höhe find gleich . Er maß die Mauer :

„ hunderr und vier und bierzig tausend Ellen ; es

„ ist Menschenmaß das der Engel hatte . Das

„ Gebäu ihrer Mauer war Jaspis , und die Stadt

„ das klare Gold , gleich reinem Krystall - Die

„ Grundsäulen der Mauer waren von allerley Edel -

„ gesieinen gelegt . Der erste Grund ein Jaspis ;

, der zweite ein Sapphier ; der dritte ein Chalcedo -

„ nier ; der vierte ein Smaragd ; der fünfte ein

„ Sardonix ; der sechste ein Sardis ; der siebente

,-/ 111 Chrysolith ; der achte ein Beryll ; der neun -
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„ te eilt Topas ; der zehnte ein Chrysopras ; der
„ eilfte ein Hyacinth ; der zwölfte ein Amethyst .
„ Die zwölf Thore sind zwölf Perlen , jedes Thor
„ aus Einer Perle ; die Strassen der Stadt reir
„ nes Gold , wie durchscheinender Krystall . Eir
„ nen Tempel sah ich nicht in ihr . Gott , der
„ Herr , der Allbeherrscher ist selbst ihr Tempel
„ und das Lamm . Die Stadt bedarf nicht der
„ Sonne noch des Mondes , daß sie ihr scheinen ;
„ die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet und ihr
„ Licht ist das Lamm . Die Völker der Erretteten
„ werden in ihrem Licht wandeln ; die Könige der
„ Erde werden ihren Glanz und ihre Ehre in sie
„ bringen . Ihre Thore werden am Tage nicht
„ verschlossen : denn Nacht ist nicht daselbst ; der
„ Glanz und die Herrlichkeit der Völker zieht in
„ sie . In sie wird nicht eingehn etwas Gemeines ,
„ oder was Grauel thut und Lüge , nur diegeschrier
„ ben sind ins Lebensbuch des Lammes . „

( xxn . ) „ Er zeigte mir einen Strom Wasi
„ sers des Lebens , glänzend wie Krystall , der
„ floß von dem Thron Gottes und des Lammes .
„ In Mitte der Straffen von beyden Seiten des
„ Stroms war der Baum des Lebens , der zwölr
„ ferley iFrüchte trug , jeden Monat eine , die
„ Blatter des Baumes dienten zur Genesung der
„ Völker . Kein Verbanntes wird mehr seyn .
„ Der Thron Gottes und des Lammes ist in ihr .
„ Seine Knechte werden ihm dienen und sein An -

Br . üb . ». Offb . Jod . D d „ Gesicht
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„ gesicht sehen und sein Name wird an ihren Stir -
„ nen seyn . Nacht wird ' tasclbft nicht seyn .
„ Sie bedürfen nicht einer Leuchte , noch des Lichts
, .der Sonne ; denn Gott der Herr wird über ihr
„ neu leuchten , und sie werden regieren in die
„ Ewigkeiten der Ewigkeiten . Er sprach zu mir :
„ das sind treue und wahrhafte Worte ! Gott , der
„ Herr aller Geister der Propheten , hat seinen
„ Engel gesandt , seinen Knechten zu zeigen , was
„ schnell geschehn . soll . Siehe , Ich komme bald .
„ Selig , der die Worte der Weissagung dieses
„ Buchs bewahret . Ich Johannes bins , der
„ dies hörte und sah . Als ich gehört und gesehn
„ hatte , fiel ich nieder , anzubeten vor den guf *
„ sen des Engels ; der mir solches zeigte . Er
„ sprach zu mir : Nicht also ! Ich bin dein Mit -
„ knecht , und deiner Bruder der Propheten und
„ derer die die Worte dieses Buchs halten . Bete
„ Gott an . Versiegle nicht die Worte der Wcis -
„ sagung dieses Buchs . Die Zeit ist nah . Wer
„ Unrecht thut , thue fernerhin Unrecht : wer un -
„ rein ist , sey fernerhin unrein ; wer aber gerecht
„ ist , übe Gerechtigkeit weiter ; und der Heilige
„ sey forthin heilig . Siehe , Ich komme schnell ,
„ und mein Lohn mit mir , zu geben jeglichem wie
„ sein Werk seyn wird . Ich bin das A und das
„ O , Anfang und Ende , der Erste und der Lezte.
„ Selig , die seine Gebote thun , dass sie Macht
„ erhalten zum Baum des Lebens , einzugehen in

„ die
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„ die Thore dieser Stadt . Draussen sind die Hun -

„ de und die Zauberer , die Hurer und vorder ,

„ die Abgöttischen und jeder , wer liebt und thut

„ Lüge . Ick Jesus sandte meinen Engel , euch ,

„ den Gemeinen , dieses zu bezeugen . Ich bin die

„ Wurzel und der Stamm David , der glänzende

„ Morgenstern .

„ Der Geist und die Braut sprechen : Komm ;

„ Und rvcrs höret , spreche : Komm ! Und wer dürr

„ stet komme ! Und wer will , nehme Wasser des

„ Lebens umsonst . „

„ Ich bezeuge jedem , der die Worte der

„ Weissagung dieses Buchs höret : So jemand zu

„ ihnen hinzuthut , auf den wird Gott hinzuthun ,

„ die in diesem Buch geschriebenen Plagen . So

„ jemand von den Worten der Weissagung dieses

„ Buchs hinwegthut , deß Theil wird Gorr hin -

„ wegthun vom Baum des Lebens und von der

„ heiligen Stadt , in diesem ^ che beschrieben .

„ Der dieses zeuget , spricht : ja ich komme

„ schnell ! — Amen ! Komm , Herr Jesu ! —

„ Die Gnade des Herrn Jesu Christi sey mit euch

„ allen ! , . _

Ein und vierzigster Brief .

Nachschrift : zum Reiche des Mcßias auf Erde .

Mein Freund ! noch hab ich Ihnen doch mit

wahrer herzlicher Christenfreude aus den drey neu :

' Dd 2 sten
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sten Zeugnissen für das apokalyptische Reich des
Meßias im lezten Jahrtausend , das Herder , in
seinem mehr genannten Buche und der Verfasser
der Apologie der Offenbarung wider falsches Lob
und falschen Tadel , und Storr in seiner neuen Apor
logie rc . abgelegt haben . Eines nämlich von Storr
in diese Briefsammlung beyzulegen ; und es dann
so wie die andern mit einigen nöthigen Anmer «
kungen zu begleiten . Die Stellen , bey welchen
ein * vorsteht , sind es , auf die sich die Schlußam
merkungm beziehen werden .

27 . Bey dem Vorwurfder Rachsucht , die in
Johannis Offenbarung begünstig : seyn solle , hab
re ich mich nicht auf , da er in der Apologie der
Apokalypse ( Th . I . S . 307 . ff . ) hinlänglich beant«
wertet . ist . Aber die tausend Jahre Ossenb .
io , 4 . kann ich doch nicht unberührt lassen , da
sie zu Bezwrisiung der Acchthei : des Buchs die
vornehmste Veranlassung gegeben haben ( § . 7 . 5 . 4 . ) ,
und sich auch noch in neuern Zeiten viele daran stost
sen * ) . Die Erfahrung hat gelehrt, daß durch figürli «
che Erklärungen nicht gerathen wird . Schon Dionys
hat mit der hingeworfenen Erzählung von demnach «
theiligen Urtheil der Aloger über die Apokalypse und
mit etlichen unerheblichen Zweifeln gegen ihreAecht«
heil mehr Eingang gefunden ( S . 4o . ff. ) als mit
seinen antichiliastischen Allegorien 2 ) ; und wer

an

>) Dergl . « rnesti neue theol . Bibi . B - 9 . S - 7°8 -
a) s. Eusebius SS . 7 . K - - 5 . S . 273 .
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an einem neueren Beyspiel sehen will , wie verdäch¬

tig durch solche gewaltsame Erklärungen die gute

Sache der Offenbarung bey ihren Gegnern werde ,

der darf nur Oeders Untersuchung über die Offen¬

barung Johannes S . 167 . ff . nachlesen . Ich weiß

wohl , daß kein solches Buch mit sieben Siegeln ,

kein solches Lamm , kein solcher Drache , kein sol¬

ches Weib , keine solche Thiere u . s. w . existiren oder

jemals existiren werden , wie Johannes K . 5 , 12 .

iz . gesehen hak , und daß es der Natur einesGe «

sichts gemäß ist . Die Sache , welche angezeigt

werden soll , unter Bildern , die nicht die Sa¬

che selbst , sondern Bilder der Sache sind , vor¬

zustellen ^ ) . Allein der ' sehr richtige Grund¬

satz ist blos bey dem Anfang der streitigen Stelle

( Off . r0 , 4 . ) anwendbar . Johannes sahe Thro¬

nen , und es fassen Menschen darauf , die er Ge¬

richt hallen sah . Wer aber die Personen waren ,

konnte er ihnen wohl nicht ansehen Daß str tau¬

send Jahre mit Christo regieren werden , konnte er

noch weniger sehen . Es ist also ohne Zweifel , von

dem Engel ( § . 24 . ) erhaltene Deutung dessen ,

was er gesehen hatte .

„ Ich sah Stühle , und es fassen Personen

darauf , die Gericht halten dursten , nemlich 4 )
die

j ) Apvl . der Apok . Tb - 1. © . 257 ff . § . Tb - 3 - © -
« ) Die folgende Erklärung üver die Stühle und die

darauf sitzende Personen und ihr Gericht hallen , be¬
kam Johannes von dem Engel , aus dessen »inter¬

ne « t
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Die um der göttlichen ( S . 269 . f. ) Lehre Je¬
su willen Ertödtete und die das Thier und sein
Bild nicht angebetet und sein Zeichen an
Stirne und Hand nicht angenommen hat¬
ten . Sie waren aber wieder lebendig
worden 5 ) und regierten mit Christo tau¬
send Jahre . Die übrige Todte würben nicht
lebendig / bis nach den tausend Jahren . Dieß
ist die erste Auferstehung . Selig und heilig
ist , wer Theil hat an der ersten Auferstehung .
Ueber solche hat der andre Tod keine 6 ) Macht ,

son -

richt er sie nun auch deinen Lesern mittheilet . Datz
xxt ucm !id ) heißen körne , ist auch schon aus der so
oft t z. 35 . >, 6 . ) vorkommenden Redensart S - - - -----
■xxrng bekannt .

5 ) Das r . 4 . f . wird v . 5 f . durch x *x ? xeis er »
kiarr . und ist demnach so viel / als ---5jW , , wie2 , g .

6 ) Die Feenhcit von der Gewalt des andern TodeS
macht den Vorzug der Märrgrcr nickt aus / sondern
er besteht in dem ganzen Satz : über diese hat der
andere Tod keine Macht , sondern sie werden regieren
tausend Jahre . Des Eigenthümliche der ersten Auf -
crstk / iiüg ist , daß , die daran Theil haben , schon die
laufend Jahre über Priester Gottes und Christi
sind , und mü ihm regieren . Denn nachher geniest
scn auch andere diefeibige Seligkeit [ 22 , z - ; ) Aber
die Straft , der sie zuglc -ch schuldig worden waren ,
wenn sie sich durch Derläng ' nmg desEvaugrlit jenes
Vorzugs verlustig gemacht härten , wird mit erwähnt ,
um den Bewegg - mid auf Geduld und Glauben durch
den Gegenta « von Straft und Belohnung ( Off . >4 ,
9 ‘3 ) . desto starker z» machen (vergl . Match . 10 , 2s )
> Dic für so uiiglüaiich geachteteMärtyrer , entgehen
dein ch / chterlickcn andern Tod , und haben dagegen
die Ehre und Sciiakel zu geuieffen , daß sie tausend
Jahre mir Christo regieren dürft !, . . , Vergl - auch
S - 35 ' f .

iiioi ' "
kl ®

SifiM 51

- V

M !

Jjrtfia K

,| iKÄ !

a , «ut P
Mit

Uju, trarati
pmsim ffii

m \>( ui . '

lij Mklli» t

W Hi fi fiS

» zcKK»

Ksializm; j

tatet SEDafitl

Sfflprcr, hi,

«itwillenähr

*N , iteti



423

h ; ' K

Wn „
»»oa f;tl
;ht ttnk
% Sj

lli| |fa n

I»

ckN U
ItJditefl
litt jiua

i <« it'
jtatiiU
iiiiit SW
ui M
rwfJito
AMM
jafaiw
b, jdwnt«
iirt 'W
■& *&
i, 5’5-
Klii»» 1®'

j'uititÄ
jilltfl®®

B >°' '
a « !!*"i» Wf '
iffSW>

Cin und vierzigster Brief.

sondern sie werden Priester Gottes und Christi
seyn , und mit ihm regieren tausend Jahre , ,

„ Wie ist es möglich in dieser Verbindung an
eine symbolische Auferstehung zu denken ? Der Cnr
gel theilt die Todten in zwo Klassen ( v . Die
eine machen diejenige aus , welche Johannes auf
Thronen gesehen hat ; die andere besteht aus den
übrigen Todten , welche erst nach tausend Jahren
lebendig werden sollen , und deren wirkliche 7) Auferr
stehung Johannes auch bald darauf sieht , und 20 ,
ii . ff. beschreibt . Wie diese nach tausend Jahren

-.wahrhaftig auferstehen ; so muß man es auch von
jenen , nur tausend Jahre früher , erwarten . Nch »
men wir den Brief an die Gemeine zu Smyrnen
dazu , worin den Verfolgten , die bis in den Tod
getreu seyn würden ( 2 , 10 . ) , eben das zugesagt
wird ( v . n . ) , worüber 20 , 6 . die Märtyrer se-
lig gepriesen werden ; so giebt er , wofern man am
ders die so sichtbare Beziehung der in jedem Brief
vorangcschikten Beschreibung Jesu auf den Jnnhalt
des Briefs selbst nicht verkennen will , eine neue
Bestätigung an die Hand , daß Jesus , der selbst
um der Wahrheit willen eigentlich todt war und ei -
gentlich wieder lebendig geworden ist ( 2 , z . ) , die
Märtyrer , die ihm in dem Sterben um der Wahr¬
heit willen ähnlich geworden sind , in jenen tausend
Jahren , worin ihnen kein Leid geschehen soll von

dem

7) Apol - der .Apok - Th . 1. S >- 6; f.
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dem andern Tod ( v . « . so , 6 . ) mit sich ( v . 4 . 6 ) ,

oder in dem Sinn , in welchem er lebt , leben las¬

sen , mit einer früheren seligen Auferstehung beloh¬

nen , ihnen Leben ( frühzeitige selige Auferstehung

5 . f . ) zum Lohn ( <? eCpaiw 2 , 10 ) geben wol¬

le . Ueberhaupl ist es dem ganzen Plan der Of¬

fenbarung gemäs , einen besondern Vorzug der

Märtyrer bey der Auferstehung anzunehmen . ( Nach

einigen Schlüssen fährt Herr Srorr fort )

„ Doch wir bedürfen keiner Schlüsse . Zohan -

nes sagt es klar und deutlich ( 0 . 5 . ) : „ die übrige

Todten wurden nicht lebendig bis nach tausend Zah » G

rrn . „ Man mag immerhin annehmen 8 ) , der

Apostel wolle nicht mehr sagen , als daß er das erste¬

mal nicht alle , sondern nur eine gewisse Anzahl

der Todten habe auferstehen sehen . Es muß doch

wenigstens seine Ursache haben , warum er hier

ausdrüklich bemerkt , daß er andre Todte nicht le¬

bendig gesehen habe . Ordentlich erzählt er , was

er gesehen hat , ohne ausdrüklich hinzuzusczen , was

er alles nicht gesehen habe . Wenn er also von

seiner Gewohnheit abgeht ; so muß er so viel sagen

wollen , es habe seinen guten Grund , warum er

andere Todte nicht auch habe mit auferstehen sehen

( vergl . - i , 22 . f . ) Und nun wird am Ende doch

herauskommen , die erste Auferstehung beziehe sich

gar nicht auf die übrigen Todten , es seye eine

besondere , den genannten Personen eigene Selig¬

keit

8) Dprl . der Apok. S . 27s . vergl . Herrn D - Semler »
« nm - m » . }u oeder , S . m -
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'„ keit ^ v . 6 . ) , an der ersten Auferstehung Theil zu

haben . Die ist es aber nicht , wenn die Aufer¬

stehung blos figürlich ist . Auch von solchen , die

zwar ihr Leben für das Christenthum nicht gelas¬

sen , aber es doch bis in ihren natürlichen Tod von

Herzen bekannt , und ernstlich geübt haben , kann

man mit eben dem Grunde , wie von den Mär¬

tyrern 9 ) , sagen , sie leben und regieren die tau¬

send Jahre über , indem ihre Seelen freudigen Am

theil daran nehmen , daß das Christenthum auf

Erden herrschend werde . Es war ja auch ihre Leh¬

re , auch ihr Bekenntniß , was auf Erden wieder

auflebt . Was eintrist , war auch ihre Hofnung ,

ihr Ruhm , ihre Verkündigung . Auch ihre See¬

len sind bey Christo , nehmen auch ohne Zweifel mit

Freude und Dank an der Ausbreitung des Christen¬

thums auf Erden Antheil , schmecken ohne Zweifel ,

wie wohl sie gethan haben , die vor andern gering ge -

schäzre Lehre Jesu , wenn schon nicht ' unter Ver¬

folgungen , doch unter manchen Schwierigkeiten ,

behauptet , geehrt , befolgt zu haben ; werden oh¬

ne Zweifel auch für diese ihre Treue belohnt . Und

was ist denn Anstößiges an einer eigentlichen er¬

sten Auferstehung ? Wo steht denn geschrieben , daß

vor der allgemeinen Auferstehung , da alle , alsdenn

noch übrigen Todte auferwekt werden sollen , schlech¬

terdings Niemand auferstehen solle ? Es , ist wahr ,

» daß

9 ) Apel . der Sipos . S . 276 ff .
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„ daß in der heiligen Schrift sonst immer nur von

der Auferstehung überhaupt oder von der Auser -

siehuug der Frommen überhaupt gesprochen wird .

Aber damit wird doch nicht geläugnet , daßdieAuferr

stehung der Frommen in zwo Perioden geschehe .

Selbst die Offenbarung nennr n , i8 - die Zeit der

Todten überhaupt , und erläutert denn erst K . 20 .

den Hergang der Sache naher : Oder wenn man

einmal die Möglichkeit einer frühern Auferstehung

zugicbt , bey wem ist sie wahrscheinlicher , als bey

denen , die ihr Leben um des Sohnes Gottes willen

haben abkürzen lassen ? Oder hat etwa die Zahl

tausend was anstößiges ? 10 ) Wäre es weniger be <

fremdlich , wenn sie etliche Jahrtausende vor An «

deren auferstünden ( vergl . Matth . 27 , ; ; . ) ? Mün -

zcrischcn Unfug kann nicht ernstlicher wiedcrsprochen

werden , als durch den Apokalyptischen Chiliasmus ,

man mag übrigens das tausendjährige Herrschen ver¬

stehen , wie man will . Verstorbene , zum Theil

längst verstorbene , ( Off . 6 . 10 . f . ) Personen , die

auf der Erde keine Revolution mehr empfangen

können , werden von Gott aus den Todten crwekt ,

um tausend Jahre lang zu herrschen , und kein an¬

derer Todter . ( 20 , 5 . ) kommt zu dieser ersten Aufer¬

stehung , als der sich durch Gedult bis in den Tod

den Weg dazu gebahnt , und gegen seine Obrigkeit

sich so gar nicht aufgelassen hat , daß er auch bey

„ unge -
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ungerechter Vcrfelgung um der Wahrheit willen
lieber den Tod hat übernehmen wollen , als ent¬
weder die Wahrheit verläugnen , oder Gewalt ge¬
gen Gewalt gebrauchen . Glaube und Geduld
( i z , 10 . 14 , i r . ) sind die einige Waffen , wodurch
sich jene Selige die tausendjährige Herrschaft erstrei¬
ten . Aufruhr lehrt die Offenbarung gewiß nicht ,
auch selbst alsdcnn nicht , wenn man sich die tau¬
sendjährige Herrschaft , wie die altere Chiliasten
vorstellt . Tcrtullian , dessen Chiliasmus gewiß
nicht der reinste ist , würde die wiedcrtauserische Un¬
ruhen aufs Aenffcrste verabscheut haben , da er seibst
gegen grausame Verfolger allen Aufruhr nicht blos
aus Klugheit , sondern auch da , wo man glüklir .
chen Erfolg hoffen könnte , aus Rcligionspflichc
mißbilligt u ) Und wie konnte er auch anders den¬

ken ? Er , der das tausendjährige Reich , das er
auf Erden für die auferstandene Heilige erwartete ,
als eine Belohnung dessen anlahe n ) , was man
auf der Welt verachtet oder verlaugnethabe , und
es mit aus dem Grund hofften , weil es billig seye ,
daß die Knechte Gottes eben daselbst ( auf der Er¬
de ) wiederum erfreut werden , wo sie um seinetwil¬
len geplagt worden seyen . Begünstiget aber et¬
wa die Offenbarung wenigstens jene chiliastischeBe¬
griffe , die man an mehreren Kirchenvatern so hefr

11) ^ polnzer . c . 37 .
12 ) L . III . adv . Marc . c . 24 . Dergl . Anm . 20 17 . UIIH

Herrn D . Semlere .theol . Briefe Sammt . 3 . S - 143 *
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„ tig getadelt hat ? Um dieses beurtheilen zu können ,

müssen wir vor allem sehen , worin der berüchtig¬

te Chiliasmus bestehe . Die Hauptsache beruht

darauf , daß die erste Auferstehung zu irrdischem

Leben gehalten , und deswegen behauptet wird , die

auferstandene Leiber werden erst nach den tausend

Jahren , . wie die Leiber der überlebenden Men »

schcn ( iKor . 15 , ; o . f . f . ) ; verwandelt und mein

himmlisches Leben versezt werden müssen . So

dachte Jrenäus **) Wenn er z . B . die .Frommen ,

die an der ersten Auferstehung ( Off . 20 , 6 . ) Theil

haben H ) , auf der Erde , auf welcher ste gelitten

haben *5) , bey reichlichem Genuß ihrer Früchte ,

die sie nach ihrer Erneurung in besonderem Maaß

hervorbringen solle l6 ) , zu der Unverwcßlichkeit

( * ) und dem ewigen Leben erst vorbereitet werden

laßt *? ) . Tertullian Ig ) glaubt zwar nicht / daß

Judäa von den Juden wiederum in Desiz genom¬

men werden solle . Er erklärt vielmehr die von ih¬

nen angeführte Stellen geistlich von Christo und der

Kirche . Er nimmt auch in den tausend Jahren

geistliche Vergnügungen und Güter in dem auf die

Erde herabkommenden himmlischen Jerusalem an .

Da er aber dennoch ausdrüklich versichert , die in

. ») 35 - r . K . 32 ff -
14 ) K . 34 . § . 2 . Ä . 36 . § . 3.
>5 ) K . 32 . § . I .
, 6 ) K - SS- <5- 1 * 3 -
>7 ) Ä 3S - y 2 . S - 336 . § . I . K - Z2 . § . I . K > z6 . § l .

^18 ) L . IH . adv . Marc . 0 , 94 .
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„ den tausend Zähren nach auferstehende Heilige be ^
finden sich in einem andern , als himmlischen , Zu¬

stand ; da er annimmt , daß sie nach den tausend

Zähren erst durch Verwandlung ins unverweßli -

che Leben übergehen müssen , wenn sie in das ei¬

gentlich himmlische Reich eingehen sollen ; da er end¬

lich den geistlichen Nachkommen Jakobs , wie Jre -

naus ' S) aus i Mos . r / , i8 - terrenam vomita¬

rem verspricht ; seist wohl kein Zweifel , daß er die

auferstandene Fromme in den tausend Jahren zwar

vorzüglich geistliche Seligkeiten geniessen , aber

doch auch ihren zur Unverweßlichkeit erst reifen¬

den Leib mit den Früchten der gegenwärtigen , frey¬

lich sehr verbesserten Erde , auf welcher sie so man¬

ches irrdische Vergnügen haben zurüklassen müssen ,

nähren und vergnügen läßt . Tausend Jahre kann

er darum doch leben , da ja Ensch und EliaS feit

ihrer Wegnahme mit dun damaligen ( irrdifchen )

Leib in dem Paradies , worinn Adam war , bis

ans Ende der Welt leben , und wie die Genossen

der ersten Auferstehung , der Unverweßlichkeit , die

ste erst am Ende der Welt erhalten , entgegen se¬

hen sollen 20 ) . Da sich übrigens Tertullian aus »

drüklich auf die Beystimmung der Montanisten

( novae prophetiae termonem ) beruft ( s. oben

S . 84 . ) , so mag wohl auch Proklus für die Ge¬

nossen der ersten Auferstehung irrdische Glükselig -

„ keit
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„ seit ( terrenam opimitatem ) zur Belohnung
ihrer vormaligen VerläugnungyAnm . 14 . ) , aufdie
besonders die montanistische Disciplin sehr gedrun¬
gen hat , erwartet , und mir Tcrtuliian gedacht haben :
nos primo ad coelestia invitamur quum a se -
culo avellimur , er irapostea invenimur , etiam

terrena consecuturi . Wenn asto Kajus die Of¬
fenbarung Zohannis , oder , wie er spricht ( § . 7 . ) ,
Cerinthi nach den montamstischen Erklärungen de -
trachtet hat ; so konnte er ihr wirklich den Lehrsaz
zuschreiben , daß das Reich Christi nach der Aufer¬
stehung irdisch seye, und das Fleisch in ( dem neuen )
Jerusalem , das nach den Montanisten ( S . 84 . )
und anderen Chiliasten ^ ) während der ran ; end Zäh¬
re auf Erden seyn sollte , wiederum ( auch nach der
Auferstehung ) tausend Zahre lang ferne Lüsten be¬
friedigen werde 77 ) . Auch gewissen Nepotisten giebt
es Dionys 2 i ) Schuld , daß sie ihre einfältige Zu¬
hörer von unserer Auferstehung und Versammlung
zu dem Herrn und von unserer Aehnlichkeit mit
ihm nicht groß und würdig denken lassen , sondern
sie in dem Reich Gottes kleine und vergängliche
Dinge , wie mans izt auf Erden antreffen kann ,

also kurz ein irrdisches Wesen hoffen lehren 2 +) .
Hatte doch der gute Dionys die Offenbarung recht

anger

21) vergl . Anm . 27 . und Apol . der Apok . Th - >- S 337 -
349 ff -

22 ) Eu >eb . B - 3 . K . 23 .
23 ) « . a . O - B . 7 - K 94 .
24 ) vergl . noch den Hieronymus über Jach . 14, 9 • *' •

( Vol . VI . p . 228 . )
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„ angesehen ; so würde er die Chiliastcn aus der

Offenbarung selbst am besten haben wiederlegen kön¬

nen , und seine Zuflucht weder zu der gezwungenen

Deutung von einer figürlichen Auferstehung noch zu

Zweifeln an der Acchthcil des Buchs genommen ha¬

ben . Die Apokalypse sagt es doch zum zweitenmal

( 20 , 4 - 6 . ) , die Auferstandene werden mit Chri¬

sto regieren tausend Jahre , und sie schreibt den

Todten , die nachBerfluß der tausend Jahre ( v . ; . )

im Buch des Lebens geschrieben erfunden werden

( v , 15 . 21 , 27 . ) dieselbige Seligkeit zu ( 22 , ; - ; . ) ,

. die sie den Märtyrern verspricht ( 20 , , 6 . ) . Sie

unterscheidet die erste Auferstehung blos der Zeit

( v . ; . ) , nicht der Beschaffenheit nach , von der

zweyten . Sowenig nun Christus einenirrdischen ,

erst zur Unverweßlichkeil reifenden Leib hat ; sowe¬

nig ist man berechtigt , den Märtyrern , die mit

ihm leben , einen solchen Leib zuzuschreiben ( 1 Kor .

15 , 42 .- 49 . ) . So wenig die Gläubige , die in

dem neuen Jerusalem Gott und Christo als Prie¬

ster dienen , die seinen Namen an ihrer Stirne ha¬

ben , und mit ihm in Ewigkeit herrschen ( Off . 22 ,

Z r 5 . ) , ein irdisches Leben führen - 5) ; so wenig

darf

15 ) ' Oi * tx sEuseb . B . 7 . K . 24 . S . 271 ) , Darf man
in dem neuen Jerusalem nicbt erwarten ( 21. 1. 4 . ; . ) .
Terrulliaii setzt es zwar ( L . in . adv . Marc . c . 24 .
de spectae , c . 30 ) in das tausendjährige Reich selbst .
Allein er widerspricht damit der Offenbarung gerade
zu . Denn diese verheißt die Seligkeit des neuen Je «
rusalems aus die Zeit , da Alles neu seyn wirb ( 21 ,

3 ' f
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darf man den auferstandenen Märtyrern , die tau »
send Jahre früher Priester Gottes und Christi sind ,
und mir Jesu regieren ( 20 , 6 . ) , ein indisches Lc»
den aufdringen , oder sie auf diese Erde herabsezen ,
( * ) die nach der Offenbarung während der kauft : -d
Jahre noch indische verführbare ( v . z . z ) , sterbliche
( 2 v , 4 . ) Bewohner hat , und erst nach Verfiuß
derselbigen eine andere Beschaffenheit bekommen
soll ( v . i » 4 . f. ) . Wer wollte nun nach diesen ei »
( *) genen Angaben der Offenbarung die Märtyrer : n :t
ihren verklärten Leibern , und Christum selbst 26 ) ,
mit dem sie regieren sollen , während der tausend
( * ) Jahre auf die Erde versetzen ? Freylich bringt
es der ganze Plan des Buchs mit sich , daß wäh¬
rend der tausend Jahre Gott und Christus die Er¬
de beherrschet , wie er sie vorhin nicht beherrschet
hat ( u , i ; . ) , daß sein Einfluß auf die Welt
sichtbarer ist , als zuvor ? Warum wären sonst die

Wer »

3 * 0 - Aber der gegenwärtige Himmel und die ge¬
genwärtige Erde vergehen erst bey der allgemeinen
Aiisccgedunz ( 20 , n f . ri , 1 ) , „ nd diese erfolgt erst
nach dem Ende der tausend Jahre ( 20 , 7 ) »
wie dcm > auch r >, 8 . 27 . Das Schicksal der Gottlo¬
sen , die doch gewiß nicht zur ersten Auferstehmig -ge -
hören , bereits entschieden ist . (vcrgh 20 , , j . ) Irenäus
hat oies wohl eingesehen , und nnnt deswegen wäh¬
rend des tauündjahrigen Re -chs ein anderes Jeru¬
salem an , das nur nach dem Bilde des himmlischen
eroaur icye , da hingegen das himmlische selbst erst
nach dem Weltgericht auf die neue Erde hcrabkom »
men werde i 58 - s . K z ; § 2 . )

s6 ) s. Apol . der Apok . Th . I . tzs - - qr ff. § . 4 .
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Lerderber der Erde weggeschaft ( v . 1 8 . vergl . K .

17 ; 19 ) ? Warum Satan gebunden ( 20 , 3 ) ?

Aber herrscht denn Jesus gegenwärtig nicht über

die Erde , weil er sich nicht sichtbar bey uns auf -

hält ? Kann sein Einfluß nicht allgeineiner und oft

fenbarer werden , seine Erkenntniß und Verehrung

nicht herrschen , die öffentliche Empörung gegen

ihn und seine Gebote nicht aufhören , seine Wohl¬

thätigkeit und Macht ( 12 , lo . ) sich nicht verherr¬

lichen , ohne daß er selbst mit Augen auf dieser Er¬

de gesehen wird ? Soll sich denn auch Gott in den

lausend Jahren sichtbar auf Erde aufhalten , weil

die Herrschaft über die Welt sein und seines Chru

( * ) stus werden wird ( 1 , 15 . 12 , 10 ) ? Die Offen¬

barung laßt die Märtyrer mit Cs ) isio herrschen ,

aber sie sagt kein Wort davon , daß er und die .

Märtyrer sichtbar auf Erden wohnen , und nach

Art der Könige dieser Welt irrdischcn Glanz und

irrdische Hoheit zeigen werden . Vielmehr beschreibt

sie den Zustand der Erde und der auferstandenen

Märtyrer während der tausend Jahre so , daß sich

jene gar nicht zum Wohnplaz für diese schikt . Die

Stelle ; , 1,0 . ist ganz und gar nicht auf die erste

Auferstehung eingeschränkt , sondern die 24 Aelte -

sten sagen bey ihrem Niederfallen vor dem Lamm

von den Heiligen überhaupt , deren Gebete sie als

Rauchwerk in goldenen Schaalen haben ( v . z .

vergl . z , 3 ) : „ Du hast uns ( die Aeltesien selbst ,

und die Heilige , die sie vorstellen § . 26 . Anm . 12 . )
Dr . üb . » Off » . 2 - ». Ee durch
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durch dein Blut aus allerley Völkern erkauft , und

hast sie ( die unzähliche 2 7) Menge erkaufter Heili¬

gen ) unserem Gott und König zu Priestern ge¬

macht , und sie werden regieren über 2 8) die Erde .

„ In dem Verstände , in welchem nach der allgemei¬

nen Auferstehung alle Heilige über die Erde regie «

ren , werden die Märtyrer , die dieselbige Selig¬

keit tausend Jahre früher gemessen , über die Erde

( * ) herrschen . Und in welchem Berstande die

Heilige überhaupt mit Christo herrschen ( rr , 5 .

z , 21 . ) , oder königliche 2 9 ) Priester seyn werden

( 1 , 6 . ) , in demselbigen Verstände Werdens auch

die Märtyrer , nur tausend Jahre früher , seyn

( ro , 6 . ) . Ohne Zweifel hat es seine besondere Ur¬

sache , warum 5 , ic >. der Erde , auf welcher die

Heilige so manche Seufzer ( v . 8 - ) zu Gott gcschikt

haben , besondere Meldung geschieht . Denn gewöhn¬

lich , und gerade in der Stelle von den tausend Jah¬

ren ,

27 ) Mrgl . 7, y . 14 .
- 8) Dergl . - 77, Matth . r , 22 . und die von dem sel . Ben¬

gel ( Gnom . ad Ap . V . loch angeführte Stellen .
29 ) ßeco-ibcixi steht, wie npis Es . 45 , 23 . für das Ad¬

jectivum , und bezeichnet königliche Priester , ß * t >
htm ts ^KTtvfix ( rMos ly . 6 . l Petr . 2, 9 . ) , wie
denn die , an sich gute Glosse wirklich von einigen
Abschreibern in den Text genemnien worden ist• Daß
ßxtrtMix nicht Unterthanen , sondern ßxmhut bi ~
deute , sieht man aus 2 - , 5 . , o . in weicher letzte¬
re » Stelle ßxiriAf «- xxi die bessere kesart ist - Wenn
man aber auch hier ßxmhuxv vorziehen wollte ; so ist
wenigstens durch das folgende ßxriXcvw tu hinläng¬
lich bestimmt , baß der Ausdruck nichts anders sage »
» olle , als was die erstere Lesart bedeutet .
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reit , gedenket die Offenbarung des Herrschens mit

Christo überhaupt , wie es Paulus auch thut

( r Tim . 2 , io . i2 . Röm . 8 , 17 ) . So unschuldig

und richtig der Auödruk bey Paulus ist , so einen

guten Sinn kann ersuch in derOffenbarung haben .

Und das ist genug zu ihrer Vertheidigung . , ,

So weit die lezte Stelle aus Stores neuer Apo¬

logie .

Wir danken zusammen der Vorsehung , dir

auch so gelehrte Männer wie für das Ansehen des

Buches überhaupt , so auch für die Lehre vom tau¬

sendjährigen Reiche mit unter allem Geschrey , Ge¬

lächter und Geseufze dagegen ihr Wort reden läßt .

Merkwürdig ist es mir . übrigens und etwas be¬

fremdend , daß die drey genannten trcflichen Mänr

ner alle hierin » überein zu kommen scheinen , daß

Christus und die auferstandenen sich während der

tausend Zahre nicht auf Erde aufhalten werden .

Es kommt mir beynahe vor , als wenn sie aus sehr

verzeihlicher Schaam nicht ganz zu der biblischen

so verrufenen Lehre vom Millenium stehen , sondern

gleichsam noch etwas abmarkten wollten .

Ich denke , wenn wir alle , denen nur die bib ,

lische Wahrheit so unschäzbar und höchste Autorität

ist , folgendes erwägen , so sollte sich auch über die¬

sem Punct des Dissensus die Sache noch ' bald geben .

a ) Ist nicht da wo Christus ist Himmel ?

auch wo er auf Erde ist ?
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b ) Ist nicht die Regierung Gottes durch die
Schechina im Stistzelte so eigentlich t königlich ,
und so eigentlich gegenwärtig , und doch so göttlich
so unirrdisch wie möglich ?

c ) Gehört zum Geiste des Planes Gottes mit
dem Menschen und der Erde , sie allmählich wieder
das werden zu lassen ; was sie waren , Ebenbild

Gottes und des Himmels , und daß sies werden , ist
nicht das wandeln und wohnen , regieren , crschei -
nen , erfreuen Christus , und der Engel auf der
Erde ein gotteswürdiges , und das gewöhnliche bibr
tische Mittel ,

ä ) Müssen die auferstandene Heiligen als ge¬
genwärtige Völkerfürsten darum auch irrdische Pracht
haben ? oder wäre nicht eben innre Herrlichkeit ihres
Auferstehungsleibes von mehr Effekt auf die unschul»
dige Erde , ' als Weltpracht ?

e ) Ist nicht die 40 tägige Aufenthaltszeit des
auferstandenen Christus bis zur Himmelfahrt auf -
schliessender , vollkommen befriedigend Typus von
herrlicher , Gotteswürdiger , göttlich - menschlicher ,
irdischhimmlischer , ficht - und unsichtbarer , kö¬
niglich - brüderlicher Gegenwart des Meßias auf
Erde ?

e ) Jsts nicht schade , so mancher propheti¬
schen Stelle vorn Reiche des Meßias , der diese wür¬

dige Männer doch so viel ihres eigentlichen Sinnes
( truz der eingeführten Manier zu allegorisiren )
lassen , noch das abzuwürgen , daß der Meßias

auf
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auf Erde seyn , residiren , richten , erscheinen ,

gesehen werden und zum Abendmal kommen wird ,
hie und dort , wer ihm austhut ?

f ) Wo bleibt Raum zu der Erfüllung gar aller
solcher geweiffagtcr Dinge vom Könige Israels ,
wenn nicht eben im Mellenium ?

f ) Besinnen sich alle Bekenner des Meßiasr
reiches der lcztcn Zeit : hieß die Gegenwart des
Meßias und der Auferstandenen ' auf Erde nichr
gerade das all - rschönste Kleinod jedem , der die
freundlichsten Herablassungen Gottes und Christi in
der Bibel die schönsten Kleinodien zu nennen Sinn
hat ? Schlösse so nicht das Ende herrlich zu dem
Anfange : und der Herr lustwandelte in Eden am
Abend als es Licht ward ?

g ) Ist nicht die Gegenwart des Meßias auf
Erde nicht auch mit der himmlischen Erde zu tu
warten : Siehe die Hütte Gottes bey den Menschen ,
und Er wird bey - ihnen wohnen , und sie werden
sein Volk seyn , und Gott selbst wird bey ihnen ihr
Gott seyn .

Ich schliesse diesem Brief am liebsten mit Herr
sezung einiger Stellen : „ Selig wer mit dir das
Brodt isset im Reiche Gottes . „

„ Ich werde vom Gewächs des Weinstoks nicht
mehr mit euch trinken , bis an demselbigen Ta¬
ge , wenn ich es im Reiche meines Vaters neu

mit , euch trinken wird . , ,

„ Denn
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„ Denn Jerusalem ist eine Stadt des grossen

Königs . „

„ Der wird kein Ende machen , das Reich und

den Frieden zu vermehren ; aus dem Thron Da¬

vids und in seinem Reiche sizen , dasselbe mir Bil¬

ligkeit zu befestigen . „

„ Selig sind die rein in Herzen sind denn sie
werden Gott anschauen .

„ Es wird dazu kommen , daß ich alle Heyden

und Sprachen versammeln werde , und sie werden

kommen und meine Herrlichkeit sehen .

„ Jauchze o du Tochter Zivn , freue dich o du

Tochter Jerusalem , denn der Herr , der König

Israel ist mitten unter dir .

. Alles Fleisch wird das Heil Gottes sehen . „

( Verglichen mit : Meine Augen haben Dein Heil

gesehen )

„ Frokocke o Tochter Zkon , denn ich komme

« ritten unter dir zu wohnen , spricht der Herr ' ;

zu derselbigen Zeit werden viele Völker dem Herrn

anhangen , die mein Volk seyn werden ; und ich

will muten unter dir wohnen und du wirst erkem

neu , daß mich der Herr der Heerscharen zu dir Je »

sandt hat .

„ Viele Völker und die mächtigen Heiden wer¬

den kommen , daß sie den Herrn , den Herr »

der Heerscharen zu Jerusalem suchen , und vor

dem Angcsichte des Herrn stehen . , ,

Sie sehen , daß leicht mehrere gegeben werden

könnten . Zwey
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Zwei und vierzigster Brief. 4 )9

Zwei und vierzigster Brief .

So wäre dieApokalypsis zu klar ?

Eine der grösten wichtigsten scheinbarsten Eins
Wendungen gegen diesen gezeigten Sinn der Apo «
kalypsis , die ich schon so oft hören muste , und wirk¬
lich auch oft anfangs nur selbst machte , ist die :

„ So wäre sie ja gar zu klar , gar zu deutlich , so
„ könnte sie durch Deutlichkeit wirklich an ihrer Er¬
füllung gehindert werden . , ,

Und auch hieraufmein Lieber ', ist die einsirchste,
genugthuendeste Antwort in Bereitschaft — .

1 . Naher und klarer waren keine Weissagung
gen als Moses Gerichtsankündigungen vor Pharao ;

und Pharao und Egypten glaubte nicht .
2 . Näher und klarer waren keine Weissagun¬

gen , als Jesus : „ ich werde izt zu Jerusalem ver «
„ urtheilt , verspottet , gegcisselt , gekreuziget wer «
„ den , und am dritten Tage wieder auferstehen . „

Und Israel , ja die Jünger des Herrn glaub¬
ten nicht .

Z . Bis dahin ist wohl dafür gesorgt von der
Providenz , daß die Apokachpsis das erkannteste ,
« nd geschäztesre Buch den einten , und das miö -
kannteste und verachtetefte Buch den andern zu
gleicher Zeit seyn konnte bis auf diesen Tag . Steigt
künftig einmal ihre Evidenz , so wird auch alle mög¬
liche , Verführung durch Lüge , Schein , und falsche

Wun -

i:

. , '.sm .
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Wunder auf den höchsten Grad steigen , daß immer

laugnen kann , wer läugnen will ; und ignoriren

wer ignoriren will ; das ignoriren ist für die Welk

eine so herrliche Sache !

Drei und vierzigster Brief .
Gesinnungen und Betragen des Christen , wenn

er die Zeichen der Zeiten sieht .

Was ich nun von der izigen Lage der Welt ,

der Staaten , der Religion , der Wissenschaften ,

in Nüksicht auf die Nähe oder Ferne der geweissagr

ten Dingen halte , fragen Sie mich hier nicht .

Denn , was zu sagen wäre , ist doch nur allgemein

nes Zurüsten und Vorbereiten , das man ja nicht um

ker bestimmte Zeichen der Zeit rechnen soll . Wenn

auch gleich ein gewisses Reich , — und noch eines

zu steigen , — ein gewisses anderes zu sinken , ■—

eine gewisse andere Macht untergraben zu wer¬

den , , — Unglaube auf der einen , — - Aberglam

be auf der anderen Seite sehr kräftig zuzunehmen , —

und ächter Glaube bestimmter , geläuterter und

seltener su werden ; — Völker und Länder in gc *

nugsamer Verbindung durch Handel und Schift

fahrt zu stehen , — die Natur auch in etwas selt¬

sam zu wirken , — - hie und da falsche Mcßiasse

( aber theils sehr kindische , theils pöbelhafte ) ent¬

stehen , ■— und in allem Betracht viel wichtige

Dinge
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Dinge zu reisten scheinen , so ist doch das alles

bisher noch schlechterdings kein entscheidendes Zci <

chen der lezten Zeit . Und so sehr der Christ darf

und kann und soll die Zeichen der Zeiten forschen ,

so geziemet ihm nichts weniger als vorzugreifen .

„ Sieht sie der Christ aber einmal — o wie

„ wirds und muß es da seltsame Ausschweifungen

„ geben , werden Sie denken mein Lieber ! — und

wie viele mit Ihnen . Werd ' es und müsse es !

Doch gewiß nickt von Christen und nicht auf Rech¬

nung des Christen .

Ich weiß es , nichts erzeugte unter den so ge¬

heißenen Christen zu verschiedenen Zeiten mehr

Ausschweifungen , als die schwärmerischen und irri¬

gen Erwartungen des Endes der Welt , oder des

Meßias ,

Aber ich weiß auch , nichts ist unevangelischer

und unchristlicher , als alle diese Ausschweifungen .

Der Christ ist er nicht Knecht seines Herrn ? und

wird er nicht , je naher er die Zukunft seines Herrn

weiß , desto treulicher sein Geschäjt thun .

Bescheiden , demüthig , wachsam über sein

Herz , und treu und emsig in seinem Berufe wird

der Christ seyn in der Erwartung seines Herrn !

Kein christlicher Sclave durfte sich einst seinem heydr

Nischen Herrn entziehn ; kein christliches Weib sei¬

nem heydnischen Manne ; So wird der geringste

Knecht als ächter Christ seinen geringsten Knechten -

Dienst , als that er ihn Christo , gerade desto treuer
ver -
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verrichten , je näher seine Zukunft ist , und „ in der

Mülle , , und „ auf dem Felde wird sich der Christ
von seinem Herrn am liebsten antreffen lassen .

Vier und vierzigster Brief .
Ueber die dramatische Schönheit der Apokalypsis .

Hierüber weiter kein Wort als : Lesen Sie

hierüber wenn sie mögen was sich hieraus bezieht
in der Apologie der Offenbarung wieder falsches
Lob und falschen Tadel ; vielmehr aber die poeti «
sche Umschreibung des ganzen Buches in Hexa¬
metern , die Lavater verfertiget und unter dem Tft
tel : Jesus Mcfias oder die Zukunft des Herrn
herausgegeben hat . Zürich bey K . Füßlin ; Und
dann urtheilen Sie , oder warum erst denn ? auch
zuvor schon , von Theilen und Ganzem , Einheit
und Mannickfaltigkeit , Zubereitung , Knote , und
Auflösung , Episoden , Ruhepunctcn , Zielstrebcn ,
Steigerung , Ueberraschendcm , Erhabenem ,
Prächtigem , Fruchtbargroffem , Himmlisch - schö¬
nem und Moralisch - reinem rc . dieses prophetischen
Drama .
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Fünf und vierzigster Brief .

Von der Geschichte der Auslegung der Apokalyp ,
sis in den lezten Jahren .

Pfenninger erzalt cs schon im seinem christlir

chen Magazine , daß im Jahr 1779 Jacob Heß ,

und I . C . Lavarer über die Apokalypsis , wie alle

Diakonen ihrer Vaterstadt zu halben Kapiteln

Abendpredigten halten mußten ; daß sie sich in allen

Hauptideen unaügeredet trafen ; daß ihnen keine eir

nige Auslegung ungekünstelt vorkam , daß ihnen das

Proton Pseudos einzuleuchten anfieng , nämlich die

Voraussczung „ daß darin » succeßive Begebenheit

„ ten durch die christliche Zeitrechnung hindurch ge -

„ weissagt seyn sollen ; daß ihnen der simple Ger

danke einleuchtete : „ Weil alle Auslegungen so künst « V 1

„ lieh sind , so müssen die Weissagungen noch unerfüllt

„ seyn , vielleicht sich alle - schnell nach einander erfülr

„ len , „ daß ihnen jener und dieser Gedanke der

Schlüssel zu allem war , und ihnen die ganze Apor

kalnpsis in ihrer prätendirten Klarheit als Offen¬

barung darstellte : c .

Hierdurch , !>

und durch Hessen Grundriß im lezten Abschnitt •

te seines Versuchs vvm Reiche Gottes ; ( Sehen Sie :

im vi Briefe . ) und durch die Abendpredigten von

Lavater , die ich einmal zu lesen bekam , und durch jl
Lavaters Poesie : Jesus Meßias . 1780 . und durch ;das.
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das , was Pfenninger sehr vertraut mit mir darr
über korrcspondirte , bin ich in Stand gesezt worr
den , Ihnen zu geben , was ich gab .

Wer eher , als jene Freunde der Wahrheit
Werdens mir verzeihen , daß ich mich des alles be¬
diente , ein Werkgcn zu liefern , wozu jene , denen
die Vorsehung das erste Licht hierüber gab , wol
vor einmal nicht Zeit vorfanden .

Gerade vor dieser Zeit , ward die Bengelische
Erklärung in Hessens Neues Testament eingetra¬
gen , und auch das mehrgedachte Buch von der

. Zukunft des Herrn , des Neuen Testaments Sie¬
gel erschien ebenfalls . Sodann nach Semlcr und
Oederic . die Apologie der Apokalypse wieder fal¬
sches Lob und falscher Tadel , Bergers Erklärung
der Offenbarung , und Storr neue Apologie der
Offenbarung ; u . a . So sehr an Gelehrsamkeit und
andern schäzbaren Eigenschaften diese neue Produk¬
te dieß mein Buch zurüklassen , so sehr stehen sie
ihm zurük , sobald es den Sinn und Znnhalt des
heiligen Buches betrist ; — Ich rede thöricht ; ur¬
theilen Sie , und urtheile und verurtheile mich je¬
der , wie es ihn recht dünkt .

Die Fortsezung der Geschichte der Auslegung
der Apokalypsis wird mit Einem Wort seyn , „ daß
alles mögliche dagegen gethan und gesagt wird .
Und selten wird es geschehen , wie das , was ich
vernahm , und Ihnen erzählen darf , daß der red¬
liche , prüfende Hahn an seinem Orte einsteht und

gesteht ,

©4

ich ,
Milii ! iit

Zch mit i
tu
« in # rj B«
mÄ , ti
feftbittttii
k kjltittt k
mit giibl m l
Lchrhal wtfc
sotriftig ju i
3«U « rein

önmuthigircn
irSf)instrfb[ i
ifr

«fc
tot @ttit5 ji
™ iioif) aij (
BtiKti! —
l,m freite t
®* i ter h

'iSume c
i ,,

S irr
% .jdj



Sechs und vierzigster Brief. 44 ;

gesteht , daß Bengels Erklärung die unrechte , und - —

die simpelste die rechte ist .

Sechs und vierzigster und lezter Brief .

Ich ende mein Freund ! Nehme noch einmal

den Beschluß des Buches vor mich , und lasse daran

mein Herz noch einmal zu denen Empfindungen

erwärmen , die mich immer im schreiben dieser

Briefe hätten begleiten sollen , und leider nicht im¬

mer begleitet haben . Das lezte Kapitel — siehe !

wie giebt es die Grösse , Würde , Göttlichkeit ,

Wahrheit und Unantastlichkeit des heiligen Buches

so kräftig zu erkennen . Heilig sey uns das hohe

Ziel der reinsten , menschlichsten und göttlichsten ,

anmuthigsten und gloriosesten Seligkeit , zu der al «

tes hinstrebt und zieht — zu der die ganze Gemalt

der Entzückungen des Himmels jede empfindende

Seele hinlocken , und die ganze Macht der Schrei

ken Gottes jede härtere Seele hinnöthigen will ,

um noch als ein Brand aus dem Feur errettet zu

werden ! — , , Strome des Lebens , entquollen

dem Throne des Ewigen , lieblich durchfliessend die

Gassen der himmlischen Stadt , kräftig wässernd

die Bäume an den Ufern mit den monatlichen

Früchten des Lebens ; Blätter der Bäume zu

Genesung der Völker ; — heilig seyd ihr uns um

sterbliche Pflanzen vom ewigen Vater gepflanzt ;

wie

1
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wie viel Tod und Verwesung aß sich an irrdischen

Pflanzen thöricht und unglütlich , gewarnt und um

gewarnt der irdische Mensch — ! Der starb und

lebt , macht alles neu , bringt lauter Lebens - und

Heilkraft in jedes Blatt und jeden Tropfen dcrFlüsi

se und Pflanzen des himmlischen Jerusalems !

Heilig uns die grosse Vcrhcissung , „ daß nichts

„ vcrbannekes mehr dort seyn wird , nichts elendes ,

„ verworfenes , brütendes , unreines mehr „ So

„ lasset uns selbst reinigen von allen Flecken des Geb

„ stes und des Fleisches , weil wir so grosse Verheiß

„ sungen haben ! , ,

Heilig , heilig , heilig uns der Thron des Vm

ters und Sohns in der heiligen Stadt , seine Knech¬

te werden Ihm dienen ; Zcsus sagte langst : „ Glük -

„ selig die gereinigten Herzens sind ; sie werden Gott

„ anschauen . „ „ So beruhigen wir einander mit

diesem Worte : wir werden bey dem Herrn seyn aß

„ lezeit . Sie werden sein Angesicht sehen , und

„ seinen Namen an ihren Stirnen tragen die seligen

„ Priesterkönig /r des Mcßias . „

„ Heilig die nachilose ewige Glorie des Thro¬

nes Iehovas , die — Sonne und jedes Licht des

Himmels den Einwohnern entbehrlich macht ; das

heißt : „ Bey ihm ist der Quell des Lebens und in

„ seinem Lichte sehen wir das Licht ! , , „ Und von

Ewigkeit zu Ewigkeit wird Er daß grosse Geschäft

der Menschenregierung mit ihnen theilen .

Er
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Nun dann , o Freundwenn ewige Gesundheit ,

- und die Gesellschaft der besten Wesen , und die rein »

ste Gottescrkenntniß , und die würdigsten Geschäft

te — die wesentlichsten Ingredienzien eines glük -

seligen Zustandes sind — so verachte das Ziel der

Seligkeit , wozu der heilige Seher uns führen will ,

wer da wolle — uns sey es Wunsch der Wün »

sche , Trieb der Triebe , Wonne der Freuden und

der Leiden Trost , unsers Glaubens und unsrer Lie¬

be und unsrer HofnungZiel und ihre Nahrung jeden

Augenblik unsers Lebens !

Und der Schreiber der Offenbarung Johannes

fahrt fort zu sagen : „ Er hat zu mir gesprochen :

„ Diese Worte sind gewiß und wahr , und der Herr ,

„ der Gott seiner heiligen Propheten hat seinen

„ Engel gesendet , seinen Knechten zu zeigen , was

„ in der Schnelle geschehen soll . Siehe ich komme

„ schnell ; Selig ist , wer die Worte der Weissagung

„ dieses Buches bewahret " . — Mein Freund ,

ich kann alle Zweifel in der Welt begrciffcn ; wie

wol denn auch alle gegen die Apokalypsis ; aber

oft auch , und gleich jzt wirkt die moralische Eoi «

den ; der Sache so auf meinen Geist , daß ich die

Zweifel an der Aechtheik dieses Buchs eben bey sol¬

chen Stellen nicht begreiffen kann .

„ Und ich Johannes " ( entsetzen Sie sich doch

über dem verwegensten aller Lügner , und der un¬

nachahmlichen Einfalt der Lüge — wenn nicht

Wort für Wort wahr ist !) " Und ich Johannes bin

„ der
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„ der solches gesehen und gehört hak . Und als ich

„ es gesehen und gehört , bin ich niedergefallen an -

„ zubcten vor den Füssen des Engels , der mir soll

„ ches gezeigt hat . Und er sagt zu mir : Siehe zu ;

, , lyu es niciss ; denn ich bin dein Mitknecht und

„ deiner Bruder der Propheten , und derer die da

„ haltet - die Worte dieses Buches , „ — Der

unsre also auch mein Lieber ? — „ Bete Gott

an „ ! — Ich bete dich an ! ich verehre dich !

„ Der du deine Engel aussendest zum Dienste der

„ rer , die die Seligkeit ererben sollen ! „

„ Und er sagte zu mir : Versiegle die Worte der

„ Prophezei ) dieses Buches nicht ; denn die Zeit ist

„ nahe . , , Einst hieß es zu Daniel : du sollst aber

dieses Gesicht versiegeln ; denn es wird nach langer

Zeitgeschehen . ( Dan . vm . 26 . xn . 4 . 9 . )

Es ist viel naher , als da es Daniel sah , das

ist sicher . Doch die lange Zeit auch seit es Johanr

nes sah — ? Es kann , es darf , es muß nicht an¬

ders angesehen werden als : Es sollte bald gesche¬

hen , und die Christenheit hatte den Schlüssel zuty

Himmel und zum Herzen Christi , die Verheissun -

gcn der Geberserhörungcn und des Glaubens , und

die Bitte : Zukomme dein Reich ; Und siehe , sie

hat diesen Schlüssel — verrosten lassen ! Und dann

tausend Jahre sind ihm wie ein Tag ; und : Er ist

langmüthig und will daß niemand verloren gehe ;

und was ich Ihnen noch weiter schrieb im xxii .

xxiii , xxiv . Briefe -
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„ Wer unrecht thut , der thue weiter unrecht ,

„ und wer sich bcflekt , beflecke sich weiter ; und wer

„ rechtschaffen ifl werde es weiter ; und der Heilige

„ werde weiter geheiligt . , ,

Das müssen doch Sie und alle mit uns beten «

uen , daß die ganze Kirchengeschichle so vieler Zahr -

Hunderte hindurch der Zustand der Kirche im Gan¬

zen genommen so war , als wenn der Herr einmal

gesagt hätte : Nun handelt , wie es euch dünkt ;

„ ich lasse jeden , bis ich komme ! Nun säet guten

„ Waizen und Unkraut ; bessert euch , schlimmert

„ euch ; machet es recht arg , machet es recht gut —

„ alle wie ihr wollet -— ich lasse es gehen , daß all

„ les Gutes und Böses zur Reise komme .

Nun kommt bald endlich das Böseste noch

zur Reife — des Pseudomeßias Reich .

Nun kommt bald endlich das Beste wieder

zur Reife , die Heiligung der Christen , und der

Liebe und des Glaubens Gebet von der Bereiteren :

v Komm I

Dann kommt Er !

Wann Unrecht und Lüge ülifs höchste , Gerech¬

tigkeit und Wahrheit üufs höchste steigt , der Triumph

des Unrechts ; und die schmachtende Sehujucht des

Rechts am höchsten ist . -— denn kommt Er schnell ,

35i '. üb . d. Offb . Jeh . F f wkNN
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wenn die Worte dieser Prophezey am heilig¬

sten bewahrt , am einsaitigsten aufgenommen , am

unvcrstümmeltesten und ungekünsteltesten gedeutet auf

der einten Seite ; und auf der andern am listigsten

und jrcvelsten herunter gemacht und verspottet , am

kühnsten dazu und davon gethan wird — wird Er

nicht denn schnell kommen ? ist es nicht seinem Sinn

und der Schristanologie am gemaffcstc » , sich auch

bey diesen und solchen Worten des Beschlusses der

Apokalypsis dieses alles zu denken ?

„ Siehe ich komme schnell ; und habe meinen

„ Lohn bey mir einem jeden -ju vergelten , wie

„ sein Werk seyn wird .
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Ich will eilen zum Ende mit diesem Buche s» j .

mein Lieber ! ich kann es izt lassen ; das nSthigste Em « !

Licht denk ich Ihnen gegeben zu haben ; und nun

ist wieder anders zu thun ! & iwri
6tAM .1I |)

Er , mein Herr , sey Richter dieser meiner ge - tcn ttn (ejtc

ringen Arbeit ; mögte etwas dran seyn , was Er sA Mch
mit einem Blicke der Liebe mir einst zu vergelten

hatte ; was Nachsicht bedarf , hat gewiß Seine ^ y

Nachsicht . „ Lassen Sie uns gutes zu thun nicht

„ müde werden . Denn so wir nicht erliegen wer - ^
« den wir zu seiner Zeit erndren . „ ,

Ich bin das A und das O . Der Anfang und ^

„ Ende der Erste und der Lezte ! , , „ Selig sind dieseine
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„ seine Gebote halten ; daß sie Gewalt haben über

„ den Baum des Lebens , und ihnen stehen die gross

„ sen Pforten der heiligen Stadt stets offen ! „ „ Aber

„ draussen sind — Menschen , wie Hunde , und

„ Zauberer und Hurer und Mörder und Gözendier

„ ner , und wer Lügen liebt und thut . , , Wer irrn

mer vor diesen Werken nicht Buße that , wen

kein Gericht und keine Gnade der lezten Zeit mehr

zu dieser Busse bewegen konnte ( xiv . 6 . 7 . xvi . 9 . )

oder könnten , sollten , wollten solche drinne seyn ;

konnte ein Reiner sie drinne haben wollen ?

„ Ich Jesus sandte meinen Engel euch solches

„ in den Gemeinden zu bezeugen ! , , — jede , die

Christus Namen trägt , heist eine Gemeine Chrir

stus . Denn auch die zu Laodicaa hieß eine seiner
Gemeinen !

Es werden sonach gegen das Ende gewiß alle

Gemeinen seines Namens auf dieß sein Zeugniß

von den lezten Dingen durch seine Leitung aufmerke

sam gemacht werden .

„ Ich bin die Wurzel und das Geschlecht Da¬

vids der helle Morgenstern !, , , „ Dank sey Ihm !

„ wir haben ein festes prophetisches Wort , und wir

„ thun recht wol , daß wir darauf achten als auf

„ ein Licht das an dunkeln Orte leuchtet , bis zum

„ Anbruch des Tages , bis zum Aufgang des Morgen -

„ sterns in unsern Herzen . „
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„ Und der Geist und die Braut sagen ; Komm !

„ und wer höret , sage : Komm ! Und wer dürstet ,

„ komme ; und wer will , nehme das Wasser des Le ?

„ bens umsonst ', ; .

Wem seine Erscheinung nicht lieb ist ; wem

Ers nicht wehrt scheint , verlangt zu werden ;

wer die Welt und sich lieber ohne Ihn hat , —

Wer nach anderm dürstet , und anderswo das fint

det , wornach er dürstet — der sage ja nicht ; Komm ;

der gehe ja nicht zu Zhm Sättigung zu holen !

Läßt er das Bespotten derer die es thun , und be¬

denkt ; ein Erwachsener kennt und verlangt Dinge

von denen ein Kind keinen Begriff hat , so hat er

einst eine Last weniger aus seiner Seele , und eine

Möglichkeit mehr , daß ihm geholfen werde !

„ So bezeuge ich nun mit jedem Hörer der

„ Worte der Weissagung dieses Buches ; wer zu

, dickem hinzusezt ( unterschiebt was er auch als

„ Johannes Prophezei ) mit will angesehen haben )

„ über den wü d Gott wird hier beschriebenen Plai

„ gen kommen lassen ?

„ Und so jemand von den Worten der Weist

^ sagungen dieses Buchs hinwegthut « dessen Am

„ theil wird Gott aus dem Buch des Lebens hin -

„ wegthun , und aus der heiligen Stadt , und je -

„ der hier beschriebenen Seligkeit . , , '„ Es
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„ Es sagt der solches bezeuget ; Ja ; ich komme
^ schnell !

„ Amen ! Ja komm Herr Jesus !

Etwas worüber man sich gewiß nicht streiten

darf ist das ; „ Wer nicht von Herzen mit sagt :

„ Amen ! Ja eile zu kommen Herr Jesus —

hat seine Erscheinung nicht lieb — und für

den ist nicht nur die Apokalypsis sondern auch

das Evangelium nicht , denn was ist die fröli --

che Bothschaft anders als der ist kommen der

da kommen soll ; und die Offenbarung anders

als ; der wiederkommt schnell , der da kommen

soll .

„ Die Huld unsers Herrn Jesus , des Mes¬

sias , sey mit euch allen / Amen ! „ und mit Ihnen
„ mein Freundund Ihrem * ' " ,



Es gehe nunmehr diese Sammlung Briefe an mei -
nen ' lFreund in die Weit ! Nun dcklamire und seufze und
spotte man , schreibe und schreye : „ Schrvärmerev ; Enr »
„ iehiires ; Au .ammeugestoppclr ; Ignoranz ; Stolz ;
„ Intoleranz ; Geftufz ; Deklamation ! " — Nun sage
man darüber in Gottes Namen , was man will ; sinne sich
aus , mit welchem kaltblütigen kacheln , oder Macdtspruch
das arme Buch am leichtesten zu zertreten , zu verrufen ,
aus den Händen zu winden , vergeßlich zu machen scv ;
nun werde es in Bibliotheken und auf Universitäten mit
Gelächter oder aus Stolz gar nicht gciicnuk ; den Studen¬
ten verboten ; durch schiefe Litatione » zerrissener Grellen
veriaumdek , oder von « sceptisch - sophistischen Geiste unsrer
Zeit auch in seinen klarsten Stellen und Seiten verwir¬
ret ; auö Schwachheit und ehriichcm Unverstand mißver¬
standen , mißdeutet — lieber Gott un Himmel ! es wer »
Le damit und daraus , was wolle ; Es muß also zugehen ;
es muß kein Buch so verwirrt , verstellt , mißhandelt , be¬
lacht , verlästert seyn und bleiben , wie die Offenbarung
Johannes ; und die größte » Narren die , die für sie etwas
reden . ES muß also zugehen : auf daß die Schriften er¬
füllt werden . Lu kennest , o Herr ! die schon , die gesun¬
den Menschenverstand drin » finden , und was Licht dran
«st, dir danken werden von Herzen .

Herr ! starke jeden an seinem Orte und zu seiner
Zeit , die Wahrheit zu bekenne » und ihr mit dein Leben
zu folgen , bis sie uns alle geheiligt zu ihrem unsterblichen
ch. uell führt .



Drukfehler .
S . 5. Z . 15. er l . es . S . 7 . Z - 13 . er t . es . S - 9

'3 16 . » cit t . viel . ©17 . Z . 2lezt . solle l . sollen ,
© . 19 Z . rlezt . ihren l . ihres . S . rü . Z . 4 . nun l . nur .
S - 2b . Z . 6 . einen l . einem . S - 26 . Z . 17 . ihm l . ihn .
S . 27 . Z . iz . dem l. den S . 27 . Z b lezt . durch äl «
lern l. durch die ältern . S . 29 . Z . 4 lczt . vor l. von
S . ; o . Z . 8 lczt . der l . die . © . ; r . Z - ; lezt . seyn
U sey . S - ; 8 - Z . ; . So l . „ So . © . ; 8 Z . rr .
Gericht , l . Gericht . , , S . ; 8 . Z 14 . Sie nach l . Sie
bis nach . S . 39 . Z 7lezt . wird , wie l . wird sich , wie .
S . 40 . Z . 5. 4 . l. 3 . S - 40 . Z . i ; - iten l . <tem .
S . 42 - Z . 9 . Wange l . Waage . S . 4 ; . Z . 8 - grösser
l . grosses . © - 47 - b . Z z . lezt 43 . enthält l . 4z Kap .
enthält . S . 51. b Z 8lezt . wenn der Jakob l . wenn
Jakob . S . ; r . b Z n . so sprei l . spre ». © 63 .
Z . ib . einen l . Einen . © . 68 - Z . 4 Rächer . l . Rät
chers . S . 69 . ^ Z , 8lezt . vor : l . von . © . 72 b .
Z . r lezt . Erden l . Enden . S . 80 b . Z . i ; . seiner
l . seine . S . 89 . Z . 7 . deS l . der . S - 90 . Z >4 . darin
l . darein . S . 90 . Z . daß l . das . S 92 . b Z . ; lezt.
Gelänt l . Geländ . S . 96 . Z . 4 lezt . Zerstörung l . Zerr
strenung . © . 97 . Z . 1. diesem I. diesen . S . 98 .
Z . 3 lczt . ein l . einen . S . ich . Z 9 . lezt . alle l . allen .
S - 104 . 3 . 12. sind ; I. sind , © . 105 . Z . 7 lezt . ten gleich
l . tengläicke . S 106 . Z 6 . das l . daß . S . 106 .
Z . i ; . Und l. „Und . S 106 . 3 . 19 . war l. war . „
S . 107 . Z . 17 Zeit , Reg l Zeit . Reg . ©109 .
Z . 8 . Hallcluja l . „ Halleluja . S . » r . Z . >. die die
l . die . S 113. 3 9 lezt . ( n l . ( 2 . © . uz . Z - ;
lezt . euch l . auch . G . uz . Z . lezt einen l. einem .
S . 116 . 3 6 lezt wer l . „ wer S - irr . Z . 7 . die
Wcißa l . der Weißer , S . 121 . Z 9 . den herab l . des
herab . S . irr . Z . irlezt . Posaune der l . Posaune
des . S . irü . Z . 6 . jenes l. dieses . © . 127 . Z u .neue



I

treue Linie >i . nicht neue Linie . S . 127 . 3 . n lezt . Ge¬
schichte l . Gesichte . S - » 8 . Z . z . Geschichte l . Ge¬

sichte . S - rrS . Z . 8 - Tableaux l . Tableau . ^ S - ir8 .

Z . 2 lezt . Geschichte l . Gesichte . S . 129 . Z . n lezt .
schließen , l . schließen : S - 129 - Z - 10 lezt . dann l .

Dann . S . 139 . Z . 4 - Klugheit l . Klarheit . S 139 .

. Z . ii lezt . andern l . anderer . S . «40 . Z 1. Zeugen

l Zeuges . S - 179 - 3 - 7 . und l . nun . S . >89 .
Z . 9 lezt . fcuchtb l . surchtb . S . i9r . Z . iz . dennoch

l . demnach . S . 197 . 3 - 4 . immer l . nimmer . S .
201 . Z . lezt . heilige Froloken l . Heilige froloken .

Sau . Z . 8 lezt . näher i . ferner . S . 240 . Z . 2 . ge ,
meint deleatur .
















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 134
	Seite 131
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454

	Drukfehler.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


